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Kurzberichte Konjunkturlage

Gesamtwirtschaft

Die gesamtwirtschaftliche Produktion hat im

Jahr 2000 nach ersten Berechnungen des Sta-

tistischen Bundesamtes um 3,1% zugenom-

men. Wird die geringere Zahl der Arbeitstage

im vergangenen Jahr ber0cksichtigt, belief sich

der Zuwachs des realen Bruttoinlandsprodukts

sogar auf 3,3%. Dies war das st2rkste Wachs-

tum der Wirtschaft seit der deutschen Vereini-

gung. Die Auslastung der Produktionskapazi-

t2ten in der Gesamtwirtschaft erh5hte sich da-

mit im Durchschnitt um mehr als einen Pro-

zentpunkt. Starke Konjunkturimpulse gingen

insbesondere von den lebhaften Exportaktivi-

t2ten aus, die von der kr2ftigen Expansion des

Welthandels wie auch von einer hohen preis-

lichen Wettbewerbsf2higkeit profitierten. Aus

der insgesamt eher verhaltenen Inlandsnach-

frage heben sich mit einer Zunahme um real

9% die Ausr0stungsinvestitionen positiv ab.

Die Bauleistungen gingen demgegen0ber zu-

r0ck (– 2,5%). In der gedr0ckten Verbrauchs-

konjunktur spiegelt sich nicht zuletzt der durch

die drastisch gestiegenen >lpreise entstan-

dene Kaufkraftentzug wider.

Verarbeitendes Gewerbe

Die konjunkturelle Entwicklung in der Industrie

hat sich im Herbst letzten Jahres verlangsamt.

War die Produktion nach Ber0cksichtigung der

jahreszeitlich 0blichen Schwankungen bereits

im Oktober hinter den Vormonaten zur0ck-

geblieben, nahm sie auch im November nicht

zu. Die beiden Herbstmonate zusammen un-

Brutto-
inlandsprodukt
im Jahr 2000

Produktion im
Herbst 2000
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terschritten das durchschnittliche Niveau des

dritten Vierteljahres um fast 1%. Der Anstieg

der Erzeugung gegen0ber dem Vorjahr, der

im Sommerquartal 73E4% betragen hatte, ver-

ringerte sich auf knapp 6%. Zwar d0rften die

vorl2ufigen Angaben f0r den November noch

nach oben korrigiert werden, die Tendenz der

vergangenen Monate wird sich dadurch aber

nicht grunds2tzlich ver2ndern.

Die Auftragseing2nge beim Verarbeitenden

Gewerbe sind im November 2000 saisonbe-

reinigt etwas hinter dem Vormonat zur0ckge-

blieben. Da sie aber zu Herbstbeginn recht

umfangreich gewesen waren, ergibt sich f0r

Oktober und November insgesamt eine Aus-

weitung des Auftragsflusses gegen0ber dem

dritten Quartal um rund 1E2%. Den Ver-

gleichsstand des Vorjahres 0bertrafen die Ge-

sch2ftsabschl0sse um 71E4%, nach etwas

mehr als 9% im Sommer.

Die unterschiedliche Entwicklung zwischen

Produktion und Auftr2gen h2ngt mit einer

Reihe von gr5ßeren Bestellungen zusammen,

die nicht unmittelbar produktionswirksam wur-

den. Sie gingen zun2chst in die Auftragsbe-

st2nde ein und sichern zuk0nftige Produktion.

Wie schon seit einiger Zeit kamen auch zu-

letzt die Auftr2ge vielfach aus dem Ausland.

Saisonbereinigt 0berschritten sie im Oktober/

November den Stand des dritten Quartals um

11E2%. Im Vergleich zum Vorjahr nahmen sie

um gut 14% zu, was nahezu ebenso viel war

wie zuvor. Demgegen0ber verharrten die In-

landsbestellungen in den beiden Herbstmo-

naten auf dem Niveau des Sommers; der Zu-

wachs gegen0ber 1999 verringerte sich auf

Zur Wirtschaftslage in Deutschland *)

saisonbereinigt

Auftragseingang (Volumen); 1995 = 100

Verarbeitendes Gewerbe 1)

davon:

Zeit insgesamt Inland Ausland

Bau-
haupt-
gewerbe

2000 1. Vj. 119,6 106,5 143,3 81,8
2. Vj. 125,9 111,9 151,2 80,6
3. Vj. 126,8 110,1 156,8 75,0

Sept. 124,3 108,6 152,6 74,7

Okt. 128,1 109,8 161,3 75,2
Nov. 127,0 110,1 157,3 ...

Produktion; 1995 = 100

Verarbeitendes Gewerbe

darunter:

insgesamt

Vorleis-
tungs-
g9ter-
produ-
zenten 2)

Investi-
tions-
g9ter-
produ-
zenten

Bau-
haupt-
gewerbe

2000 1. Vj. 115,4 118,0 120,2 87,8
2. Vj. 119,2 120,5 124,7 80,4
3. Vj. 121,6 121,9 129,7 78,7

Sept. 121,5 120,8 132,2 77,2

Okt. 120,7 121,2 129,1 82,2
Nov. 120,4 121,4 129,0 86,0

Arbeitsmarkt

Erwerbs-
t;tige 3)

Offene
Stellen

Arbeits-
lose

Anzahl in 1 000

Arbeits-
losen-
quote
in % 4)

2000 2. Vj. 38 501 509 3 919 9,6
3. Vj. 38 579 524 3 872 9,5
4. Vj. ... 543 3 803 9,3

Okt. 38 654 543 3 812 9,3
Nov. ... 546 3 794 9,3
Dez. ... 545 3 767 9,2

Preise; 1995 = 100

Einfuhr-
preise

Erzeuger-
preise
gewerb-
licher Pro-
dukte 5)

Gesamt-
wirt-
schaft-
liches
Baupreis-
niveau 6)

Preis-
index
f9r die
Lebens-
haltung

2000 2. Vj. 109,8 100,9 99,1 106,5
3. Vj. 113,1 102,4 99,2 107,2
4. Vj. ... ... 99,5 107,9

Okt. 115,9 103,6 . 107,8
Nov. 116,8 103,9 . 108,0
Dez. ... ... . 108,0

* Angaben vielfach vorl;ufig. — 1 Ohne Ern;hrungsge-
werbe und Tabakverarbeitung. — 2 Ohne Energiever-
sorgung sowie ohne Bergbau und Gewinnung von Stei-
nen und Erden. — 3 Inlandskonzept. — 4 Gemessen an
allen zivilen Erwerbspersonen. — 5 Im Inlandsabsatz. —
6 Eigene Berechnung. Stand zur Quartalsmitte.

Deutsche Bundesbank

Auftrags-
eingang
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rund 21E2%, nach 51E2% im Dreimonatsab-

schnitt Juli bis September.

Bauhauptgewerbe

Die Auftragseing2nge beim Bauhauptgewerbe

haben sich saisonbereinigt im Oktober zwar

auf dem Niveau des dritten Quartals behaup-

tet, den vergleichbaren Vorjahrsstand unter-

schritten sie mit 111E4% aber kaum weniger

als in den Sommermonaten. W2hrend die

5ffentlichen Auftraggeber zu Herbstbeginn

saisonbereinigt mehr Bauvorhaben in Angriff

nahmen, sind im Wohnungsbau die Ge-

sch2ftsabschl0sse nochmals zur0ckgegangen.

Die Bauproduktion – f0r die bereits Angaben

bis November vorliegen – ist nach Ausschal-

tung der jahreszeitlich 0blichen Schwankungen

in diesem Monat deutlich h5her gewesen als

im Oktober. Auch das Vorjahrsergebnis, das zu

Herbstbeginn noch um 51E2% verfehlt worden

war, wurde nur noch wenig unterschritten.

Dies ist aber kaum Zeichen einer konjunkturel-

len Besserung. Vielmehr h2ngt das relativ g0ns-

tige Ergebnis wesentlich mit der milden Witte-

rung zusammen, die – wie auch die Umfragen

des ifo Instituts zeigen – die Baut2tigkeit weni-

ger als gew5hnlich behinderte.

Arbeitsmarkt

Die Lage am Arbeitsmarkt hat sich zu Ende

vergangenen Jahres weiter gebessert. Nach

den Berechnungen des Statistischen Bundes-

amtes erh5hte sich die Zahl der Erwerbst2ti-

gen saisonbereinigt im Oktober auf 38,65

Millionen. Das waren 75 000 Personen mehr

als im dritten Vierteljahr und 575 000 oder

1,5% mehr als zur gleichen Zeit des Vorjah-

res. Der Besch2ftigungsaufbau hat sich damit

in weitgehend unver2ndertem Tempo fortge-

setzt. Nicht nur im Dienstleistungsbereich

wurden zus2tzliche Personen eingestellt,

auch die Industrie hat die Zahl der Arbeits-

kr2fte ausgeweitet. In der Bauwirtschaft

haben demgegen0ber wohl bis zuletzt die

Entlassungen das Nbergewicht behalten.

Als Folge der hohen Arbeitsnachfrage ist

auch die Arbeitslosigkeit deutlich gesunken.

So nahm die Zahl der bei der Bundesanstalt

f0r Arbeit gemeldeten Personen bis Dezem-

ber 2000 auf saisonbereinigt 3,77 Millionen

ab. Der Vorjahrsstand wurde um 240 000

unterschritten. Die Arbeitslosenquote ging

saisonbereinigt auf 9,2% zur0ck.

Allerdings hat sich die Arbeitsmarktlage im

Wesentlichen nur in den alten Bundesl2ndern

verbessert. Hier verringerte sich die Arbeitslo-

senquote saisonbereinigt zu Ende Dezember

auf 7,3%, was deutlich unter dem jahres-

durchschnittlichen Stand von 7,8% lag. In

Ostdeutschland dagegen war die Quote auch

zum Jahresende kaum niedriger als im Mittel

des Jahres 2000 (17,4%).

Preise

Die Preisentwicklung hat sich Ende 2000 erst-

mals seit l2ngerem wieder etwas entspannt.

Der Anstieg des Preisindex f0r die Lebenshal-

tung aller privaten Haushalte gegen0ber dem

Vorjahr ging im Dezember auf 2,2% zur0ck,

nach 2,4% in den beiden vorangegangenen

Monaten. Wesentlich hierf0r waren Preissen-

kungen bei Mineral5lerzeugnissen. Diese fie-

Auftrags-
eingang

Produktion

Erwerbs-
t�tigkeit

Arbeitslosigkeit

Verbraucher-
preise
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len so kr2ftig aus, dass sich Energie insgesamt

deutlich verbilligte, obwohl Gas und die Um-

lagen nochmals teurer wurden. Ohne Ener-

gietr2ger gerechnet lag die Vorjahrsrate f0r

die anderen G0ter, Dienste und die Woh-

nungsmieten unver2ndert bei rund 1%.

Der von der EZB verwendete harmonisierte

Preisindex (HVPI) zeigte im Dezember einen

Anstieg im Vorjahrsvergleich von 2,3%,

gegen0ber 2,6% im Monat zuvor.

Die deutschen Verbraucherpreise f0r Heiz5l

und Benzin haben schnell auf die deutliche

Entspannung an den internationalen >lm2rk-

ten reagiert. Dort kostete ein Barrel Roh5l der

Sorte Brent Ende Dezember nur noch 23 US-$.

Zwar ist es Anfang 2001 zu einem neuerlichen

leichten Preisanstieg gekommen, mit zuletzt

rund 26 US-$ wurden die H5chstst2nde von

Mitte November, als zeitweilig 35 US-$ zu ver-

zeichnen waren, aber bei weitem nicht wieder

erreicht.

F0r die deutschen Einfuhrpreise liegen gegen-

w2rtig lediglich Angaben bis November vor. Da-

mals war es saisonbereinigt nochmals zu einem

merklichen Anstieg im Vormonatsvergleich ge-

kommen. Die Vorjahrsrate hat sich gleichwohl

auf +12,5% nach zuvor +13,4% erm2ßigt,

weil der Preisauftrieb zur gleichen Zeit von

1999 noch sp0rbar st2rker gewesen war.

Die Abgabepreise der deutschen Industrie sind

im November ebenfalls weiter gestiegen, und

der Vorjahrsabstand vergr5ßerte sich leicht auf

4,7%. Insbesondere Gas und Fernw2rme

haben sich wegen ihrer zeitversetzten Orientie-

rung an den >lpreisen erneut verteuert. Ohne

Energie gerechnet belief sich der Preisauftrieb

gegen0ber dem Vorjahr auf 2,2%.

Dffentliche Finanzen

Finanzentwicklung des Bundes

Im Dezember erzielte der Bund einen Kassen-

0berschuss in H5he von 91E2 Mrd Euro. Im

gleichen Vorjahrsmonat hatte sich vor allem

wegen umfangreicher Privatisierungserl5se

ein noch h5heres Plus von 141E2 Mrd Euro

ergeben. Im Gesamtjahr 2000 schloss der

Bund mit einem Kassendefizit von lediglich

21E2 Mrd Euro im Vergleich zu 30 Mrd Euro im

vorangegangenen Jahr ab. Ausschlaggebend

f0r diese starke Verbesserung waren die Er-

l5se aus der Versteigerung der Mobilfunk-

lizenzen, die sich im Gegensatz zur haushalts-

m2ßigen Verbuchung teilweise in den Kas-

sentransaktionen niederschlugen.

In der haushaltsm2ßigen Abgrenzung betrug

das Defizit des Bundes im abgelaufenen Jahr

nach dem k0rzlich vorgelegten vorl2ufigen

Abschluss knapp 24 Mrd Euro, nach gut

26 Mrd Euro im Jahr 1999. Es lag damit um

11E2 Mrd Euro unter dem veranschlagten Be-

trag. Dies ist vor allem darauf zur0ckzuf0h-

ren, dass die Einnahmen um gut 1 Mrd Euro

0ber die Planans2tze hinausgingen. Außer-

dem wurde das veranschlagte Ausgaben-

volumen um 1E2 Mrd Euro unterschritten.

Mehraufwendungen von insgesamt rund

41E2 Mrd Euro vor allem f0r die Zwangsarbei-

terentsch2digung, aber unter anderem auch

f0r den gegen Ende vergangenen Jahres

beschlossenen Heizkostenzuschuss konnten

Internationale
!lpreise

Einfuhrpreise

Industrielle
Erzeugerpreise

Kassenm�ßige
Entwicklung

Haushalts-
abschluss 2000
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durch Minderausgaben vor allem bei den

arbeitsmarktbedingten Aufwendungen und

den Zinsen mehr als ausgeglichen werden.

Mit Abschluss des Jahres 2000 wird die an

dieser Stelle bisher vorgenommene Kommen-

tierung der kassenm2ßigen Entwicklung des

Bundes eingestellt. Wegen großer unterj2hri-

ger Schwankungen und wachsender Ab-

weichungen von den Haushaltszahlen waren

die Kassenergebnisse immer weniger als

Fr0hindikator f0r die Finanzentwicklung des

Bundes geeignet. Der Verzicht auf eine

weitere Kommentierung ist auch deshalb

gerechtfertigt, weil das Bundesministerium

der Finanzen seine Berichterstattung 0ber die

monatliche Entwicklung des Bundeshaushalts

wesentlich erweitert und aktualisiert hat.

K0nftig wird sich der Abschnitt „>ffentliche

Finanzen“ der Kurzberichte vor allem auf die

aktuelle Verschuldung des Bundes konzen-

trieren, wobei auch den Bruttozahlen gr5ßere

Aufmerksamkeit geschenkt werden soll.

Damit d0rfte dem Informationsbedarf der

Finanzm2rkte st2rker Rechnung getragen

werden. Daneben wird wie bisher 0ber die

Nettokreditaufnahme der 0brigen Gebiets-

k5rperschaften berichtet.

Dffentliche Verschuldung

Die Verschuldung der Gebietsk5rperschaften

wuchs im November um 41E2 Mrd Euro, wobei

die Entwicklung auf den einzelnen Haushalts-

ebenen sehr unterschiedlich war. Der Bund

reduzierte seine Verbindlichkeiten um insge-

samt 13E4 Mrd Euro. Die ausstehenden Geld-

marktkredite wurden sogar um 21E2 Mrd Euro

zur0ckgef0hrt, w2hrend am Kapitalmarkt per

Kassenm;ßige Entwicklung
des Bundeshaushalts *)

Mrd Euro

Januar/
Dezember Dezember

Position 1999 2000 p) 1999 2000 p)

Kasseneinnahmen 315,59 323,46 50,47 42,26
Kassenausgaben 345,49 325,95 35,99 32,68

Kassen9berschuss (+)
bzw. -defizit (–) 1) – 29,80 – 2,49 + 14,47 + 9,57
Finanzierung
1. Ver;nderung der

Kassenmittel 2) + 1,81 – 0,95 + 2,44 + 1,08
2. Ver;nderung der

Geldmarkt-
verschuldung + 3,94 – 5,56 – 9,37 – 10,21

3. Ver;nderung der
Kapitalmarkt-
verschuldung
insgesamt + 27,69 + 7,08 – 2,66 + 1,72
a) Unverzinsliche

Schatzanwei-
sungen – 0,31 – 0,26 – 1,47 –

b) Finanzierungs-
sch;tze – 0,75 + 0,17 – 0,03 – 0,02

c) Schatzanwei-
sungen – 10,13 + 0,34 – 0,59 + 0,74

d) Bundesobliga-
tionen + 15,59 + 2,94 + 1,39 + 0,77

e) Bundesschatz-
briefe – 5,78 – 5,61 – 0,26 + 0,02

f) Anleihen + 38,22 + 20,68 + 0,07 + 0,74
g) Bankkredite – 7,08 – 9,56 + 0,83 – 0,37
h) Darlehen von

Sozialversiche-
rungen – 0,00 – 0,00 – 0,00 –

i) Darlehen von
sonstigen
Nichtbanken – 1,75 – 0,41 – 2,42 –

j) Sonstige
Schulden – 0,33 – 1,22 – 0,17 – 0,15

4. Einnahmen aus
M9nzgutschriften – 0,02 0,01 – 0,01 – 0,01

5. Summe
1 – 2 – 3 – 4 – 29,80 – 2,49 + 14,47 + 9,57

Nachrichtlich:
Zunahme bzw.
Abnahme gegen9ber
dem Vorjahr in %
Kasseneinnahmen + 3,3 + 2,5 + 8,8 – 16,3
Kassenausgaben + 3,1 – 5,7 – 1,6 – 9,2

* Bei den hier nachgewiesenen Kasseneinnahmen und -aus-
gaben handelt es sich um die Ein- und Auszahlungen auf die
bzw. von den bei der Deutschen Bundesbank unterhaltenen
Konten des Bundes. Von den Ergebnissen der amtlichen
Finanzstatistik weichen sie vor allem deshalb ab, weil diese
Transaktionen nicht zum Zeitpunkt ihrer haushaltsm;ßigen
Verbuchung, sondern zum Zeitpunkt des effektiven Zu- bzw.
Abflusses erfasst werden und weil 9ber die Konten des Bun-
des nicht im Bundeshaushalt verbuchte Transaktionen f9r
die Europ;ische Union abgewickelt werden. — 1 Einschl.
Sondertransaktionen. — 2 Einlagen bei der Deutschen
Bundesbank und im Geldmarkt.

Deutsche Bundesbank

Einstellung der
Kommen-
tierung der
Kassen-
entwicklung

November
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saldo 3E4 Mrd Euro aufgenommen wurden.

Dabei dominierten mit einem Nettoabsatz

von knapp 3 Mrd Euro die Anleihen, w2hrend

der Umlauf an Schatzbriefen erheblich gesun-

ken ist. Die Nettokreditaufnahme der L2nder

fiel mit 6 Mrd Euro sehr hoch aus, weil hier

saison0blich im November ein dringlicher

Finanzbedarf auf Grund der Sonderzahlun-

gen f0r das Personal entsteht. Die ben5tigten

Fremdmittel wurden zum gr5ßten Teil in Form

kurzfristiger Kassenkredite von Banken be-

schafft. Die Gemeinden d0rften ihre Verschul-

dung nur geringf0gig ausgeweitet haben.

Die Bruttokreditaufnahme des Bundes am

Kapitalmarkt belief sich im Dezember auf gut

13 Mrd Euro. Zu dieser starken Inanspruch-

nahme trug vor allem der Absatz von Bundes-

schatzanweisungen (63E4 Mrd Euro) und von

Anleihen (51E2 Mrd Euro) bei. Nach Abzug der

ebenfalls recht hohen Tilgungen verblieb eine

Nettokreditaufnahme von 13E4 Mrd Euro. Am

Geldmarkt baute der Bund seine Verbindlich-

keiten um gut 10 Mrd Euro bis auf einen gerin-

gen Restbestand ab. Dar0ber hinaus wurden

die Geldmarkteinlagen um 1 Mrd Euro auf 11E2

Mrd Euro aufgestockt.

Im Gesamtjahr 2000 hat die Verschuldung des

Bundes wegen der hohen Sondereinnahmen

aus der Versteigerung der UMTS-Lizenzen

kaum noch zugenommen.1) Sie belief sich

Ende Dezember 2000 auf 7151E2 Mrd Euro

gegen0ber 714 Mrd Euro ein Jahr zuvor. Bei

den einzelnen Schuldarten gab es freilich deut-

liche Verschiebungen. So ist der Umlauf an An-

leihen um 201E2 Mrd Euro gestiegen, w2hrend

sich der ausstehende Bestand an kurzfristigen

Wertpapieren kaum ge2ndert hat und neben

Schuldscheindarlehen vor allem Bundesschatz-

briefe per saldo getilgt wurden. Auch die Ver-

bindlichkeiten am Geldmarkt wurden kr2ftig

(n2mlich um 51E2 Mrd Euro) reduziert.

Wertpapierm;rkte

Rentenmarkt

Der Absatz am deutschen Rentenmarkt hat im

November deutlich nachgelassen. Inl2ndische

Schuldner begaben Anleihen im Kurswert von

55,2 Mrd Euro, gegen0ber 76,4 Mrd Euro im

Marktm;ßige Nettokreditaufnahme

Mrd Euro

1999 2000

Kreditnehmer
insge-
samt

darunter:
Jan./Nov.

Jan./
Nov. ts)

Bund 1) + 31,7 + 43,8 + 10,0

L;nder + 8,6 + 10,5 + 12,2

Gemeinden 2) ts) + 1,2 + 0,9 + 2,4

ERP-SondervermKgen – 1,4 – 1,4 + 2,2

Fonds
„Deutsche Einheit“ – 0,4 + 0,5 + 0,5

Bundeseisen-
bahnvermKgen – 0,3 – 0,3 –

Erblastentilgungsfonds – 4,9 – 4,9 –

Ausgleichsfonds
„Steinkohlen-
einsatz“ 3) + 0,3 + 0,3 + 0,1

GebietskKrperschaften,
insgesamt + 34,8 + 49,4 + 27,4

1 Zum 1. Juli 1999 erfolgte eine Mit9bernahme der
Schulden des Erblastentilgungsfonds, des Bundeseisen-
bahnvermKgens sowie des Ausgleichsfonds „Steinkoh-
leneinsatz“ durch den Bund. Die genannten Sonderver-
mKgen werden hier ab Juli 1999 dem Bund zugerech-
net. — 2 Einschl. Zweckverb;nde. — 3 Einschl. Entsch;-
digungsfonds.

Deutsche Bundesbank

1 Der 0berwiegende Teil dieser Einnahmen wird gleich-
wohl erst am Jahresbeginn 2001 f0r die Tilgung von
Schulden eingesetzt.

Verschuldung
des Bundes im
Dezember ...

... und im Jahr
2000

Absatz von
Rentenwerten
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Vormonat.2) Dem Betrag nach waren gut drei

Viertel der Emissionen in Euro denominiert.

Bei geringf0gig h5heren Tilgungen als im Ok-

tober reduzierte sich der Marktumlauf von in-

l2ndischen Rentenpapieren im Ergebnis um

5,8 Mrd Euro. Die Netto-Tilgungen betrafen

ausschließlich k0rzerlaufende Papiere (mit

einer Laufzeit bis einschließlich vier Jahren).

Ausl2ndische Schuldverschreibungen wurden

f0r netto 8,3 Mrd Euro im Inland unter-

gebracht. Der Netto-Absatz in- und ausl2n-

discher Schuldverschreibungen insgesamt er-

brachte im November mit 2,5 Mrd Euro deut-

lich weniger als im Vormonat (25,6 Mrd

Euro).

Die Kreditinstitute tilgten per saldo eigene

Schuldverschreibungen f0r 5,7 Mrd Euro und

trugen damit 0berwiegend zum R0ckgang

des Umlaufs aller inl2ndischen Schuldver-

schreibungen bei. Im Einzelnen wurden

>ffentliche Pfandbriefe f0r 3,6 Mrd Euro und

Schuldverschreibungen von Spezialkreditinsti-

tuten per saldo f0r 3,2 Mrd Euro zur0ckge-

nommen, w2hrend Hypothekenpfandbriefe

und Sonstige Bankschuldverschreibungen im

Ergebnis f0r 0,9 Mrd Euro beziehungsweise

0,3 Mrd Euro begeben wurden. Industrieobli-

gationen wurden im November f0r 0,3 Mrd

Euro abgesetzt.

Der Marktumlauf von Schuldverschreibungen

der 5ffentlichen Hand reduzierte sich im

November um 0,4 Mrd Euro. Dahinter standen

ausschließlich Netto-Tilgungen des Bundes (in

H5he von 0,8 Mrd Euro), der per saldo f0r

2,1 Mrd Euro Bundesschatzbriefe zur0cknahm.

Bundesobligationen und zehnj2hrige Bundes-

anleihen wurden dagegen im Ergebnis f0r

1,8 Mrd Euro beziehungsweise 1,2 Mrd Euro

abgesetzt. Der Umlauf von dreißigj2hrigen

Bundesanleihen stieg ebenfalls (um 0,6 Mrd

Euro), w2hrend der von Bundesschatzanwei-

sungen unver2ndert blieb.3) Die L2nder ver-

kauften im Ergebnis f0r 0,6 Mrd Euro Renten-

werte.

Am Markt f0r DM-/Euro-Anleihen ausl2ndi-

scher Emittenten, die unter inl2ndischer Kon-

sortialf0hrung begeben wurden, war das

Absatz und Erwerb
von Rentenwerten *)

Mrd Euro

2000 1999

Position Oktober
Novem-
ber

Novem-
ber

Absatz
Inl;ndische
Rentenwerte 1) 19,6 – 5,8 19,8
darunter:
Bankschuld-
verschreibungen 11,5 – 5,7 13,1
Anleihen der
Kffentlichen Hand 7,1 – 0,4 6,5

Ausl;ndische
Rentenwerte 2) 6,0 8,3 3,5

Erwerb
Inl;nder 19,1 8,2 5,3
Kreditinstitute 3) 7,1 8,4 2,9
Nichtbanken 4) 12,0 – 0,2 2,4
darunter:
inl;ndische
Rentenwerte 9,8 – 3,1 – 0,2

Ausl;nder 2) 6,5 – 5,6 18,0

Absatz bzw. Erwerb
insgesamt 25,6 2,5 23,3

* Seit Anfang 2000 mit Schuldverschreibungen von
Nichtbanken bis einschließlich einem Jahr Ursprungs-
laufzeit sowie Commercial Paper. — 1 Netto-Absatz zu
Kurswerten plus/minus Eigenbestandsver;nderungen
bei den Emittenten. — 2 Transaktionswerte. — 3 Buch-
werte, statistisch bereinigt. — 4 Als Rest errechnet.

Deutsche Bundesbank

2 Die hier kommentierten Zahlen enthalten seit Anfang
2000 neben Rentenwerten und kurzlaufenden Schuldver-
schreibungen der Kreditinstitute auch Commercial Paper
und Schuldverschreibungen von Nichtbanken mit einer
Ursprungslaufzeit bis einschließlich einem Jahr (Geld-
marktpapiere).
3 Die Einzelpositionen f0r den Bund werden nicht in
Kurswerten, sondern in Nominalwerten und ohne Be-
r0cksichtigung von Eigenbestandsver2nderungen ange-
geben. Die Summe dieser Einzelangaben stimmt daher in
der Regel nicht mit dem oben genannten Gesamtwert
f0r den Netto-Absatz des Bundes 0berein.

Bankschuldver-
schreibungen
und Industrie-
obligationen

Anleihen der
*ffentlichen
Hand

DM-/Euro-
Anleihen
ausl�ndischer
Emittenten
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Emissionsvolumen im November mit 2,2 Mrd

Euro gr5ßer als im Vormonat (0,3 Mrd Euro).

Nach Abzug der – im Vergleich zum Vor-

monat – h5heren Tilgungen ging der Umlauf

um 1,8 Mrd Euro zur0ck.

Auf der Erwerberseite des Rentenmarkts stan-

den im November die einheimischen Kredit-

institute im Vordergrund. Sie stockten ihre

Anleiheportefeuilles um 8,4 Mrd Euro auf. Da-

von entfielen 5,4 Mrd Euro auf ausl2ndische

und 3,0 Mrd Euro auf inl2ndische Titel. Die

inl2ndischen Nichtbanken verringerten ihren

Bestand an festverzinslichen Papieren um

0,2 Mrd Euro. Verkauft wurden inl2ndische

Schuldverschreibungen privater Emittenten f0r

1,9 Mrd Euro und Schuldverschreibungen der

5ffentlichen Hand f0r 1,2 Mrd Euro. Ausl2ndi-

sche Schuldverschreibungen wurden per saldo

f0r 2,9 Mrd Euro aufgenommen. Ausl2ndische

Anleger verkauften im November deutsche

Rentenwerte f0r 5,6 Mrd Euro (netto).

Aktienmarkt

Am deutschen Aktienmarkt platzierten in-

l2ndische Unternehmen im November junge

Aktien im Kurswert von 1,6 Mrd Euro und

damit ebenso viel wie im Vormonat. Ausl2n-

dische Dividendenwerte wurden f0r 11,7 Mrd

Euro untergebracht, so dass insgesamt Aktien

f0r 13,3 Mrd Euro abgesetzt wurden.

Ausl2ndische Investoren erwarben im Novem-

ber f0r netto 5,1 Mrd Euro Aktien. Die einhei-

mischen Nichtbanken verkauften im Ergebnis

inl2ndische Papiere f0r 4,6 Mrd Euro, w2h-

rend sie ausl2ndische Titel per saldo f0r 11,8

Mrd Euro 0bernahmen. Insgesamt erwarben

sie damit f0r 7,1 Mrd Euro Aktienwerte. Die

inl2ndischen Kreditinstitute kauften netto f0r

1,1 Mrd Euro Dividendenwerte.

Investmentzertifikate

Das Mittelaufkommen der inl2ndischen In-

vestmentfonds belief sich im November auf

4,1 Mrd Euro, gegen0ber 5,9 Mrd Euro im

Vormonat. Die Publikumsfonds konnten im

Ergebnis f0r 3,3 Mrd Euro Anteilscheine ver-

kaufen. Davon floss den Aktienfonds, wie

schon in den vorangegangenen Monaten,

mit 2,7 Mrd Euro der gr5ßte Teil zu. Die

Gemischten Fonds und Altersvorsorgefonds

erl5sten 0,4 Mrd Euro beziehungsweise

0,1 Mrd Euro. Der Umlauf an Zertifikaten von

Rentenfonds und Geldmarktfonds verringerte

sich dagegen um 0,3 Mrd Euro beziehungs-

weise 0,2 Mrd Euro. Die Offenen Immobilien-

fonds mussten Anteilscheine f0r netto 0,1

Mrd Euro zur0cknehmen. In Spezialfonds

wurden per saldo 0,8 Mrd Euro angelegt.

Ausl2ndische Fondsanteile wurden im No-

vember f0r 3,2 Mrd Euro im Inland unterge-

bracht.

Erworben wurden die Investmentzertifikate

vor allem von Inl2ndern (6,9 Mrd Euro). Die

Nichtbanken stockten ihren Bestand an in-

und ausl2ndischen Fondsanteilen um 2,7 Mrd

Euro beziehungsweise 3,1 Mrd Euro auf. Ins-

gesamt erwarben sie f0r 5,8 Mrd Euro In-

vestmentzertifikate. Die Kreditinstitute legten

1,1 Mrd Euro in Investmentfonds neu an. Da-

bei 0berwogen inl2ndische Fonds (1,0 Mrd

Euro). Die Ausl2nder erwarben inl2ndische

Fondsanteile f0r 0,4 Mrd Euro.

Erwerb von
Schuldver-
schreibungen

Aktienabsatz

Aktienerwerb

Absatz von
Investment-
zertifikaten

Erwerb von
Investment-
zertifikaten
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Zahlungsbilanz

In der deutschen Leistungsbilanz – dem zu-

sammengefassten Ergebnis des Außenhan-

dels, der Dienstleistungen, der Erwerbs- und

Verm5genseinkommen sowie der laufenden

Nbertragungen – stieg das Defizit von

1,3 Mrd Euro im Oktober auf 3,2 Mrd Euro

im November. Entscheidend hierf0r war der

deutliche R0ckgang des Außenhandels0ber-

schusses, nachdem dieser im Oktober außer-

ordentlich hoch ausgefallen war.

Den Berechnungen des Statistischen Bundes-

amtes zufolge belief sich der Aktivsaldo im

Außenhandel im November auf 4,4 Mrd Euro,

verglichen mit 6,3 Mrd Euro im Oktober. Auch

nach Ausschaltung der Saisoneinfl0sse ist

der Handelsbilanz0berschuss gesunken (von

5,5 Mrd Euro im Oktober auf 2,6 Mrd Euro im

November). Dazu hat vor allem eine Abnahme

der Warenausfuhren beigetragen, die sich im

November gegen0ber dem Vormonat saison-

bereinigt um 2,4% verminderten, nachdem sie

im Oktober mit 7,6% ungew5hnlich stark ge-

stiegen waren. Im Oktober/November zusam-

men genommen ergab sich saisonbereinigt ein

Anstieg gegen0ber der entsprechenden Vorpe-

riode um 5,5%. Der Wert der Wareneinfuhren

hat im November gegen0ber dem Vormonat

um 3,2% zugenommen. Im Zweimonatsver-

gleich belief sich das Plus gegen0ber der Vor-

periode saisonbereinigt ebenfalls auf 5,5%.

Bei den „unsichtbaren“ Leistungstransaktio-

nen mit dem Ausland erh5hte sich das Defizit

von 6,8 Mrd Euro im Oktober auf 7,4 Mrd

Euro im November. Insbesondere die Erwerbs-

und Verm5genseinkommen, die von Monat

Wichtige Posten der Zahlungsbilanz

Mrd Euro

1999 2000

Position Nov. Okt. r) Nov.

I. Leistungsbilanz
1. Außenhandel 1)

Ausfuhr (fob) 49,1 56,9 56,6
Einfuhr (cif) 41,3 50,6 52,2

Saldo + 7,8 + 6,3 + 4,4
nachrichtlich:
Saisonbereinigte
Werte

Ausfuhr (fob) 45,9 54,3 52,9
Einfuhr (cif) 39,8 48,7 50,3

2. Erg;nzungen zumWaren-
verkehr 2) – 0,3 – 0,8 – 0,2

3. Dienstleistungen
Einnahmen 7,0 7,8 7,0
Ausgaben 10,6 12,1 10,1

Saldo – 3,7 – 4,3 – 3,1
4. Erwerbs- und VermKgens-
einkommen (Saldo) – 1,2 + 0,5 – 1,5

5. Laufende Pbertragungen
Fremde Leistungen 0,8 0,7 0,8
Eigene Leistungen 3,5 3,7 3,6

Saldo – 2,7 – 3,0 – 2,8

Saldo der Leistungsbilanz – 0,1 – 1,3 – 3,2
II. VermKgens9bertragungen
(Saldo) 3) + 0,2 – 0,1 – 0,1

III. Kapitalbilanz
(Nettokapitalexport: –)
Direktinvestitionen – 7,8 – 4,6 – 5,2
Deutsche Anlagen im
Ausland – 7,3 – 5,1 – 6,8
Ausl;ndische Anlagen
im Inland – 0,5 + 0,5 + 1,6

Wertpapiere + 14,3 – 6,1 – 17,8
Deutsche Anlagen im
Ausland – 11,5 – 13,6 – 17,5
darunter:
Aktien – 6,2 – 5,0 – 6,0
Rentenwerte – 3,5 – 4,2 – 7,4

Ausl;ndische Anlagen
im Inland + 25,9 + 7,5 – 0,3
darunter:
Aktien + 4,6 + 0,3 + 5,0
Rentenwerte + 6,3 + 6,4 + 2,3

Finanzderivate – 0,4 – 1,1 – 0,7
Kreditverkehr – 15,3 + 3,7 + 10,2
Kreditinstitute + 6,7 – 11,9 + 2,2
darunter kurzfristig + 6,4 – 12,4 + 4,7

Unternehmen und
Privatpersonen – 1,0 – 5,8 + 3,2
Staat – 1,5 + 2,4 + 0,4
Bundesbank – 19,6 + 19,1 + 4,5

Sonstige Kapitalanlagen – 0,1 + 0,1 – 0,0

Saldo der gesamten
Kapitalbilanz – 9,2 – 7,9 – 13,5

IV. Ver;nderung der W;hrungs-
reserven zu Transaktions-
werten (Zunahme: –) 4) – 0,4 + 0,5 + 0,5

V. Saldo der statistisch nicht
aufgliederbaren Trans-
aktionen (Restposten) + 9,6 + 8,8 + 16,3

1 Spezialhandel nach der amtlichen Außenhandelsstatistik
(Quelle: Statistisches Bundesamt). — 2 Haupts;chlich Lager-
verkehr auf inl;ndische Rechnung und Absetzung der
R9ckwaren. — 3 Einschl. Kauf/Verkauf von immateriellen
nichtproduzierten VermKgensg9tern. — 4 Ohne SZR-Zutei-
lung und bewertungsbedingte Ver;nderungen.

Deutsche Bundesbank

Leistungsbilanz

Außenhandel

„Unsichtbare“
Leistungs-
transaktionen
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zu Monat st2rkeren Schwankungen unterlie-

gen, sind im November per saldo zur0ckge-

gangen; nach einem Nberschuss von 0,5 Mrd

Euro im Oktober ergab sich ein Defizit von

1,5 Mrd Euro. Dagegen verringerte sich der

Passivsaldo im Dienstleistungsverkehr mit

dem Ausland im November im Wesentlichen

saisonbedingt auf 3,1 Mrd Euro, nach 4,3

Mrd Euro im Oktober. Die laufenden Nber-

tragungen an das Ausland blieben nahezu

unver2ndert (netto 2,8 Mrd Euro).

Im Kapitalverkehr kam es im November er-

neut zu Mittelabfl0ssen sowohl durch Wert-

papiertransaktionen als auch durch Direkt-

investitionen, w2hrend im Kreditverkehr per

saldo Gelder aus dem Ausland zustr5mten.

Im Wertpapierverkehr f0r sich betrachtet

beliefen sich die Netto-Kapitalexporte im

November auf 17,8 Mrd Euro, nach 6,1 Mrd

Euro im Monat davor. Die Entwicklung geht

vor allem auf verst2rkte Auslandsanlagen in-

l2ndischer Investoren zur0ck, die im Berichts-

zeitraum mit 17,5 Mrd Euro f0r rund 4 Mrd

Euro mehr ausl2ndische Wertpapiere erwar-

ben als im Oktober. Gefragt waren dabei

sowohl ausl2ndische Rentenwerte (7,4 Mrd

Euro) als auch Aktien (6,0 Mrd Euro) sowie

Investmentzertifikate (3,2 Mrd Euro). Das

Engagement des Auslands am deutschen

Markt ist dagegen insgesamt gesehen zu-

r0ckgegangen (– 0,3 Mrd Euro). Zwar erwar-

ben gebietsfremde Anleger unter anderem

f0r 5,0 Mrd Euro deutsche Aktien und f0r

2,3 Mrd Euro Rentenwerte; gleichzeitig ga-

ben sie aber auch f0r 8,0 Mrd Euro hiesige

Geldmarktpapiere ab.

Die Netto-Kapitalexporte im Bereich der

Direktinvestitionen sind im November leicht

auf 5,2 Mrd Euro gestiegen, nach 4,6 Mrd

Euro im Monat davor. W2hrend ausl2ndische

Eigner ihren Niederlassungen in Deutschland

per saldo nur in geringem Umfang zus2tzliche

Finanzmittel zur Verf0gung stellten (1,6 Mrd

Euro), investierten heimische Unternehmen

recht kr2ftig im Ausland (6,8 Mrd Euro).

Im unverbrieften Kreditverkehr der Nicht-

banken flossen Unternehmen und Privatperso-

nen netto 3,2 Mrd Euro aus dem Ausland zu.

Dabei griffen diese vor allem auf ihre Guthaben

bei ausl2ndischen Banken zur0ck. Auch staat-

liche Stellen importierten in geringem Umfang

Geld aus dem Ausland (0,4 Mrd Euro), wobei

Kreditaufnahmen die wichtigste Rolle spielten.

Die Kredittransaktionen des Bankensystems,

die 0berwiegend als Reflex aller 0brigen Aus-

landszahlungen aufzufassen sind, schlossen im

November mit Netto-Kapitalimporten ab.

Netto-Zufl0sse hatten sowohl die Deutsche

Bundesbank (4,5 Mrd Euro) – vor allem im Rah-

men des Zahlungsverkehrssystems TARGET –

als auch die Kreditinstitute (2,2 Mrd Euro) zu

verzeichnen.

Die W2hrungsreserven der Deutschen Bun-

desbank sind im November – zu Transaktions-

werten gerechnet – um 0,5 Mrd Euro gesun-

ken.

Wertpapier-
verkehr

Direkt-
investitionen

Kreditverkehr

W�hrungs-
reserven der
Deutschen
Bundesbank
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Neuere
institutionelle
Entwicklungen
in der wirtschafts-
und w�hrungs-
politischen
Kooperation

Die wirtschafts- und w�hrungspolitische

Zusammenarbeit st"tzt sich auf ein mitt-

lerweile sehr umfangreiches Geflecht in-

ternationaler und europ�ischer Organi-

sationen und Gremien. Im Rahmen die-

ser institutionalisierten Kooperation ist

die Bundesbank ein wichtiger Partner.

Sie hat daher seit langem durch Sonder-

ver,ffentlichungen dazu beigetragen,

die Transparenz der Aufgaben und T�tig-

keiten bedeutender Organisationen und

Gremien, in denen sie unmittelbar mitar-

beitet oder die f"r die Bundesbank von

besonderem Interesse sind, so weit wie

m,glich zu f,rdern. In j"ngster Zeit hat

die Anzahl wichtiger internationaler und

europ�ischer Gremien, die f"r die Bun-

desbank von Bedeutung sind, weiter zu-

genommen. Auf weltweiter Ebene ent-

standen vor allem das Forum f"r Finanz-

marktstabilit�t und die Gruppe der 20. In

Europa kam als Folge der Europ�ischen

W�hrungsunion die Eurogruppe der

Wirtschafts- und Finanzminister hinzu.

Außerdem wurden als Abstimmungs-

instrumente innerhalb des Europ�ischen

Systems der Zentralbanken zahlreiche

Aussch"sse gebildet. Der Ausschuss f"r

internationale Beziehungen spielt hier-

bei eine gewisse Sonderrolle, weil er sich

haupts�chlich mit internationalen Prob-

lemen befasst und insofern eine Stufe in

der weltweiten Kooperation darstellt.

Nachfolgend werden als Erg�nzung zu

den Sonderver,ffentlichungen der Bun-

desbank "ber internationale Organisa-

tionen und Gremien die erw�hnten neu-

eren Entwicklungen n�her beleuchtet.
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Gegenw�rtiger institutioneller Rahmen

im 5berblick

Nach dem Zweiten Weltkrieg hat sich die

wirtschafts- und w,hrungspolitische Zusam-

menarbeit in ungeahnter Weise intensiviert.

Mit Blick auf die Weltwirtschaft als Ganzes

gibt es heute f3nf globale internationale Or-

ganisationen, die als die wichtigsten Tr,ger

dieser Kooperation anzusehen sind. Der Inter-

nationale W,hrungsfonds (IWF) ist f3r die

Stabilit,t des internationalen W,hrungssys-

tems verantwortlich. Er 3bt vor allem einen

disziplinierenden Einfluss auf die Wirtschafts-

politik seiner Mitglieder aus und kann bei

Zahlungsbilanzschwierigkeiten konditionierte

St3tzungskredite gew,hren. Die Weltbank-

gruppe f>rdert durch finanzielle und techni-

sche Unterst3tzung den wirtschaftlichen und

sozialen Aufholprozess der Entwicklungsl,n-

der. Die Welt-Handelsorganisation (WTO), in

der das zun,chst geschaffene Allgemeine

Zoll- und Handelsabkommen (GATT) aufging,

k3mmert sich um die Liberalisierung des Han-

dels- und Dienstleistungsverkehrs sowie um

den Schutz geistigen Eigentums und die Be-

k,mpfung unfairer Handelspraktiken. Die

Bank f3r Internationalen Zahlungsausgleich

(BIZ) dient der Zusammenarbeit unter Zentral-

banken auf allen Gebieten, und sie wurde

dar3ber hinaus zum internationalen Zentrum

f3r die Kooperation der Bankenaufseher.

Schließlich ist an die Organisation f3r wirt-

schaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung

(OECD) zu erinnern, die zun,chst die trei-

bende Kraft f3r die Liberalisierung des Han-

dels- und Kapitalverkehrs der Industriel,nder

war und sich heute – im Zeichen zunehmen-

der Globalisierung der Weltwirtschaft – insbe-

sondere mit strukturpolitischen Problemen

der Mitgliedstaaten auseinandersetzt. Diese

f>rmliche wirtschafts- und w,hrungspoli-

tische Zusammenarbeit wird erg,nzt durch

die informelle Kooperation im Rahmen der

Siebenergruppe (G7) und der Zehnergruppe

(G10). F3r Europa ist dar3ber hinaus die Euro-

p,ische Union (EU) von 3berragender Bedeu-

tung. Die EU-L,nder errichteten unterein-

ander durch Abbau von Handelsschranken

und Herstellung v>lliger Freiz3gigkeit f3r Pro-

duktionsfaktoren weitgehend binnenmarkt-

,hnliche Verh,ltnisse. Außerdem wurden

einige Politikbereiche einer gemeinsamen

Verantwortung unterstellt. Mit der Einf3h-

rung des Euro verlagerte sich insbesondere

die w,hrungspolitische Souver,nit,t auf die

europ,ische Ebene, und zugleich treibt die

gemeinsame W,hrung die Integration der

G3ter- und Finanzm,rkte weiter voran.1)

Den bislang schon zahlreichen internationa-

len Kooperationsmechanismen wurden im

Jahr 1999 zwei weitere informelle Gremien

hinzugef3gt, an denen auch die Bundesbank

beteiligt ist. Es handelt sich um das Forum f3r

Finanzmarktstabilit,t (Financial Stability Fo-

rum, FSF), das auf einen Vorschlag des fr3he-

ren Bundesbankpr,sidenten Hans Tietmeyer2)

zur3ckgeht, sowie um die Gruppe der 20

(G20), die im Unterschied zu G7 und G10

auch wichtige Schwellenl,nder umfasst.

1 Einzelheiten zu allen erw,hnten Organisationen und
Gremien sind den folgenden Sonderver>ffentlichungen
der Deutschen Bundesbank zu entnehmen: Weltweite
Organisationen und Gremien im Bereich von W,hrung
und Wirtschaft, April 1997; Europ,ische Organisationen
und Gremien im Bereich von W,hrung und Wirtschaft,
Mai 1997.
2 Der Vorschlag ist Teil eines Berichts an die Finanzminis-
ter und Zentralbankgouverneure der G7; abgedruckt in:
Deutsche Bundesbank, Monatsbericht, Mai 1999.

Umfassende
institutio-
nalisierte
Kooperation

FSF und G20
erg�nzen
bestehende
weltweite
Mechanismen
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Außerdem hat die Europ,ische W,hrungs-

union (EWU) eine verst,rkte Kooperation zwi-

schen den Regierungen des Euro-Raums mit

sich gebracht. Diesem Zweck dient die neu ge-

schaffene informelle Eurogruppe der Wirt-

schafts- und Finanzminister. Jberdies f3hrte

die Errichtung der Europ,ischen Zentralbank

(EZB) zu einer engen Kooperation zwischen ihr

und den am Europ,ischen System der Zentral-

banken (ESZB) beteiligten nationalen Zentral-

banken. Diese Zusammenarbeit st3tzt sich auf

insgesamt 13 Hauptaussch3sse, in denen ne-

ben dem Eurosystem (EZB und nationale Zent-

ralbanken des Euro-Raums) auch Vertreter der

3brigen EU-Zentralbanken mitarbeiten, soweit

die er>rterten Themen in die Zust,ndigkeit des

Erweiterten Rats der EZB fallen oder von allge-

meinem Interesse sind. Darunter spielt der Aus-

schuss f3r internationale Beziehungen (Interna-

tional Relations Committee, IRC) insofern eine

besondere Rolle, als er sich 3berwiegend mit

internationalen Fragen befasst und dabei – so-

weit erforderlich oder zweckm,ßig – gemein-

same Standpunkte entwickelt.

Neuere Entwicklungen auf

internationaler Ebene

Erste Erfahrungen mit dem FSF

Wie die internationalen Finanzkrisen der neun-

ziger Jahre gelehrt haben, k>nnen sich M,ngel

in den Finanzsystemen der Schwellenl,nder im

Fall von Zahlungsbilanzproblemen als gravie-

rende Krisenverst,rker erweisen. Beispiels-

weise waren L,nder, deren Banken wenig

Eigenkapital, aber viele fragw3rdige Kredit-

nehmer sowie hohe kurzfristige Fremdw,h-

rungsverbindlichkeiten hatten, in einer Ver-

trauenskrise doppelt betroffen. Solche L,nder

gerieten nicht nur in Zahlungsbilanzschwierig-

keiten, sondern hatten obendrein mit einer

Krise ihres Bankensystems zu k,mpfen. Private

ausl,ndische Kreditgeber waren sich 3ber der-

artige L,nderrisiken nicht immer gen3gend im

Klaren. Ausl,ndische Geldgeber bewegten

sich in den Schwellenl,ndern aber h,ufig auch

wegen allgemein ungen3gender Transparenz

der dortigen Wirtschaftslage und Wirtschafts-

politik auf glattem Parkett. Dar3ber hinaus

trat in den neunziger Jahren st,rker ins Blick-

feld, dass Schieflagen bedeutender Hedge-

Fonds3) zu einer weiteren Ursache erheblicher

Instabilit,ten an den Finanzm,rkten werden

k>nnen. Eine Signalwirkung in dieser Hinsicht

hatten die pl>tzlichen hohen Verluste eines

großen amerikanischen Hedge-Fonds (LTCM),

die im August und September 1998 (russische

Zahlungsbilanzkrise) als Folge eines schlagarti-

gen weltweiten Zinsanstiegs f3r internationale

und nationale Risikopapiere zu Tage traten. All

diese Probleme und die damit verbundenen

Gefahren f3r die Weltwirtschaft als Ganzes

waren der Hintergrund f3r das im April 1999

einberufene Forum f3r Finanzmarktstabilit,t.

Pr,sident Tietmeyer hatte mit seinem Vor-

schlag auf einen an ihn gerichteten Untersu-

chungsauftrag der Siebenergruppe vom Okto-

ber 1998 reagiert. Sein Konzept wurde auf

3 Als Hedge-Fonds werden Finanzinstitute bezeichnet,
die auf zum Teil geringer Eigenkapitalbasis bewusst hohe
Risiken eingehen (wobei die heute wenig treffende Be-
zeichnung Hedge-Fonds auf eine fr3here Praxis zur3ck-
geht, die neben dem Kreditrisiko bestehenden Marktrisi-
ken zu „hedgen“). Hedge-Fonds geh>ren in verschiede-
ner Hinsicht zu den so genannten Highly Leveraged Insti-
tutions (HLIs). Kennzeichnend f3r HLIs ist es, dass sie mit
hoher Kreditaufnahme arbeiten, keiner oder nur geringer
Aufsicht unterliegen und nur sehr begrenzte Offen-
legungspflichten haben.
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EWU
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dem G7-Treffen vom Februar 1999 gebilligt.

Mitglieder des neuen informellen Gremiums

sind neben den Finanzministerien, Zentralban-

ken und Bankenaufsichtsbeh>rden der G7-

L,nder auch die Zentralbanken aus vier weite-

ren wichtigen internationalen Finanzpl,tzen

(seit September 1999) sowie Repr,sentanten

jener internationalen Organisationen und Gre-

mien, die sich intensiv mit Fragen der Finanz-

marktstabilit,t befassen. Aufgabe des Forums

ist es, Finanzmarktprobleme fr3hzeitig aufzu-

decken sowie Wege aufzuzeigen, wie be-

stehende Probleme 3berwunden werden k>n-

nen. Als erster Vorsitzender des FSF wurde ad

personam Andrew Crockett, der Generaldirek-

tor der BIZ, ernannt. Seit Beginn des Jahres

2001 unterst3tzt ihn ein weltweites Berater-

gremium, das insbesondere auch die Auffas-

sungen der Finanzindustrie dem Forum n,her

bringen soll. Das FSF tagt in halbj,hrlichem

Rhythmus auf der Ebene der Staatssekret,re

und stellvertretenden Notenbankgouverneure.

Unterst3tzung leisten ein bei der BIZ angesie-

deltes Sekretariat sowie ad hoc gebildete

Arbeitsgruppen. Die im Forum mitarbeitenden

internationalen Stellen haben sich auch um

die Realisierung der von diesem Gremium ge-

gebenen Empfehlungen zu k3mmern.

Das Forum befasste sich eingehend mit der

Frage, wie vorgegangen werden k>nnte, um

die Finanzsysteme aller L,nder durch gene-

relle Beachtung bestimmter international an-

erkannter Standards und Kodizes krisenfester

zu machen. Gegenw,rtig existieren insge-

samt nicht weniger als 66 derartige Regel-

werke. Sie alle rasch und vollst,ndig zu imple-

mentieren, w,re selbst weit entwickelten

L,ndern kaum m>glich. Als ersten Schritt auf

Mitglieder des Forums f"r
Finanzmarktstabilit�t

L�nder bzw. Gebiete
(G7-L�nder zuz"glich einiger sonstiger wichtiger
Finanzpl�tze; vertreten durch f"r Finanzmarktstabilit�t
zust�ndige Beh,rden)

– USA

– Japan

– Deutschland

– Frankreich

– Vereinigtes K,nigreich

– Italien

– Kanada

– Niederlande

– Australien

– Hongkong

– Singapur

Internationale und europ�ische Institutionen
(Institutionen, die f"r das Funktionieren der M�rkte
wichtige Normen setzen oder deren Anwendung sowie
die allgemeine Entwicklung an den Finanzm�rkten
"berwachen)

– Bank f"r Internationalen Zahlungsausgleich (BIZ)

– Basler Ausschuss f"r Bankenaufsicht (bei der BIZ
verankert)

– Ausschuss (der G10-Zentralbanken) f"r das globale
Finanzsystem (bei der BIZ verankert)

– Internationale Organisation der Wertpapieraufsichts-
beh,rden (International Organization of Securities
Commissions, IOSCO)

– Internationale Vereinigung der Versicherungs-
aufsichtsbeh,rden (International Association of
Insurance Supervisors, IAIS)

– Internationaler W�hrungsfonds (IWF)

– Internationale Bank f"r Wiederaufbau und Entwick-
lung (Weltbank)

– Organisation f"r wirtschaftliche Zusammenarbeit
und Entwicklung (OECD)

– Europ�ische Zentralbank (EZB)
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diesem Weg definierte das Forum zw>lf Ge-

biete, auf denen jedes Land so schnell wie

m>glich internationalen Normen Rechnung

tragen sollte. Diese Standards und Kodizes4)

lassen sich in drei Kategorien einteilen:

– Erstens und vor allem geht es um die Im-

plementierung international vereinbarter

Regeln, die f3r solide Grundlagen an den

Finanzm,rkten sorgen sollen. Dies betrifft

in erster Linie die Gew,hrleistung einer

angemessenen Beaufsichtigung der Ban-

ken, Versicherungen und Wertpapier-

m,rkte. Hinzu kommt die erforderliche

Beachtung anerkannter Grunds,tze f3r

Unternehmensf3hrung, Rechnungslegung

und Wirtschaftspr3fung. Weitere Regeln

zielen auf die Krisenfestigkeit der Zah-

lungsverkehrssysteme. Außerdem sollen

bestimmte (aber erst noch im Einzelnen

festzulegende) Grunds,tze f3r das Insol-

venzrecht helfen, die auf diesem Gebiet in

den Schwellenl,ndern weit verbreiteten

Rechtsunsicherheiten auszur,umen.

– Eine zweite Kategorie von Vorgaben zielt

auf die zeitnahe Ver>ffentlichung einer

ausreichend breiten Palette zuverl,ssiger

Wirtschaftsdaten. Wie sich in der Vergan-

genheit zeigte, wurden Kreditgeber h,ufig

durch zu positive Vorstellungen, zum Bei-

spiel 3ber die H>he der W,hrungsreserven,

zu 3berh>hten Engagements verleitet.

– Die dritte Gruppe von Regeln ist darauf

gerichtet, die Stabilit,tsorientierung der

Geld- und Haushaltspolitik zu f>rdern so-

wie die verwaltungsrechtlichen Vorausset-

zungen f3r m>glichst stabile Finanzm,rkte

zu st,rken. Um diese Zielsetzungen zu er-

reichen, verlangen die international ver-

einbarten Kodizes die Offenlegung der

eigenen Politik nach Maßgabe bestimmter

Anforderungen. Hierzu geh>ren beispiels-

weise die Bekanntgabe der geldpoliti-

schen Zwischen- und Endziele, der umfas-

sende Einblick in den Staatshaushalt sowie

die genaue Information der Offentlichkeit

3ber alle f3r die Finanzm,rkte geltenden

Vorschriften. Die anhand solcher Kriterien

erkennbaren St,rken und Schw,chen sol-

len helfen, notwendige Reformen z3gig in

Angriff zu nehmen.

IWF und Weltbank spielen eine wichtige

Rolle, um bei der Implementierung internatio-

nal anerkannter Standards und Kodizes m>g-

lichst rasch voranzukommen. Beide Institutio-

nen haben hier eine F3hrungsrolle, weil die

umfassende St,rkung der Finanzsysteme in

den Mitgliedstaaten zu ihren wichtigen Auf-

gaben geh>rt. Die Abstimmung ihrer auf

diesem Gebiet jetzt intensivierten T,tigkeit

erfolgt im bereits 1998 ins Leben gerufenen

gemeinsamen Verbindungsausschuss f3r den

Finanzsektor (Financial Sector Liaison Com-

mittee). Unter dem Dach dieses Ausschusses

haben die Bretton-Woods-Institutionen im

Jahr 1999 im Rahmen eines Pilotprojekts be-

gonnen, f3r ausgew,hlte L,nder auf freiwilli-

ger Basis Programme zur Bewertung des Fi-

nanzsektors (Financial Sector Assessment Pro-

grams, FSAPs) durchzuf3hren. Sie werden da-

bei in Spezialfragen durch Experten anderer

4 Im Einzelnen genannt in: Deutsche Bundesbank, Die
Rolle des Internationalen W,hrungsfonds in einem ver,n-
derten weltwirtschaftlichen Umfeld, Monatsbericht, Sep-
tember 2000, S. 25.
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internationaler Stellen oder ausl,ndischer na-

tionaler Beh>rden unterst3tzt. Diese Pro-

gramme dienen dazu, das jeweilige Land im

Rahmen eines international konsistenten Ver-

fahrens auf Anf,lligkeiten seines Finanzsek-

tors hinzuweisen und mit den betreffenden

Beh>rden Entwicklungspriorit,ten festzule-

gen. Anhand solcher Analysen, die k3nftig

f3r jedes Land im Abstand von etwa vier bis

f3nf Jahren vorgenommen werden sollen, er-

stellt der IWF Berichte 3ber die Einhaltung

von Standards und Kodizes (Reports on the

Observance of Standards and Codes, ROSCs).

Diese Berichte, die allerdings auch unabh,n-

gig von einem FSAP angefertigt werden k>n-

nen, beschreiben die L,nderpraxis auf den

einzelnen Gebieten und schließen mit einer

Beurteilung, inwieweit die jeweilige Vorge-

hensweise mit den entsprechenden interna-

tionalen Standards und Kodizes vereinbar ist.

Zudem erstellt der IWF auf der Grundlage

eines FSAP Bewertungen der Stabilit,t des Fi-

nanzsektors (Financial Sector Stability Assess-

ments). Diese Analysen enthalten ein umfas-

sendes Urteil 3ber den Zustand des jeweiligen

Finanzsystems und behandeln auch die damit

verbundenen Risiken f3r die gesamtwirt-

schaftliche Entwicklung. Die regelm,ßige

L,nder3berwachung (Artikel-IV-Konsultatio-

nen) bildet den Rahmen, um Schlussfolgerun-

gen mit den jeweiligen Beh>rden zu er>rtern.

Die Exekutivdirektorien von IWF und Welt-

bank erhalten durch diese Verfahren nicht zu-

letzt Hinweise auf Bedarf an technischer

Hilfe. Schwieriger ist es, die Absicht zu reali-

sieren, auch den privaten Kreditgebern aus-

reichende Informationen 3ber die Verfassung

des jeweiligen Finanzsystems zur Verf3gung

zu stellen. Viele Schwellenl,nder bef3rchten,

dass ihnen durch >ffentliche Hinweise auf an-

haltende M,ngel signifikante Finanzierungs-

nachteile entstehen k>nnten. Dem Transpa-

renzgebot soll daher zun,chst nur durch Ver-

>ffentlichung der Berichte 3ber die Einhal-

tung von Standards und Kodizes Rechnung

getragen werden, wof3r der IWF allerdings

die Zustimmung des betroffenen Mitglied-

staats ben>tigt. Zwar sollen die Berichte 3ber

die Bewertung der Stabilit,t des Finanzsek-

tors im Prinzip ebenfalls ver>ffentlicht wer-

den. Das 3berpr3fte Mitgliedsland kann je-

doch – falls es einer Publizierung grunds,tz-

lich zustimmt – verlangen, dass Informatio-

nen, die erhebliche negative Auswirkungen

an den M,rkten haben k>nnten, nicht be-

kannt gegeben werden.

Wichtig ist nun, bei den internationalen In-

vestoren gen3gend Aufmerksamkeit f3r den

eingeschlagenen Weg zu finden. Nur so k>n-

nen sich Informationen dar3ber, inwieweit

Schuldnerl,nder die erw,hnten Regelwerke

beachten und wie gegebenenfalls die Stabili-

t,t des Finanzsektors zu beurteilen ist, in den

Kreditw3rdigkeitspr3fungen angemessen nie-

derschlagen. Je mehr dies der Fall ist, desto

gr>ßer ist wiederum der Anreiz f3r Schwel-

lenl,nder, die Infrastruktur ihres Finanzsys-

tems so schnell und so umfassend wie m>g-

lich zu verbessern. Das FSF hat sich auch hier

mit einer Reihe von Vorschl,gen eingeschal-

tet, wie seine Mitglieder bei privaten Kredit-

gebern und Rating-Agenturen das Bewusst-

sein f3r die Bedeutung von Standards und

Kodizes sch,rfen k>nnen und welche speziel-

len Anreize den Schwellenl,ndern gegeben

werden sollten, um den Implementierungs-

prozess zu f>rdern. Ein vom Forum genannter

Implementie-
rung auch
durch Anreize
f&rdern
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Implementierungsanreiz k>nnte zum Beispiel

darin bestehen, dass die Industriel,nder der

Respektierung von Standards und Kodizes

gr>ßeres Gewicht bei ihren Entscheidungen

3ber den Zugang ausl,ndischer Finanzinsti-

tute zum eigenen Finanzmarkt geben. Ein sol-

ches Vorgehen w3rde erleichtert, wenn hier-

bei – um eventuellen standortpolitischen Be-

denken einzelner Industriel,nder Rechnung

zu tragen – ein internationaler Gleichschritt

gew,hrleistet werden k>nnte.

Ein anderer wichtiger Schwerpunkt in der bis-

herigen T,tigkeit des Forums betrifft die Ge-

fahren, die eine 3berm,ßige kurzfristige Aus-

landsverschuldung mit sich bringen kann.

Hohe kurzfristige Fremdw,hrungsverbindlich-

keiten des Staates und der Banken waren der

Hauptgrund, weshalb die Vertrauenskrisen

der letzten Jahre zu dramatischen Zahlungs-

bilanzkrisen f3hren konnten. Das Forum setzte

sich daher intensiv mit dem Problem der

Volatilit,t des kurzfristigen Kapitalverkehrs

auseinander. Seine hierzu ver>ffentlichten

Schlussfolgerungen sind breit gef,chert. Im

Zentrum steht die Empfehlung an den >ffent-

lichen Sektor, bei der Kreditaufnahme nicht

nur nach Kostenminimierung zu trachten,

sondern auch die Vorteile einer l,ngerfris-

tigen Finanzierung f3r die Krisenpr,vention

zu ber3cksichtigen. Soweit kurzfristige Aus-

landsverbindlichkeiten des Staates nicht ver-

mieden werden k>nnen, sollten ihnen nach

Auffassung des Forums angemessene W,h-

rungsreserven gegen3berstehen. Jberdies

wird den W,hrungsbeh>rden von Schuldner-

l,ndern nahegelegt, zumindest die kurzfris-

tige Fremdw,hrungsverschuldung der Ban-

ken bei den Zielsetzungen f3r das Niveau der

W,hrungsreserven mit im Blick zu haben.

IWF und Weltbank erarbeiten gegenw,rtig

f3r das staatliche Schuldenmanagement eine

Reihe von Leitlinien, die praktische Anhalts-

punkte geben werden, wie dem Gesichts-

punkt der Risikoverminderung am besten ent-

sprochen werden kann. Die Bundesbank hat

diese an die Wurzeln der j3ngsten Verschul-

dungskrisen gehenden Initiativen nachdr3ck-

lich unterst3tzt. Auch gegen3ber der eigenen

Regierung warnt die Bundesbank seit eh und

je vor steigender und zu hoher kurzfristiger

Staatsverschuldung.

Die schon erw,hnte Problematik der Hedge-

Fonds und anderer Highly Leveraged Institu-

tions (HLIs) spielt angesichts des Charakters

dieser Institute zwar im Hinblick auf den An-

legerschutz keine wesentliche Rolle. Es ist je-

doch nicht auszuschließen, dass Insolvenzen

bedeutender HLIs f3r die bei ihnen engagier-

ten Banken Schwierigkeiten mit sich bringen

k>nnen. Die Folge k>nnten Ersch3tterungen

im Weltfinanzsystem als Ganzem sein. Das

Forum ist daher bestrebt, auf eine verst,rkte

indirekte Kontrolle der HLIs hinzuwirken. So

wurden Maßnahmen vorgeschlagen, damit

sowohl die HLIs als auch die kreditgew,hren-

den Banken ihre internen Risikokontrollen

versch,rfen. Falls sich die anvisierten indirek-

ten Maßnahmen als unzureichend erweisen

sollten, wird das Forum pr3fen, ob solche In-

stitute auch einer zus,tzlichen direkten Kon-

trolle unterworfen werden k>nnen. In

Deutschland werden HLIs (also Institute, die

mit großer Hebelwirkung arbeiten) nicht ge-

gr3ndet, weil die Vorschriften des Gesetzes

3ber Kapitalanlagegesellschaften einer der-

artigen Gesch,ftspolitik entgegenstehen.

Krisen-
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Außerdem d3rfen in Deutschland Anlagen

bei ausl,ndischen HLIs nicht >ffentlich ange-

boten werden, da solche Anlagen auf Grund

ihrer geringen Risikostreuung nicht die Anfor-

derungen des Gesetzes 3ber den Vertrieb

ausl,ndischer Investmentanteile erf3llen.

Zusammenfassend l,sst sich feststellen, dass

das Forum f3r Finanzmarktstabilit,t inzwi-

schen einen anerkannten Platz im institutio-

nellen Geflecht der internationalen Koopera-

tion gefunden hat. Sein komparativer Vorteil

gegen3ber anderen Gremien besteht darin,

dass die hiermit geschaffene Zusammenarbeit

die bei komplexen Themen erforderliche Ko-

ordinierung zwischen allen betroffenen Stel-

len wesentlich erleichtert und beschleunigt.

Als informelles Gremium verf3gt das FSF bei

seinen Empfehlungen zwar nicht 3ber die Le-

gitimation einer internationalen Organisation.

Dieser Nachteil wird jedoch dadurch kompen-

siert, dass das Forum seine Reformvorschl,ge

– wie schon erw,hnt – ausschließlich durch

die Einschaltung seiner Mitglieder umzuset-

zen sucht. Die in den entsprechenden Organi-

sationen und Gremien geltenden Entschei-

dungsverfahren bleiben somit unber3hrt. In

der Praxis ist das Forum deshalb auch darauf

angewiesen, dass die G7 und die G20 seinen

Empfehlungen politische Unterst3tzung ge-

ben. Nach Aufarbeitung der ihm gleich zu Be-

ginn seiner T,tigkeit aufgegebenen Probleme

wird sich das Forum in Zukunft noch st,rker

auf die systematische Jberwachung all jener

aktuellen Entwicklungen konzentrieren, die

ein befriedigendes Funktionieren des interna-

tionalen W,hrungs- und Finanzsystems ge-

f,hrden k>nnen. Hierbei muss strikte Vertrau-

Stellung des FSF in der internationalen Kooperation
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lichkeit gew,hrleistet bleiben, damit sich an-

bahnende oder vermutete Krisenpotenziale

freim3tig angesprochen werden k>nnen.

Bedeutung der G20

Die G20 wurde wie das Forum f3r Finanz-

marktstabilit,t auf Initiative der G7 ins Leben

gerufen. Das konstituierende Treffen dieser

neuen informellen Gruppierung fand im De-

zember 1999 in Berlin statt. Die Absicht zur

Schaffung der G20 wurde im Juni 1999 von

den G7-Finanzministern bekannt gegeben (in

ihrem Bericht zur St,rkung der internationa-

len Finanzarchitektur an den Wirtschaftsgip-

fel in K>ln) und im September 1999 durch

das KommuniquQ der Finanzminister und

Zentralbankgouverneure der G7 bekr,ftigt.

Die G20 hat zur Aufgabe, den Dialog zwi-

schen Industrie- und Schwellenl,ndern in

wichtigen Fragen des internationalen W,h-

rungs- und Finanzsystems zu verbessern. In

der Praxis geht es darum, die Konsensbildung

zu erw3nschten Reformen zu f>rdern. Die

G20 soll somit unter anderem Wegbereiter

f3r Entscheidungen in den Bretton-Woods-

Institutionen werden und zugleich durch

eigenes beispielhaftes Verhalten dabei helfen,

deren Politik in die Praxis umzusetzen. Vor-

ausgegangen waren ,hnliche vor3berge-

hende Dialog- und Untersuchungsgruppen,

die sich in den Jahren 1998 (G22) und 1999

(G33) ebenfalls auf Initiative der G7 gebildet

hatten. Der G20 geh>ren neben den G7-L,n-

dern, der EU sowie Australien elf weltwirt-

schaftlich bedeutende Schwellenl,nder an.

Die G20 repr,sentiert damit zwei Drittel der

Weltbev>lkerung, 80% des Welthandels (ein-

schließlich EU-Intrahandel) sowie 90 % des

weltweiten Bruttosozialprodukts. Um eine

m>glichst enge Verzahnung ihrer T,tigkeit

mit den Aktivit,ten von IWF und Weltbank zu

gew,hrleisten, nehmen Repr,sentanten bei-

der Finanzinstitutionen in dieser Gruppierung

als Ex-officio-Mitglieder teil. In Anbetracht

der Fokussierung auf das internationale W,h-

rungs- und Finanzsystem sind die Zentralban-

ken der Mitgliedsl,nder st,ndige und gleich-

berechtigte Teilnehmer, wobei die EU neben

der Ratspr,sidentschaft durch die EZB vertre-

ten wird. Die G20 tritt einmal im Jahr auf der

Ebene der Finanzminister und Zentralbank-

pr,sidenten zusammen.

Die im Jahr 1998 in Kraft getretenen Neuen

Kreditvereinbarungen (NKV) zwischen dem

IWF und einer Gruppe aus 25 Industrie- und

Schwellenl,ndern – abgeschlossen nach dem

Beispiel der Allgemeinen Kreditvereinbarun-

gen (AKV) – repr,sentieren keine L,nder-

gruppe, die den mit der G20 verfolgten Zielen

in ,hnlicher Weise dienen k>nnte. Jber die

auf Basis der AKV zusammenarbeitenden

G10-L,nder hinaus umfassen die NKV zahlrei-

che weitere Industriel,nder, aber nur insge-

samt sieben Schwellenl,nder, von denen

einige aus heutiger Sicht im Jbrigen nicht

mehr als finanzstark anzusehen sind (wie es

die NKV eigentlich voraussetzen). Die NKV-

Teilnehmer treffen sich zwar regelm,ßig am

Rande der Jahresversammlung von IWF und

Weltbank (wie in der G10 und in der G20 je-

weils durch Regierung und Zentralbank ver-

treten), um aktuelle Fragen zu er>rtern, doch

kann dieser L,nderkreis nicht beanspruchen,

einen repr,sentativen Dialog zwischen Indus-

trie- und Schwellenl,ndern zu f3hren.

F&rderung des
Dialogs
zwischen
Industrie- und
Schwellen-
l�ndern in IWF-
und Weltbank-
angelegen-
heiten

NKV-Gruppe
keine geeignete
Alternative
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St,rkere Ber3hrungspunkte hat die G20 mit

dem Internationalen W,hrungs- und Finanz-

ausschuss des IWF (International Monetary

and Financial Committee, IMFC). Die Rolle

des fr3heren Interimsausschusses des IWF

wurde auf Empfehlung der G7 mit Wirkung

vom Fr3hjahr 2000 durch Umwandlung in ein

st,ndiges Gremium, das seither als IMFC fir-

miert, aufgewertet. Der IMFC erf3llt als Aus-

schuss des Gouverneursrats gegen3ber den

Entscheidungsorganen des IWF (Gouver-

neursrat und Exekutivdirektorium) eine wich-

tige Steuerungs- und Vermittlungsfunktion.

Der Ausschuss tagt zu diesem Zweck halb-

j,hrlich auf der Ebene der Finanzminister

(unter Beteiligung der Zentralbanken). Seine

Zusammensetzung nach L,ndern deckt sich

mit der jeweiligen Vertretung aller IWF-Mit-

glieder im Exekutivdirektorium. Dies bedeu-

tet, dass jene L,nder, die im IWF keinen eige-

nen Exekutivdirektor stellen, im Rahmen von

L,ndergruppen (Wahlgruppen) vertreten wer-

den, und zwar zum Teil durch st,ndig wieder-

gew,hlte Sprecherl,nder (zumeist Industrie-

l,nder), 3berwiegend aber durch L,nder, die

sich in der Sprecherfunktion abwechseln. Die

G20 bietet als Forum f3r den Dialog zwischen

Industrie- und Schwellenl,ndern deshalb

auch gegen3ber dem IMFC gewisse Vorteile.

Sie ist zudem durch ihre Fokussierung auf

beide Bretton-Woods-Institutionen breiter

ausgerichtet. Der IMFC bleibt andererseits

durch seine f>rmliche Legitimation und durch

die vollst,ndige Repr,sentation der IWF-Mit-

glieder in seiner Steuerungs- und Vermitt-

lungsfunktion unangetastet.

Kooperationsebenen in internationalen informellen Gremien

G7 G10 G20 FSF

Finanzminister und
Zentralbank-
gouverneure 1)

Finanzminister und
Zentralbank-
gouverneure

Zentralbank-
gouverneure

Finanzminister und
Zentralbank-
gouverneure

–

Stellvertreter
der Minister und
Gouverneure

Stellvertreter
der Minister und
Gouverneure

Ad-hoc-Treffen der
Stellvertreter und vier
hochrangige st�ndige
Aussch"sse

Stellvertreter
der Minister und
Gouverneure

Stellvertreter
der Minister und
Gouverneure sowie
Leiter von Aufsichts-
beh,rden 2)

Stellvertreter der
Stellvertreter (ohne
Zentralbanken)

Ad-hoc-Gruppen auf
unterschiedlicher
Ebene

– Ad-hoc-Gruppen auf
unterschiedlicher
Ebene

Ad-hoc-Gruppen Zahlreiche Unter-
aussch"sse und
Ad-hoc-Gruppen

–

1 Die G7 tagt außerdem auf der Ebene der Staats- bzw.
Regierungschefs und dabei zus�tzlich im um Russland er-
weiterten Kreis (G8), doch umfasst diese Kooperation
schon seit l�ngerem ein Themenspektrum, das weit "ber
die Zust�ndigkeiten der Finanzministerien und Zentral-

banken hinausgeht. — 2 Die neben den G7-L�ndern
beteiligten Finanzpl�tze werden allein durch ihre Zentral-
banken vertreten (wobei bislang die jeweiligen Pr�siden-
ten teilnahmen).

Deutsche Bundesbank
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Mitglieder der G20 im Vergleich mit NKV und IMFC

Geordnet nach einer Kombination politischer, regionaler und ,konomischer Aspekte

G20
Neue Kreditvereinbarungen des IWF
(NKV) 1)

Internationaler W�hrungs- und
Finanzausschuss des IWF (IMFC) 2)

Industriel�nder

USA USA USA 3)

Japan Japan Japan 3)
Deutschland Deutschland Deutschland 3)
Frankreich Frankreich Frankreich 3)
Vereinigtes K,nigreich Vereinigtes K,nigreich Vereinigtes K,nigreich 3)
Italien Italien Italien 4)
Kanada Kanada Kanada 4)
EU (einschl. EZB)

Australien Australien Australien 4)

Niederlande Niederlande 4)
Schweiz Schweiz 4)
Belgien Belgien 4)
Schweden

Spanien
Esterreich
D�nemark
Norwegen
Finnland (Finnland)
Luxemburg

Entwicklungs- und Transformationsl�nder

Saudi-Arabien Saudi-Arabien Saudi-Arabien 5)

(Iran)
(Ggypten)

Kuwait

Brasilien (Brasilien)
Mexiko
Argentinien (Argentinien)

(Venezuela)

Russland Russland 5)

China China 5)

Indien Indien 4)

S"dkorea S"dkorea
Hongkong
Thailand

Indonesien (Indonesien)
Singapur
Malaysia

T"rkei

S"dafrika (S"dafrika)
(Gabun)

Beteiligte internationale Stellen

IWF IWF IWF
Weltbank Weltbank
IMFC-Vorsitzender
DC-Vorsitzender 6) DC-Vorsitzender 6)

EU-Pr�sidentschaft
EU-Kommission
EZB
BIZ
FSF
OECD
WTO
UNCTAD 7)
ECOSOC 8)
ILO 9)

1 Unter den nachfolgend aufgef"hrten Teilnehmern bilden
die G7-L�nder sowie die Niederlande, die Schweiz, Belgien
und Schweden eine Untergruppe, die bereitsteht, dem IWF
Refinanzierungshilfen nach Maßgabe der Allgemeinen
Kreditvereinbarungen (AKV) zu gew�hren. Die AKV sind
zugleich die Basis f"r eine breitere Zusammenarbeit dieser
L�ndergruppe im Rahmen der G10 (die Schweiz hat sich
den AKV erst nachtr�glich als elfter Teilnehmer angeschlos-
sen). Saudi-Arabien ist assoziiertes Mitglied der AKV. —
2 Die Zusammensetzung richtet sich nach der Vertretung
der IWF-Mitgliedsl�nder im Exekutivdirektorium des
Fonds, wobei zwischen ernannten und gew�hlten Exeku-
tivdirektoren zu unterscheiden ist. Unter den gew�hlten
Exekutivdirektoren gibt es einige, die ihr eigenes Land

anstatt eine Wahlgruppe vertreten. L�nder aus Wahl-
gruppen, deren Repr�sentant im Exekutivdirektorium
"blicherweise wechselt, sind in Klammern gem�ß dem
Stand von Anfang 2001 aufgef"hrt. — 3 Ernanntes Mit-
glied gem�ß IWF-5bereinkommen. — 4 Als wirtschaftlich
bedeutendster Vertreter einer Wahlgruppe traditionell
st�ndig wiedergew�hlt. — 5 Wegen großer wirtschaft-
licher Bedeutung des Landes st�ndig wiedergew�hlt. —
6 Vorsitzender des gemeinsamen Entwicklungsausschusses
(DC) von IWF und Weltbank. — 7 United Nations
Conference on Trade and Development. — 8 Economic
and Social Commission (of the United Nations). — 9 Inter-
national Labour Organisation.

Deutsche Bundesbank
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Auf dem ersten G20-Treffen vom Dezember

1999 in Berlin haben sich die Teilnehmerl,nder

verpflichtet, bei der von IWF und Weltbank in

Angriff genommenen Durchf3hrung von Pro-

grammen zur Bewertung des Finanzsektors

(FSAPs) sowie bei der Anfertigung von Berich-

ten 3ber die Einhaltung von Standards und

Kodizes (ROSCs) beispielgebend voranzuge-

hen. Das zweite G20-Treffen vom Oktober

2000 in Montreal war den Chancen und He-

rausforderungen der Globalisierung gewidmet.

Gemeinsamer Nenner dieser Diskussion war

die Jberzeugung, dass die wirtschaftliche Inte-

gration weiterhin eine enorme Triebkraft f3r

den wirtschaftlichen und sozialen Fortschritt in

allen L,ndern sein kann. Das KommuniquQ der

Gruppe listet eine Reihe von Aspekten auf, die

beim Globalisierungsprozess zu beachten sind,

damit die mit zunehmendem Wettbewerb ein-

hergehenden Probleme gemeistert werden

k>nnen. An erster Stelle nennt das Kommuni-

quQ die Unterst3tzung aller laufenden Initiati-

ven, die darauf zielen, die finanzielle Verwund-

barkeit der Schwellenl,nder schrittweise zu

verringern. Dar3ber hinaus unterstreicht das

Statement die Dringlichkeit einer Reihe ent-

wicklungspolitischer Maßnahmen.

Neuere Entwicklungen auf

europ�ischer Ebene

Verst�rkte Koordinierung im Rahmen der

Eurogruppe

Noch vor Auswahl der Teilnehmerl,nder an

der EWU hatte der Europ,ische Rat (ER) die

Wirtschafts- und Finanzminister des Euro-

Raums erm,chtigt, dass sie sich informell im

Kreis der Euro-L,nder treffen k>nnen, um

Fragen zu er>rtern, die im Zusammenhang

mit ihrer besonderen Verantwortung f3r die

gemeinsame W,hrung stehen. Diese Erm,ch-

tigung ist Teil der ER-Entschließung vom De-

zember 1997 3ber die wirtschaftspolitische

Koordinierung in der dritten Stufe der Wirt-

schafts- und W,hrungsunion (WWU) sowie

zu den Artikeln 111 und 113 (fr3here Artikel

109 beziehungsweise 109b) des Vertrags zur

Gr3ndung der Europ,ischen Gemeinschaft

(EG-Vertrag)5). In der ER-Entschließung wird

bekr,ftigt, dass der Rat in der Zusammenset-

zung der Wirtschafts- und Finanzminister

(Ecofin-Rat) wie im EG-Vertrag vorgesehen

als zentrales Gremium f3r die wirtschaftspoli-

tische Koordinierung der EU-L,nder fungiert,

weil nur so der Zusammenhalt der gesamten

EU gefestigt werden kann. Dies betrifft insbe-

sondere die Kompetenz f3r alle zu fassenden

Beschl3sse. Andererseits ist unbestritten, dass

Fragen, die mit dem Funktionieren der EWU

zusammenh,ngen, eine besondere Aufmerk-

samkeit seitens der an der gemeinsamen

W,hrung beteiligten L,nder erfordern. Mit

der geplanten schrittweisen Erweiterung der

EU von gegenw,rtig 15 auf bis zu 28 Mit-

gliedstaaten wird die bestehende Beschr,n-

kung der EWU auf nur einen Teil des EU-Ge-

biets noch akzentuiert, und diese fehlende

Kongruenz d3rfte wegen des f3r den Beitritt

zur W,hrungsunion erforderlichen breiten

und fundamentalen Konvergenzprozesses

auch relativ lange anhalten. Die Erm,chti-

gung des ER f3r eine verst,rkte Kooperation

der Wirtschafts- und Finanzminister des Euro-

5 Der Wortlaut der Entschließung ist auf den Seiten 28f.
abgedruckt. Die Eurogruppe wird in Ziffer 6 der Entschlie-
ßung behandelt.

G20 gibt der
Globalisierung
politische
Unterst1tzung

Informelles
Gremium
auf der Basis
einer ER-
Entschließung
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Raums trug daher einer Entwicklung Rech-

nung, deren zunehmende Bedeutung bei der

Ausarbeitung des Maastrichter Vertrags nicht

unbedingt vorhersehbar war. Tats,chlich hat

sich die Eurogruppe auch gleich mit Beginn

der EWU konstituiert. Die ER-Entschließung

gibt vor, dass die EU-Kommission an allen

derartigen Tagungen beteiligt werden muss.

Außerdem hat die Eurogruppe stets von der

in der Entschließung erw,hnten M>glichkeit

Gebrauch gemacht, die EZB zu ihren Treffen

hinzuzuziehen. Die Gruppe wird grunds,tz-

lich von dem halbj,hrlich rotierenden Vorsitz

im Ecofin-Rat gef3hrt.6) Falls die Pr,sident-

schaft im Ecofin-Rat einem nicht an der EWU

beteiligten Land obliegt (wie beispielsweise

Schweden im ersten Halbjahr 2001), so wird

die F3hrung in der Eurogruppe von dem im

EU-Vorsitz nachfolgenden EWU-Land zus,tz-

lich 3bernommen (zum Beispiel f,llt dadurch

Belgien die Pr,sidentschaft in der Eurogruppe

f3r das ganze Jahr 2001 zu). Die Gruppe trifft

sich im Prinzip einmal im Monat, und zwar

am Vortag der monatlichen Sitzungen des

Ecofin-Rats. Mit dem erstmaligen Vorsitz

Frankreichs in der Eurogruppe im zweiten

Halbjahr 2000 hat sich die Aktivit,t dieses

Gremiums intensiviert. Bisher befasste sich

die Eurogruppe vertieft mit der Wirtschafts-

und Haushaltsentwicklung in den EWU-

L,ndern sowie mit deren strukturpolitischen

Problemen. Nicht zuletzt setzte sie sich mit

den Ursachen der ausgepr,gten Schw,che-

phase des Euro auseinander.

H,ufig wurde die Schw,che des Euro von

Marktteilnehmern, aber auch von offiziellen

Vertretern des Euro-Raums unter anderem

darauf zur3ckgef3hrt, dass es in der Offent-

lichkeit an einer Wahrnehmung des Euro-Ge-

biets als eigenst,ndiger politischer Einheit

mangele. Solche Kritik weist zumindest auf

einen wichtigen Punkt hin. Die Bundesbank

hatte auf dem Weg zur EWU von Anfang an

nachdr3cklich betont, dass eine W,hrungs-

union ein politisches Fundament ben>tigt,

um auf Dauer befriedigend funktionieren zu

k>nnen. Hierzu geh>ren effiziente Gemein-

schaftsorgane sowie ein koh,rentes Vorge-

hen in wichtigen Politikbereichen. Andernfalls

w,re es kaum vorstellbar, dem Euro an den

Finanzm,rkten eine Vertrauensbasis schaffen

zu k>nnen, die auch in schwierigen Zeiten

tr,gt. Die Eurogruppe der Wirtschafts- und

Finanzminister kann demnach die notwen-

dige breite politische Fundierung der gemein-

samen W,hrung nicht ersetzen, sondern in

dieser Hinsicht nur einen relativ kleinen Bei-

trag leisten. Es ist sogar Wachsamkeit ange-

zeigt, damit die im Vergleich mit dem Ecofin-

Rat vertiefte Kooperation der Euro-L,nder

keinen Vorstellungen Vorschub leistet, die

auch auf die Geldpolitik gerichtet sind und im

Endeffekt der internen und externen Stabili-

t,t des Euro eher abtr,glich w,ren.

Die erforderliche Vertiefung der politischen

Integration muss den speziellen europ,ischen

Verh,ltnissen Rechnung tragen, die durch ein

hohes Maß an kultureller, historischer, wirt-

schaftlicher und politischer Vielfalt gekenn-

zeichnet sind. Angesichts dieses reichen Erbes

d3rfte die Finalit,t des Integrationsprozesses

auf ein politisches Gebilde sui generis hinaus-

laufen. Die Beschl3sse der europ,ischen Re-

gierungskonferenz vom Dezember 2000 in

6 Der Turnus bei der EU-Pr,sidentschaft wurde durch
eine Ratsentscheidung vom Januar 1995 festgelegt.

Eurogruppe
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Entschließung des Europ�ischen Rats vom 13. Dezember 1997 "ber die wirtschaftspolitische

Koordinierung in der dritten Stufe der WWU und zu den Artikeln 109 und 109b des EG-Vertrags *)

I. Wirtschaftspolitische Koordinierung in der dritten Stufe der
Wirtschafts- und W�hrungsunion (WWU)

1. Durch die WWU werden die Volkswirtschaften der dem Euro-
W�hrungsgebiet angeh,renden Mitgliedstaaten enger mit-
einander verflochten. F"r sie wird es nur noch eine einzige
gemeinsame Geldpolitik und einen einheitlichen Wechselkurs
geben. Die konjunkturellen Entwicklungen werden sich da-
durch voraussichtlich weiter einander angleichen. Die Verant-
wortung f"r die Wirtschaftspolitik, einschließlich der Lohn-
politik, liegt allerdings vorbehaltlich des Artikels 104c des
Vertrags und des Stabilit�ts- und Wachstumspakts weiterhin
bei den Mitgliedstaaten. In dem Maße, wie die Entwicklung
der einzelnen Volkswirtschaften Auswirkungen auf die k"nf-
tige Inflationsrate im Euro-W�hrungsgebiet hat, beeinflusst
sie auch die Bedingungen der Geldpolitik in diesem Gebiet.
Dies ist der wesentliche Grund daf"r, dass die Einf"hrung
einer gemeinsamen W�hrung eine genauere 5berwachung
und Koordinierung der Wirtschaftspolitiken der Mitgliedstaa-
ten des Euro-W�hrungsgebiets auf Gemeinschaftsebene er-
forderlich macht.

2. Auch zu den nichtteilnehmenden Mitgliedstaaten werden
enge wirtschafts- und geldpolitische Wechselbeziehungen
bestehen; alle sind Teilnehmer des Binnenmarkts. Die Not-
wendigkeit, die weitere Konvergenz und ein reibungsloses
Funktionieren des Binnenmarkts sicherzustellen, macht es da-
her erforderlich, dass alle Mitgliedstaaten in die Koordinie-
rung der Wirtschaftspolitiken einbezogen werden. Besonders
starke Wechselwirkungen werden sich dar"ber hinaus erge-
ben, wenn die nicht zum Euro-W�hrungsgebiet geh,renden
Mitgliedstaaten an dem neuen Wechselkursmechanismus teil-
nehmen werden, was bei den L�ndern, f"r die eine Ausnah-
meregelung gilt, anzunehmen ist.

3. Eine verst�rkte wirtschaftspolitische Koordinierung sollte
den wirtschaftlichen Entwicklungen und der Wirtschaftspoli-
tik in den einzelnen L�ndern, die m,glicherweise Auswir-
kungen auf die geld- und finanzpolitische Lage im Euro-
W�hrungsgebiet oder auf das reibungslose Funktionieren des
Binnenmarkts haben, volle Aufmerksamkeit widmen. Dies
schließt Folgendes ein:

– genaue Beobachtung der volkswirtschaftlichen Tendenzen
in den Mitgliedstaaten zur Sicherung einer dauerhaften
Konvergenz und genaue Beobachtung der Wechselkurs-
entwicklung des Euro,

– 5berwachung der Haushaltslage und -politik der Mitglied-
staaten im Einklang mit dem Vertrag und dem Stabilit�ts-
und Wachstumspakt,

– Beobachtung der strukturpolitischen Maßnahmen der Mit-
gliedstaaten in den Bereichen Arbeits-, G"ter- und Dienst-
leistungsmarkt sowie der Kosten und der Preisentwicklun-
gen, insbesondere soweit dadurch die Aussichten auf dau-
erhaftes nichtinflation�res Wachstum und die Schaffung
von Arbeitspl�tzen beeintr�chtigt werden und

– F,rderung von Steuerreformen zur Erh,hung der Effizienz
und Vermeidung eines sch�dlichen Steuersenkungswett-
laufs.

Eine verst�rkte wirtschaftspolitische Koordinierung muss den
Vertragsgrundsatz der Subsidiarit�t wahren, die Befugnisse
der nationalen Regierungen bei der Festlegung ihrer Struk-

tur- und Haushaltspolitik – vorbehaltlich der Bestimmungen
des Vertrags und des Stabilit�ts- und Wachstumspakts – be-
achten, die Unabh�ngigkeit des Europ�ischen Systems der
Zentralbanken (ESZB) bei der Verfolgung seines vorrangigen
Ziels der Sicherung der Preisstabilit�t sowie die Rolle des
Ecofin-Rats als des zentralen Beschlussfassungsgremiums f"r
Fragen der Wirtschaftskoordinierung respektieren sowie die
nationalen Gepflogenheiten und die Tarifautonomie der
Sozialpartner ber"cksichtigen.

4. Der Rat, die Kommission und die Mitgliedstaaten sind aufge-
rufen, die im Vertrag vorgesehenen Instrumente der wirt-
schaftspolitischen Koordinierung in vollem Umfang und effi-
zient anzuwenden, um ein ordnungsgem�ßes Funktionieren
der WWU sicherzustellen.

Zu diesem Zweck sollten die gem�ß Artikel 103 Absatz 2 des
Vertrags verabschiedeten Grundz"ge der Wirtschaftspolitik
zu einem wirksamen Instrument der Sicherung dauerhafter
Konvergenz in den Mitgliedstaaten ausgebaut werden. Sie
sollten hierzu konkreter und l�nderspezifisch ausformuliert
werden und st�rker auf Maßnahmen zur Verbesserung des
Wachstumspotenzials der Mitgliedstaaten und somit zur Ver-
besserung der Besch�ftigungslage ausgerichtet werden. In
ihnen sollte daher k"nftig der Verbesserung der Wettbe-
werbsf�higkeit, der Effizienz der Arbeits-, G"ter- und Dienst-
leistungsm�rkte, der allgemeinen und beruflichen Bildung
sowie st�rker besch�ftigungsf,rdernden Steuer- und Sozial-
versicherungssystemen gr,ßere Aufmerksamkeit gewidmet
werden.

Durch die verst�rkte Koordinierung sollte die Vereinbarkeit
der nationalen Wirtschaftspolitiken und ihrer Durchf"hrung
mit den Grundz"gen der Wirtschaftspolitik und einem ord-
nungsgem�ßen Funktionieren der WWU "berwacht werden.
Die Wirtschaftspolitik und die wirtschaftlichen Entwicklun-
gen in jedem Mitgliedstaat und in der Gemeinschaft sollten
im Rahmen der multilateralen 5berwachung gem�ß Arti-
kel 103 Absatz 3 des Vertrags beobachtet werden. Besondere
Aufmerksamkeit sollte der fr"hzeitigen Warnung gewidmet
werden, und zwar nicht nur, wie im Stabilit�ts- und Wachs-
tumspakt vorgesehen, im Fall einer bedrohlichen Ver�nde-
rung der Haushaltslage, sondern auch bei anderen Entwick-
lungen, die – sofern ihnen nicht Einhalt geboten wird – Stabi-
lit�t, Wettbewerbsf�higkeit und die weitere Schaffung von
Arbeitspl�tzen gef�hrden k,nnten. Zu diesem Zweck sollte
der Rat bereit sein, h�ufiger die erforderlichen Empfehlun-
gen gem�ß Artikel 103 Absatz 4 des Vertrags an einen Mit-
gliedstaat zu richten, wenn dessen Wirtschaftspolitik mit den
genannten Grundz"gen der Wirtschaftspolitik nicht im Ein-
klang steht. Der betreffende Mitgliedstaat sollte sich seiner-
seits verpflichten, rechtzeitig die wirksamen Maßnahmen zu
ergreifen, die er auf Grund der Empfehlungen des Rats f"r er-
forderlich erachtet. Die Mitgliedstaaten sollten sich dar"ber
hinaus verpflichten, umfassend und ohne Verz,gerung Infor-
mationen "ber wirtschaftliche Entwicklungen und beabsich-
tigte politische Maßnahmen mit grenz"bergreifender Aus-
wirkung auszutauschen.

5. Die Beobachtung der Wirtschaftslage und die Er,rterung
wirtschaftspolitischer Maßnahmen sollten k"nftig regel-
m�ßig auf der Tagesordnung informeller Ecofin-Tagungen
stehen. Der Ecofin-Rat sollte ab und zu, insbesondere bei der
Durchf"hrung der multilateralen 5berwachung, im engeren
Rahmen (Minister plus 1) tagen, damit eine offene und frei-
m"tige Aussprache m,glich ist.

* Zitiert (ohne Erw�gungsgr"nde) gem�ß: Europ�ische Kommission,
Wirtschafts- und W�hrungsunion, Kompendium des Gemeinschafts-
rechts, Juni 1999. — 1 In der Erkl�rung Nr. 3 zum Vertrag "ber die

Europ�ische Union ist festgelegt, dass f"r die Anwendung der Bestim-
mungen, die in Titel VI des Vertrags zur Gr"ndung der Europ�ischen
Gemeinschaft "ber die Wirtschafts- und W�hrungspolitik vorgesehen
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6. Der Ecofin-Rat 1) ist gem�ß dem Vertrag das zentrale Gre-
mium f"r die Koordinierung der Wirtschaftspolitik der Mit-
gliedstaaten und befugt, in den entsprechenden Bereichen
t�tig zu werden. Der Ecofin-Rat ist insbesondere das einzige
Gremium, das befugt ist, die Grundz"ge der Wirtschaftspoli-
tik, die das Hauptinstrument der wirtschaftspolitischen Ko-
ordinierung darstellen, zu formulieren und zu verabschieden.

Durch diese entscheidende Stellung des Ecofin-Rats als
zentrale Schaltstelle des Prozesses der wirtschaftspolitischen
Koordinierung und Beschlussfassung werden die Einheit und
der Zusammenhalt der Gemeinschaft gefestigt.

Die Minister der dem Euro-W�hrungsgebiet angeh,renden
Staaten k,nnen sich in informellem Rahmen treffen, um Fra-
gen zu er,rtern, die im Zusammenhang mit ihrer gemeinsam
getragenen besonderen Verantwortung f"r die gemeinsame
W�hrung stehen. Die Kommission, und gegebenenfalls die
Europ�ische Zentralbank (EZB), werden zu den Zusammen-
k"nften eingeladen.

Jedes Mal, wenn es um Fragen von gemeinsamem Interesse
geht, werden diese von den Ministern aller Mitgliedstaaten
er,rtert. In allen F�llen, in denen ein Beschluss zu fassen ist,
tut dies der Ecofin-Rat im Einklang mit den im Vertrag vor-
gesehenen Verfahren.

II. Anwendung der Bestimmungen des Vertrags 1ber die
Wechselkurspolitik sowie den Standpunkt und die
Vertretung der Gemeinschaft im Rahmen der
Außenbeziehungen (Artikel 109 des Vertrags)

7. Der Europ�ische Rat ist sich der Verantwortung bewusst, die
der Gemeinschaft mit der Einf"hrung des Euro als einer der
wichtigsten W�hrungen des Weltw�hrungssystems zukom-
men wird. Der Beitrag der Gemeinschaft wird darin bestehen,
"ber das ESZB und unter strikter Einhaltung der Zust�ndigkei-
ten und Verfahren des Vertrags einen Hort der Preisstabilit�t
zu schaffen. Der Europ�ische Rat ist entschlossen, seinen Teil
der Aufgabe zu "bernehmen, um die Grundlagen f"r eine
prosperierende und effiziente Volkswirtschaft in der Gemein-
schaft zu legen, die mit dem Grundsatz einer offenen Wirt-
schaft mit freiem, die effiziente Ressourcenverteilung f,r-
derndem Wettbewerb im Einklang steht und mit den Grund-
s�tzen des Artikels 3a des Vertrags vereinbar ist. Der Euro-
p�ische Rat ist "berzeugt, dass so die Grundlage f"r eine
starke und geachtete W�hrung geschaffen werden kann.

8. Der Rat sollte die Entwicklung des Euro-Wechselkurses im
Lichte einer Vielzahl wirtschaftlicher Daten beobachten. Die
Kommission sollte dem Rat Analysen unterbreiten, und der
Wirtschafts- und Finanzausschuss sollte die 5berpr"fungen
durch den Rat vorbereiten. Es ist wichtig, dass die Vertrags-
bestimmungen voll genutzt werden, um einen Informations-
und Gedankenaustausch zwischen dem Rat und der EZB "ber
den Euro-Wechselkurs zu gew�hrleisten. Die Wechselkurse
sind generell zwar als das Ergebnis der Wirtschaftspolitik in
allen anderen Bereichen zu sehen, doch kann der Rat unter
außergew,hnlichen Umst�nden, beispielsweise im Fall ein-
deutiger Wechselkursverzerrungen, gem�ß Artikel 109 Ab-
satz 2 des Vertrags allgemeine Orientierungen f"r die Wech-
selkurspolitik gegen"ber Drittlandsw�hrungen aufstellen.
Diese allgemeinen Orientierungen sollten stets die Unabh�n-
gigkeit des ESZB respektieren und mit dem vorrangigen Ziel
des ESZB, die Preisstabilit�t zu gew�hrleisten, vereinbar sein.

9.Gem�ß Artikel 109 Absatz 4 des Vertrags befindet der Rat
"ber den Standpunkt der Gemeinschaft auf internationaler
Ebene zu Fragen, die von besonderer Bedeutung f"r die Wirt-
schafts- und W�hrungsunion sind. Dies bezieht sich sowohl
auf die bilateralen Beziehungen zwischen der Europ�ischen
Union und einzelnen Drittstaaten als auch auf Verhandlun-
gen in internationalen Organisationen oder informellen
internationalen Gremien. Der Geltungsbereich dieser Bestim-
mungen ist notwendigerweise beschr�nkt, da nur die Mit-
gliedstaaten des Euro-W�hrungsgebiets ein Stimmrecht in
Bezug auf Artikel 109 haben.

10.Der Rat und die EZB werden ihre Aufgaben bei der Vertre-
tung der Gemeinschaft auf internationaler Ebene wirksam
und unter Beachtung der im Vertrag vorgesehenen Kom-
petenzverteilung erf"llen. Abgesehen von der Geld- und
Wechselkurspolitik sollten die Mitgliedstaaten ihre Wirt-
schaftspolitik außerhalb der Gemeinschaft weiterhin selbst
vertreten, wobei sie allerdings dem Interesse der Gemein-
schaft voll Rechnung tragen m"ssen. Die Kommission wird an
der Vertretung nach außen in dem Umfang beteiligt, der not-
wendig ist, damit sie die ihr nach dem Vertrag obliegenden
Aufgaben wahrnehmen kann.

Bei der Vertretung in internationalen Organisation ist den Re-
geln der jeweiligen Organisation Rechnung zu tragen. Was
insbesondere die Beziehungen der Gemeinschaft zum Interna-
tionalen W�hrungsfonds (IWF) betrifft, so sind die Satzungs-
vorschriften des Fonds maßgeblich, nach denen nur Staaten
Mitglieder dieser Einrichtung sein k,nnen. Die Mitgliedstaaten
sollten sich in ihrer Eigenschaft als Mitglieder des IWF darum
bem"hen, zu pragmatischen Vereinbarungen zu gelangen, die
die Darlegung des Gemeinschaftsstandpunkts, einschließlich
des ESZB-Standpunkts, in den IWF-Gremien erleichtern.

III. Dialog zwischen dem Rat und der EZB

11. Im Lichte der Zust�ndigkeitsverteilung des Vertrags wird f"r
eine harmonische wirtschaftliche Entwicklung der Gemein-
schaft in der dritten Stufe der WWU ein st�ndiger und frucht-
barer Dialog zwischen dem Rat und der EZB, in den die Kom-
mission einbezogen ist und der die Unabh�ngigkeit des ESZB
in jeder Hinsicht wahrt, erforderlich sein.

12.Der Rat sollte daher alles daran setzen, um die im Vertrag vor-
gesehenen Kan�le f"r den Informations- und Meinungsaus-
tausch voll zu nutzen. Der Pr�sident des Rats sollte die ihm
nach Artikel 109b des Vertrags zuerkannte Stellung nutzen,
um den EZB-Rat "ber die Einsch�tzung der Wirtschaftslage
der Union durch den Rat und die Wirtschaftspolitiken der
Mitgliedstaaten zu unterrichten, und er k,nnte mit der EZB
die Auffassungen des Rats zu den tats�chlichen und prognos-
tizierten Wechselkursentwicklungen er,rtern. Der Vertrag
sieht umgekehrt vor, dass der Pr�sident der EZB an den
Tagungen des Rats teilnimmt, wenn dieser Fragen im Zusam-
menhang mit den Zielen und Aufgaben des ESZB, beispiels-
weise die Grundz"ge der Wirtschaftspolitik, er,rtert. Von
Bedeutung sind auch die Jahresberichte, die die EZB dem
Europ�ischen Parlament, dem Rat und der Kommission sowie
dem Europ�ischen Rat zu unterbreiten hat.

Der Wirtschafts- und Finanzausschuss, in dem hohe Beamte
der nationalen Zentralbanken und der EZB sowie der Finanz-
ministerien zusammenkommen, wird als Rahmen dienen,
innerhalb dessen der Dialog auf der Ebene hoher Beamter
vorbereitet und weitergef"hrt werden kann.

sind, unbeschadet des Artikels 109j Abs�tze 2, 3 und 4 und des Arti-
kels 109k Absatz 2 die "bliche Praxis fortgef"hrt wird, wonach der

Rat in der Zusammensetzung der Wirtschafts- und Finanzminister zu-
sammentritt.
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Nizza werden die institutionelle Infrastruktur

Europas weiter st,rken, wenngleich das Er-

reichte erheblich hinter den Erwartungen und

hinter berechtigten Forderungen zur3ckblieb.

Dar3ber hinaus ist die Union auf der Grund-

lage der Vertr,ge von Maastricht und Amster-

dam bestrebt, eine Gemeinsame Außen- und

Sicherheitspolitik (GASP) zu entwickeln sowie

in der Justiz- und Innenpolitik die Zusammen-

arbeit zu verst,rken und teilweise zu einer ge-

meinsamen Politik auszubauen. Weitere ge-

eignete Felder f3r eine Verbreiterung der ge-

meinsamen Politik sind aber leicht vorstellbar,

zum Beispiel der Bereich des Umweltschutzes.

Insgesamt gesehen besteht daher noch viel

Nachholbedarf f3r Maßnahmen, die zur Stif-

tung einer gesamteurop,ischen Identit,t bei-

tragen und damit zugleich dem Euro mehr

politischen R3ckhalt geben k>nnen.

In den f3r das Funktionieren der EWU unmit-

telbar relevanten Politikbereichen besteht hin-

gegen nur teilweise ein weiterer Harmonisie-

rungsbedarf. Mit dem Stabilit,ts- und Wachs-

tumspakt, der die Regelungen des EG-Ver-

trags pr,zisiert und die Voraussetzungen f3r

deren konkrete Anwendung geschaffen hat,

wurden entscheidende Vorkehrungen getrof-

fen, um dem Risiko vorzubeugen, dass die

auf Preisstabilit,t ausgerichtete Geldpolitik

durch laxe Haushaltspolitik beeintr,chtigt

werden kann. Dar3ber hinaus bildet eine den

marktwirtschaftlichen Prinzipien verpflichtete

Wirtschaftspolitik, die vor allem auf freier

Preisbildung, Wettbewerb, internationaler Ar-

beitsteilung und unbeschr,nktem Kapitalver-

kehr beruht, das g3nstigste Fundament f3r

eine stabilit,tsorientierte Geldpolitik. Zu

diesen ben>tigten Grundlagen z,hlen auch

weitere Fortschritte in Richtung einer steuer-

lichen Rahmenordnung, die einen europawei-

ten fairen Wettbewerb garantiert und damit

das Funktionieren des Binnenmarkts sichert.

Andererseits ist es weder erforderlich noch er-

w3nscht, 3ber die Anforderungen des Stabili-

t,ts- und Wachstumspakts hinaus eine ge-

meinsame Finanzpolitik anzustreben. In der

Lohn- und Strukturpolitik sind ebenso weder

zentrale Entscheidungen noch eine l,nder-

3bergreifende Koordinierung notwendig, um

die W,hrungsunion auf Dauer abzusichern.

Vielmehr kommt es auf den erw,hnten drei

Gebieten darauf an, eine an den l,nderspezi-

fischen Hemmnissen f3r Wachstum und Be-

sch,ftigung ausgerichtete Reformpolitik zu

betreiben. Gefordert sind konsequente Haus-

haltssanierung, fortschreitende Dezentralisie-

rung der Lohnvereinbarungen sowie weitere

Flexibilisierung der Arbeits- und G3term,rkte.

Wenn die Eurogruppe hierbei Nachdruck auf

ihre Mitglieder aus3bt („peer pressure“),

kann sie der W,hrungsunion einen n3tzlichen

Dienst erweisen. Zu Recht hat deshalb der ER

auf seinem Treffen vom Dezember 2000 in

Nizza die strukturpolitischen Herausforderun-

gen in den Mittelpunkt der Aufgaben der Eu-

rogruppe gestellt, wie den ver>ffentlichten

Schlussfolgerungen des Vorsitzes zu entneh-

men ist. Es steht im Einklang mit dieser Rolle

der Eurogruppe, dass das nach dem EG-Ver-

trag dem Vorsitzenden des Ecofin-Rats zuste-

hende Recht, als Gast an Sitzungen des EZB-

Rats teilzunehmen, auf Grund einer informel-

len Absprache des Ecofin-Rats vom Vorsitzen-

den der Eurogruppe wahrgenommen wird,

sofern – wie im ersten Halbjahr 2001 – das

den Ecofin-Rat f3hrende Land nicht an der

EWU beteiligt ist.

„Peer
pressure“ zur
Beschleunigung
wirtschafts-
politischer
Reformen
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Die der Eurogruppe entgegengeschlagene

Skepsis h,ngt mit Bef3rchtungen zusammen,

dass dieses Gremium im Gegensatz zu den

skizzierten wichtigen Aufgaben vor allem als

ein politisches Gegengewicht zum EZB-Rat,

also als eine Art Kontrollorgan, fungieren

k>nnte. Es war daher sehr hilfreich, dass der

ER auf seiner Tagung vom Dezember 1999

durch Annahme eines Berichts des Ecofin-

Rats feststellte, die EZB werde an der wirt-

schaftspolitischen Zusammenarbeit der Euro-

L,nder lediglich im Rahmen eines Dialogs teil-

nehmen, ohne dass es zu einer Ex-ante-Ab-

stimmung der Geldpolitik mit anderen Politik-

bereichen kommt. Um in Richtung EZB-Rat

gerichteten Vorstellungen, die mit dem EG-

Vertrag nicht vereinbar sind, ein f3r alle Mal

die Spitze zu nehmen, ist es außerdem not-

wendig, die auf dem Gebiet der Wechselkurs-

politik sich 3berlappenden Verantwortungen

der Regierungen und des EZB-Rats klar aus-

einander zu halten. Nach Artikel 111 des EG-

Vertrags (Ex-Artikel 109) entscheidet der Eco-

fin-Rat einstimmig (aber gem,ß Artikel 122

ohne Stimmrecht der „Pre-ins“) auf Empfeh-

lung der EZB oder aber auf Vorschlag der

Kommission und nach Anh>rung der EZB

3ber Abschluss, Modifizierung oder Aufhe-

bung f>rmlicher Wechselkursvereinbarungen

f3r den Euro im Verh,ltnis zu Drittlandsw,h-

rungen. Dar3ber hinaus kann der Rat mit

qualifizierter Mehrheit nach dem ansonsten

gleichen Verfahren allgemeine Orientierun-

gen f3r die Wechselkurspolitik formulieren,

die jedoch vom Ansatz her das vorrangige

Ziel europ,ischer Zentralbankpolitik, Preissta-

bilit,t zu gew,hrleisten, nicht gef,hrden d3r-

fen und f3r den EZB-Rat auch nur in dem

Maße verbindlich w,ren, wie sie seine stabili-

t,tsorientierte Geldpolitik in der Praxis nicht

beeintr,chtigen. Solche Leitlinien k>nnen zu-

dem nur unter außergew>hnlichen Umst,n-

den, wie zum Beispiel im Fall eindeutiger

Wechselkursverzerrungen, beschlossen wer-

den.7) Die wechselkurspolitischen Kompeten-

zen des Ecofin-Rats bringen es mit sich, dass

der Rat die Lage an den Devisenm,rkten im

Auge beh,lt. Die ER-Entschließung vom De-

zember 1997 hat zu diesem Zweck auch die

Bedeutung eines Gedanken- und Informati-

onsaustausches zwischen den Tr,gern der

Wirtschaftspolitik und der EZB unterstrichen.

Wie schon erw,hnt, erfolgt die Bewertung

des Devisenmarktgeschehens praktisch vor

allem in der Eurogruppe, deren Sprecher –

der bei den gegenw,rtig 15 Mitgliedsl,ndern

der EU meistens mit dem Vorsitzenden des

Ecofin-Rats identisch ist – dann auch die Hal-

tung der EWU-Minister zu Wechselkursfragen

gegen3ber internationalen Stellen sowie

gegen3ber der Offentlichkeit vertritt. Ande-

rerseits liegt die Entscheidung 3ber eventuelle

Devisenmarktinterventionen einzig und allein

in der Verantwortung des EZB-Rats, da politi-

sche Vorgaben zur Verteidigung bestimmter

Wechselkurse mit dem Ziel der Preisstabilit,t

in Konflikt geraten k>nnen. Zwar wird die

unmittelbare Auswirkung von Devisenmarkt-

interventionen auf die monet,ren Bedingun-

gen von der EZB kompensiert. Den expansi-

ven oder kontraktiven Effekten von Devisen-

marktoperationen stehen somit jeweils ent-

gegengesetzte liquidit,tspolitische Maßnah-

men gegen3ber. Das Prinzip der Sterilisierung

von Devisenmarktinterventionen schließt je-

doch im Fall eines steigenden Euro keines-

7 Vgl. Ziffer 8 der abgedruckten ER-Entschließung vom
Dezember 1997.

Eurogruppe
hat keine
Kompetenzen
auf dem
Gebiet der
Devisenmarkt-
interventionen
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wegs aus, dass politische Wechselkursziele

die Geldpolitik in erhebliche Schwierigkeiten

bringen k>nnten. Auf Grund des direkten

Preiszusammenhangs zwischen Auslands-

und Inlandsm,rkten kann ein k3nstlich nied-

rig gehaltener Wechselkurs den Preisdruck

durch 3berteuerte Einfuhrpreise verst,rken.

Vor allem aber best3nde bei einer Politisie-

rung der Interventionen die Gefahr, dass Ver-

suche, einen Anstieg des Wechselkurses

durch Devisenank,ufe zu d,mpfen, starken

politischen Druck in Richtung begleitender

geldpolitischer Lockerungen ausl>sen k>nn-

ten. Im Ergebnis w3rde eine solche Einfluss-

nahme Zweifel n,hren, ob die europ,ische

Geldpolitik wie fr3her die Politik der Bundes-

bank unter allen Umst,nden uneingeschr,nkt

der Kaufkraftstabilit,t verpflichtet bleiben

wird. Die Eurogruppe sollte deshalb sehr da-

rauf achten, in der Offentlichkeit nicht den

Anschein zu erwecken, als wollte sie in der In-

terventionspolitik mitbestimmen. Ihre Rolle

kann es nur sein, eventuelle Devisenmarktin-

terventionen durch entsprechende wirt-

schafts- und finanzpolitische Maßnahmen zu

unterst3tzen. Hier ist vor allem an Schw,che-

phasen des Euro zu denken, die auf wirt-

schaftspolitischen Korrekturbedarf hinweisen

k>nnen. Im Jbrigen ist zu betonen, dass

im Fall kritischer Wechselkursentwicklungen

Devisenmarktinterventionen angesichts der

engen weltwirtschaftlichen Verflechtung des

Euro-Raums nie auch nur ann,hernd die De-

visenstr>me ausgleichen k>nnen, die der je-

weiligen Wechselkursvolatilit,t zu Grunde lie-

gen. Interventionen k>nnen lediglich ein Sig-

nal daf3r sein, dass der EZB-Rat bestimmte

Wechselkursentwicklungen als problematisch

ansieht. Ehe die EZB ein solches Zeichen setzt,

muss sie sich sorgf,ltig davon 3berzeugen,

dass die wirtschafts- und w,hrungspoli-

tischen Rahmenbedingungen eine zuverl,s-

sige Diagnose von Wechselkursverzerrungen

erlauben. Best3nden hier Zweifel, k>nnten In-

terventionen nicht nur wirkungslos bleiben,

sondern den Druck an den Devisenm,rkten

sogar verst,rken.

Rolle des IRC in der europ�ischen

Kooperation

Der im Rahmen des ESZB bereits im zweiten

Halbjahr 1998 (also noch vor Beginn der

EWU) errichtete Ausschuss f3r internationale

Beziehungen (IRC) hat die Aufgabe, zu allen

internationalen Fragen, die die Kompetenzen

des Eurosystems und des ESZB betreffen (ein-

schließlich w,hrungspolitischer Fragen der

EU-Osterweiterung), die erforderlichen ge-

meinsamen Positionen vorzubereiten. Das

vom EZB-Rat gebilligte Mandat des Ausschus-

ses reicht aber noch weiter. Der Ausschuss

soll insbesondere auch die Funktionsweise

des internationalen W,hrungssystems und

der internationalen Finanzm,rkte 3berwa-

chen sowie zu den in dieser Hinsicht interna-

tional er>rterten Problemen und Verbesse-

rungsm>glichkeiten Stellung nehmen. Das

Komitee tagt auf der Ebene von Organmit-

gliedern der EZB und der nationalen Zentral-

banken. Die Sitzungen finden im Prinzip ein-

mal im Monat in der Zusammensetzung des

Eurosystems statt. Werden Belange behan-

delt, die auch die Aufgaben des Erweiterten

Rats der EZB betreffen (wie zum Beispiel Fra-

gen des europ,ischen Wechselkurssystems),

stoßen auch Vertreter der „Pre-ins“ hinzu. Sie

nehmen außerdem dann an IRC-Sitzungen

IRC definiert
gemeinsame
Positionen und
Grund-
orientierungen
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teil, wenn wichtige internationale Probleme

zu er>rtern sind, die 3ber die Kompetenzen

von Eurosystem und ESZB hinausgehen. Zu

wesentlichen Angelegenheiten, die die Zu-

st,ndigkeiten des Eurosystems beziehungs-

weise des ESZB 3berschreiten, zeigt das IRC

den Entscheidungsgremien (EZB-Rat und Er-

weiterter Rat) an Stelle von Vorschl,gen f3r

eine gemeinsame Position lediglich Grund-

orientierungen auf („common understan-

dings“, „common views“ oder „common

terms of reference“). Sie sollen allen Zentral-

banken des ESZB als Leitlinien bei ihren natio-

nalen und internationalen Aktivit,ten dienen.

Die Koordinierung innerhalb des ESZB im Fall

wichtiger internationaler Fragen, die 3ber

seine vertraglichen Kompetenzen hinausge-

hen, ist letztlich eine Konsequenz aus der Ver-

pflichtung der EU-Zentralbanken auf das Ziel

der Preisstabilit,t sowie aus dem Auftrag des

ESZB, auf dem Gebiet der Bankenaufsicht

und der Stabilit,t des Finanzsystems die zu-

st,ndigen Beh>rden zu unterst3tzen. Jede

Zentralbank, die eine stabilit,tsorientierte Po-

litik betreibt, muss daran interessiert sein, die

Funktionsweise des internationalen W,h-

rungs- und Finanzsystems in allen seinen

Aspekten derart zu gestalten, dass sich in so

vielen L,ndern wie m>glich eine solide Wirt-

schafts- und W,hrungspolitik durchsetzt und

ein hoher Grad an Stabilit,t der Banken- und

Finanzsysteme gew,hrleistet wird. Andern-

falls kann auch die eigene Stabilit,tspolitik

beeintr,chtigt werden, sei es durch Inflations-

import oder durch von ausl,ndischen Kredit-

nehmern verursachte Schwierigkeiten im

eigenen Banken- und Finanzsystem. Die Bun-

desbank hat sich deshalb seit eh und je in

allen Fragen des internationalen W,hrungs-

und Finanzsystems stark engagiert. Das ESZB

folgt dieser Linie. Deshalb ist es beispielsweise

zu begr3ßen, dass gemeinsame Er>rterungen

im IRC zur k3nftigen Rolle internationaler of-

fizieller Finanzhilfen Konsens dar3ber er-

bracht haben, sich gemeinsam f3r eine Kehrt-

wende im Krisenmanagement hin zu weitaus

mehr Mitverantwortung der privaten Gl,ubi-

ger einzusetzen. Denn hier liegt der Schl3ssel

f3r ein dauerhaft besseres Funktionieren der

internationalen Finanzm,rkte.

Die im IRC (und schließlich in den Entschei-

dungsgremien der EZB) vereinbarten Positio-

nen zu jenen internationalen Fragen, die in

die Kompetenz von Eurosystem oder ESZB

fallen, werden in anderen europ,ischen Gre-

mien (Wirtschafts- und Finanzausschuss, Eu-

rogruppe und Ecofin-Rat) sowie auf interna-

tionaler Ebene grunds,tzlich von der EZB ver-

treten. Dagegen geben gemeinsame Grund-

orientierungen zu Aspekten, die außerhalb

der Gemeinschaftskompetenzen liegen, der

EZB und den einzelnen nationalen Zentral-

banken nur eine Basis, von der aus sie weiter-

hin selbst,ndig auf die als richtig erkannten

Zielsetzungen hinarbeiten k>nnen. Die natio-

nalen Zentralbanken haben hiermit insbeson-

dere auch eine aus w,hrungspolitischer Sicht

begr3ndete Leitlinie f3r die Beratung ihrer

eigenen Regierung. Sofern die Zentralbanken

in solchen Fragen Einvernehmen 3ber be-

stimmte Grundorientierungen erreichen, wird

damit jedoch keineswegs angestrebt, auch

Vorgaben zu Detailaspekten zu vereinbaren.

Der Meinungsaustausch im IRC nimmt viel-

mehr darauf R3cksicht, dass alle Zentralban-

ken (einschließlich EZB) im Dialog mit den na-

Stabilit�t des
internationalen
W�hrungs- und
Finanzsystems
liegt im
ureigensten
Interesse des
ESZB

Grundorientie-
rungen des IRC
lassen viel
Spielraum im
Einzelnen
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tionalen Regierungen sowie in internationa-

len Gremien die von ihnen erwarteten Diskus-

sionsbeitr,ge mit der gebotenen Flexibilit,t

einbringen k>nnen.
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Der Informations-
gehalt von Umfrage-
daten zur erwarteten
Preisentwicklung
f%r die Geldpolitik

Den Inflationserwartungen kommt f%r

die k%rzerfristige Preisentwicklung und

f%r die Durchschlagskraft der Geldpoli-

tik eine Schl%sselrolle zu. Eine M)glich-

keit sie zu messen besteht darin, die

Marktteilnehmer direkt %ber ihre Ein-

sch+tzung der Preisperspektiven zu be-

fragen. Der vorliegende Beitrag be-

schreibt, wie die Tendenzaussagen aus

der Verbraucherumfrage der Europ+i-

schen Kommission und die Experten-

befragungen der Firma Consensus Eco-

nomics genutzt werden k)nnen, um

Messgr)ßen f%r die erwartete Preisent-

wicklung zu gewinnen.

Die aus den Umfragedaten berechne-

ten Zeitreihen liefern nicht nur wert-

volle Informationen %ber k%nftige Risi-

ken f%r die Preisstabilit+t. Sie k)nnen

auch herangezogen werden, um neue

Erkenntnisse %ber die Beziehung zwi-

schen Inflation und Inflationserwartun-

gen zu gewinnen. Die hier pr+sentier-

ten empirischen Analysen unterstrei-

chen die Bedeutung der Inflationser-

wartungen f%r die k%rzerfristige Preis-

entwicklung. Sie deuten ferner darauf

hin, dass sich ein nicht unbedeutender

Teil der befragten Experten und Haus-

halte bei der Erwartungsbildung stark

von fr%heren Prognosen und von der

vergangenen Preisentwicklung leiten

l+sst. Dieses Verhalten verst+rkt die

„Beharrlichkeit“ von Inflationsprozes-

sen und damit auch die Notwendigkeit

eines vorausschauenden Verhaltens der

geldpolitischen Entscheidungstr+ger.
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Zur Bedeutung von Indikatoren in der

Geldpolitik

Ein Grundproblem der praktischen Geldpolitik

besteht in den langen und variablen Wir-

kungsverz-gerungen, die bei der /bertra-

gung geldpolitischer Impulse auf die G2ter-

nachfrage, die Produktion und die Preise auf-

treten. Da Zins5nderungen ihre Hauptwir-

kung auf die Konsumentenpreise erst nach

ein bis zwei Jahren entfalten, sind alle Zent-

ralbanken auf Indikatoren angewiesen, die

den Preistrend sowie die Wirkung geldpoliti-

scher Maßnahmen m-glichst fr2hzeitig und

zuverl5ssig anzeigen.

Angesichts des unvollst5ndigen Wissens 2ber

die Strukturzusammenh5nge und die Wir-

kungsweise geldpolitischer Maßnahmen st2t-

zen sich Notenbanken bei ihrer Lageanalyse

in aller Regel auf eine breite Palette von Indi-

katoren. Auf Grund besonders guter Indi-

katoreigenschaften kann dabei bestimmten

Gr-ßen eine herausgehobene Rolle beige-

messen werden. So besitzt beispielsweise die

weit definierte Geldmenge M3 innerhalb der

geldpolitischen Strategie des Eurosystems

eine besondere Stellung, die durch die Fest-

setzung eines quantitativen Referenzwerts

f2r ihr Wachstum unterstrichen wird. Dahin-

ter steht erstens die Erkenntnis, dass Inflation

langfristig – das heißt nach Ablauf aller An-

passungsprozesse – ein monet5res Ph5nomen

ist, und zweitens der empirische Befund, dass

zwischen der Geldmenge M3 und dem Preis-

niveau im Euro-Raum eine stabile Langfrist-

Beziehung besteht.

Um der Tatsache Rechnung zu tragen, dass

zur Einsch5tzung der kurz- bis mittelfristigen

Preisaussichten auch Angaben aus anderen

Quellen ben-tigt werden, hat sich der EZB-

Rat daf2r entschieden, die Geldmengenorien-

tierung um eine zweite S5ule in Form einer

breit fundierten Beurteilung der Risiken f2r

die Preisstabilit5t zu erg5nzen. Im Rahmen

der zweiten S5ule analysiert der EZB-Rat eine

Vielzahl weiterer Informationen zur Wirt-

schafts- und Finanzlage. Dazu z5hlen neben

Indikatoren des Nachfrage- und Angebots-

drucks verschiedene Preis- und Kostenvariab-

len sowie bestimmte, aus Finanzmarktpreisen

gewonnene Informationen. Ferner greift der

EZB-Rat zur Analyse des k2nftigen Preisdrucks

auch auf Wachstums- und Inflationsprogno-

sen anderer Institutionen sowie auf innerhalb

des Eurosystems erstellte Projektionen zu-

r2ck.1)

Zur Kategorie der Preisindikatoren geh-ren

neben den Verbraucherpreisen, ihren Kompo-

nenten und ihren Vorstufen auch die aus Um-

fragen gewonnenen Messgr-ßen f2r die er-

wartete Preisentwicklung. Die Verwendung

von Umfragedaten stellt eine Alternative zu

anderen, indirekten Methoden zur Messung

der Preiserwartungen dar, die in der Regel

nicht ohne bestimmte kritische Annahmen

auskommen.2) Die Qualit5t der Umfrage-

daten h5ngt allerdings ihrerseits stark vom

Stichprobenumfang, von der Art der Frage-

1 Die Rolle der Projektionen wird in: EZB, Die zwei S5ulen
der geldpolitischen Strategie der EZB, Monatsbericht,
November 2000, erl5utert. Siehe insbesondere den
Kasten auf S. 47 f.
2 Zu den Vor- und Nachteilen der indirekten Messgr-ßen
f2r die Erwartungen siehe Deutsche Bundesbank, Finanz-
marktpreise als geldpolitische Indikatoren, Monatsbe-
richt, Juli 1998, S. 51–69.

Notwendigkeit
geldpolitischer
Indikatoren
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zur erwarteten
Preisentwick-
lung
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stellung und von der Motivation der Befrag-

ten ab.

F2r die Berechnung von Preiserwartungen aus

Umfragen stehen europaweit verschiedene

Erhebungen zur Verf2gung. Zu nennen sind

hier insbesondere die im Auftrag der Europ5i-

schen Kommission durchgef2hrten Branchen-

und Verbraucherumfragen, die Expertenbe-

fragungen der Londoner Firma Consensus

Economics sowie die von der EZB durchge-

f2hrte Befragung professioneller Prognostiker

(Survey of Professional Forecasters).3)

Der vorliegende Beitrag untersucht den

Informationsgehalt dieser Umfragedaten f2r

die Geldpolitik. Dabei konzentriert sich die

Analyse auf die im Rahmen der EU-

Verbraucherumfrage erhobenen Preis5nde-

rungserwartungen f2r die kommenden zw-lf

Monate und die von Consensus Economics

ermittelten Prognosen f2r den gleichen Zeit-

horizont. Der Vorteil der Consensus Forecasts

gegen2ber den von der EZB erhobenen Ex-

pertenprognosen liegt darin, dass die Con-

sensus-Daten bereits seit Ende der achtziger

Jahre vorliegen, was die Konstruktion von

Zeitreihen erm-glicht, die eine f2r Analyse-

zwecke ausreichende Anzahl von Beobach-

tungen enthalten. Die Unternehmensbefra-

gungen der EU-Kommission bleiben unbe-

r2cksichtigt, weil sie auf die Produzenten-

preise ausgerichtet sind und folglich eher als

Preispl5ne der Unternehmen denn als Erwar-

tungen 2ber die allgemeine Preisentwicklung

zu interpretieren sind. Interne Studien haben

jedoch gezeigt, dass sie f2r die Prognose der

Produzentenpreise auf k2rzere Sicht hilfreich

sein k-nnen.

Beschreibung der verwendeten

Umfragedaten

In den Mitgliedsl5ndern der Europ5ischen

Union wird monatlich eine harmonisierte

Verbraucherumfrage durchgef2hrt, die sich

auch auf die Einsch5tzung der vergangenen

und der k2nftigen Preisentwicklung bezieht.

Die Durchf2hrung der Befragungen liegt in

den H5nden von nationalen Instituten, in

Deutschland beispielsweise bei der Gesell-

schaft f2r Konsumforschung (GfK).

Die EU-Umfragedaten zeichnen sich durch

einen großen Stichprobenumfang (von bis zu

2 500 befragten Haushalten pro Land) und

durch eine detaillierte Untergliederung der

Antwortkategorien aus. F2r die Antworten

stehen jeweils sechs Kategorien zur Ver-

f2gung, die in der Tabelle auf Seite 38 wie-

dergegeben werden. Bei den verf2gbaren Da-

ten handelt es sich um die prozentualen An-

teile der Befragten, die sich f2r die entspre-

chende Kategorie entschieden haben. Auf

Grund der großen Stichprobe und der Aus-

wahlkriterien der Befragungsinstitute kann

davon ausgegangen werden, dass der f2r die

befragten Haushalte relevante Warenkorb im

Mittel dem Warenkorb des durchschnittlichen

Haushalts entspricht, an dem die statistischen

Lmter die Entwicklung der Lebenshaltungs-

preise messen. Die Umfragedaten lassen sich

deshalb als Tendenzaussagen zur Entwicklung

3 Daneben gibt es noch zahlreiche l5nderspezifische Be-
fragungen wie beispielsweise in Deutschland die Umfra-
gen des Zentrums f2r Europ5ische Wirtschaftsforschung
(ZEW). Die vom ZEW erhobenen Inflationserwartungen
haben einen Prognosehorizont von sechs Monaten und
beruhen auf einer Befragung von ca. 350 Finanzexperten
von Banken, Versicherungen und ausgew5hlten Indus-
trieunternehmen.

Verf!gbare
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des jeweiligen nationalen Konsumentenpreis-

index interpretieren.4)

Zur Umrechnung der prozentualen Anteile

der einzelnen Antwortkategorien in absolute

Erwartungswerte f2r die k2nftige Preisent-

wicklung kann auf ein in der Literatur ent-

wickeltes Verfahren zur2ckgegriffen werden,

das im Anhang n5her beschrieben wird.

Das Schaubild auf Seite 39 zeigt den Verlauf

der aus den EU-Umfragedaten ermittelten

Preiserwartungen f2r die drei gr-ßten Mit-

gliedsl5nder der EWU. In den Diagrammen

werden die im entsprechenden Vorjahrsmo-

nat (t-12) gebildeten Erwartungen den im

Monat t realisierten Steigerungsraten der je-

weiligen nationalen Konsumentenpreisindizes

gegen2bergestellt.5) Die Differenz zwischen

den beiden Reihen im Zeitpunkt t zeigt dem-

entsprechend den „Vorhersage“-Fehler.

Um eine Kennziffer f2r den gesamten Euro-

Raum zur Verf2gung zu haben, bietet es sich

an, die f2r die einzelnen L5nder ermittelten

Preiserwartungen zu einer EWU-Reihe zu ag-

gregieren. Als Gewichte werden die Anteile

der L5nder an den EWU-weiten Konsumaus-

gaben des Jahres 1999 verwendet.6) Das

vierte Diagramm des Schaubildes auf Seite 39

zeigt den Verlauf der aggregierten Preiser-

wartungen relativ zum gemessenen Preis-

anstieg. Als Folge des sp5teren EU-Beitritts

Finnlands und Osterreichs sind diese L5nder

erst ab Mitte 1997 im Aggregat enthalten.

Auf den ersten Blick scheinen die aus den EU-

Daten ermittelten Erwartungen der tats5ch-

lichen Preisentwicklung mehr oder weniger

stark nachzulaufen. So haben die befragten

Haushalte die Inflation in der Phase zuneh-

mender Preissteigerungsraten bis Mitte 1991

systematisch untersch5tzt, in der Phase sin-

kender Preissteigerungsraten von Mitte 1992

bis Mitte 1993 dagegen deutlich 2bersch5tzt.

Seit M5rz 1999 sind die Preiserwartungen na-

hezu parallel zur aktuell beobachtbaren Preis-

entwicklung angestiegen und liegen seit Sep-

tember dieses Jahres leicht oberhalb von 2%.

Fragen und Antwortkategorien
der EU-Verbraucherumfrage
zur Preisentwicklung

Wie haben sich Ihrer
Ansicht nach die Preise
in den letzten zw)lf
Monaten entwickelt?

Wie werden sich Ihrer
Ansicht nach die Preise
in den kommenden zw)lf
Monaten entwickeln?

Etwas gesunken Etwas zur%ckgehen

Kaum ver+ndert In etwa gleich bleiben

Etwas gestiegen Weniger stark als bisher
steigen

Mittelm+ßig gestiegen Etwa in gleichem Maße
wie bisher steigen

Stark gestiegen St+rker als bisher steigen

Weiß nicht Weiß nicht

Deutsche Bundesbank

4 Vgl.: Reckwerth, J. (1997), Der Zusammenhang zwi-
schen Inflation und Output in Deutschland unter beson-
derer Ber2cksichtigung der Inflationserwartungen, Dis-
kussionspapier 5/97, Volkswirtschaftliche Forschungs-
gruppe der Deutschen Bundesbank, S.13.
5 Da Umfragedaten f2r Gesamtdeutschland erst ab An-
fang 1997 vorliegen, erfolgt der /bergang von westdeut-
schen auf gesamtdeutsche Daten im Januar 1997.
6 Diese betragen 32,4% f2r Deutschland, 22,5% f2r
Frankreich, 18,2% f2r Italien, 9,1% f2r Spanien, 5,8%
f2r die Niederlande, 3,2% f2r Osterreich, 1,9% f2r Finn-
land und Portugal, 1,2% f2r Irland sowie 3,9% f2r die
aus Belgien und Luxemburg bestehende W5hrungsunion.

Umrechnungs-
verfahren

Verlauf der
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gen f!r ausge-
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Andererseits ist festzustellen, dass die Ab-

w5rtsbewegung der Inflationsrate von Mitte

1993 bis Anfang 1999 im Trend richtig antizi-

piert wurde. Dies spricht daf2r, dass neben

einer r2ckw5rtsgerichteten Komponente

noch andere Erkl5rungsfaktoren bei der Er-

wartungsbildung eine Rolle spielen.

Eine m-gliche Schw5che von Befragungen

privater Haushalte wie der EU-Verbraucher-

umfrage liegt darin, dass f2r die Befragten

kaum -konomische Anreize bestehen, ihre

Erwartungen korrekt anzugeben. Manche

Kritiker empfehlen deshalb, sich auf Befra-

gungen professioneller Prognostiker zu be-

schr5nken, die ihre Prognosen auch am Markt

verkaufen.7) Andere Autoren weisen jedoch

darauf hin, dass gerade f2r professionelle

Prognostiker strategische Anreize bestehen

k-nnen, bei ihren Angaben von ihrer „wah-

ren“ Prognose abzuweichen.8)

Die Londoner Firma Consensus Economics

f2hrt seit Herbst 1989 Befragungen durch,

in denen renommierte Experten nach ihrer

Einsch5tzung der k2nftigen Entwicklung

wichtiger makro-konomischer Variablen in

2ber 20 Industriel5ndern gefragt werden.

F2r die gr-ßten Industriel5nder, darunter

Deutschland, Frankreich, Italien, Spanien und

die Niederlande, wird dabei jeweils auf ein

Experten-Panel zur2ckgegriffen, das sich aus

den wichtigsten Banken, Wertpapierh5usern,

Wirtschaftsforschungsinstituten und sons-

Veränderung gegen Vorjahr in %, Monatswerte
%

%

%

%

1990 2001

EWU-11 1)

Italien

Frankreich

Deutschland

in t-12 erhobene Erwartungen für t
Verbraucherpreise

Preiserwartungen gemäß
EU-Verbraucherumfrage

1 Bis Juni 1997 ohne Finnland und Öster-
reich.

Deutsche Bundesbank
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7 Vgl.: Keane, M.P. u. D.E. Runkle (1990), Testing the
Rationality of Price Forecasts: New Evidence from Panel
Data, American Economic Review, Bd. 80, Nr. 4, S. 715.
8 Vgl.: Lamont, O. (1995), Macroeconomic Forecasts
and Microeconomic Forecasters, NBER Working Paper
Nr. 5284.
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tigen Wirtschaftsdiensten des Landes rekru-

tiert. F2r eine ganze Reihe weiterer L5nder,

darunter auch die restlichen Mitgliedsl5nder

der EWU, erhebt Consensus Economics zu-

dem Prognosen, die auf den Angaben von

zehn f2hrenden internationalen Institutionen

beruhen.

Allerdings besteht im Hinblick auf die regul5re

monatliche Consensus-Umfrage das Problem,

dass die Prognosen jeweils f2r das laufende

und das folgende Jahr erhoben werden und

somit keinen festen Prognosehorizont auf-

weisen. F2r Analysezwecke interessanter sind

deshalb die viermal im Jahr ver-ffentlichten

Quarterly Consensus Forecasts, die die Ein-

sch5tzung der L5nderexperten f2r jedes ein-

zelne der folgenden sechs (teilweise auch

sieben) Quartale wiedergeben. Die Tabelle

auf dieser Seite zeigt die Ergebnisse der letz-

ten Umfrage dieser Art vom 11. Dezember

2000 f2r die Lnderungsrate der Konsumen-

tenpreise in Deutschland.9)

Die Quarterly Consensus Forecasts stehen f2r

Deutschland, Frankreich und Italien ab No-

vember 1989 zur Verf2gung, f2r Spanien und

die Niederlande ab Dezember 1994. Aus

diesen Daten lassen sich Zeitreihen 2ber die

von den befragten Experten erwartete Preis-

entwicklung f2r feste Zeithorizonte von ein

bis sechs Quartalen konstruieren. Das Schau-

bild auf Seite 41 zeigt den Verlauf der Prog-

nosen f2r die Lnderungsrate der Konsumen-

tenpreise in vier Quartalen, das heißt f2r

einen Prognosehorizont, der mit dem Zeit-

horizont der Preis5nderungserwartungen aus

der EU-Verbraucherumfrage 2bereinstimmt.

Im Gegensatz zu dem Schaubild auf Seite 39

handelt es sich bei den hier abgebildeten Ra-

ten um Quartalsdurchschnitte, was den ruhi-

geren Verlauf der Reihen erkl5rt.10)

Werden die f2r die Mitgliedsl5nder der EWU

verf2gbaren Prognosen zu einer gemein-

samen Reihe aggregiert, so ergibt sich der auf

Seite 42 abgebildete Verlauf. Da die Quartals-

prognosen f2r Spanien und die Niederlande

erst ab Herbst 1994 vorliegen, erfolgt der

/bergang von der EWU-3-Reihe auf die

Die viertelj+hrlichen Consensus
Forecasts am Beispiel der Umfrage-
daten f%r Deutschland
vom 11. Dezember 2000 *)

Ver+nderung gegen Vorjahr in %

Prognosehorizont Verbraucherpreise

2000 1. Quartal 1) 1,8
2. Quartal 1) 1,6
3. Quartal 1) 2,0
4. Quartal 2,3

2001 1. Quartal 2,2
2. Quartal 2,0
3. Quartal 1,6
4. Quartal 1,3

2002 1. Quartal 1,3
2. Quartal 1,5

* Quelle: Consensus Economics, Consensus Forecasts,
Dezember 2000, S. 3. — 1 Statistisch ausgewiesene
Werte.

Deutsche Bundesbank

9 Bei den Angaben handelt es sich um die arithmetischen
Mittelwerte der Einzelprognosen der befragten Deutsch-
land-Experten.
10 Die Quartalsprognosen werden seit Anfang 1994 im
M5rz, Juni, September und Dezember erhoben. In den
Jahren 1992 und 1993 fanden die entsprechenden Um-
fragen im Februar, Mai, August und November statt, in
den Jahren 1990 und 1991 im Februar, Juli und Novem-
ber. Die beiden fehlenden Beobachtungen f2r das zweite
Quartal 1990 und 1991 wurden durch Interpolation der
vorhergehenden und der folgenden Beobachtung appro-
ximiert.
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EWU-5-Reihe im vierten Quartal 1995. Um

einen direkten Vergleich zu erm-glichen,

zeigt das untere Diagramm des Schaubildes

den Verlauf der Preiserwartungen, die sich

aus einer entsprechenden Aggregation der

EU-Umfragedaten ergeben.

Auf den ersten Blick f5llt auf, dass die von

Consensus Economics befragten Experten

weder den R2ckgang der Inflation in der

ersten H5lfte der neunziger Jahre noch die

im Vorfeld der W5hrungsunion erneut stark

fallenden Preissteigerungsraten korrekt antizi-

piert haben. Besonders ausgepr5gt ist die

/bersch5tzung des tats5chlichen Preisan-

stiegs bei den Consensus Prognosen f2r

Frankreich, aber auch in bestimmten Phasen

– vor allem um die Jahreswende 1998/1999 –

f2r Deutschland. Auch der j2ngste Wende-

punkt in der Preisentwicklung, der freilich ex-

terne Ursachen (n5mlich den Olpreisschock)

hatte, wurde nicht korrekt vorhergesagt.

Zu einem Vergleich der Prognoseg2te der Con-

sensus Forecasts mit den EU-Umfragedaten

k-nnen statistische Pr2fgr-ßen herangezo-

gen werden, wie beispielsweise der mittlere

absolute Prognosefehler, die Wurzel des mitt-

leren quadrierten Fehlers oder der Theilsche

Ungleichheitskoeffizient, der den Prognose-

fehler relativ zur statischen Prognose („keine

Ver5nderung der Inflationsrate“) angibt. Die

Tabelle auf Seite 43 gibt einen /berblick 2ber

die Werte dieser Pr2fgr-ßen f2r die hier be-

trachteten Umfragedaten. Demnach war der

mittlere absolute Prognosefehler der Consen-

sus Forecasts f2r die EWU(-3)-5 marginal klei-

ner als der entsprechende Wert f2r die EU-

Umfragedaten. Nach L5ndern betrachtet ist

der Vorsprung der Consensus Forecasts bei

den Prognosen f2r Deutschland und Italien

deutlich gr-ßer. Dagegen weisen die Exper-

tenprognosen im Falle Frankreichs einen

h-heren absoluten Prognosefehler auf als

die Preis5nderungserwartungen aus der EU-

Verbraucherumfrage.

F2r die Zentralbanken des Eurosystems ist die

Beobachtung und Analyse der hier beschrie-

Veränderung gegen Vorjahr in %, Quartalswerte
%

%

%

1990 2001

Italien

Frankreich

Deutschland

in t-4 erhobene Prognosen für t
Verbraucherpreise

Preiserwartungen gemäß
Consensus Forecasts *)

* Quelle: Consensus Economics, Consensus
Forecasts, verschiedene Ausgaben.
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benen Umfragedaten interessant, weil sie

ihnen wertvolle Hinweise 2ber die Einsch5t-

zung der Preisperspektiven durch den priva-

ten Sektor liefern k-nnen. Daraus sollte je-

doch nicht der Schluss gezogen werden, dass

sich diese Daten als zentrale Orientierungs-

punkte oder gar als Zwischenziele f2r die

Geldpolitik eignen.11) Vielmehr erscheint es

angezeigt, sie im breiten Zusammenhang mit

anderen Indikatoren zu analysieren. Eine vor-

rangige Ausrichtung geldpolitischer Entschei-

dungen an den Prognosen des privaten Sek-

tors w5re dagegen schon deshalb problema-

tisch, weil diese auch von den Erwartungen

2ber die k2nftige Geldpolitik bestimmt wer-

den.12)

Der Zusammenhang zwischen Inflation,

Inflationserwartungen und

realwirtschaftlicher Aktivit+t

Der Informationsgehalt von Umfragedaten

zur erwarteten Preisentwicklung geht 2ber

ihre reine Indikatorfunktion hinaus. In den

folgenden Abschnitten wird anhand ausge-

w5hlter Beispiele gezeigt, wie die hier vorge-

stellten Umfragedaten genutzt werden k-n-

nen, um neue Erkenntnisse 2ber den Einfluss

der Inflationserwartungen auf die Preisent-

wicklung zu gewinnen und um mehr 2ber die

Erwartungsbildung der befragten Haushalte

und Experten zu erfahren.

In Wissenschaft und Praxis besteht ein breiter

Konsens dar2ber, dass den Inflationserwar-

tungen des privaten Sektors im monet5ren

Transmissionsprozess eine Schl2sselrolle zu-

kommt.13) Diese Schl2sselrolle beruht zum

einen auf ihrer Bedeutung f2r das Niveau der

kurzfristigen Realzinsen. Zum anderen sind

Veränderung gegen Vorjahr in %, Quartalswerte
%

%

Verbraucher-Preiserwartungen

in t-4 erhobene
Erwartungen für t

Verbraucherpreise

1990 2001

Consensus Forecasts 1)

in t-4 erhobene
Prognosen für t

Verbraucherpreise

Aggregierte Preiserwartungen
für die fünf größten Mitglieds-
länder der EWU *)

* Bis 3. Quartal 1995 ohne Spanien und die
Niederlande. — 1 Quelle: Consensus Econo-
mics, Consensus Forecasts, verschiedene Aus-
gaben, eigene Berechnung.
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11 Vgl. beispielsweise: Svensson, L. (1999), Inflation tar-
geting as a monetary policy rule, Journal of Monetary
Economics, Bd. 43, S. 607–654, sowie Bofinger, P.
(2000), Inflation targeting: Was kann die EZB daraus ler-
nen?, in: Deutsche Bank Research, EWU Monitor, Nr. 83,
27.4.2000.
12 Siehe dazu: Bernanke, B. S. u. M. Woodford (1997),
Inflation Forecasts and Monetary Policy, NBER Working
Paper Nr. 6157.
13 Siehe hierzu z.B.: EZB, Geldpolitische Transmission im
Euro-W5hrungsgebiet, Monatsbericht, Juli 2000, S. 45 ff.
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die Inflationserwartungen eine wichtige De-

terminante der Preisbildung auf den Produkt-

und Arbeitsm5rkten und 2ben auf diesem

Wege direkten Einfluss auf die allgemeine

Preisentwicklung aus.

Neuere theoretische Arbeiten setzen an die-

ser /berlegung an und leiten den Einfluss der

Inflationserwartungen auf das gesamtwirt-

schaftliche Preisniveau direkt aus dem Preis-

und Lohnsetzungsverhalten der Unterneh-

men und Gewerkschaften ab.14) Grundlegend

ist dabei die Annahme, dass die H-he der

Lohnabschl2sse von der erwarteten Preisent-

wicklung sowie vom Auslastungsgrad der

Produktionskapazit5ten abh5ngt. Ferner wird

unterstellt, dass die Unternehmen auf Lnde-

rungen der Lohnkosten mit einer entspre-

chenden Anpassung der Preise f2r G2ter und

Dienstleistungen reagieren. Im Aggregat f2h-

ren diese Annahmen zu einer Verhaltensglei-

chung, die einen Zusammenhang zwischen

der Inflationsrate DP/P, den Inflationserwar-

tungen E(DP/P) und der Abweichung der Pro-

duktion vom Produktionspotential, (Y-Y*)/Y*,

herstellt:

(1)
Pt – Pt–1

= Et (Pt+1 – Pt) + a (Yt – Y*t) + b(st)
Pt–1 Pt Y*t

Die Variable s steht stellvertretend f2r alle

sonstigen f2r die Preisgestaltung der Unter-

nehmen relevanten Faktoren wie beispiels-

weise die Entwicklung des Olpreises und an-

Vergleich der Prognoseg%te der Consensus Forecasts
und der Verbraucher-Preiserwartungen

St%tzperiode: 4. Quartal 1990 bis 4. Quartal 2000

Preiserwartungen gem+ß EWU-5 1) Deutschland Frankreich Italien

Mittlerer absoluter Prognosefehler

Consensus Forecasts 0,51 0,61 0,63 0,82

EU-Verbraucher-Umfrage 0,52 0,77 0,53 1,06

Wurzel des mittleren quadrierten Prognosefehlers

Consensus Forecasts 0,60 0,76 0,72 0,93

EU-Verbraucher-Umfrage 0,64 0,91 0,68 1,29

Theilscher Ungleichheitskoeffizient 2)

Consensus Forecasts 0,85 0,72 1,00 0,73

EU-Verbraucher-Umfrage 0,92 0,88 0,94 1,06

1 Bestehend aus Deutschland, Frankreich, Italien, Spanien
und den Niederlanden. Bis 3. Quartal 1995 ohne Spanien
und Niederlande. — 2 Der hier angegebene Theilsche Un-
gleichheitskoeffizient gibt den Prognosefehler der Um-

fragedaten relativ zur naiven extrapolativen Prognose
(Etpt+4 = pt-1) an. Werte kleiner als eins implizieren, dass
die Prognosen der befragten Haushalte und Experten die
naive extrapolative Prognose schlagen.

Deutsche Bundesbank

14 Eine Diskussion dieser Ans5tze findet sich in: Good-
friend, M. u. R. King (1997), The New Neoclassical Syn-
thesis and the Role of Monetary Policy, in: B. Bernanke
u. J. Rotemberg (Hrsg.), NBER Macroeconomics Annual,
Cambridge, Mass., S. 493–530.
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derer Rohstoffpreise. In einer offenen Volks-

wirtschaft ist insbesondere zu ber2cksichti-

gen, dass das Preisniveau der im Inland pro-

duzierten G2ter und Dienstleistungen von

dem f2r die Arbeitnehmer relevanten Konsu-

mentenpreisniveau abweicht. Wird die Infla-

tionsrate in Gleichung (1) mit der Entwick-

lung der Konsumentenpreise gemessen, so

z5hlen auch die Preise importierter Konsum-

g2ter zu den exogenen Einflussfaktoren, die

bei einer empirischen /berpr2fung der Glei-

chung zu ber2cksichtigen sind.

Da die durchschnittliche Laufzeit von Lohn-

vertr5gen in den USA und Europa bei ein bis

zwei Jahren liegt, wird Gleichung (1) 2blicher-

weise als Modell f2r die Preisentwicklung

2ber einen Zeithorizont von einem Jahr inter-

pretiert.15) Diese Zeitspanne stimmt mit dem

Horizont der oben beschriebenen Umfrage-

daten zur erwarteten Preisentwicklung 2ber-

ein. Grunds5tzlich k-nnen folglich sowohl

die Preis5nderungserwartungen aus der EU-

Umfrage als auch die Consensus Inflations-

prognosen f2r eine empirische /berpr2fung

des durch Gleichung (1) beschriebenen In-

flationsmodells herangezogen werden.16)

F2r die Verwendung der Consensus Forecasts

spricht, dass diese Prognosen ver-ffentlicht

werden, in den Medien Beachtung finden

und folglich auch die Erwartungsbildung der

Tarifparteien beeinflussen d2rften. Die Tabelle

auf Seite 45 gibt einen /berblick 2ber die

Sch5tzergebnisse f2r den Fall, dass die Infla-

tionsgleichung (1) auf Basis der Consensus

Prognosen f2r die Entwicklung der Verbrau-

cherpreise in Deutschland, Frankreich und Ita-

lien gesch5tzt wird. Als Messgr-ße f2r die

Produktionsl2cke wird die Abweichung der

realen Produktion von ihrem l5ngerfristigen

Trendwachstum verwendet, das zuvor mit

Hilfe einer einfachen Trendsch5tzung f2r den

Zeitraum vom ersten Quartal 1975 bis zum

vierten Quartal 1999 bestimmt wurde.17) Als

zus5tzliche exogene Variable wird die Lnde-

rungsrate der Importpreise in die Sch5tzglei-

chung aufgenommen.

Mit korrigierten Bestimmtheitsmaßen zwi-

schen 86% und 90% f5llt der Erkl5rungsge-

halt des Ansatzes sehr zufriedenstellend aus.

Die gesch5tzten Koeffizienten haben eine

plausible Gr-ßenordnung und sind gut gegen

null gesichert. Der Koeffizient der Inflations-

erwartungen ist hochsignifikant und liegt in

keinem Fall allzu weit von eins entfernt. Im

Hinblick auf die Geschwindigkeit und die

St5rke der /bertragung realwirtschaftlicher

Impulse auf die Preise zeigen sich erhebliche

l5nderspezifische Unterschiede. W5hrend

diese in Deutschland und Frankreich im Beob-

achtungszeitraum erst mit einer Verz-gerung

von einem Jahr auf Lnderungen der Produk-

tionsl2cke reagierten, entfaltete ein entspre-

chender Anstieg oder R2ckgang der Kapazi-

t5tsauslastung in Italien seine Hauptwirkung

auf die Inflation noch im gleichen Jahr. Zu-

15 Vgl.: Rudebusch (2000), S. 4, der eine modifizierte
Version von Gleichung (1) mit Hilfe US-amerikanischer
Umfragedaten sch5tzt. Rudebusch, G.D. (2000), Asses-
sing Nominal Income Rules for Monetary Policy with
Model and Data Uncertainty, Working Paper Nr. 14, ECB
Working Paper Series.
16 Siehe hierzu die Sch5tzungen in: Gerberding, C.
(2001), Inflation und Inflationserwartungen, Diskussions-
papier, Volkswirtschaftliches Forschungszentrum der
Deutschen Bundesbank, erscheint in K2rze.
17 Dabei wird das (logarithmierte) reale BIP auf einen
linearen Zeittrend und sein Quadrat regressiert. Durch
den quadrierten Trend erh5lt die Potenzialsch5tzung
einen zus5tzlichen Freiheitsgrad, ohne einen bestimmten
Zeitpunkt f2r die Trend5nderung vorgeben zu m2ssen.
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Sch+tzergebnisse zum Zusammenhang
zwischen Inflation und Inflationserwartungen
auf Basis der Consensus Forecasts

Sch+tzgleichung

D 4p t= c 1E
s
t (D 4p t + 4 )+ c 2

~z t + c 3
~z t – 4+ c 4D 4p im t+ c 5D 4 p im t – 4+ c 6+ e pt

D 4p t : Nnderungsrate des Konsumentenpreisindex (KPI) gegen Vorjahr
E s
t (D 4p t + 4 ) : Consensus Forecasts f%r die Nnderungsrate des KPI in einem Jahr

~z t : Produktionsl%cke (Durchschnitt der letzten vier Quartale)
D 4p im t : Nnderungsrate der Importpreise gegen Vorjahr

Quartalsdaten, Sch+tzzeitraum 1. Quartal 1990 bis 4. Quartal 1999,
Sch+tzmethode Two Stage Least Squares 1),
Newey-West-Korrektur der Standardfehler 2)

Resultate Deutschland Frankreich Italien

Koeffizient der erwarteten Preisentwicklung
(Consensus Forecasts) 1,04 ***

(0,11)
0,91 ***

(0,11)
0,82 ***

(0,11)

Koeffizient der aktuellen Produktionsl%cke – – 0,53 ***

(0,18)
Koeffizient der um ein Jahr verz)gerten Produktions-
l%cke 0,19 ***

(0,02)
0,20 ***

(0,04)
–

Koeffizient der aktuellen Nnderungsrate der Import-
preise 0,11 ***

(0,03)
0,14 ***

(0,04)
0,09 ***

(0,03)

Koeffizient der um ein Jahr verz)gerten Nnderungsrate
der Importpreise – 0,07 ***

(0,02)
0,08 ***

(0,03)

Korrigiertes Bestimmtheitsmaß 0,89 0,86 0,90

Test der %beridentifizierenden Restriktionen, P-Werte 3) 0,46 0,41 0,68

Autokorrelationskoeffizient erster Ordnung 4) 0,50 0,44 0,61

Autokorrelationskoeffizient f%nfter Ordnung 4) – 0,01 – 0,27 – 0,32

***(**/*) bezeichnet Signifikanz auf dem 1%(5%/10%)-
Niveau; Werte in Klammern geben den Standardfehler
nach Newey-West-Korrektur an. — 1 Als Instrumente wer-
den verz)gerte Werte der endogenen und der erkl+renden
Variablen verwendet. — 2 Wird durchgef%hrt, weil die
Sberlappung der endogenen Variablen um bis zu vier
Quartale Autokorrelation erster bis maximal vierter Ord-

nung verursachen kann. — 3 Test auf Orthogonalit+t der
Residuen gegen%ber den verwendeten Instrumenten, vgl.:
Davidson, R. u. J.G. MacKinnon (1993), Estimation and
Inference in Econometrics, New York, S. 235 f. — 4 Der
Standardfehler betr+gt nach Bartlett 1/ˇT, das heißt bei
40 Beobachtungen 0,16.

Deutsche Bundesbank
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dem fiel die Reaktion der Preise auf eine Ver-

5nderung der Produktion relativ zum Produk-

tionspotenzial in Italien mehr als doppelt so

stark aus wie in Deutschland und Frankreich.

Gegen2ber der Verwendung eines aggregier-

ten Inflationsmodells f2r alle drei L5nder er-

scheint folglich zumindest solange Vorsicht

geboten, bis eindeutige Anzeichen f2r eine

st5rkere Angleichung der nationalen Infla-

tionsprozesse vorliegen.18)

Bestimmungsgr%nde

der Inflationserwartungen

Die empirische Analyse best5tigt somit die

Bedeutung der Inflationserwartungen f2r die

k2rzerfristige Entwicklung der Konsumenten-

preise. Damit r2ckt die Frage in den Mittel-

punkt, an welchen Bestimmungsgr-ßen sich

die Marktteilnehmer bei der Erwartungsbil-

dung orientieren. Diese Frage ist nicht nur

von theoretischem Interesse, sondern hat

auch wichtige Implikationen f2r die prakti-

sche Geldpolitik. Gelingt es der Zentralbank

n5mlich nicht, die Inflationserwartungen auf

dem angestrebten niedrigen Niveau zu ver-

ankern, so muss sie den „2berschießenden“

Erwartungen durch eine entsprechend restrik-

tive Politik begegnen. Die damit verbundenen

realen Kosten in Form von Produktions- und

Besch5ftigungseinbußen gef5hrden dann

ihrerseits die Akzeptanz einer auf Preisstabili-

t5t ausgerichteten Geldpolitik.19)

Das Spektrum der in der Literatur diskutierten

Erwartungsbildungsmodelle reicht von ein-

fachen, rein r2ckw5rtsgerichteten „Faustre-

geln“ bis hin zu der von Muth formulierten

Theorie Rationaler Erwartungen.20) Zu den

bekanntesten Faustregeln z5hlt die Hypo-

these adaptiver Erwartungen, die besagt,

dass die Wirtschaftssubjekte ihre Erwartun-

gen um die in der Vergangenheit gemachten

Erwartungsfehler korrigieren. Der Schwach-

punkt der einfachen r2ckw5rtsgerichteten

Ans5tze liegt in der Annahme, dass zur Er-

wartungsbildung nur die vergangene Preis-

entwicklung und fr2here Prognosen he-

rangezogen, andere Einflussgr-ßen jedoch

vernachl5ssigt werden, wodurch systemati-

sche Fehler auftreten k-nnen. Dagegen un-

terstellt Muth in seiner Definition „rationaler“

Erwartungen, dass die subjektiven Erwartun-

gen der Wirtschaftssubjekte mit den Vorher-

sagen der relevanten -konomischen Theorie

2bereinstimmen.21) Ein wesentliches Kennzei-

chen Muth-rationaler Erwartungen ist folg-

lich, dass den Wirtschaftsakteuren keine

systematischen Fehler unterlaufen.

Die Annahme, dass die Wirtschaftssubjekte

vollst5ndige Kenntnis 2ber die Wirkungszu-

sammenh5nge besitzen, stellt sicherlich einen

Extremfall dar, der sich außerhalb eines 2ber

18 Die Sch5tzung einer unverzerrten aggregierten Glei-
chung ist nur m-glich, wenn entweder die Parameter der
disaggregierten Gleichungen identisch sind oder wenn
die Anteile der L5nder an den aggregierten Variablen
2ber den gesamten Zeitraum konstant bleiben. Beide Be-
dingungen sind im vorliegenden Fall offensichtlich nicht
erf2llt. Siehe: Wesche (1998), Die Geldnachfrage in
Europa, Heidelberg, S. 61.
19 Dieser Zusammenhang wird von manchen US-ameri-
kanischen Okonomen als „Erwartungsfalle“ bezeichnet.
Vgl.: Christiano, L. J. u. C. Gust (2000), The expectations
trap hypothesis, Economic Perspectives, Federal Reserve
Bank of Chicago, Bd. 25, S. 21–39.
20 Muth, J. F. (1961), Rational expectations and the
theory of price movements, Econometrica, 29, S. 315–
335.
21 In Muths eigenen Worten: „Expectations, since they
are informed predictions of future events, are essentially
the same as the predictions of the relevant economic
theory.“ Muth (1961), a.a.O., S. 316.
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lange Zeit ungest-rten Gleichgewichtszu-

stands kaum aufrechterhalten l5sst. Viele Kri-

tiker haben auf die Bedeutung von Informa-

tionsproblemen hingewiesen und die Not-

wendigkeit betont, die Kosten der Erstellung

optimaler Prognosen zu ber2cksichtigen so-

wie Lernprozesse explizit zu modellieren.22)

Mit Blick auf das hier vorgestellte Inflations-

modell haben einige Autoren die Vermutung

ge5ußert, dass nur ein Teil der Akteure im sta-

tistischen Sinne optimale Prognosen erstellt,

w5hrend die anderen sich an einfachen, rein

r2ckw5rtsgerichteten Faustregeln orientie-

ren.23) Dahinter steht die /berlegung, dass

der zus5tzliche Nutzen optimaler Prognosen

gegen2ber einer adaptiven Anpassung der

Erwartungen zumindest f2r einen Teil der

Marktteilnehmer eher gering sein d2rfte.

Trifft dies zu, so k-nnen adaptive Erwartun-

gen „fast“ rational sein beziehungsweise zu-

mindest f2r jene Akteure vollst5ndig rational,

bei denen die Kosten der Informationsbe-

schaffung und -verarbeitung den zus5tzlichen

Nutzen optimaler Prognosen 2bertreffen.24)

Verhaltensunterschiede dieser Art lassen sich

durch ein Erwartungsbildungsmodell abbilden,

das sowohl ein vorw5rtsgerichtetes „rationa-

les“ Element als auch ein r2ckw5rtsgerichtetes

Element in Form einer Korrektur der Erwartun-

gen um fr2here Prognosefehler enth5lt. Die

empirische Relevanz dieses Modells l5sst sich

mit Hilfe der vorliegenden Umfragedaten

2berpr2fen. Die Tabelle auf Seite 48 gibt einen

/berblick 2ber die Sch5tzergebnisse f2r die in

Deutschland erhobenen Consensus Forecasts

und Verbraucher-Preiswartungen. In beiden

F5llen erweisen sich sowohl das vorw5rtsge-

richtete als auch das r2ckw5rtsgerichtete Ele-

ment der Erwartungsbildung als signifikant.

Allerdings ist das relative Gewicht des zu-

kunftsorientierten Elements bei den Experten-

prognosen h-her, was damit zusammenh5n-

gen d2rfte, dass der Anreiz, sich intensiv mit

der Materie zu befassen, f2r diesen Personen-

kreis gr-ßer ist als f2r die im Rahmen der EU-

Umfrage befragten privaten Haushalte.

Ferner ist festzustellen, dass die befragten

Haushalte sich wesentlich st5rker an der

aktuellen Teuerungsrate orientieren als die

von Consensus Economics befragten Deutsch-

land-Experten. Dagegen zeichnen sich die

Consensus Forecasts durch ein relativ hohes

Gewicht der in der Vergangenheit abgegebe-

nen Prognosen aus, was dahingehend inter-

pretiert werden kann, dass die befragten Ex-

perten ihre Einsch5tzung nur graduell an neue

Informationen anpassen. Ein „rationaler“

Grund daf2r k-nnte in der betr5chtlichen

Unsicherheit liegen, die in aller Regel hinsicht-

lich der Zuverl5ssigkeit der verf2gbaren Daten

und der verwendeten Prognosemodelle be-

steht.25)

22 Siehe hierzu: Pesaran, M.H. (1989), The limits to ratio-
nal expectations, Oxford, Kapitel 3.
23 Vgl.: Roberts, J.M. (1997), Is Inflation sticky?, Journal
of Monetary Economics, 39, S. 173–196, sowie Gali,
J.u.M. Gertler (2000), Inflation Dynamics: A Structural
Econometric Analysis, NBER Working Paper Nr. 7551.
24 Dieses Argument geht auf Akerlof, G.A. u. J. L. Yellen
(1985), A Near-Rational Model of the Business Cycle with
Wage and Price Inertia, Quarterly Journal of Economics,
100, Supplement, S. 823–838, zur2ck.
25 Siehe dazu: Deutsche Bundesbank, Finanzmarktpreise
als geldpolitische Indikatoren, Monatsbericht, Juli 1998,
S. 59.
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Ausblick

Die pr5sentierten Ergebnisse unterstreichen

die Bedeutung der Preiserwartungen f2r die

kurz- bis mittelfristige Entwicklung der G2ter-

preise. Sie sprechen ferner daf2r, dass die be-

fragten Haushalte und Experten sich bei der

Erwartungsbildung einerseits an der vergan-

genen Preisentwicklung und fr2heren Pro-

gnosen orientieren, andererseits jedoch auch

dar2ber hinausgehende Informationen in ihr

Kalk2l einbeziehen.

Aus geldpolitischer Sicht ist die Existenz eines

r2ckw5rtsgerichteten Elements in der Erwar-

tungsbildung von Bedeutung, weil dieses

Element die Anpassungsgeschwindigkeit der

Wirtschaft an ver5nderte Rahmenbedingun-

gen verz-gert. Die daraus resultierende „Be-

harrlichkeit“ einmal eingetretener inflation5-

rer Prozesse verst5rkt die Notwendigkeit eines

vorausschauenden Verhaltens der geldpoliti-

schen Entscheidungstr5ger.26) Zugleich hat

aber auch der Nachweis eines vorw5rtsge-

richteten Elements in der Erwartungsbildung

wichtige Implikationen f2r die Geldpolitik.

Verh5lt sich zumindest ein Teil der Markt-

akteure vorausschauend, so h5ngt die Wirk-

samkeit geldpolitischer Maßnahmen nicht zu-

letzt von den Erwartungen dieser Akteure

2ber die Ziele und den k2nftigen Kurs der

Zentralbank ab. In einem solchen Umfeld

muss die Zentralbank alles daran setzen, die

Marktteilnehmer von der Ernsthaftigkeit ihres

Stabilit5tswillens zu 2berzeugen. Eine zent-

Sch+tzergebnisse zur Struktur der Erwartungsbildung
auf Basis der Umfragedaten f%r Deutschland

Sch+tzgleichung: E s
tD 4p t + 4 =c 1D 4p t + 4 + ( 1 – c 1 ) [ E

s
t – 5D 4p t – 1+ c 2 (D 4p t – 1 –E

s
t – 5D 4p t – 1 ) ] + e pt

E s
t (D 4p t + 4 ) : in t erhobene Erwartungen f%r die Nnderungsrate des KPI in vier Quartalen (t+4)

D 4p t + 4 : in t+4 realisierte Nnderungsrate des KPI gegen Vorjahr
(D 4p t – 1 – E

s
t – 5D 4p t – 1 ) : aktuellster zum Zeitpunkt der Umfrage bekannter Prognosefehler

Quartalsdaten, Sch+tzzeitraum 1. Quartal 1991 bis 4. Quartal 1999,
Sch+tzmethode Two Stage Least Squares 1), Newey-West-Korrektur der Standardfehler 2)

Resultate Consensus Forecasts EU-Umfragedaten

Anteil des vorw+rtsgerichteten Elements (c1) 0,32 ***

(0,11)
0,23 **

(0,09)

Anteil des r%ckw+rtsgerichteten Elements (1-c1) 0,68 ***

(0,11)
0,77 ***

(0,09)

Ausmaß der Fehlerkorrektur (c2) 0,24 *

(0,13)
1,18 ***

(0,15)

Korrigiertes Bestimmtheitsmaß 0,80 0,90

Test der %beridentifizierenden Restriktionen, P-Werte 3) 0,42 0,20

Autokorrelationskoeffizient erster Ordnung 4) 0,77 – 0,13

Autokorrelationskoeffizient neunter Ordnung 4) 0,24 – 0,01

***(**/*) bezeichnet Signifikanz auf dem 1%(5%/10%)-
Niveau; Werte in Klammern geben den Standardfehler
nach Newey-West-Korrektur an. — 1 Als Instrumente
werden verz)gerte Werte der erkl+renden Variablen
verwendet. — 2 Wird durchgef%hrt, weil die Datenstruk-
tur Autokorrelation erster bis maximal achter Ordnung

verursachen kann. — 3 Test auf Orthogonalit+t der
Residuen gegen%ber den verwendeten Instrumenten,
vgl.: Davidson, R. und J.G. MacKinnon (1993), a.a.O.,
S. 235 f. — 4 Der Standardfehler betr+gt nach Bartlett
1/ˇT, d.h. bei 36 Beobachtungen 0,17.

Deutsche Bundesbank

26 Siehe hierzu: Batini, N. u. A. Haldane (1999), For-
ward-looking rules for monetary policy, Bank of England
Working Paper Nr. 91.
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rale Rolle kommt dabei einer klaren Definition

des Endziels sowie der Bekanntgabe einer

verst5ndlichen und nachvollziehbaren geld-

politischen Strategie zu.

Anhang

Beschreibung des Verfahrens zur

Quantifizierung der EU-Umfragedaten

Die Quantifizierung der Tendenzaussagen aus der

EU-Verbraucherumfrage erfolgt mittels des ur-

spr2nglich von Carlson und Parkin entwickelten

Verteilungsfunktionsansatzes, der von Batchelor

und Orr speziell f2r den britischen Teil der EU-

Verbraucherumfrage auf mehr als drei Antwort-

kategorien erweitert wurde.27)

Die Grundidee des Verteilungsfunktionsansatzes

besteht darin, dass jeder Befragte eine subjektive

Wahrscheinlichkeitsverteilung mit einer Dichte-

funktion f2r die erwartete Lnderung des Preis-

index formt, an der er sein Antwortverhalten aus-

richtet. Ferner wird unterstellt, dass sich aus

den subjektiven Dichtefunktionen eine aggregierte

Dichtefunktion 2ber alle Befragten ableiten l5sst.

Mit Hinweis auf den Zentralen Grenzwertsatz wird

2blicherweise angenommen, dass die aggregierte

Dichtefunktion einer Normalverteilung oder einer

logistischen Verteilung folgt. Da fr2here Unter-

suchungen gezeigt haben, dass beide Alternativen

zu sehr 5hnlichen Ergebnissen f2hren, wird hier

aus rechentechnischen Gr2nden von einer logisti-

schen Verteilung ausgegangen.28)

Unter diesen Annahmen k-nnen den prozentualen

Anteilen der Befragten in den einzelnen Antwort-

kategorien entsprechende Fl5chen unter dem Gra-

phen der aggregierten Dichtefunktion (bzw. Werte

auf der kumulierten Dichtefunktion) zugewiesen

werden, welche die jeweiligen Wahrscheinlichkei-

ten wiedergeben.29) Der Erwartungswert der so

bestimmten Dichtefunktion kann dann als die mitt-

lere erwartete Inflationsrate der Befragten inter-

pretiert werden.

Bei der Quantifizierung der EU-Umfragedaten ist

allerdings zus5tzlich zu ber2cksichtigen, dass die

Antwortkategorien „Weniger stark als bisher stei-

gen“, „Etwa in gleichem Maße wie bisher steigen“

und „St5rker als bisher steigen“ einen Bezug zwi-

schen dem f2r die Zukunft erwarteten und dem

bisherigen Preisanstieg herstellen. F2r das Umrech-

nungsverfahren bedeutet dies, dass die im Mittel

erwartete Inflationsrate Etpt+12 sich als Produkt aus

der mittleren Einsch5tzung der Preisentwicklung

2ber die letzten zw-lf Monate, pt–1’, und eines

Faktors xt ergibt, der die (mit Hilfe der kumulierten

Dichtefunktion berechnete) Lnderung in der Ein-

sch5tzung der k2nftigen relativ zur vergangenen

Preisentwicklung widerspiegelt:30)

(2) pet+12 = p’t–1xt

Damit stellt sich die Frage, welche Messgr-ße f2r

die durchschnittliche Einsch5tzung des bisherigen

Preisanstiegs, pt–1’, verwendet werden soll. Eine

naheliegende M-glichkeit besteht darin, die An-

27 Vgl.: Batchelor, R.A. u. Orr, A.B. (1988), Inflation Ex-
pectations Revisited, in: Economica, Bd. 55, S. 317–331,
sowie Carlson, J.A. u. Parkin, M. (1975), Inflation Expec-
tations, in: Economica, Bd. 42, S. 123–137.
28 Vgl.: Reckwerth (1997), a.a.O., S.15 f.
29 Dabei werden die Antworten der Kategorie „weiß
nicht“ proportional auf die anderen Kategorien aufge-
teilt.
30 Die genaue Ableitung dieses Terms wird in Reckwerth
(1997), a.a.O., S. 56 ff., beschrieben.
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gaben zur Einsch5tzung der vergangenen Preisent-

wicklung aus dem ersten Teil der Frage heranzuzie-

hen. Diese L-sung wird allerdings dadurch er-

schwert, dass die Antwortkategorien „Etwas ge-

stiegen“, „Mittelm5ßig gestiegen“ und „Stark ge-

stiegen“ die Einsch5tzung der vergangenen Preis-

entwicklung ihrerseits in Bezug zu dem als „mittel-

m5ßig“ empfundenen Preisanstieg setzen. Um die

Antworten aus dem ersten Teil der Frage verwer-

ten zu k-nnen, m2ssen folglich zus5tzliche Annah-

men dar2ber getroffen werden, was die befragten

Haushalte als mittelm5ßigen Preisanstieg anse-

hen.31)

Um diese Probleme zu umgehen, wurde bei der

Berechnung der hier verwendeten Reihen verein-

fachend angenommen, dass die befragten Haus-

halte die Preisentwicklung in den vergangenen

zw-lf Monaten richtig einsch5tzen. Diese An-

nahme erscheint insofern nicht allzu problema-

tisch, als es sich bei der Lnderungsrate der Konsu-

mentenpreise um eine Gr-ße handelt, die in den

hier betrachteten L5ndern monatlich und zeitnah

ver-ffentlicht wird.

Trotz des eigentlich standardisierten Frage- und

Antwortkatalogs weist die Formulierung der Fra-

gen beziehungsweise der Antwortkategorien in

Frankreich und Spanien gewisse nationale Beson-

derheiten auf.32) Diese Abweichungen werden bei

der Umrechnung entsprechend ber2cksichtigt.

31 Siehe hierzu: Batchelor/Orr (1988), a.a.O., S. 322f.
32 Siehe hierzu: Gerberding (2001), a.a.O., Anhang A1.



Deutsche
Bundesbank
Monatsbericht
Januar 2001

51

Strukturelle
Leistungs-
bilanzsalden:
L�ngerfristige
Entwicklungen und
Bestimmungs-
faktoren

Die deutsche Vereinigung hat zu

einem Umschwung in der deutschen

Leistungsbilanzposition gef%hrt. Nach-

dem Ende der achtziger Jahre stark an-

steigende (bersch%sse erwirtschaftet

worden waren, ergaben sich seit 1991

Passivsalden im Leistungsverkehr mit

dem Ausland. Zwar haben sich die

Leistungsbilanzdefizite in der Folge-

zeit tendenziell zur%ckgebildet, in den

letzten beiden Jahren sind sie jedoch

wieder kr�ftig gestiegen. Allein in den

ersten elf Monaten des Jahres 2000

%bertraf das Minus im deutschen Leis-

tungsverkehr mit dem Ausland mit

25 Mrd Euro seinen bereits relativ

hohen Vergleichswert vom Vorjahr um

rund 10 Mrd Euro. Der weitaus gr2ßte

Teil der Passivierung geht auf die deut-

liche Verschlechterung der Terms of

Trade zur%ck, die durch den Anstieg

der 5lpreise und die Abschw�chung

des Euro bedingt war. Entwicklungen

dieser Art, die zeitweise zu erheblichen

Verwerfungen in den außenwirtschaft-

lichen Positionen f%hren k2nnen,

haben immer wieder f%r kurzfristige

Ausschl�ge in der deutschen Leistungs-

bilanz gesorgt. Zusammen mit den

Auswirkungen von Schwankungen im

internationalen Konjunkturgef�lle wur-

den dadurch die l�ngerfristigen Ent-

wicklungstrends %berlagert. Im folgen-

den Beitrag werden die langfristigen

Wirkungszusammenh�nge untersucht,

die f%r die deutsche Leistungsbilanz

pr�gend sind.
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Entwicklungstendenzen im (berblick

Die deutsche Leistungsbilanz weist seit Mitte

der siebziger Jahre eine wechselvolle Entwick-

lung auf. Nach mehr als zwei Jahrzehnten mit

tendenziell steigenden außenwirtschaftlichen

/bersch0ssen ist sie erstmals gegen Ende der

siebziger und zu Beginn der achtziger Jahre

tief in die Defizite gerutscht, die letztlich aus

dem Zusammenspiel der externen Belastun-

gen aus der zweiten 5lkrise und verz6gerter

Anpassungsreaktionen im Innern resultierten.

Als die internen Korrekturen vollzogen waren,

konnte sich die Wirtschaft auch von den

außenwirtschaftlichen Defiziten wieder er-

holen. In der Folgezeit pr<gten erneut stark

wachsende /bersch0sse die Entwicklung, die

1989 ihren bisherigen Rekordwert von 4,8%

des Bruttoinlandsprodukts (BIP) erreichten,

bevor die deutsche Vereinigung zu einem

drastischen Umschwung in der deutschen

Leistungsbilanz f0hrte. 1991 verzeichnete die

Leistungsbilanz ein Defizit von 1% in Relation

zum BIP, nachdem ein Jahr davor der Leis-

tungsbilanz0berschuss noch 3,3% des BIP

betragen hatte. Mehr als f0nf Jahre hat es

anschließend gedauert, bis die im Zusam-

menhang mit der deutschen Einheit ausge-

l6sten außenwirtschaftlichen Anpassungspro-

zesse einen gewissen Abschluss fanden. Die

deutsche Exportwirtschaft hat zwar recht

bald wieder an die vorangegangenen Erfolge

auf den Auslandsm<rkten ankn0pfen k6n-

nen, wenngleich der Außenhandelssaldo in

Relation zum BIP nicht wieder jene Gr6ßen-

ordnung erreicht hat, wie sie in der zweiten

H<lfte der achtziger Jahre f0r Westdeutsch-

land zu verzeichnen gewesen war.

in % des Bruttoinlandsprodukts 1)

%

%

%

%

%

Laufende Übertragungen

1976 80 85 90 95 2000

Netto-Erwerbs- und
Vermögenseinkommen

Dienstleistungsbilanz

Außenhandelssaldo

Leistungsbilanz

vierteljährlich

Entwicklung
der Leistungsbilanz

1 Die Angaben beziehen sich bis 1990 auf
Westdeutschland und danach auf Gesamt-
deutschland. Abweichend hiervon enthal-
ten die Statistiken zur Zahlungsbilanz ab
Juli 1990 auch die Transaktionen des Ge-
biets der ehemaligen DDR mit dem Aus-
land.
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Gleichzeitig stieg aber das Defizit in der

Dienstleistungsbilanz, wobei die Zunahme in

den ersten Jahren nach der Vereinigung ins-

besondere durch die wachsenden Netto-Aus-

gaben im Reiseverkehr getrieben wurde. Der

„Nachholbedarf“ der Bev6lkerung aus den

neuen Bundesl<ndern bei Auslandsreisen

hatte zu einem schubartigen Anstieg der Aus-

gaben deutscher Touristen im Ausland ge-

f0hrt. In j0ngerer Zeit haben sich neben die-

ser Niveauverschiebung wachsende Passivsal-

den im Bereich der 0brigen Dienstleistungen,

die eine breite Palette verschiedener Katego-

rien umfassen, als Belastungsfaktoren ge-

zeigt. Gestiegen sind hier zum Beispiel die

Netto-Ausgaben f0r EDV-Leistungen, f0r

kaufm<nnische Dienstleistungen, Werbe- und

Messekosten sowie Kommunikationsdienst-

leistungen.

Mit der ver<nderten außenwirtschaftlichen

Position Deutschlands vom Nettokapitalex-

porteur vor der deutschen Einheit zum Kapi-

talimporteur sind auch das zuvor kumulierte

deutsche Auslandsverm6gen und die daraus

erzielten Kapitalertr<ge per saldo deutlich

zur0ckgegangen. Ende 1999 belief sich das

deutsche Auslandsverm6gen, zu Marktprei-

sen bewertet und netto gerechnet, auf 193

Mrd DM, verglichen mit 548 Mrd DM Mitte

1991, als der bisher h6chste Stand ver-

zeichnet worden war. Gleichzeitig schrumpf-

ten die Nettokapitalertr<ge von rund 32 Mrd

DM 1992 kontinuierlich, bis 1997 erstmals

die Zinszahlungen und andere Kapitalertrags-

leistungen an das Ausland die gleichzeitig

dort erzielten Kapitaleink0nfte 0bertrafen. Im

Jahr 1999 beliefen sich die Nettokapital-

ertragszahlungen an das Ausland auf knapp

22 Mrd DM.

Trotz der teils tief greifenden Ver<nderungen,

die sich infolge der deutschen Einheit in den

außenwirtschaftlichen Beziehungen ergeben

haben, liefert die an einem l<ngeren Zeithori-

zont ausgerichtete Analyse aber auch Hin-

weise auf eine gewisse Kontinuit<t in den

Wirkungsmustern, die die Wirtschaftsbezie-

hungen zum Ausland maßgeblich bestim-

men. So fielen in den zur0ckliegenden 25 Jah-

ren ausgepr<gtere Ausschl<ge in der Leis-

tungsbilanz oftmals mit Ver<nderungen in

den Preisrelationen zusammen. Die Verteue-

rung des Roh6ls im Jahr 1979 und der auch

danach auf ungewohnt hohem Niveau ver-

harrende 5lpreis bedeuteten eine deutliche

Verschlechterung der Terms of Trade, die im

Mrd DM

Mrd DM
Leistungsbilanzsaldo
(Maßstab vergrößert)

1976 80 85 90 95 1999

Auslandsvermögen1)

(netto)

Auslandsvermögen und
Leistungsbilanz*)

* Die Angaben beziehen sich bis 1990 auf
Westdeutschland und danach auf Gesamt-
deutschland. Abweichend hiervon enthalten
die Statistiken zur Zahlungsbilanz ab Juli
1990 auch die Transaktionen des Gebiets
der ehemaligen DDR mit dem Ausland.—
1 Bis 1983 Jahresendstände, ab 1984 Stand
zur Jahresmitte.
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zweiten Halbjahr 1981 ihren tiefsten Stand in

den letzten drei Jahrzehnten erreichten. Zu-

n<chst abgemildert und dann verst<rkt wurde

die Entwicklung durch die Schw<che des US-

Dollar gegen Ende der siebziger Jahre und

seine anschließende Erholung. Damit einher

gingen hohe Leistungsbilanzdefizite. Auch in

der Zeit nach 1985, als die Preise auf dem

Roh6lmarkt stark fielen und die D-Mark sich

deutlich aufwertete, f0hrten diese Verschie-

bungen in den Terms of Trade zu starken Ver-

<nderungen in der Leistungsbilanz. Im Ergeb-

nis ging die Entwicklung zun<chst mit stei-

genden außenwirtschaftlichen /bersch0ssen

einher. In j0ngster Zeit hat die Schw<che des

Euro zusammen mit dem extremen Anstieg

der 5lpreise demgegen0ber eine ausgepr<gte

Verschlechterung der Terms of Trade bewirkt,

wie sie seit rund zehn Jahren nicht mehr zu

verzeichnen gewesen war. Zwar verbesserte

sich die preisliche Wettbewerbsf<higkeit der

deutschen Wirtschaft durch den Wechsel-

kurseffekt, wodurch die ohnehin deutliche

Belebung der Exportt<tigkeit angesichts der

g0nstigen konjunkturellen Entwicklung in

den Volkswirtschaften wichtiger Handelspart-

ner noch verst<rkt wurde. Zugleich f0hrten

die Preiseffekte jedoch auch zu einem sp0rba-

ren Anstieg der wertm<ßigen Wareneinfuhr.

Hierbei entfiel ein betr<chtlicher Teil auf die

deutlich verteuerten Energieeinfuhren. Per

saldo 0berwogen die abw<rtsgerichteten

Kr<fte, so dass geringere Export0bersch0sse

erzielt wurden.

W<hrend kurzfristig die unmittelbar durch-

schlagenden Preiseffekte auf die Außen-

handelsums<tze dominieren, kommt es bei

Terms-of-Trade-Ver<nderungen neben diesen

unmittelbaren Preiseffekten auf l<ngere Sicht

aber auch zu Mengenanpassungen, die nor-

malerweise in die entgegengesetzte Richtung

wirken und die langfristige Entwicklung pr<-

gen. Verschieben sich beispielsweise die re-

lativen Außenhandelspreise derart, dass die

ausl<ndischen Importg0ter vergleichsweise

billiger werden, wird tendenziell mehr Nach-

frage auf diese G0ter gelenkt und die Import-

mengen steigen. Zugleich verteuern sich aus

Sicht des Auslands die Exportg0ter relativ, so

dass sich die Nachfrage nach diesen G0tern

abschw<cht und die Exportmengen sinken.

Neben diesen Substitutionseffekten bewirkt

eine derartige Verschiebung in den Terms of

Trade auch Ver<nderungen der Einkommens-

position, die ihrerseits Anpassungen im Spar-

und Konsumverhalten ausl6sen. Da aus der

Sicht des Inlands mehr Importg0ter im Tausch

gegen heimische G0ter erworben werden

k6nnen, verbessert sich die reale Einkommens-

position im Inland. Das zus<tzliche Einkom-

men kann unmittelbar f0r eine Mehrnach-

frage nach G0tern verwendet werden (Ein-

kommenseffekt). Es kann aber auch f0r Kon-

sum in zuk0nftigen Perioden genutzt werden,

so dass es zu einer Substitution zwischen Ver-

brauch in der Gegenwart und in der Zukunft

kommen kann, wodurch auf lange Sicht die

Nachfrage im Inland steigt. Welche Effekte

auf Dauer dominieren, h<ngt auch vom je-

weiligen Preissetzungsverhalten der Markt-

teilnehmer und von den entsprechenden Ex-

port- und Importelastizit<ten ab. Im Allgemei-

nen kann man davon ausgehen, dass mit zu-

nehmendem Zeithorizont die negativen Sub-Kurzfristige
Preis- und
l�ngerfristige
Mengen-
wirkungen
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stitutionswirkungen die Entwicklung bestim-

men.1)

Neben den Ver<nderungen der relativen

Preise spielt aber vor allem das Wachstum auf

den jeweiligen M<rkten eine wichtige Rolle

f0r die außenwirtschaftliche Entwicklung.

So steigen die /bersch0sse im Waren- und

Dienstleistungshandel tendenziell, wenn das

Wachstum auf den Exportm<rkten und damit

die Auslandsnachfrage im Vergleich zum

Wachstum der Inlandsnachfrage an Dynamik

gewinnt; und sie sinken, wenn sich das

Wachstumsgef<lle zu Gunsten des Inlands

verschiebt.

Absorptionsansatz der Leistungsbilanz

Aus theoretischer Sicht lassen sich die skiz-

zierten Zusammenh<nge in einem einfachen

Absorptionsansatz zusammenfassen. Dabei

wird im Allgemeinen nur auf den Waren- und

Dienstleistungsverkehr abgestellt und die Fak-

toreinkommen sowie die laufenden /bertra-

gungen werden ausgeklammert. Betrachtet

werden die Netto-Exporte (NX) – hier defi-

niert als Relation zwischen den realen Aus-

fuhren und Einfuhren von G0tern und Diens-

ten. Nach dem einfachen Absorptionsansatz

k6nnen diese als Funktion der inl<ndischen

Nachfrage nach G0tern und Dienstleistungen

(heimische Absorption, A) und der Nachfrage

nach G0tern und Dienstleistungen im Aus-

land (Absorption des Auslands, AF) sowie der

Terms of Trade (P) aufgefasst werden. In loga-

%

%

1976 80 85 90 95 2000

ts)

Terms of Trade
1995 = 100, log. Maßstab

Bruttoinlandsprodukt
von 18 Industrieländern, real 3)

Veränderung gegen Vorjahr in %

Deutsches Bruttoinlandsprodukt 2), real
Veränderung gegen Vorjahr in %

Netto-Exporte von Waren und
Dienstleistungen 1), real

Netto-Exporte, BIP-Wachstum
und Terms of Trade

1 Relation Exporte / Importe. — 2 Ab 1992
Veränderungsrate für Gesamtdeutschland,
davor Westdeutschland. — 3 Berechnet zu
Preisen und Wechselkursen von 1995.
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rithmischer Form kann der Zusammenhang

wie folgt geschrieben werden:

(1) nxt = gpt + eat + haFt

wobei nx, p, a, aF die logarithmierten Werte

der entsprechenden Variablen bezeichnen.

Die Koeffizienten g, e, h k6nnen als die jewei-

ligen Elastizit<ten interpretiert werden. Dabei

ist auf Grund der oben dargestellten /ber-

legungen davon auszugehen, dass g – also

die Elastizit<t der Netto-Exporte in Bezug auf

die Terms of Trade – langfristig negativ ist,

eine Verbesserung der Terms of Trade auf

l<ngere Sicht die Leistungsbilanz damit ver-

schlechtert. Das gleiche Vorzeichen ist f0r

den Koeffizienten e – also die Elastizit<t der

Export-Import-Relation in Bezug auf Ver<nde-

rungen der inl<ndischen Absorption – anzu-

nehmen. Der Zusammenhang mit dem Ab-

sorptionswachstum im Ausland (h) sollte da-

gegen positiv sein.

Im Ergebnis erkl<rt dieser Ansatz also die je-

weilige Leistungsbilanzposition aus der Ent-

wicklung der geschilderten gesamtwirtschaft-

lichen Gr6ßen. Warum Defizite oder /ber-

sch0sse in unterschiedlichen Perioden auftre-

ten, wird auch im Rahmen intertemporaler

Absorptionsans<tze zu erkl<ren versucht, die

mikro6konomisch fundiert sind. Der Blick

wird dabei auf die Rolle der Leistungsbilanz

als Ausdruck der grenz0berschreitenden und

zugleich intertemporalen Ressourcenalloka-

tion gelenkt. Das Auftreten von positiven

oder negativen Leistungsbilanzsalden wird

vor dem Hintergrund langfristiger Konsum-

und Investitionsentscheidungen und dem da-

mit einhergehenden Aufbau von Forderun-

gen oder Verbindlichkeiten gegen0ber dem

Ausland analysiert.

Ausgangspunkt ist die /berlegung, dass der

Leistungsbilanzsaldo einer Volkswirtschaft

– vereinfacht ausgedr0ckt – zugleich der Dif-

ferenz zwischen den inl<ndischen Ersparnis-

sen und Investitionen entspricht. Ein /ber-

schuss der inl<ndischen Ersparnis 0ber die

Investitionen in einer Periode schl<gt sich

außenwirtschaftlich betrachtet in einem Leis-

tungsbilanz0berschuss nieder; und eine „Er-

sparnisl0cke“, das heißt ein /berschuss der

Investitionen 0ber die inl<ndische Ersparnis,

geht außenwirtschaftlich mit einem Leis-

tungsbilanzdefizit einher.

Im intertemporalen Modellansatz werden die

positiven oder negativen Finanzierungssalden

gegen0ber dem Ausland als Ergebnis eines

volkswirtschaftlichen Nutzenmaximierungs-

kalk0ls 0ber die Zeit hinweg erkl<rt. Dabei

stellen die Zeitpr<ferenzrate und die Produkti-

vit<t einer Volkswirtschaft sowie der Zins

wichtige Variablen dar. So wird eine Volks-

wirtschaft, die den Verbrauchsm6glichkeiten

in der Gegenwart einen h6heren Nutzen zu-

ordnet als den k0nftigen Konsumm6glichkei-

ten (hohe Zeitpr<ferenzrate), unter sonst glei-

chen Bedingungen zu relativ geringen Erspar-

nissen und damit h6heren Leistungsbilanz-

defiziten neigen als eine Volkswirtschaft mit

niedrigerer Zeitpr<ferenz. Aber nur bei ausrei-

chend hoher Produktivit<t ist es f0r Investoren

attraktiv, den entsprechenden Ressourcen-

transfer aus dem Ausland zu finanzieren. Die

Ausgleichsfunktion zwischen diesen beiden

Kr<ften 0bernimmt der Marktzins.

Intertemporaler
Absorptions-
ansatz

Leistungsbilanz,
Ersparnis und
Investitionen

Zeitpr�ferenz,
Produktivit�t
und Zins
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Die theoretischen Grundlagen des intertem-

poralen Absorptionsansatzes zur Erkl<rung

des internationalen Leistungsbilanzgef0ges

im Zeitverlauf wurden in den zur0ckliegenden

Jahren in einer Reihe von Beitr<gen im Detail

weiterentwickelt.2) Ein zentrales Anliegen die-

ser Arbeiten besteht darin, durch entspre-

chende mikro6konomische Fundierung auf

Dauer tragbare Ersparnis- und Investitions-

relationen oder optimale Konsumpfade unter

Ber0cksichtigung der relevanten Variablen

abzubilden.

In empirischen Untersuchungen zur Leis-

tungsbilanz wird der intertemporale Ansatz

mit unterschiedlicher Zielsetzung aufgegrif-

fen.3) Beispielsweise versucht eine Reihe von

Arbeiten, daraus Aussagen 0ber die Tragf<-

higkeit von außenwirtschaftlichen Positionen

abzuleiten, um die Angemessenheit von

Leistungsbilanzsalden und korrespondieren-

den Wechselkursentwicklungen besser beur-

teilen zu k6nnen.4) Die Ermittlung derartiger

struktureller oder gleichgewichtiger Leistungs-

bilanzpositionen kommt allerdings nicht ohne

normative Setzungen aus. Das gilt insbeson-

dere f0r die dabei zu unterstellenden inter-

temporalen gesamtwirtschaftlichen Nutzen-

funktionen und Zeitpr<ferenzraten. In den

konkreten empirischen Sch<tzans<tzen l<uft

dies zumeist auf die Ber0cksichtigung von

Sparquoten, Zinss<tzen und Produktivit<ten

neben den Terms of Trade beziehungsweise

realen Wechselkursen hinaus. Erfahrungsge-

m<ß sind damit Kollinearit<tsprobleme ver-

bunden, die ihrerseits die Aussagekraft der

empirischen Tests beeintr<chtigen.

Die hier durchgef0hrte empirische Analyse

(ausf0hrliche Darstellung im Anhang) verfolgt

ein <hnliches Ziel wie die erw<hnten inter-

temporalen Ans<tze zur Ermittlung struktu-

reller Leistungsbilanzsalden. Sie st0tzt sich da-

bei aber auf den einfachen Absorptionsansatz

und zielt darauf, aus den Daten eine Bezugs-

gr6ße zu ermitteln, die es erlaubt, dauerhafte

und vor0bergehende Rnderungen der Leis-

tungsbilanz besser identifizieren zu k6nnen.

Die 6konometrischen Untersuchungen best<-

tigen zun<chst die oben dargelegten theore-

tischen /berlegungen zum langfristigen Wir-

kungszusammenhang zwischen den Variab-

len des einfachen Absorptionsansatzes. Auf

Dauer wird eine Zunahme der Terms of Trade

sowie der Inlandsabsorption, die hier n<he-

rungsweise durch das deutsche BIP gemessen

wurde, einen negativen Effekt auf die Export-

Import-Relation aus0ben. Hingegen ergibt

sich ein positiver Zusammenhang zwischen

der durch das BIP von 18 Industriel<ndern ab-

gebildeten Absorption des Auslands und den

Netto-Exporten. Die Gr6ßenordnung der ge-

sch<tzten Elastizit<ten erscheint plausibel,

verglichen mit Werten, die bei getrennten

Sch<tzungen von Export- und Importfunktio-

nen bei fr0heren Gelegenheiten ermittelt

2 Vgl. f0r einen sehr umfassenden /berblick: Obstfeld,
M., Rogoff, K., Foundations of International Macroeco-
nomics, London 1998.
3 Vgl. z.B.: Baxter, M., International Trade and Business
Cycles, in: G. Grossman, K. Rogoff (Hrsg.), Handbook of
International Economics, Vol. 3, Amsterdam 1995, S.
1801–1864; Glick, R., Rogoff, K., Global versus country-
specific productivity shocks and the current account, in:
Journal of Monetary Economics, 35, 1995, S. 159 –192.
4 Vgl.: Isard, P., Faruqee, H. (Hrsg.), Exchange Rate As-
sessment, Extensions of the Macroeconomic Balance Ap-
proach, International Monetary Fund Occasional Paper
167, Washington 1998.
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wurden.5) Eine Verschlechterung der Terms of

Trade um 1% wird danach f0r sich genom-

men langfristig in einer Verbesserung der

Export-Import-Relation um 0,7% ihren Nie-

derschlag finden. Mit Blick auf die ausge-

pr<gte negative Terms-of-Trade-Ver<nderung

in den vergangenen zwei Jahren (gegen0ber

Anfang 1999 war im November 2000 eine

Verschlechterung der Terms of Trade um

11,7% zu verzeichnen) 0berwiegen also im

aktuellen Datenbefund steigender Leistungs-

bilanzdefizite in den Jahren 1999 und 2000

die kurzfristig d<mpfenden Effekte der Ver-

schlechterung der Terms of Trade. Hinzu tritt

das st<rkere Wachstum im Inland, das in die

gleiche Richtung wirkt. Eine Zunahme des BIP

um 1% w0rde nach den Sch<tzungen f0r

sich genommen langfristig mit einer Ver-

schlechterung der Export-Import-Relation um

rund 2,1% einhergehen. Dem wirken die

positiven Kr<fte einer verbesserten Auslands-

konjunktur entgegen – die entsprechende

langfristige Elastizit<t der Export-Import-Rela-

tion wurde mit 1,6 gesch<tzt.

Die langfristigen Wirkungszusammenh<nge

werden in der laufenden Leistungsbilanzent-

wicklung von kurzfristigen St6rungen und

den dadurch ausgel6sten Anpassungsvorg<n-

gen 0berlagert. Zur Sch<tzung struktureller

Leistungsbilanzsalden aus der ermittelten

Funktion ist es deshalb erforderlich, die kon-

junkturellen oder aus anderen Gr0nden auf-

tretenden tempor<ren Schwankungen in den

Determinanten des Leistungsverkehrs mit

dem Ausland auszuschalten.6) Die auf diese

Weise ermittelten langfristigen Trends der

Terms of Trade, des deutschen und des ausl<n-

dischen BIP k6nnen dann zusammen mit den

zuvor in der empirischen Analyse gesch<tzten

Koeffizienten der Langfristbeziehung zur Be-

rechnung struktureller Leistungsbilanzpositio-

nen herangezogen werden, die sich, wie ein-

gangs erw<hnt, aber nur auf den Waren- und

Dienstleistungsverkehr im engeren Sinne be-

ziehen und Faktorzahlungen sowie unentgelt-

liche Transferleistungen ausklammern.

Die Ergebnisse sind in dem auf Seite 59 ste-

henden Schaubild grafisch dargestellt. Im

Zeitverlauf haben sich deutliche Verschiebun-

gen der strukturellen Komponente ergeben,

so auch im Zusammenhang mit der deut-

schen Einheit. Weniger als fr0her k6nnen

danach heute noch die hohen /bersch0sse

aus den achtziger Jahren als Maßstab f0r

die l<ngerfristigen Entwicklungstendenzen im

außenwirtschaftlichen Bereich herangezogen

werden. Andererseits l<sst diese Darstellung

aber auch erkennen, dass sich die Export-

Import-Relation um die Mitte der neunziger

Jahre weitgehend entlang der strukturellen

Komponente bewegt hat und die ausge-

pr<gte Verschlechterung der deutschen Leis-

tungsbilanz in den letzten beiden Jahren eher

5 Vgl. z.B.: Deutsche Bundesbank, Zur Indikatorqualit<t
unterschiedlicher Konzepte des realen Außenwerts der
D-Mark, Monatsbericht, November 1998, S. 52ff.; Deut-
sche Bundesbank, Wechselkurs und Außenhandel, Mo-
natsbericht, Januar 1997, S. 62. Es bestehen gewisse Un-
terschiede in der Abgrenzung der dort verwendeten
Variablen und denen, die f0r die im Anhang dargestellte
empirische Analyse herangezogen wurden.
6 Das geschieht hier durch nicht-parametrische Trend-
sch<tzungen. Konkret wurden zu diesem Zweck das
deutsche BIP, das BIP des Auslands und die Terms of Trade
unter Verwendung eines Hodrick-Prescott-Filters (l =
1600) um transitorische Ausschl<ge bereinigt. Um der
Unsch<rfe des zweiseitigen HP-Filters an den Datenend-
punkten Rechnung zu tragen, wurde f0r die Ermittlung
der Trendkomponenten das verwendete Sample um his-
torische Daten bis zum 1. Quartal 1970 erg<nzt sowie
am aktuellen Ende um verf0gbare Daten sowie auf der
Grundlage von Prognosen und durch Fortschreibung der
Zeitreihen bis zum 4. Quartal 2006 aufgef0llt.
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tempor<rer Natur sein d0rfte. Hierauf deutet

zumindest die Abweichung der aktuellen

außenwirtschaftlichen Position von der trend-

m<ßigen Entwicklung nach unten hin. Dabei

ist allerdings mit der angewendeten Metho-

dik implizit unterstellt, dass die aus der

Vergangenheit ermittelten strukturellen Wir-

kungszusammenh<nge auch am aktuellen

Ende der Zeitreihen noch entsprechende G0l-

tigkeit beanspruchen k6nnen.

Zusammenfassung und

Schlussfolgerungen

In der Entwicklung der deutschen Leistungs-

bilanz spiegeln sich die Ver<nderungen der

relativen Preise von Exporten und Importen

sowie das Wachstumsgef<lle zum Ausland

deutlich wider. Trotz der gravierenden Ver<n-

derungen in den gesamtwirtschaftlichen Rah-

menbedingungen, die mit der deutschen Ein-

heit einhergegangen sind, scheint dieses

grunds<tzliche Wirkungsmuster 0ber die letz-

ten zweieinhalb Jahrzehnte recht stabil ge-

blieben zu sein. In j0ngster Zeit hat die Ab-

wertung des Euro zusammen mit dem sehr

kr<ftigen 5lpreisanstieg zu einer ausgepr<g-

ten Verschlechterung der Terms of Trade ge-

f0hrt, deren kurzfristig d<mpfende Wirkung

auf die Leistungsbilanz die positiven Impulse

0berlagert, die von der guten Auslandskon-

junktur ausgehen. Sch<tzungen des struktu-

rellen Leistungsbilanzsaldos zeigen jedenfalls,

dass es sich bei den gr6ßeren Passivsalden

der Jahre 1999 und 2000 um kurzfristige Ab-

weichungen von der trendm<ßigen Entwick-

lung handelt, wie sie in den letzten 25 Jahren

immer wieder aufgetreten sind. Damit er6ff-

net sich zugleich die Chance, dass sich nach

dem Abklingen der kurzfristigen Effekte die

Leistungsbilanzdefizite wieder verringern

werden. Die Ergebnisse der Untersuchung

lassen dar0ber hinaus der Tendenz nach eine

Verbesserung der strukturellen Leistungs-

bilanzposition erkennen.

real, saisonbereinigt

vierteljährlich

insgesamt

strukturelle
Komponente

1976 80 85 90 95 2000

Export-Import-Relation
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Anhang

Die empirischen Untersuchungen zum

einfachen Absorptionsansatz: Erl�uterungen

zur Methode und den verwendeten Daten

Die realen Netto-Exporte (NX) wurden durch die Rela-

tion von realen Exporten zu realen Importen von Wa-

ren und Dienstleistungen gemessen,7) die inl<ndische

Absorption (A) durch das reale deutsche BIP und die

ausl<ndische Absorption (AF) durch das zusammen-

gefasste reale BIP der f0r die deutsche Wirtschaft

wichtigsten 18 Industriel<nder. Die Terms of Trade (P)

sind auf Basis der Ausfuhrpreise und Einfuhrpreise

von G0tern und Diensten berechnet. Verwendet wer-

den saisonbereinigte Quartalsdaten f0r den Zeitraum

vom ersten Vierteljahr 1976 bis zum dritten Viertel-

jahr 1999. Wo die Datenlage dies erforderte, wurde

f0r die deutschen Zeitreihen eine Sprungbereinigung

f0r den /bergang auf den neuen Gebietsstand im Zu-

sammenhang mit der deutschen Vereinigung vorge-

nommen; zugleich wurde auf diese Weise dem Da-

tenbruch durch den Wechsel zum neuen Europ<i-

schen System Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnun-

gen (ESVG ’95) Rechnung getragen.

Der Integrationsgrad der Variablen wurde mit Hilfe

von ADF-Tests 0berpr0ft. Die Variablen erwiesen

sich als nicht station<r in den Niveaus, jedoch als sta-

tion<r in ersten Differenzen. Ob zwischen diesen Va-

riablen Kointegrationsbeziehungen bestehen, wurde

im Rahmen eines Vector Error Correction Models

(VECM) getestet, das folgende allgemeine Form hat:

(2) Dzt = P zt-1 +
k-1

SGi Dzt-i +ut.
i=1

Sch�tzergebnisse

Kointegrationsbeziehung und kurzfristige Dynamik im VECM
bei einem Kointegrationsvektor und schwacher Exogenit�t
von p, a und aF

Langfristbeziehung und Fehlerkorrekturterm
(t-Werte in Klammern)

Dnxt = – 0,686 (nxt–1 – (– 0,706pt–1 – 2,094at–1 + 1,560aFt–1 – 0,966c))
(5,109)

Kurzfristdynamik
(t-Werte in Klammern)

– 0,056 Dnxt–1 + 0,235 Dnxt–2 + 0,055 Dnxt–3
(0,421) (2,157) (0,586)

+ 0,018 Dpt – 0,371 Dpt–1 + 0,429 Dpt–2 + 0,221 Dpt–3
(0,107) (1,709) (1,979) (1,132)

– 0,106 Dat + 0,740 Dat–1 + 0,033 Dat–2 – 0,213 Dat–3
(0,547) (2,594) (0,143) (1,179)

– 2,016 DaFt + 3,715 DaFt–1 + 0,057 DaFt–2 + 0,538 DaFt–3
(1,508) (2,021) (0,030) (0,400)

– 0,133 Ddt
(3,579)

Teststatistiken 1)

(p-Werte in Klammern)

R
-2 = 0,50
LM(1) = 0,992 (0,32)
LM(4) = 0,755 (0,38)
LB(22) = 14,463 (0,70)
ARCH(4) = 5,007 (0,29)
Normalit�t = 4,651 (0,10)

LR-Test auf Signifikanz der Variablen im Kointegrationsvektor b

Restriktion b(nx) = 0 b(p) = 0 b(a) = 0 b(aF) = 0 b(c) = 0
p-Wert 0,00 0,00 0,00 0,00 0,01

1 R
-2: korrigiertes Bestimmtheitsmaß, LM(1), LM(4): Test auf Auto-

korrelation 1. bzw. 4. Ordnung in Anlehnung an Godfrey, LB(22):
Ljung-Box-Test auf Autokorrelation h2herer Ordnung; ARCH(4):
Test auf Autoregressive Conditional Heteroscedasticity mit vier
Verz2gerungen, Test auf Normalit�t in Anlehnung an Shenton-
Bowman, vgl. zu den verwendeten Tests: Hansen, H., Juselius, K.,
Cats in Rats, Illinois 1995, S. 72 ff.

Deutsche Bundesbank

7 Die Preisbereinigung des Warenhandels erfolgte mit
Hilfe der Ausfuhr- und Einfuhrpreise, die der Dienstleis-
tungen unter Verwendung der VGR-Preisindizes der Ein-
und Ausfuhr von Diensten.
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Dabei ist z ein Vektor der nicht-station<ren endo-

genen Variablen nx, p, a und aF.

Der St6rterm ut auf der rechten Seite in Gleichung

(2) wird als unabh<ngig und identisch normalver-

teilt angenommen. Der zweite Ausdruck enth<lt

Informationen 0ber die kurzfristige Dynamik. Die

verwendete optimale Lagstruktur k wurde 0ber

eine unrestringierte Vektor-Autoregression ermit-

telt und betr<gt 4. In die Kurzfristbeziehung wurde

eine Impuls-Dummy-Variable aufgenommen, um

dem /bergang zu gesamtdeutschen Zahlen im Zu-

sammenhang mit der deutschen Vereinigung

Rechnung zu tragen.8) Die Dummy-Variable (d) be-

tr<gt f0r das dritte und vierte Quartal 1990 0,25

beziehungsweise 0,5, und vom ersten Quartal 1991

an hat sie den Wert 1; davor ist sie auf null

gesetzt. Der erste Term auf der rechten Seite, die

P-Matrix, betrifft den zwischen den Variablen auf-

gespannten Kointegrationsraum. Die gew<hlte

Methode zur Sch<tzung des Modells folgt dem

von Johansen und Juselius entwickelten Ansatz.9)

Es wird der Fall einer Konstanten (c) in der Lang-

fristbeziehung unterstellt. Zun<chst wurde die An-

zahl der bestehenden Kointegrationsvektoren ge-

testet und mit 1 identifiziert. Die Matrix P konnte

damit in einen Vektor b mit den Koeffizienten der

Kointegrationsbeziehung und einen Vektor a der

Ladungskoeffizienten zerlegt werden. In weiteren

Schritten wurden Restriktionen auf diese Vektoren

gelegt, um die Eigenschaften der Langfristbezie-

hung genauer zu identifizieren. Dabei erwiesen

sich die heimische Absorption, die Absorption des

Auslands und die Terms of Trade gemeinsam als

schwach exogen im Hinblick auf die Netto-Exporte

(p-Wert: 0,84). Das Modell wurde zur Verbesse-

rung der statistischen Eigenschaften unter Ber0ck-

sichtigung dieser Restriktionen erneut gesch<tzt.

Zwischen den Variablen konnte eine langfristige

Gleichgewichtsbeziehung identifiziert werden.

Mit einem signifikanten Fehlerkorrekturterm von

– 0,686 passen sich die Netto-Exporte an dieses

durch den Kointegrationsvektor beschriebene Gleich-

gewicht recht schnell an. Hingegen erwiesen sich die

anderen drei Variablen im Rahmen des hier verwen-

deten Verfahrens nicht als modellendogen und k6n-

nen als erkl<rende Variablen f0r die Netto-Exporte

aufgefasst werden. Insofern liefert das gesch<tzte

Modell empirische Evidenz f0r die theoretischen

/berlegungen des einfachen Absorptionsansatzes.

Die Vorzeichen der gesch<tzten Koeffizienten in

der Kointegrationsbeziehung stehen im Einklang

mit den eingangs geschilderten theoretischen

/berlegungen. Die Koeffizienten in der Lang-

fristbeziehung sind bei einer Irrtumswahrschein-

lichkeit von 5% signifikant. Die Ergebnisse sind

auch 0ber den Zeitpunkt der deutschen Einheit

hinweg stabil. Der Test auf einen m6glichen Struk-

turbruch erfolgte mittels rekursiver Sch<tzung vom

ersten Quartal 1987 an. In der Kurzfristdynamik er-

wiesen sich nur einige der Koeffizienten als signifi-

kant. Da f0r die Ermittlung struktureller Leistungs-

bilanzpositionen nur die langfristige Gleichge-

wichtsbeziehung von Interesse ist, wird die Kurz-

fristdynamik nicht n<her betrachtet. Sie soll im

Rahmen der hier verwendeten Methode lediglich

dazu beitragen, die Koeffizienten der Kointegra-

tionsbeziehung klarer zu bestimmen.

8 Die Statistiken zur Zahlungsbilanz enthalten ab Juli
1990 auch die Transaktionen des Gebiets der ehemaligen
DDR mit dem Ausland.
9 Vgl.: Johansen, S., Statistical Analysis of Cointegration
Vectors, in: Journal of Economic Dynamics and Control,
12, 1988, S. 231–254; Johansen, S., Juselius, K., Testing
Structural Hypotheses in a Multivariate Cointegration
Analysis of the PPP and the UIP for UK, Journal of Econo-
metrics, 53, 1992, S. 211–244.
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 I. Wichtige Wirtschaftsdaten für die Europäische Währungsunion
 
1. Monetäre Entwicklung und Zinssätze
 
 
 

 Bestimmungsfaktoren der
 Geldmenge in verschiedenen Abgrenzungen 1) Geldmengenentwicklung 1) Zinssätze

 MFI-Kredite an Umlaufsrendite
Unternehmen europäischer

 MFI-Kredite und Geldkapital- 3−Monats- Staatsanleihen
M1 M2 M3 insgesamt Privatpersonen bildung 2) EONIA 3) 5) EURIBOR 4) 5) 6)

Zeit Veränderung gegen Vorjahr in % % p. a. im Monatsdurchschnitt

1999         Mai 12,1 6,5 5,5 8,4 10,4 5,6 2,55 2,58 4,2
         Juni 11,5 6,3 5,5 8,5 11,1 5,5 2,56 2,63 4,5

         Juli 14,1 7,7 5,9 8,3 11,0 5,8 2,52 2,68 4,8
         Aug. 12,8 7,0 5,7 8,3 11,0 5,7 2,44 2,70 5,0
         Sept. 12,8 6,9 6,0 8,4 10,5 5,9 2,43 2,73 5,2

         Okt. 13,0 7,0 5,7 8,8 10,5 7,2 2,50 3,38 5,5
         Nov. 11,8 6,4 6,1 9,1 10,8 7,5 2,94 3,47 5,2
         Dez. 10,0 5,2 6,2 8,8 10,3 8,1 3,04 3,45 5,3

2000         Jan. 9,3 4,1 5,2 7,9 9,4 7,5 3,04 3,34 5,7
         Febr. 10,7 5,2 6,1 8,4 10,4 7,6 3,28 3,54 5,7
         März 10,0 5,0 6,5 8,3 10,9 7,3 3,51 3,75 5,5

         April 11,4 5,5 6,6 8,5 11,3 7,2 3,69 3,93 5,4
         Mai 8,7 4,6 6,0 8,1 11,2 7,4 3,92 4,36 5,6
         Juni 7,1 4,2 5,4 7,1 9,9 6,8 4,29 4,50 5,4

         Juli 6,9 3,7 5,2 7,0 9,8 7,0 4,31 4,58 5,4
         Aug. 7,1 4,2 5,6 6,9 10,1 7,2 4,42 4,78 5,4
         Sept. 6,3 4,1 5,3 7,0 10,8 7,0 4,59 4,85 5,5

         Okt. 5,8 3,7 5,2 6,4 10,8 6,7 4,76 5,04 5,4
         Nov. 5,0 3,7 4,9 5,8 10,1 6,1 4,83 5,09 5,3
         Dez. ... ... ... ... ... ... 4,83 4,94 5,1

1 Quelle: EZB. — 2 Längerfristige Verbindlichkeiten der MFIs gegenüber im zu Tab. VI.5, S.44*. — 6 BIP-gewichtete Rendite zehnjähriger Staatsanleihen;
Euro-Währungsgebiet ansässigen Nicht-MFIs. — 3 Euro OverNight Index ohne Luxemburg. 
Average. — 4 Euro Interbank Offered Rate. — 5 Siehe auch Anmerkungen

  
  
2. Außenwirtschaft  *
  
  
  

Ausgewählte Posten der Zahlungsbilanz der EWU Wechselkurse des Euro 1)

Leistungsbilanz Kapitalbilanz 2) effektiver Wechselkurs 4)

darunter Direktinvesti- Wertpapier- Währungs-
Saldo Handelsbilanz Saldo tionen verkehr 3) Kreditverkehr reserven Dollarkurs nominal real 5)

Zeit bis Ende 1998 Mio ECU, ab 1999 Mio Euro Euro/US-$ 1. Vj. 1999=100

1999         Mai − 3 557 + 4 842 − 5 480 − 13 640 − 30 397 + 35 997 + 2 560 1,0628 96,6 96,5
         Juni + 4 720 + 10 643 + 12 367 − 15 488 + 13 638 + 13 171 + 1 046 1,0378 94,7 94,7

         Juli + 2 307 + 13 610 + 1 553 − 3 081 + 8 589 − 2 905 − 1 049 1,0353 94,8 95,2
         Aug. − 1 828 + 4 632 + 15 834 − 9 233 + 6 148 + 18 555 + 365 1,0604 95,4 95,6
         Sept. − 3 267 + 4 970 − 18 806 + 95 + 13 535 − 33 095 + 660 1,0501 93,6 93,4

         Okt. − 482 + 9 109 + 8 449 − 9 330 − 16 711 + 34 175 + 315 1,0706 94,4 94,2
         Nov. − 2 103 + 6 260 + 1 458 − 17 018 + 13 102 + 5 382 − 8 1,0338 92,0 92,0
         Dez. − 3 871 + 5 540 − 7 316 − 20 286 + 560 + 13 255 − 845 1,0110 90,1 90,4

2000         Jan. − 9 026 − 507 + 19 185 + 833 − 6 106 + 26 673 − 2 215 1,0137 90,2 90,8
         Febr. − 26 + 4 217 − 1 885 + 146 030 − 151 027 + 2 836 + 276 0,9834 89,2 89,8
         März + 1 188 + 5 566 + 30 460 + 1 132 − 33 003 + 61 838 + 493 0,9643 87,7 88,3

         April − 5 873 + 4 338 + 2 733 + 1 098 − 3 758 + 5 146 + 247 0,9470 86,1 86,6
         Mai − 105 + 4 407 + 10 505 − 8 667 + 2 235 + 15 686 + 1 251 0,9060 84,5 85,0
         Juni − 627 + 5 915 − 16 166 − 10 583 + 58 181 − 66 103 + 2 339 0,9492 87,4 88,1

         Juli − 2 202 + 8 443 + 7 048 − 11 349 − 9 098 + 28 010 − 515 0,9397 86,9 88,0
         Aug. − 2 238 + 4 649 − 3 893 − 45 688 + 14 662 + 25 933 + 1 200 0,9041 84,6 85,5
         Sept. − 1 463 + 4 471 − 3 517 − 34 266 + 5 885 + 20 638 + 4 226 0,8721 82,8 83,6

         Okt. − 128 + 8 194 − 6 796 − 15 676 − 3 898 + 11 789 + 989 0,8552 81,6 82,4
         Nov. ... ... ... ... ... ... ... 0,8564 82,3 83,3
         Dez. ... ... ... ... ... ... ... 0,8973 85,4 86,4

* Quelle: Europäische Zentralbank. — 1 Siehe auch Tab. X.12 u. 13, Finanzderivate. — 4 Gegenüber 13 Ländern. — 5 Auf Basis der Verbraucher-
S. 74/75. — 2 Zeitreihen, für die die Daten ab Januar 1999 nicht vollständig preise. 
vergleichbar sind mit denen früherer Zeiträume. — 3 Einschließlich

6*

 I. Wichtige Wirtschaftsdaten für die Europäische Währungsunion



Deutsche
Bundesbank
Monatsbericht
Januar 2001

I.  Wichtige Wirtschaftsdaten für die Europäische Währungsunion 
 

3. Allgemeine Wirtschaftsindikatoren
 
 

                   

Zeit Belgien Deutschland Finnland Frankreich Irland Italien Luxemburg Niederlande Österreich Portugal Spanien EWU

Reales Bruttoinlandsprodukt 1)

1997 3,4 1,4 6,3 1,9 10,7 1,8 7,3 3,8 1,2 3,7 3,9 2,3
1998 2,4 2,1 5,5 3,1 8,6 1,5 5,0 4,1 2,9 3,6 4,3 2,7
1999 2,7 1,6 4,0 2,9 9,8 1,4 7,5 3,9 2,1 3,0 4,0 2,5

1999         1.Vj. 1,1 0,8 4,3 2,7 8,6 1,0 3,2 1,0 3,5 4,1 1,9
         2.Vj. 1,2 1,4 4,4 2,8 8,0 1,0 3,4 1,4 3,3 4,5 2,1
         3.Vj. 3,6 1,6 3,5 3,1 10,5 1,6 3,9 2,5 2,6 3,5 2,6
         4.Vj. 5,1 2,4 3,9 3,4 12,1 2,1 4,9 3,3 2,7 4,0 3,3

2000         1.Vj. 5,3 3,6 5,5 4,0 11,7 3,1 4,9 3,9 3,2 4,6 3,5
         2.Vj. 4,6 3,3 4,8 3,1 ... 2,6 4,1 3,8 2,6 4,5 3,8
         3.Vj. 3,1 2,8 5,6 2,5 ... 2,5 3,4 ... ... 3,7 3,4

Industrieproduktion 1) 2)

1997 4,7 3,5 9,2 3,7 14,7 3,8 5,8 0,2 6,4 2,6 6,8 4,2
1998 3,4 4,2 8,1 5,1 15,3 1,2 − 0,1 2,4 8,2 5,7 5,4 4,2
1999 0,9 1,6 5,5 2,0 10,5 − 0,1 11,5 2,2 6,0 3,0 2,6 1,9

1999         2.Vj. − 1,3 0,8 5,1 1,4 8,4 − 2,9 4,5 1,7 5,2 2,5 2,4 0,6
         3.Vj. 1,4 2,0 3,8 2,3 12,4 1,4 22,1 2,6 4,6 2,8 3,5 2,5
         4.Vj. 5,0 3,7 6,9 3,8 12,1 3,4 23,6 3,3 10,6 3,9 3,4 4,2

2000         1.Vj. 5,7 5,6 7,5 6,3 4,3 2,5 10,3 1,6 11,3 − 1,0 8,4 4,8
         2.Vj. 6,3 6,8 9,5 2,8 ... 6,5 7,2 3,5 11,6 − 2,1 5,0 6,0
         3.Vj. 7,0 r) 7,1 13,0 3,2 ... 5,2 ... 2,7 8,4 3,0 1,8 5,8

Kapazitätsauslastung in der Industrie 3)

1998 82,7 85,5 88,9 83,8 76,6 78,5 88,0 85,3 83,7 81,4 80,3 83,0
1999 80,9 84,0 86,1 85,3 75,9 76,0 84,9 84,0 81,9 80,8 79,7 81,8

2000 84,0 85,9 86,8 87,5 78,6 78,8 87,8 84,7 84,5 81,2 80,6 83,8

1999         3.Vj. 81,5 83,6 86,4 85,5 78,4 75,9 84,6 83,8 81,1 80,5 79,5 81,6
         4.Vj. 81,5 84,2 86,4 84,9 78,8 75,8 86,3 83,9 83,1 81,1 78,5 81,9

2000         1.Vj. 82,9 85,0 87,0 86,5 76,5 77,4 86,8 84,7 83,3 81,7 80,8 83,0
         2.Vj. 84,5 86,1 86,5 86,3 77,7 79,1 87,9 84,6 84,6 80,3 80,5 83,7
         3.Vj. 84,2 86,0 87,0 87,9 78,5 78,9 88,0 85,0 85,1 82,0 80,3 83,9
         4.Vj. 84,5 86,3 86,7 89,1 81,5 79,8 88,3 84,6 85,1 80,9 80,8 84,7

Arbeitslosenquote 4)

1997 9,4 9,9 12,7 12,3 9,9 11,7 2,8 5,2 4,4 6,8 20,8 11,5
1998 9,5 9,4 11,4 11,8 7,6 11,8 2,7 4,0 4,5 5,2 18,8 10,9
1999 9,1 8,8 10,2 11,2 5,7 11,3 2,4 3,3 3,8 4,5 15,9 10,0

2000         April 8,5 8,5 10,0 9,8 4,8 10,6 2,2 3,0 3,4 4,4 14,5 9,2
         Mai 8,5 8,4 9,8 9,6 4,7 10,6 2,2 2,7 3,3 4,5 14,3 9,1
         Juni 8,4 8,3 9,7 9,4 4,5 10,6 2,2 2,6 3,3 4,4 14,0 9,0

         Juli 8,5 8,3 9,6 9,4 4,5 10,5 2,2 2,5 3,2 4,3 13,8 9,0
         Aug. 8,6 8,3 9,6 9,4 4,4 ... 2,2 2,6 3,2 4,2 14,0 9,0
         Sept. 8,6 8,3 9,6 9,3 4,3 ... 2,1 2,7 3,2 4,2 13,8 8,9

         Okt. 8,5 8,2 9,6 9,1 4,2 ... 2,1 2,8 3,2 4,1 13,7 8,8
         Nov. 8,4 8,2 9,6 8,9 4,1 ... 2,1 ... 3,2 4,1 13,6 8,8

Harmonisierter Verbraucherpreisindex 1)

1998 0,9 0,6 1,4 0,7 2,1 2,0 1,0 1,8 0,8 2,2 1,8 1,1
1999 1,1 0,6 1,3 0,6 2,5 1,7 1,0 2,0 0,5 2,2 2,2 1,1

2000 2,9 2,1 3,0 1,8 ... ... ... 2,3 ... 2,8 3,5 ...

2000         April 2,3 1,6 2,5 1,4 5,0 2,4 3,2 1,7 1,8 1,9 3,0 1,9
         Mai 2,4 1,5 2,7 1,6 5,1 2,5 2,9 2,0 1,6 2,4 3,2 1,9
         Juni 3,0 2,0 3,1 1,9 5,4 2,7 4,4 2,5 2,4 2,8 3,5 2,4

         Juli 3,2 2,0 2,9 2,0 5,9 2,6 4,7 2,8 2,0 3,3 3,7 2,4
         Aug. 3,5 1,8 2,9 2,0 5,7 2,6 3,7 2,5 1,9 3,6 3,6 2,3
         Sept. 3,9 2,6 3,4 2,3 5,5 2,6 4,2 2,9 2,3 3,6 3,7 2,8

         Okt. 3,7 2,4 3,4 2,1 6,0 2,7 4,3 3,2 2,2 3,7 4,0 2,7
         Nov. 3,7 2,6 3,3 2,2 6,0 2,9 4,5 2,9 2,3 3,6 4,1 2,9
         Dez. 3,0 2,3 2,9 1,7 ... ... ... 2,9 ... 3,8 4,0 ...

Staatlicher Finanzierungssaldo 5)

1997 − 1,9 − 2,7 − 1,5 − 3,0 0,7 − 2,7 3,4 − 1,1 − 1,7 − 2,6 − 3,2 − 2,6
1998 − 0,9 − 2,1 1,3 − 2,7 2,1 − 2,8 3,7 − 0,7 − 2,3 − 2,3 − 2,6 − 2,1
1999 − 0,7 − 1,4 1,9 − 1,8 1,9 − 1,9 4,4 1,0 − 2,1 − 2,0 − 1,1 − 1,3

Staatliche Verschuldung 5)

1997 125,4 60,9 54,1 59,3 65,1 119,8 6,0 70,0 64,5 59,4 66,9 74,7
1998 119,6 60,7 48,7 59,7 55,0 116,2 6,4 66,6 64,0 55,7 65,1 73,1
1999 116,1 61,1 46,6 58,9 50,1 115,1 6,0 62,9 65,2 55,8 63,7 72,1

Quellen: Nationale Statistiken, Europäische Kommission, Eurostat, Europäi- arbeitstäglich bereinigt (Frankreich und Spanien kalendermonatlich). —
sche Zentralbank. Aktuelle Angaben beruhen teilweise auf Pressemel- 3  Verarbeitendes Gewerbe, in %; saisonbereinigt; Vierteljahreswerte jeweils
dungen und sind vorläufig. — 1  Veränderung gegen Vorjahreszeitraum in erster Monat im Quartal. — 4  Standardisiert, in % der zivilen
%; Bruttoinlandsprodukt Portugals und der EWU aus saisonbereinigten Wer- Erwerbspersonen; saisonbereinigt. — 5  In % des Bruttoinlandspro-
ten berechnet. — 2  Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau und Energie; dukts; Maastricht-Definition, ESVG’95. 
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II. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europäischen Währungsunion
 

1. Entwicklung der Geldbestände im Bilanzzusammenhang *)

  

  
 

I. Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) II. Nettoforderungen gegenüber III. Geldkapitalbildung bei Monetären
im Euro-Währungsgebiet 3) dem Nicht-Euro-Währungsgebiet Finanzinstituten (MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen öffentliche Einlagen Einlagen Schuldver-
und Privatpersonen Haushalte Verbind- mit verein- schreibun-mit verein-

Forde- barter barter gen mitlichkeiten
rungen gegen- Laufzeit Kündi- Laufzeit
an das über dem von mehr vongungsfrist

darunter darunter als von mehr mehr als KapitalNicht-Euro- Nicht-Euro-
Wert- Wert- Währungs- Währungs- insgesamt 2 Jahren als 3 Mo- 2 Jahren und

Zeit insgesamt zusammen papiere zusammen papiere insgesamt gebiet gebiet 4) 4) 5) naten 6) Rücklagen(netto) 7)

 Europäische Währungsunion (Mrd Euro) 1)

 
1999         Juni 79,3 90,3 − 4,5 − 11,0 − 17,6 16,8 126,2 109,4 28,2 9,3 − 1,0 6,0 13,9

         Juli 12,6 37,3 − 0,2 − 24,7 − 16,7 10,2 − 35,3 − 45,6 12,4 5,3 − 2,3 4,4 5,0
         Aug. 7,7 2,0 7,8 5,8 9,8 − 39,0 − 43,9 − 4,9 9,3 5,8 − 0,9 3,7 0,8
         Sept. 57,6 28,5 − 12,7 29,2 24,1 15,6 19,9 4,2 29,3 2,2 0,2 21,0 5,8

         Okt. 75,0 43,6 − 1,5 31,4 22,3 − 33,9 20,9 54,8 26,0 6,2 − 0,6 12,8 7,7
         Nov. 94,6 77,8 16,5 16,8 4,1 − 11,4 20,9 32,4 17,8 8,2 0,1 5,5 4,1
         Dez. 17,2 54,6 19,0 − 37,4 − 31,7 10,4 − 77,5 − 87,8 42,5 11,7 2,1 − 2,5 31,2

2000         Jan. 52,2 45,8 4,5 6,4 13,9 − 44,9 22,9 67,8 18,6 1,7 − 0,9 − 0,9 18,7
         Febr. 58,2 53,7 19,0 4,4 9,1 7,7 32,8 25,1 18,2 0,8 1,0 11,2 5,2
         März 94,2 96,6 29,5 − 2,4 − 6,9 − 75,6 30,9 106,5 15,5 − 2,0 0,8 2,3 14,5

         April 51,3 70,4 17,1 − 19,0 − 21,3 − 22,5 12,7 35,2 22,9 − 0,8 − 0,4 14,7 9,4
         Mai 33,5 47,6 20,3 − 14,1 − 7,9 − 15,2 11,0 26,2 12,5 1,0 1,2 7,4 2,9
         Juni 7,4 26,0 − 34,8 − 18,5 − 18,0 86,0 7,4 − 78,6 9,4 − 1,1 1,5 13,8 − 4,8

         Juli 7,4 35,5 12,2 − 28,1 − 26,7 − 13,7 − 6,0 7,7 19,0 − 0,9 1,4 3,4 15,1
         Aug. 3,0 20,8 4,0 − 17,8 − 9,4 − 1,2 4,3 5,5 19,2 1,6 1,7 8,9 7,0
         Sept. 63,2 73,3 7,1 − 10,1 − 2,9 − 25,5 13,5 39,1 22,5 − 3,0 2,2 2,7 20,6

         Okt. 33,8 46,1 7,5 − 12,3 − 13,9 − 13,0 8,2 21,1 17,2 − 0,1 0,8 10,6 6,0
         Nov. 53,1 46,2 5,8 6,9 − 1,9 − 7,5 − 1,1 6,4 − 0,8 − 6,0 2,6 − 5,5 8,1

 Deutscher Beitrag (Mrd Euro) 2)

1999         Juni − 3,4 4,9 − 17,0 − 8,2 − 10,8 21,9 17,9 − 4,0 5,3 2,6 − 1,6 1,6 2,8

         Juli 7,8 5,8 0,5 1,9 3,0 22,6 24,7 2,0 5,3 2,7 − 2,1 3,5 1,2
         Aug. 4,4 6,2 1,4 − 1,8 − 1,0 − 27,0 − 13,3 13,8 8,2 3,1 − 0,9 5,5 0,4
         Sept. 23,9 15,5 1,7 8,4 8,0 5,5 0,1 − 5,5 19,8 1,9 0,7 15,8 1,4

         Okt. 27,3 10,5 0,5 16,8 6,3 − 10,3 2,5 12,8 5,0 2,0 − 0,6 1,3 2,2
         Nov. 23,1 18,7 5,7 4,4 0,9 − 23,8 1,4 25,2 10,2 3,3 0,1 5,6 1,1
         Dez. 18,3 31,3 11,2 − 13,0 − 5,2 − 5,7 − 1,8 3,9 4,4 3,4 2,1 − 5,1 4,1

2000         Jan. 17,7 5,3 1,7 12,4 10,7 − 15,3 2,0 17,3 − 3,4 2,4 − 0,9 − 7,2 2,2
         Febr. 15,0 14,0 5,7 1,1 5,8 4,7 18,5 13,9 6,1 1,9 1,0 2,4 0,8
         März 38,7 43,0 31,3 − 4,3 − 5,7 − 25,3 7,9 33,2 5,8 − 0,1 0,8 0,5 4,6

         April 15,2 15,2 5,6 − 0,0 − 1,7 − 7,3 10,5 17,8 11,3 0,6 − 0,4 10,1 1,1
         Mai 12,9 16,2 8,2 − 3,3 − 3,7 2,0 12,7 10,7 9,6 0,2 1,3 6,9 1,2
         Juni − 32,2 − 25,3 − 32,2 − 7,0 − 2,8 12,5 − 21,5 − 34,0 4,6 0,9 1,5 0,6 1,6

         Juli 1,4 2,6 3,6 − 1,3 − 3,5 15,8 14,5 − 1,3 10,7 0,5 1,3 8,4 0,5
         Aug. 8,8 10,9 1,6 − 2,1 − 0,2 − 5,8 5,1 10,9 6,2 1,4 1,7 2,6 0,6
         Sept. 6,5 19,2 0,9 − 12,7 − 3,4 − 4,9 − 0,2 4,7 5,9 − 1,3 2,2 − 0,3 5,4

         Okt. 12,0 4,3 0,9 7,7 3,4 − 2,2 14,6 16,8 3,9 0,4 0,7 1,9 1,0
         Nov. 15,2 13,6 4,2 1,6 1,0 5,1 17,3 12,2 − 8,4 − 1,9 1,6 − 8,7 0,7

 Deutscher Beitrag (Mrd DM) 2)

1999         Juni − 6,6 9,5 − 33,2 − 16,1 − 21,0 42,8 35,0 − 7,8 10,4 5,1 − 3,2 3,1 5,5

         Juli 15,2 11,4 1,0 3,8 5,8 44,3 48,2 4,0 10,3 5,3 − 4,1 6,9 2,3
         Aug. 8,6 12,1 2,6 − 3,5 − 2,0 − 52,9 − 25,9 26,9 16,0 6,0 − 1,7 10,8 0,9
         Sept. 46,8 30,3 3,3 16,5 15,6 10,8 0,2 − 10,7 38,6 3,6 1,4 30,9 2,7

         Okt. 53,3 20,5 1,0 32,8 12,3 − 20,2 4,8 25,0 9,7 4,0 − 1,2 2,6 4,4
         Nov. 45,2 36,6 11,2 8,6 1,7 − 46,6 2,7 49,3 19,9 6,5 0,3 11,0 2,2
         Dez. 35,7 61,2 21,8 − 25,5 − 10,2 − 11,1 − 3,5 7,6 8,6 6,6 4,1 − 10,1 8,0

2000         Jan. 34,7 10,4 3,2 24,3 21,0 − 29,9 3,9 33,8 − 6,7 4,7 − 1,7 − 14,1 4,4
         Febr. 29,4 27,3 11,2 2,1 11,3 9,2 36,3 27,1 11,8 3,7 2,0 4,7 1,5
         März 75,8 84,2 61,1 − 8,4 − 11,1 − 49,4 15,4 64,8 11,4 − 0,3 1,6 1,0 9,1

         April 29,7 29,7 11,0 − 0,0 − 3,3 − 14,3 20,6 34,8 22,2 1,1 − 0,9 19,7 2,1
         Mai 25,3 31,7 15,9 − 6,5 − 7,3 3,9 24,9 21,0 18,8 0,4 2,5 13,5 2,4
         Juni − 63,1 − 49,4 − 63,0 − 13,6 − 5,4 24,4 − 42,1 − 66,5 9,1 1,7 2,9 1,2 3,2

         Juli 2,7 5,1 7,0 − 2,5 − 6,9 30,8 28,3 − 2,5 20,9 1,0 2,5 16,4 0,9
         Aug. 17,2 21,4 3,2 − 4,2 − 0,4 − 11,4 10,0 21,4 12,2 2,6 3,2 5,2 1,1
         Sept. 12,7 37,6 1,8 − 24,9 − 6,7 − 9,6 − 0,4 9,2 11,6 − 2,6 4,2 − 0,6 10,6

         Okt. 23,4 8,4 1,8 15,0 6,7 − 4,2 28,5 32,8 7,7 0,7 1,4 3,7 1,9
         Nov. 29,8 26,6 8,1 3,2 2,0 10,1 33,9 23,9 − 16,3 − 3,7 3,2 − 17,1 1,3

* Die Angaben der Übersicht beruhen auf der Konsolidierten Bilanz der deutschen Beitrag: bis Dezember 1998 einschl. Verbindlichkeiten aus Treu-
Monetären Finanzinstitute (MFIs) (Tab.II.2); statistische Brüche sind in den handkrediten. — 5 Für deutschen Beitrag: ab 1999 einschl. Bauspareinlagen
Veränderungswerten ausgeschaltet. — 1 Quelle: EZB. — 2 Die Angaben sind (s. dazu Tab.IV.12). — 6 Für deutschen Beitrag: bis Ende 1998 einschl. Bauspar-
wegen unterschiedlicher Positionsinhalte und abweichender Berichtskreise einlagen (s.a. Anm. 5). — 7 Abzüglich Bestand der MFIs; für deutschen Bei-
mit den bis Ende 1998 für Deutschland veröffentlichten Zahlen nicht ver- trag: abzüglich Bestände deutscher MFIs an von MFIs im Euro-Währungsge-
gleichbar. — 3 Für deutschen Beitrag: bis Dezember 1998 einschl. Treuhand- biet emittierten Papieren. — 8 Für Europäische Währungsunion: einschl.
kredite und Wechselkredite an Stelle von Wechselbeständen. — 4 Für Gegenposten für monetäre Verbindlichkeiten der Zentralstaaten. — 9 Die
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VI. Geldmenge M3 (Saldo I + II - III - IV - V) 9)

Geldmenge M2

Geldmenge M1 Einlagen Einlagen Geldmarkt- Schuldver-
mit ver- mit ver- fonds- schreibun-
einbarter einbarter anteile gen mit

IV. Ein- Laufzeit und Geld- LaufzeitKündigungs-
lagen von täglich bis zu frist bis Repo- markt- bis zu    
Zentral- Bargeld- fällige 2 Jahren zu 3 Mo- geschäfte papiere 2 Jahren    V. Sonstige
staaten insgesamt zusammen zusammen umlauf 10) 11) 12) 14) (netto) 7) (netto) 7)    ZeitEinflüsse 8) Einlagen 11) naten 11) 13)

Europäische Währungsunion (Mrd Euro) 1)

 
4,2 42,2 21,5 24,7 42,5 2,4 40,0 − 23,6 5,8 − 6,0 1,4 1,4 1999         Juni

10,0 − 12,4 12,8 20,5 1,6 8,0 − 6,5 14,1 4,8 − 2,7 − 7,8 2,9          Juli
2,9 − 22,2 − 21,3 − 34,3 − 36,3 − 5,5 − 30,8 2,0 − 0,1 − 1,1 13,1 1,0          Aug.

− 4,7 34,2 14,4 9,1 25,4 0,9 24,5 − 13,3 − 3,0 − 2,0 6,5 0,8          Sept.

1,8 − 4,1 17,4 16,1 5,9 2,3 3,6 12,2 − 1,9 − 3,2 6,4 − 1,9          Okt.
11,0 9,6 44,7 25,1 32,8 0,5 32,2 − 2,5 − 5,2 1,1 17,8 0,7          Nov.

− 4,0 − 91,0 80,1 96,1 52,9 19,5 33,4 20,6 22,6 − 14,4 − 14,7 13,1          Dez.

− 8,4 − 6,1 3,2 − 6,2 10,4 − 16,9 27,4 − 17,4 0,8 10,7 0,8 − 2,1 2000         Jan.
10,8 15,4 21,5 − 5,5 − 10,5 − 1,8 − 8,7 16,3 − 11,3 4,5 19,0 3,5          Febr.

− 14,4 − 18,3 35,7 7,0 10,5 3,5 7,0 7,1 − 10,5 17,6 12,0 − 1,0          März

1,5 − 37,4 41,8 37,4 39,3 3,3 36,0 5,7 − 7,6 2,3 2,3 − 0,1          April
− 17,7 20,3 3,2 − 6,2 − 15,5 − 0,2 − 15,3 18,9 − 9,6 1,4 9,8 − 1,7          Mai

32,1 57,8 − 5,8 9,4 16,4 3,6 12,8 0,3 − 7,3 − 13,5 − 3,7 1,9          Juni

− 11,3 − 19,3 5,3 − 0,6 − 1,4 1,9 − 3,3 8,2 − 7,4 4,7 12,0 − 10,8          Juli
5,8 − 21,9 − 1,3 − 14,4 − 35,7 − 5,1 − 30,6 27,5 − 6,2 − 2,7 12,6 3,3          Aug.

18,6 − 3,6 0,2 4,7 13,3 1,0 12,3 1,8 − 10,4 2,6 − 8,0 0,9          Sept.

13,5 − 23,4 13,6 0,4 − 3,5 − 2,2 − 1,2 13,1 − 9,2 1,7 4,4 7,2          Okt.
− 4,0 16,1 34,3 25,9 20,2 0,1 20,1 14,4 − 8,7 0,3 − 2,1 10,1          Nov.

 Deutscher Beitrag (Mrd Euro) 2)

1,1 10,2 1,8 3,0 10,3 0,1 10,2 − 6,2 − 1,0 0,1 2,1 − 3,4 1999         Juni

− 0,6 29,4 − 3,6 − 3,1 − 4,6 1,6 − 6,2 2,1 − 0,6 − 0,6 − 0,8 0,9          Juli
0,5 − 34,3 3,0 − 0,8 − 1,0 − 1,0 0,0 1,8 − 1,6 0,5 4,7 − 1,4          Aug.

− 0,4 2,0 8,1 1,8 6,0 0,3 5,7 − 2,6 − 1,5 − 0,4 4,9 1,9          Sept.

0,7 2,2 9,1 5,4 0,8 0,2 0,6 6,1 − 1,5 0,7 2,1 0,9          Okt.
− 0,4 − 47,3 36,8 25,4 27,8 1,2 26,6 0,8 − 3,2 − 0,1 13,0 − 1,4          Nov.

0,1 − 13,3 21,3 16,9 − 6,7 4,8 − 11,6 14,0 9,7 0,3 1,9 2,2          Dez.

− 1,2 23,1 − 16,0 − 12,6 2,0 − 5,0 6,9 − 10,3 − 4,3 − 0,1 − 4,8 1,5 2000         Jan.
0,8 5,3 7,5 1,7 4,7 − 0,7 5,4 2,0 − 5,0 − 0,8 5,0 1,7          Febr.

− 0,6 16,0 − 7,8 − 9,6 − 4,4 0,9 − 5,3 1,2 − 6,4 − 0,2 − 1,0 3,1          März

0,4 − 4,8 1,0 0,9 10,8 0,4 10,4 − 3,7 − 6,1 1,8 − 3,1 1,4          April
− 0,5 10,4 − 4,6 − 6,5 − 8,5 − 0,1 − 8,4 9,2 − 7,2 0,2 2,4 − 0,7          Mai

6,3 − 24,3 − 6,4 − 9,9 − 0,5 0,1 − 0,6 − 2,5 − 6,9 − 1,0 6,9 − 2,4          Juni

0,3 14,2 − 8,1 − 9,7 − 4,7 − 0,2 − 4,5 1,3 − 6,3 − 0,1 1,4 0,3          Juli
− 0,6 2,3 − 5,0 − 7,5 − 9,0 − 1,0 − 8,0 7,0 − 5,5 − 0,1 − 0,4 3,0          Aug.

19,8 − 16,3 − 7,8 − 3,1 − 2,2 0,3 − 2,5 4,1 − 5,0 − 0,7 − 2,6 − 1,4          Sept.

2,4 0,7 2,8 − 1,2 2,9 − 1,1 4,0 0,4 − 4,4 0,3 3,4 0,2          Okt.
− 10,7 19,4 20,1 22,6 22,2 − 0,0 22,2 5,5 − 5,1 − 0,0 − 3,8 1,3          Nov.

 Deutscher Beitrag (Mrd DM) 2)

2,2 20,0 3,6 5,9 20,1 0,2 19,9 − 12,2 − 2,0 0,2 4,1 − 6,6 1999         Juni

− 1,2 57,4 − 7,1 − 6,1 − 9,0 3,1 − 12,1 4,2 − 1,2 − 1,1 − 1,7 1,7          Juli
1,0 − 67,2 5,9 − 1,6 − 2,0 − 2,0 0,0 3,4 − 3,1 1,1 9,1 − 2,7          Aug.

− 0,7 3,9 15,8 3,5 11,7 0,5 11,2 − 5,2 − 3,0 − 0,9 9,5 3,6          Sept.

1,3 4,3 17,8 10,5 1,5 0,4 1,1 11,9 − 2,9 1,3 4,2 1,8          Okt.
− 0,8 − 92,5 72,0 49,7 54,4 2,4 52,0 1,6 − 6,3 − 0,3 25,3 − 2,7          Nov.

0,3 − 25,9 41,7 33,1 − 13,2 9,4 − 22,6 27,4 18,9 0,6 3,7 4,3          Dez.

− 2,4 45,2 − 31,3 − 24,7 3,8 − 9,7 13,5 − 20,2 − 8,3 − 0,2 − 9,3 3,0 2000         Jan.
1,6 10,4 14,7 3,3 9,2 − 1,4 10,6 3,9 − 9,8 − 1,6 9,7 3,2          Febr.

− 1,1 31,3 − 15,2 − 18,8 − 8,6 1,8 − 10,4 2,4 − 12,5 − 0,4 − 2,0 6,0          März

0,7 − 9,3 1,9 1,7 21,0 0,8 20,2 − 7,3 − 12,0 3,6 − 6,2 2,7          April
− 1,0 20,4 − 9,1 − 12,6 − 16,5 − 0,1 − 16,4 18,0 − 14,1 0,3 4,6 − 1,4          Mai

12,4 − 47,5 − 12,6 − 19,3 − 0,9 0,2 − 1,1 − 4,9 − 13,5 − 2,0 13,5 − 4,7          Juni

0,7 27,8 − 15,8 − 19,0 − 9,2 − 0,3 − 8,9 2,5 − 12,3 − 0,1 2,7 0,6          Juli
− 1,1 4,5 − 9,8 − 14,6 − 17,6 − 2,0 − 15,6 13,8 − 10,8 − 0,1 − 0,8 5,8          Aug.

38,7 − 31,8 − 15,3 − 6,0 − 4,3 0,6 − 4,9 8,0 − 9,8 − 1,4 − 5,1 − 2,8          Sept.

4,7 1,4 5,4 − 2,3 5,6 − 2,2 7,8 0,7 − 8,7 0,7 6,6 0,5          Okt.
− 21,0 37,8 39,3 44,2 43,3 − 0,0 43,3 10,8 − 9,9 − 0,1 − 7,4 2,6          Nov.

deutschen Beiträge zu den monetären Aggregaten des Eurosystems sind kei- deutscher MFIs an Bargeldbeständen in allen Währungen der EWU-Mitglied-
nesfalls als eigene nationale Geldmengenaggregate zu interpretieren und staaten. — 11 Für Europäische Währungsunion: einschl. monetärer Ver-
damit auch nicht mit den früheren deutschen Geldbeständen M1, M2 oder bindlichkeiten der Zentralstaaten (Post, Schatzämter). — 12 Für deutschen
M3 vergleichbar. — 10 Abzüglich der Kassenbestände der MFIs im Beitrag: bis Dezember 1998 Laufzeit bis zu unter 4 Jahren. — 13 In Deutsch-
Euro-Währungsgebiet in Euro bzw. Währungen des Euro-Währungsgebiets; land nur Spareinlagen. — 14 Für deutschen Beitrag: erst ab 1999 gesondert
für deutschen Beitrag: DM-Bargeldumlauf abzüglich der Kassenbestände erfragt. 
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2. Konsolidierte Bilanz der Monetären Finanzinstitute (MFIs) *)

 
 
 

Aktiva 3)

Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet 4)

Unternehmen und Privatpersonen öffentliche Haushalte

Aktiva
gegenüber

Aktien und dem
Stand am Aktiva 3) / Schuld- sonstige Schuld- Nicht-Euro- sonstige
Jahres- bzw. Passiva 7) Buch- verschrei- Dividenden- Buch- verschrei- Währungs- Aktiv-
Monatsende insgesamt insgesamt zusammen kredite 4) bungen 5) werte zusammen kredite 4) bungen 6) gebiet positionen

 Europäische Währungsunion (Mrd Euro) 1)

 
1999         Juni 11 220,7 7 935,6 5 882,7 5 305,5 213,2 364,1 2 052,8 836,9 1 216,0 2 144,6 1 140,5

         Juli 11 160,8 7 951,3 5 918,4 5 340,2 216,6 361,6 2 032,9 828,8 1 204,2 2 081,9 1 127,6
         Aug. 11 119,3 7 953,8 5 920,5 5 335,3 224,8 360,4 2 033,3 824,8 1 208,5 2 055,8 1 109,7
         Sept. 11 182,4 8 004,1 5 949,7 5 374,9 218,4 356,4 2 054,4 829,8 1 224,5 2 081,2 1 097,2

         Okt. 11 333,1 8 070,8 5 995,2 5 421,3 216,2 357,7 2 075,6 839,1 1 236,5 2 118,7 1 143,6
         Nov. 11 540,3 8 168,8 6 082,3 5 486,0 224,1 372,2 2 086,4 852,1 1 234,4 2 174,8 1 196,8
         Dez. 11 516,6 8 192,9 6 138,6 5 517,7 227,6 393,3 2 054,3 846,6 1 207,7 2 102,8 1 220,9

2000         Jan. 11 641,3 8 246,5 6 188,4 5 563,1 228,5 396,9 2 058,0 839,3 1 218,7 2 148,0 1 246,8
         Febr. 11 754,3 8 305,3 6 243,1 5 597,1 234,6 411,4 2 062,2 834,7 1 227,5 2 185,9 1 263,2
         März 11 935,1 8 401,7 6 346,0 5 668,0 228,7 449,3 2 055,7 838,2 1 217,5 2 243,4 1 290,1

         April 12 137,6 8 463,5 6 427,2 5 728,1 236,8 462,4 2 036,2 840,8 1 195,4 2 342,4 1 331,8
         Mai 12 158,4 8 495,8 6 477,0 5 756,6 243,9 476,5 2 018,7 834,4 1 184,3 2 330,3 1 332,3
         Juni 12 147,7 8 506,2 6 508,8 5 823,7 244,0 441,1 1 997,4 834,1 1 163,3 2 323,3 1 318,3

         Juli 12 234,8 8 520,0 6 550,5 5 851,7 252,0 446,7 1 969,5 832,2 1 137,3 2 347,4 1 367,4
         Aug. 12 322,8 8 520,3 6 574,3 5 871,3 256,3 446,8 1 946,0 820,6 1 125,4 2 393,8 1 408,7
         Sept. 12 386,3 8 597,8 6 659,0 5 950,8 259,1 449,2 1 938,8 813,6 1 125,3 2 430,7 1 357,7

         Okt. 12 553,2 8 641,5 6 712,2 5 996,2 266,8 449,2 1 929,4 815,5 1 113,9 2 482,7 1 428,9
         Nov. 12 531,2 8 686,9 6 754,1 6 029,8 267,0 457,3 1 932,8 824,0 1 108,8 2 447,6 1 396,8

 Deutscher Beitrag (Mrd Euro) 2)

1999         Juni 3 791,1 3 024,3 2 301,5 2 060,1 48,6 192,8 722,9 508,5 214,4 586,1 180,7

         Juli 3 810,3 3 032,8 2 308,1 2 066,2 48,1 193,7 724,7 507,4 217,3 604,1 173,4
         Aug. 3 810,9 3 038,0 2 314,8 2 071,5 49,6 193,6 723,2 506,7 216,5 594,2 178,7
         Sept. 3 835,7 3 062,0 2 330,3 2 085,2 48,4 196,6 731,7 507,2 224,5 596,9 176,9

         Okt. 3 877,3 3 089,9 2 341,2 2 095,7 47,6 197,9 748,6 517,7 230,9 603,6 183,8
         Nov. 3 923,9 3 114,4 2 361,0 2 109,6 47,5 203,9 753,4 521,4 232,0 612,7 196,7
         Dez. 3 941,9 3 131,8 2 391,7 2 129,3 46,4 216,0 740,1 513,6 226,5 612,2 197,9

2000         Jan. 3 967,7 3 152,3 2 400,0 2 136,2 45,6 218,1 752,3 515,4 237,0 618,7 196,7
         Febr. 4 003,5 3 167,2 2 414,0 2 144,5 47,2 222,3 753,2 510,7 242,5 638,3 198,0
         März 4 057,5 3 206,7 2 457,7 2 156,5 46,1 255,1 749,0 512,1 236,8 652,0 198,8

         April 4 102,0 3 223,7 2 474,5 2 167,6 46,3 260,6 749,2 514,0 235,2 674,2 204,1
         Mai 4 126,1 3 235,6 2 489,9 2 174,9 46,9 268,1 745,7 514,3 231,4 680,7 209,7
         Juni 4 063,4 3 201,6 2 463,0 2 180,9 48,6 233,4 738,6 510,4 228,2 655,6 206,2

         Juli 4 096,3 3 204,2 2 467,3 2 181,7 49,4 236,3 736,8 512,1 224,7 677,6 214,5
         Aug. 4 124,4 3 211,3 2 479,8 2 192,5 49,7 237,7 731,5 506,7 224,8 692,3 220,8
         Sept. 4 150,0 3 218,6 2 499,8 2 211,5 50,3 238,0 718,8 497,5 221,3 696,5 235,0

         Okt. 4 196,0 3 232,6 2 505,8 2 216,4 50,7 238,6 726,8 501,9 225,0 722,0 241,4
         Nov. 4 217,3 3 247,1 2 519,0 2 225,5 50,7 242,8 728,1 502,4 225,8 730,4 239,8

 Deutscher Beitrag (Mrd DM) 2)

1999         Juni 7 414,8 5 915,1 4 501,3 4 029,3 95,0 377,0 1 413,8 994,5 419,3 1 146,3 353,4

         Juli 7 452,3 5 931,6 4 514,2 4 041,2 94,1 378,9 1 417,4 992,4 425,0 1 181,5 339,2
         Aug. 7 453,5 5 941,7 4 527,3 4 051,5 97,1 378,7 1 414,5 991,0 423,4 1 162,2 349,6
         Sept. 7 502,1 5 988,7 4 557,6 4 078,4 94,7 384,5 1 431,1 991,9 439,1 1 167,4 346,0

         Okt. 7 583,3 6 043,3 4 579,0 4 098,8 93,1 387,1 1 464,2 1 012,6 451,6 1 180,5 359,5
         Nov. 7 674,4 6 091,3 4 617,7 4 126,1 92,8 398,8 1 473,6 1 019,8 453,8 1 198,4 384,7
         Dez. 7 709,6 6 125,3 4 677,8 4 164,6 90,8 422,4 1 447,5 1 004,5 443,0 1 197,3 387,0

2000         Jan. 7 760,1 6 165,4 4 693,9 4 178,0 89,3 426,7 1 471,4 1 008,0 463,5 1 210,0 384,8
         Febr. 7 830,2 6 194,6 4 721,4 4 194,3 92,2 434,9 1 473,2 998,8 474,4 1 248,3 387,3
         März 7 935,9 6 271,8 4 806,9 4 217,8 90,1 498,9 1 464,8 1 001,7 463,2 1 275,2 388,9

         April 8 022,9 6 305,0 4 839,7 4 239,5 90,5 509,7 1 465,4 1 005,3 460,1 1 318,6 399,3
         Mai 8 069,9 6 328,3 4 869,8 4 253,7 91,7 524,3 1 458,5 1 006,0 452,6 1 331,3 410,2
         Juni 7 947,4 6 261,8 4 817,2 4 265,5 95,1 456,5 1 444,7 998,3 446,3 1 282,3 403,3

         Juli 8 011,6 6 266,8 4 825,7 4 267,0 96,6 462,1 1 441,1 1 001,6 439,5 1 325,3 419,4
         Aug. 8 066,7 6 280,8 4 850,1 4 288,1 97,2 464,8 1 430,7 991,1 439,6 1 354,0 431,8
         Sept. 8 116,7 6 295,0 4 889,1 4 325,2 98,4 465,4 1 405,9 973,0 432,9 1 362,2 459,6

         Okt. 8 206,7 6 322,4 4 900,8 4 334,9 99,2 466,8 1 421,6 981,6 440,0 1 412,0 472,2
         Nov. 8 248,4 6 350,8 4 926,7 4 352,8 99,1 474,8 1 424,1 982,6 441,5 1 428,5 469,1

* Zu den Monetären Finanzinstituten (MFIs) zählen die Banken (einschl. Bau- und Wechselkredite an Stelle von Wechselbeständen. — 4 Für deutschen Bei-
sparkassen), Geldmarktfonds sowie Europäische Zentralbank und Zentralno- trag: bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite und Wechselkredite an
tenbanken (Eurosystem). — 1 Quelle: EZB. — 2 Die Angaben sind mit den bis Stelle von Wechselbeständen. — 5 Einschl. Geldmarktpapiere von Unter-
Ende 1998 für Deutschland veröffentlichten Zahlen wegen unterschiedlicher nehmen. — 6 Einschl. Schatzwechsel und sonstige Geldmarktpapiere von
Positionsinhalte und abweichender Berichtskreise nicht vergleichbar. — öffentlichen Haushalten. — 7 Für deutschen Beitrag: bis Dezember 1998
3 Für deutschen Beitrag: bis Dezember 1998 einschl. Treuhandvermögen einschl. Treuhandverbindlichkeiten und Indossamentsverbindlichkeiten aus
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Passiva 7)

Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet 9)

Unternehmen und Privatpersonen

mit vereinbarter mit vereinbarter
Laufzeit Kündigungsfrist 14)

von über
1 Jahr von mehr   Stand am

Bargeld- darunter auf täglich bis zu bis zu als 2 Jahren bis zu von mehr als   Jahres- bzw.
umlauf 8) insgesamt Euro 10) zusammen fällig 1 Jahr 2 Jahren 11) 9) 12) 13) 3 Monaten 3 Monaten 15)   Monatsende

Europäische Währungsunion (Mrd Euro) 1)

 
324,0 4 893,8 4 610,6 4 641,6 1 436,5 722,7 73,7 1 094,3 1 201,1 113,4 1999         Juni

332,0 4 910,0 4 618,0 4 650,8 1 424,9 734,6 75,3 1 099,4 1 205,5 111,1          Juli
326,5 4 891,9 4 591,9 4 627,9 1 395,8 735,9 74,8 1 105,5 1 205,5 110,2          Aug.
327,4 4 901,4 4 609,8 4 642,7 1 424,6 726,4 71,7 1 107,3 1 202,3 110,4          Sept.

329,7 4 922,6 4 626,5 4 661,0 1 425,6 740,5 72,6 1 112,6 1 199,9 109,8          Okt.
330,2 4 971,4 4 658,5 4 691,4 1 456,4 736,4 72,6 1 121,5 1 194,7 109,8          Nov.
350,0 5 047,6 4 743,6 4 769,6 1 488,3 748,2 77,4 1 132,8 1 211,0 111,9          Dez.

333,0 5 053,7 4 751,8 4 784,7 1 514,9 734,1 78,2 1 134,7 1 211,9 111,0 2000         Jan.
331,2 5 064,5 4 752,5 4 782,8 1 508,3 746,8 78,4 1 136,6 1 200,8 112,0          Febr.
334,6 5 056,0 4 754,6 4 790,1 1 519,7 753,3 78,8 1 135,4 1 190,1 112,8          März

337,8 5 093,7 4 783,2 4 820,8 1 548,8 762,2 78,8 1 135,6 1 183,1 112,3          April
337,6 5 071,8 4 781,7 4 814,4 1 536,2 776,0 77,8 1 137,1 1 173,8 113,6          Mai
341,2 5 107,0 4 783,8 4 813,2 1 541,6 775,8 77,9 1 135,9 1 167,1 115,1          Juni

343,1 5 095,5 4 785,8 4 818,6 1 541,2 787,5 78,1 1 136,2 1 159,5 116,1          Juli
338,0 5 101,3 4 778,4 4 817,7 1 513,6 816,7 78,0 1 138,5 1 153,1 117,8          Aug.
339,0 5 129,9 4 785,0 4 825,2 1 528,1 817,0 78,0 1 138,7 1 143,5 120,0          Sept.

336,7 5 152,3 4 784,3 4 834,5 1 528,0 832,7 79,4 1 139,6 1 134,0 120,8          Okt.
336,8 5 166,2 4 805,3 4 849,7 1 544,2 842,5 81,5 1 132,7 1 125,3 123,4          Nov.

 Deutscher Beitrag (Mrd Euro) 2)

123,2 1 957,6 1 872,3 1 840,6 397,8 193,5 8,4 625,5 504,1 111,3 1999         Juni

124,8 1 952,2 1 868,5 1 837,5 393,1 195,3 8,5 628,0 503,4 109,2          Juli
123,8 1 955,5 1 870,2 1 838,5 392,0 196,3 8,4 631,6 501,9 108,3          Aug.
124,1 1 959,2 1 874,7 1 843,4 398,5 194,2 8,2 633,0 500,5 109,1          Sept.

124,2 1 966,9 1 880,9 1 849,7 397,9 201,0 9,1 634,1 499,2 108,4          Okt.
125,5 1 995,1 1 908,8 1 875,2 424,7 198,7 9,4 637,8 496,0 108,5          Nov.
130,3 2 012,9 1 927,8 1 887,5 412,6 208,3 9,6 640,7 505,6 110,6          Dez.

125,3 2 006,0 1 921,9 1 886,4 421,5 200,6 9,9 643,2 501,4 109,7 2000         Jan.
124,6 2 012,3 1 928,4 1 892,0 427,0 201,5 9,3 646,9 496,4 110,8          Febr.
125,5 2 002,5 1 917,4 1 884,3 422,5 203,1 9,7 647,4 490,1 111,6          März

125,9 2 004,8 1 916,8 1 884,7 430,8 199,6 10,3 648,8 484,0 111,1          April
125,9 1 998,8 1 912,1 1 877,3 423,0 204,8 10,6 649,6 476,9 112,4          Mai
126,0 1 996,9 1 905,2 1 866,5 419,3 202,4 10,5 650,3 470,1 113,9          Juni

125,8 1 990,3 1 898,1 1 863,9 417,5 205,5 10,9 651,7 463,5 114,9          Juli
124,8 1 987,3 1 895,3 1 860,6 410,0 211,3 11,2 653,7 458,0 116,5          Aug.
125,1 2 005,0 1 891,2 1 858,6 407,7 214,9 11,7 652,7 453,0 118,7          Sept.

124,0 2 009,5 1 891,1 1 862,3 411,4 216,2 12,8 653,8 448,6 119,5          Okt.
124,0 2 020,2 1 913,1 1 882,4 433,9 217,8 14,8 651,3 443,6 121,1          Nov.

 Deutscher Beitrag (Mrd DM) 2)

241,0 3 828,7 3 661,9 3 599,8 778,1 378,5 16,4 1 223,4 985,9 217,7 1999         Juni

244,1 3 818,1 3 654,4 3 593,9 768,8 382,0 16,5 1 228,4 984,6 213,6          Juli
242,1 3 824,6 3 657,7 3 595,9 766,7 384,0 16,4 1 235,2 981,7 211,9          Aug.
242,6 3 831,8 3 666,7 3 605,4 779,3 379,8 16,0 1 238,0 978,9 213,3          Sept.

243,0 3 847,0 3 678,7 3 617,7 778,2 393,2 17,9 1 240,1 976,3 212,0          Okt.
245,4 3 902,1 3 733,3 3 667,6 830,7 388,6 18,4 1 247,5 970,1 212,2          Nov.
254,8 3 936,9 3 770,5 3 691,5 807,0 407,3 18,8 1 253,1 988,9 216,3          Dez.

245,1 3 923,5 3 758,9 3 689,5 824,5 392,4 19,4 1 258,0 980,7 214,6 2000         Jan.
243,7 3 935,7 3 771,5 3 700,3 835,1 394,0 18,3 1 265,3 971,0 216,6          Febr.
245,5 3 916,6 3 750,2 3 685,4 826,4 397,1 18,9 1 266,2 958,5 218,2          März

246,3 3 921,0 3 748,9 3 686,1 842,6 390,3 20,2 1 268,9 946,7 217,3          April
246,2 3 909,2 3 739,7 3 671,7 827,2 400,5 20,7 1 270,6 932,8 219,9          Mai
246,4 3 905,6 3 726,2 3 650,5 820,0 395,8 20,6 1 271,8 919,5 222,8          Juni

246,0 3 892,7 3 712,4 3 645,5 816,6 401,9 21,2 1 274,6 906,5 224,7          Juli
244,1 3 886,9 3 706,9 3 639,1 801,9 413,3 21,8 1 278,4 895,7 227,9          Aug.
244,7 3 921,4 3 698,9 3 635,2 797,3 420,3 22,8 1 276,5 886,0 232,2          Sept.

242,5 3 930,3 3 698,7 3 642,3 804,6 422,9 25,1 1 278,6 877,4 233,6          Okt.
242,5 3 951,2 3 741,8 3 681,7 848,6 426,1 28,9 1 273,9 867,5 236,8          Nov.

weitergegebenen Wechseln. — 8 Ohne Kassenbestände (in Euro) der MFIs; 11 Für deutschen Beitrag: bis Dezember 1998 Laufzeit 1 Jahr bis unter
für deutschen Beitrag: DM-Bargeldumlauf abzüglich Kassenbestände deut- 4 Jahre. — 12 Für deutschen Beitrag: bis Dezember 1998 Laufzeit 4 Jahre
scher MFIs an Bargeldbeständen in allen Währungen der EWU-Mitgliedstaa- und darüber. — 13 Für deutschen Beitrag: ab 1999 einschl. Bauspareinlagen
ten. — 9 Für deutschen Beitrag: bis Dezember 1998 einschl. Verbindlichkei- (s. dazu Tab.IV.12). — 14 In Deutschland nur Spareinlagen. — 15 Für deut-
ten aus Treuhandkrediten. — 10 Ohne Einlagen von Zentralstaaten. — schen Beitrag: bis Ende 1998 einschl. Bauspareinlagen (s.a. Anm. 13). 
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noch: 2. Konsolidierte Bilanz der Monetären Finanzinstitute (MFIs) *)

 
 
 

noch: Passiva

noch: Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet 3)

öffentliche Haushalte Repogeschäfte mit
Nichtbanken im

sonstige öffentliche Haushalte Euro-Währungsgebiet 9)

mit vereinbarter mit vereinbarter
Laufzeit Kündigungsfrist 7)

darunter mit Geldmarkt-
von über Unterneh- fondsanteile

Stand am 1 Jahr von mehr von mehr als men und und Geld-
Jahres- bzw. Zentral- täglich bis zu bis zu als 2 Jahren bis zu 3 Monaten Privat- marktpapiere
Monatsende staaten zusammen fällig 1 Jahr 2 Jahren 4) 3) 5) 6) 3 Monaten 8) insgesamt personen (netto) 10) 11)

 Europäische Währungsunion (Mrd Euro) 1)

 
1999         Juni 125,0 127,2 52,0 43,1 1,0 26,4 3,9 0,8 166,4 164,6 391,7
         Juli 134,9 124,3 49,8 42,8 1,0 26,0 3,9 0,8 163,7 160,8 383,5
         Aug. 137,9 126,2 49,9 44,8 1,0 26,0 3,7 0,8 162,6 160,0 396,8
         Sept. 133,2 125,5 49,8 43,9 1,1 26,3 3,6 0,8 160,6 157,9 403,6
         Okt. 135,0 126,6 51,3 44,0 1,1 25,9 3,5 0,8 157,5 153,9 410,5
         Nov. 146,0 134,1 55,3 47,1 1,3 26,1 3,4 0,9 158,6 155,8 428,9
         Dez. 142,0 136,0 52,8 51,2 1,2 26,6 3,4 0,9 144,2 142,0 425,2
2000         Jan. 133,6 135,5 55,3 47,5 1,7 26,8 3,3 0,9 154,9 150,0 430,1
         Febr. 144,4 137,4 54,8 49,3 1,8 27,4 3,3 0,8 159,4 155,2 449,1
         März 130,1 135,8 52,1 50,6 1,8 27,2 3,3 0,9 177,1 173,8 461,7
         April 131,6 141,4 58,6 49,7 2,0 27,1 3,2 0,9 179,5 176,0 510,4
         Mai 113,9 143,5 56,0 54,5 2,0 27,2 3,1 0,8 180,8 175,3 517,1
         Juni 146,0 147,8 61,5 53,6 1,7 27,2 2,9 0,8 167,3 161,8 517,9
         Juli 134,6 142,3 58,1 51,5 1,8 27,1 2,9 0,8 172,0 166,0 530,4
         Aug. 140,4 143,1 58,8 51,5 1,9 27,2 2,9 0,8 169,4 163,0 544,1
         Sept. 159,0 145,7 58,4 54,3 1,8 27,7 2,7 0,8 172,0 166,7 536,4
         Okt. 172,5 145,3 59,8 52,4 1,9 27,7 2,7 0,8 173,7 168,0 541,9
         Nov. 168,6 148,0 61,8 53,1 1,9 27,7 2,8 0,8 174,0 169,6 539,5

 Deutscher Beitrag (Mrd Euro) 2)

1999         Juni 46,7 70,3 13,2 29,8 0,3 23,5 2,8 0,7 1,6 1,6 48,4
         Juli 46,1 68,6 11,5 30,0 0,3 23,2 2,8 0,7 1,0 1,0 47,4
         Aug. 46,6 70,4 12,8 30,8 0,4 23,0 2,7 0,7 1,6 1,6 52,2
         Sept. 46,2 69,5 12,0 30,5 0,4 23,4 2,6 0,7 1,2 1,2 56,9
         Okt. 46,9 70,3 13,3 30,4 0,4 23,0 2,5 0,7 1,8 1,8 59,1
         Nov. 46,5 73,4 13,3 33,4 0,4 23,1 2,4 0,8 1,7 1,7 72,2
         Dez. 46,7 78,8 13,9 37,6 0,4 23,7 2,4 0,8 2,0 2,0 74,1
2000         Jan. 45,4 74,2 12,1 34,3 0,9 23,9 2,4 0,8 1,9 1,9 69,3
         Febr. 46,2 74,1 12,0 34,2 1,0 23,8 2,4 0,8 1,1 1,1 74,3
         März 45,8 72,4 11,3 33,5 0,9 23,6 2,3 0,8 0,9 0,9 73,6
         April 46,1 74,0 13,8 32,6 1,0 23,5 2,3 0,8 2,7 2,7 70,7
         Mai 45,6 75,8 12,0 36,3 1,0 23,6 2,2 0,8 2,9 2,9 72,8
         Juni 52,0 78,4 14,9 36,2 1,0 23,5 2,1 0,8 1,8 1,8 79,6
         Juli 52,3 74,1 12,4 34,2 1,1 23,5 2,0 0,8 1,8 1,8 81,2
         Aug. 51,7 74,9 12,2 35,2 1,1 23,5 2,0 0,8 1,7 1,7 81,4
         Sept. 71,5 74,8 12,1 35,3 1,1 23,5 2,0 0,8 1,0 1,0 79,0
         Okt. 73,9 73,3 12,7 33,4 1,1 23,4 1,9 0,8 1,3 1,3 83,0
         Nov. 63,2 74,6 12,2 35,1 1,2 23,4 1,9 0,8 1,3 1,3 78,6

 Deutscher Beitrag (Mrd DM) 2)

1999         Juni 91,3 137,5 25,8 58,3 0,6 46,0 5,4 1,4 3,1 3,1 94,6
         Juli 90,1 134,1 22,6 58,6 0,6 45,4 5,5 1,4 2,0 2,0 92,8
         Aug. 91,1 137,6 25,0 60,2 0,8 45,1 5,3 1,4 3,1 3,1 102,0
         Sept. 90,4 136,0 23,4 59,6 0,7 45,8 5,1 1,4 2,2 2,2 111,3
         Okt. 91,7 137,5 26,0 59,5 0,8 45,0 4,8 1,4 3,6 3,6 115,6
         Nov. 91,0 143,5 26,0 65,3 0,7 45,2 4,7 1,5 3,3 3,3 141,2
         Dez. 91,2 154,1 27,1 73,5 0,9 46,3 4,8 1,6 3,9 3,9 144,9
2000         Jan. 88,8 145,1 23,6 67,0 1,7 46,7 4,6 1,6 3,6 3,6 135,6
         Febr. 90,4 144,9 23,5 66,8 1,9 46,5 4,6 1,5 2,1 2,1 145,3
         März 89,5 141,7 22,2 65,4 1,8 46,1 4,6 1,5 1,7 1,7 143,9
         April 90,2 144,7 27,0 63,8 2,0 46,0 4,4 1,5 5,3 5,3 138,2
         Mai 89,3 148,3 23,4 71,0 2,0 46,1 4,3 1,5 5,6 5,6 142,4
         Juni 101,6 153,4 29,2 70,7 2,0 45,9 4,1 1,5 3,6 3,6 155,7
         Juli 102,3 144,9 24,3 66,9 2,2 46,0 4,0 1,5 3,5 3,5 158,9
         Aug. 101,2 146,6 23,9 68,9 2,2 46,0 4,0 1,6 3,4 3,4 159,2
         Sept. 139,9 146,3 23,7 69,1 2,2 45,9 3,9 1,5 1,9 1,9 154,5
         Okt. 144,6 143,4 24,9 65,2 2,2 45,7 3,8 1,5 2,6 2,6 162,4
         Nov. 123,6 145,9 23,8 68,7 2,3 45,8 3,7 1,5 2,5 2,5 153,7

* Zu den Monetären Finanzinstituten (MFIs) zählen die Banken (einschl. Bau- 1998 Laufzeit 4 Jahre und darüber. — 6 Für deutschen Beitrag: ab 1999
sparkassen), Geldmarktfonds sowie die Europäische Zentralbank und die Zen- einschl. Bauspareinlagen (s. dazu Tab.IV.12). — 7 In Deutschland nur Sparein-
tralnotenbanken (Eurosystem). — 1 Quelle: EZB. — 2 Die Angaben sind mit lagen. — 8 Für deutschen Beitrag: bis Ende 1998 einschl. Bauspareinlagen
den bis Ende 1998 für Deutschland veröffentlichten Zahlen wegen unter- (s.a. Anm. 6). 9 Für deutschen Beitrag: erst ab 1999 gesondert erfragt; bis De-
schiedlicher Positionsinhalte und abweichender Berichtskreise nicht vergleich- zember 1998 in den Einlagen mit vereinbarter Laufzeit bis zu 1 Jahr enthal-
bar. — 3 Für deutschen Beitrag: bis Dezember 1998 einschl. Verbindlichkei- ten. — 10 Ohne Bestände der MFIs; für deutschen Beitrag: abzüglich Bestän-
ten aus Treuhandkrediten. — 4 Für deutschen Beitrag: bis Dezember 1998 de deutscher MFIs an von MFIs im Euro-Währungsgebiet emittierten Papie-
Laufzeit 1 Jahr bis unter 4 Jahre. — 5 Für deutschen Beitrag: bis Dezember ren. — 11 In Deutschland zählen Bankschuldverschreibungen mit Laufzeit
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 Nachrichtlich

Geldmengenaggregate 13)

Begebene Schuldverschreibungen (netto) 10)

Monetäre
mit Laufzeit Verbind- Verbind-

lichkeiten lich-
gegen- keiten
über Über- der
dem schuss Zentral-

von über Nicht- Kapital der Inter- sonstige staaten
1 Jahr von mehr Euro- und MFI- Passiv- Geld- (Post,   Stand am

darunter bis zu bis zu als Rück- Verbind- positio- kapital- Schatz-Währungs-   Jahres- bzw.
insgesamt auf Euro 1 Jahr 11) 2 Jahren 2 Jahren gebiet 12) lagen lichkeiten nen M1 14) M2 15) M3 16) ämter) 18)   Monatsendebildung 17)

Europäische Währungsunion (Mrd Euro) 1)

 
1 472,1 1 258,7 19,3 39,9 1 412,9 1 837,9 793,3 12,6 1 328,7 1 875,1 3 982,4 4 599,7 3 441,1 124,4 1999         Juni
1 476,5 1 263,4 21,6 40,0 1 414,9 1 770,4 797,9 13,7 1 313,2 1 875,6 4 000,3 4 609,1 3 450,0 130,5          Juli
1 484,5 1 266,9 23,4 39,7 1 421,5 1 776,9 796,6 1,0 1 282,4 1 840,1 3 967,7 4 590,1 3 460,6 129,6          Aug.
1 504,9 1 284,2 20,8 54,7 1 429,5 1 777,3 807,1 16,2 1 283,7 1 864,9 3 976,1 4 615,8 3 481,4 125,3          Sept.
1 518,2 1 292,5 19,8 54,3 1 444,2 1 847,6 816,3 21,7 1 309,1 1 871,7 3 995,7 4 637,7 3 509,7 127,6          Okt.
1 529,3 1 306,4 24,0 51,6 1 453,7 1 909,0 821,4 18,4 1 373,1 1 906,1 4 024,4 4 687,5 3 533,3 127,0          Nov.
1 539,8 1 314,0 33,5 54,8 1 451,5 1 824,5 869,1 14,3 1 301,9 1 959,3 4 120,8 4 778,5 3 592,7 137,3          Dez.
1 538,7 1 303,6 31,5 55,1 1 452,2 1 909,6 886,4 − 6,5 1 341,3 1 970,7 4 116,5 4 788,1 3 611,8 136,6 2000         Jan.
1 553,7 1 314,2 32,6 57,6 1 463,6 1 939,1 890,3 7,6 1 359,4 1 960,4 4 109,6 4 808,3 3 630,6 135,1          Febr.
1 556,6 1 312,9 29,1 60,8 1 466,7 2 066,3 906,3 − 15,5 1 392,0 1 972,2 4 119,3 4 848,0 3 649,1 134,8          März
1 576,3 1 320,8 25,5 63,4 1 487,4 2 143,6 916,2 − 33,3 1 413,5 2 013,4 4 161,1 4 939,9 3 679,5 137,1          April
1 578,0 1 331,0 23,6 63,1 1 491,4 2 148,8 917,4 − 19,3 1 426,2 1 994,5 4 151,4 4 935,9 3 687,5 134,6          Mai
1 587,3 1 334,7 26,8 59,3 1 501,1 2 048,7 918,9 17,5 1 442,1 2 009,7 4 157,9 4 929,2 3 699,0 134,7          Juni
1 585,7 1 325,6 18,4 57,5 1 509,8 2 083,0 934,7 13,0 1 477,3 2 009,6 4 160,1 4 938,5 3 724,8 136,5          Juli
1 606,1 1 333,8 18,7 61,6 1 525,8 2 125,6 940,8 − 4,4 1 502,0 1 975,8 4 149,3 4 943,1 3 751,0 134,9          Aug.
1 613,6 1 335,9 19,1 62,5 1 532,0 2 179,2 968,1 − 8,3 1 456,3 1 991,1 4 157,2 4 947,3 3 787,2 134,5          Sept.
1 639,7 1 348,6 27,8 61,6 1 550,3 2 240,6 975,1 − 6,1 1 499,2 1 989,6 4 161,9 4 966,9 3 814,3 134,2          Okt.
1 637,8 1 350,7 34,8 63,7 1 539,3 2 214,4 982,5 − 15,2 1 495,1 2 008,0 4 184,0 4 996,0 3 806,5 134,1          Nov.

 Deutscher Beitrag (Mrd Euro) 2)

714,5 631,3 − 20,0 694,5 434,6 262,4 − 27,7 276,6 534,2 1 273,1 1 343,1 1 717,8 − 1999         Juni
717,7 634,0 − 20,9 696,8 432,0 263,8 − 8,4 279,9 529,4 1 269,7 1 339,0 1 721,8 −          Juli
723,1 636,9 − 19,5 703,6 448,0 264,2 − 41,4 284,0 528,6 1 269,1 1 342,3 1 731,5 −          Aug.
740,9 656,0 − 21,5 719,4 441,5 269,2 − 48,2 291,0 534,5 1 270,8 1 350,4 1 754,8 −          Sept.
744,3 657,4 − 22,5 721,9 457,7 271,5 − 45,6 297,3 535,4 1 278,0 1 361,4 1 759,6 −          Okt.
749,3 666,1 − 21,2 728,2 489,3 272,6 − 77,1 295,3 563,5 1 303,8 1 398,8 1 771,0 −          Nov.
747,2 665,2 − 23,4 723,9 494,1 277,0 − 88,5 292,8 556,8 1 320,8 1 420,2 1 776,7 −          Dez.
744,0 656,1 − 24,9 719,1 515,5 279,4 − 62,5 288,7 558,9 1 308,4 1 404,5 1 776,0 − 2000         Jan.
748,5 661,1 − 26,6 722,0 530,5 280,1 − 53,0 285,2 563,6 1 308,4 1 410,3 1 784,3 −          Febr.
754,3 665,0 − 29,7 724,6 568,7 284,9 − 43,1 290,2 559,4 1 299,0 1 403,1 1 792,8 −          März
768,2 673,4 − 31,2 737,0 597,2 286,0 − 47,7 294,2 570,5 1 300,4 1 404,9 1 807,2 −          April
772,3 681,4 − 30,4 741,9 602,3 287,3 − 34,3 298,1 560,8 1 292,6 1 398,7 1 815,6 −          Mai
769,4 676,6 − 28,0 741,4 562,9 290,6 − 67,0 303,3 560,2 1 282,4 1 391,8 1 820,5 −          Juni
779,6 681,3 − 28,3 751,3 568,6 291,1 − 49,8 307,7 555,7 1 272,9 1 384,3 1 833,2 −          Juli
788,2 684,3 − 31,4 756,8 588,9 291,6 − 46,7 307,2 547,0 1 265,9 1 380,4 1 842,9 −          Aug.
787,4 681,8 − 30,0 757,4 597,5 298,6 − 70,6 327,1 544,9 1 262,9 1 372,9 1 851,6 −          Sept.
792,3 682,9 − 30,4 761,9 624,3 299,6 − 67,5 329,4 548,1 1 262,2 1 376,9 1 858,9 −          Okt.
782,4 676,4 − 31,6 750,8 628,2 300,4 − 54,7 337,0 570,0 1 284,4 1 395,9 1 847,8 −          Nov.

 Deutscher Beitrag (Mrd DM) 2)

1 397,4 1 234,7 − 39,1 1 358,2 850,0 513,1 − 54,1 540,9 1 044,9 2 489,9 2 626,8 3 359,8 − 1999         Juni
1 403,7 1 239,9 − 40,8 1 362,9 844,8 515,9 − 16,5 547,5 1 035,5 2 483,3 2 618,9 3 367,5 −          Juli
1 414,3 1 245,7 − 38,2 1 376,2 876,2 516,7 − 81,0 555,4 1 033,8 2 482,1 2 625,3 3 386,5 −          Aug.
1 449,2 1 283,1 − 42,0 1 407,1 863,5 526,5 − 94,2 569,1 1 045,4 2 485,5 2 641,1 3 432,2 −          Sept.
1 455,8 1 285,8 − 43,9 1 411,9 895,2 530,9 − 89,3 581,5 1 047,2 2 499,6 2 662,7 3 441,4 −          Okt.
1 465,5 1 302,7 − 41,4 1 424,2 957,0 533,1 − 150,7 577,6 1 102,1 2 550,0 2 735,8 3 463,7 −          Nov.
1 461,5 1 300,9 − 45,7 1 415,8 966,3 541,8 − 173,2 572,7 1 089,0 2 583,2 2 777,6 3 474,9 −          Dez.
1 455,1 1 283,2 − 48,7 1 406,4 1 008,3 546,4 − 122,2 564,7 1 093,1 2 558,9 2 746,9 3 473,6 − 2000         Jan.
1 464,0 1 292,9 − 52,0 1 412,0 1 037,6 547,9 − 103,7 557,7 1 102,4 2 559,0 2 758,4 3 489,9 −          Febr.
1 475,2 1 300,7 − 58,1 1 417,1 1 112,4 557,3 − 84,2 567,6 1 094,1 2 540,6 2 744,2 3 506,4 −          März
1 502,5 1 317,1 − 61,0 1 441,5 1 168,1 559,4 − 93,3 575,5 1 115,9 2 543,4 2 747,8 3 534,6 −          April
1 510,5 1 332,6 − 59,5 1 451,0 1 178,1 561,8 − 67,1 583,1 1 096,8 2 528,1 2 735,6 3 550,9 −          Mai
1 504,8 1 323,4 − 54,7 1 450,1 1 100,9 568,4 − 131,1 593,3 1 095,6 2 508,2 2 722,2 3 560,5 −          Juni
1 524,8 1 332,6 − 55,4 1 469,3 1 112,0 569,2 − 97,3 601,8 1 086,9 2 489,7 2 707,4 3 585,4 −          Juli
1 541,5 1 338,3 − 61,4 1 480,1 1 151,8 570,4 − 91,3 600,8 1 069,9 2 475,8 2 699,8 3 604,4 −          Aug.
1 540,0 1 333,5 − 58,7 1 481,3 1 168,6 584,1 − 138,1 639,7 1 065,8 2 470,1 2 685,2 3 621,5 −          Sept.
1 549,6 1 335,7 − 59,4 1 490,2 1 221,1 586,0 − 132,0 644,3 1 072,1 2 468,7 2 693,0 3 635,7 −          Okt.
1 530,3 1 323,0 − 61,8 1 468,4 1 228,7 587,5 − 107,0 659,0 1 114,8 2 512,1 2 730,1 3 614,0 −          Nov.

bis zu 1 Jahr zu den Geldmarktpapieren. — 12 Ohne Verbindlichkeiten aus Laufzeit bis zu 2 Jahren und vereinbarter Kündigungsfrist bis zu 3 Monaten
begebenen Wertpapieren. — 13 Die deutschen Beiträge zu den monetären (ohne Einlagen von Zentralstaaten). — 16 M2 zuzüglich Repogeschäfte, Geld-
Aggregaten des Eurosystems sind keinesfalls als eigene nationale Geldmen- marktfondsanteile und Geldmarktpapiere sowie Schuldverschreibungen bis
genaggregate zu interpretieren und damit auch nicht mit den früheren deut- zu 2 Jahren. — 17 Einlagen mit vereinbarter Laufzeit von mehr als 2 Jahren
schen Geldbeständen M1, M2 oder M3 vergleichbar. — 14 Bargeldumlauf, und vereinbarter Kündigungsfrist von mehr als 3 Monaten, Schuldverschrei-
täglich fällige Einlagen (ohne Einlagen von Zentralstaaten) und (für EWU) bungen mit Laufzeit von mehr als 2 Jahren, Kapital und Rücklagen. —
monetäre Verbindlichkeiten der Zentralstaaten, die in der Konsolidierten 18 Kommen in Deutschland nicht vor. 
Bilanz nicht enthalten sind. — 15 M1 zuzüglich Einlagen mit vereinbarter
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II. Bankstatistische  Gesamtrechnungen  in  der  Europäischen  Währungsunion
  

 3. Liquiditätsposition des Bankensystems *)

Bestände
  

Mrd Euro; Periodendurchschnitte errechnet aus Tageswerten

Liquiditätszuführende Faktoren Liquiditätsabschöpfende Faktoren

Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems
Guthaben
der Kredit-
institute

Ende der Länger- Sonstige auf Giro-
Mindest- Haupt- fristige Spitzen- Sonstige liquiditäts- konten
reserve- Nettoaktiva refinan- Refinan- refinan- liquiditäts- ab- Bank- Einlagen Sonstige (einschl.
Erfüllungs- in Gold zierungs- zierungs- zierungs- zuführende Einlage- schöpfende noten- von Zentral- Faktoren Mindest-
periode 1) und Devisen geschäfte geschäfte fazilität Geschäfte 3) fazilität Geschäfte 3) umlauf regierungen (netto) 4) reserven) 5) Basisgeld 6)

Eurosystem  2)

  
1999         Febr. 328,2 104,6 34,2 3,8 30,2 1,3 0,2 329,3 41,0 28,9 100,3 430,9
         März 323,6 136,4 45,0 0,4 − 1,4 − 326,9 49,8 25,0 102,2 430,5

         April 338,4 130,1 45,0 0,7 − 0,3 − 331,0 42,9 39,0 101,1 432,3
         Mai 342,5 121,6 45,0 0,8 − 0,4 − 333,9 36,3 38,0 101,2 435,5
         Juni 339,8 132,0 45,0 0,4 − 0,6 − 337,0 40,4 37,2 101,9 439,6

         Juli 342,4 143,1 45,0 0,4 − 0,5 − 342,1 45,7 39,5 102,9 445,6
         Aug. 343,2 150,1 45,0 0,5 − 1,0 − 344,8 47,3 42,1 103,6 449,4
         Sept. 343,5 150,4 45,0 0,2 − 0,7 − 342,1 51,4 41,6 103,2 446,0

         Okt. 349,7 143,0 45,0 0,3 − 0,6 − 342,5 45,4 45,9 103,5 446,7
         Nov. 351,8 140,5 53,7 0,3 − 0,4 − 343,1 51,5 47,3 104,2 447,6
         Dez. 351,7 150,4 65,0 0,3 − 1,0 − 354,3 59,0 47,5 105,6 460,8

2000         Jan. 362,3 138,5 75,0 1,9 − 0,5 3,3 363,0 41,0 61,2 108,7 472,3
         Febr. 367,8 130,9 70,5 0,1 − 0,2 − 347,6 49,2 64,2 108,1 455,9
         März 369,2 136,1 66,2 0,2 − 0,3 − 347,6 51,7 63,5 108,6 456,4

         April 377,1 136,7 61,0 0,2 − 0,9 − 349,7 45,6 69,1 109,7 460,3
         Mai 378,8 142,6 60,0 0,4 − 2,3 − 353,8 41,9 71,8 112,0 468,2
         Juni 378,1 140,9 59,9 0,3 0,2 0,8 − 354,1 38,3 72,1 114,2 469,1

         Juli 380,8 157,9 59,9 0,4 − 0,5 − 357,0 50,4 76,8 114,2 471,7
         Aug. 382,0 163,1 55,4 0,1 − 0,3 − 359,2 48,8 80,0 112,4 471,9
         Sept. 381,6 173,1 51,1 0,3 − 0,2 − 354,8 56,6 81,2 113,3 468,3

         Okt. 396,3 176,5 45,7 0,5 − 0,2 − 354,5 47,4 102,5 114,4 469,1
         Nov. 398,6 183,7 45,0 0,2 − 0,2 − 352,7 49,8 109,2 115,7 468,6
         Dez. 394,4 210,4 45,0 0,4 − 0,2 − 360,4 61,1 111,1 117,4 478,0

Deutsche Bundesbank

1999         Febr. 80,5 55,0 18,2 2,0 19,4 0,9 − 127,2 0,2 16,4 30,5 158,5
         März 79,1 64,2 26,1 0,3 − 0,6 − 126,7 0,1 11,4 30,9 158,2

         April 83,0 67,7 27,7 0,5 − 0,2 − 128,1 0,1 19,9 30,6 158,9
         Mai 84,6 60,0 25,5 0,6 − 0,2 − 128,9 0,1 10,9 30,5 159,7
         Juni 84,7 67,5 25,0 0,3 − 0,4 − 129,4 0,1 16,9 30,8 160,6

         Juli 85,1 70,3 26,5 0,3 − 0,2 − 129,9 0,1 20,6 31,3 161,4
         Aug. 85,3 71,7 29,2 0,3 − 0,2 − 130,4 0,1 24,4 31,4 162,0
         Sept. 85,6 68,5 28,3 0,1 − 0,3 − 130,3 0,1 20,5 31,2 161,8

         Okt. 87,3 66,6 25,6 0,2 − 0,2 − 130,2 0,1 17,8 31,4 161,8
         Nov. 87,8 68,7 28,6 0,2 − 0,2 − 130,5 0,1 22,8 31,7 162,3
         Dez. 88,0 57,5 34,7 0,2 − 0,6 − 134,4 0,1 13,1 32,1 167,1

2000         Jan. 90,6 49,0 32,7 1,4 − 0,3 0,5 136,6 0,1 3,0 33,3 170,2
         Febr. 91,5 65,4 33,5 0,1 − 0,2 − 132,0 0,1 24,5 33,7 165,8
         März 91,9 61,8 34,4 0,1 − 0,2 − 131,6 0,1 22,7 33,6 165,4

         April 93,7 62,0 43,2 0,2 − 0,6 − 131,8 0,1 32,7 34,0 166,4
         Mai 93,7 60,1 39,5 0,3 − 1,8 − 132,3 0,1 24,8 34,5 168,6
         Juni 93,3 59,6 35,4 0,2 0,1 0,3 − 132,0 0,1 21,2 35,1 167,3

         Juli 93,4 67,9 33,3 0,2 − 0,4 − 131,8 0,1 27,6 35,1 167,2
         Aug. 93,0 71,6 34,9 0,1 − 0,1 − 131,9 0,1 33,1 34,5 166,5
         Sept. 92,6 81,9 33,8 0,3 − 0,1 − 131,4 0,1 42,6 34,4 165,9

         Okt. 97,0 87,2 30,7 0,3 − 0,1 − 131,1 0,1 49,5 34,5 165,7
         Nov. 98,2 99,1 30,7 0,2 − 0,1 − 130,1 0,1 63,0 34,9 165,1
         Dez. 97,6 103,5 31,1 0,2 − 0,1 − 132,0 0,1 65,0 35,2 167,4

Differenzen in den Summen durch Runden der Zahlen. — * Die Liquiditäts- periode beginnt am 24. eines Monats und endet am 23. des Folgemonats
position des Bankensystems besteht aus den Euro-Guthaben auf den Girokon- (Dauer der ersten Mindestreserveerfüllungsperiode vom 1. Januar 1999 bis
ten der Kreditinstitute des Euro-Währungsgebiets beim Eurosystem. Die 23. Februar 1999). — 2 Quelle: EZB. — 3 Einschließlich geldpolitischer
Angaben sind dem konsolidierten Ausweis des Eurosystems bzw. dem Geschäfte, die von den nationalen Zentralbanken in der zweiten Stufe ab-
Ausweis der Bundesbank entnommen. — 1 Die Mindestreserveerfüllungs- geschlossen wurden und zu Beginn der dritten Stufe noch ausstanden (ohne 
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Veränderungen

  

Liquiditätszuführende Faktoren Liquiditätsabschöpfende Faktoren

Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems
Guthaben-
der Kredit-
institute

Länger- Sonstige auf Giro- Ende der
Haupt- fristige Spitzen- Sonstige liquiditäts- konten Mindest-

Nettoaktiva refinan- Refinan- refinan- liquiditäts- ab- Bank- Einlagen Sonstige (einschl. reserve-
in Gold zierungs- zierungs- zierungs- zuführende Einlage- schöpfende noten- von Zentral- Faktoren Mindest- Erfüllungs-
und Devisen geschäfte geschäfte fazilität Geschäfte 3) fazilität Geschäfte 3) umlauf regierungen (netto) 4) reserven) 5) Basisgeld 6) periode 1)

Eurosystem  2)

  
. . . . . . . . . . . . 1999         Febr.

− 4,6 + 31,8 + 10,8 − 3,4 − 30,2 + 0,1 − 0,2 − 2,4 + 8,8 − 3,9 + 1,9 − 0,4          März

+ 14,8 − 6,3 − 0,0 + 0,3 − − 1,1 − + 4,1 − 6,9 + 14,0 − 1,1 + 1,8          April
+ 4,1 − 8,5 − 0,0 + 0,1 − + 0,1 − + 2,9 − 6,6 − 1,0 + 0,1 + 3,2          Mai
− 2,7 + 10,4 + 0,0 − 0,4 − + 0,2 − + 3,1 + 4,1 − 0,8 + 0,7 + 4,1          Juni

+ 2,6 + 11,1 + 0,0 + 0,0 − − 0,1 − + 5,1 + 5,3 + 2,3 + 1,0 + 6,0          Juli
+ 0,8 + 7,0 + 0,0 + 0,1 − + 0,5 − + 2,7 + 1,6 + 2,6 + 0,7 + 3,8          Aug.
+ 0,3 + 0,3 − 0,0 − 0,3 − − 0,3 − − 2,7 + 4,1 − 0,5 − 0,4 − 3,4          Sept.

+ 6,2 − 7,4 + 0,0 + 0,1 − − 0,1 − + 0,4 − 6,0 + 4,3 + 0,3 + 0,7          Okt.
+ 2,1 − 2,5 + 8,7 + 0,0 − − 0,2 − + 0,6 + 6,1 + 1,4 + 0,7 + 0,9          Nov.
− 0,1 + 9,9 + 11,3 − 0,0 − + 0,6 − + 11,2 + 7,5 + 0,2 + 1,4 + 13,2          Dez.

+ 10,6 − 11,9 + 10,0 + 1,6 − − 0,5 + 3,3 + 8,7 − 18,0 + 13,7 + 3,1 + 11,5 2000         Jan.
+ 5,5 − 7,6 − 4,5 − 1,8 − − 0,3 − 3,3 − 15,4 + 8,2 + 3,0 − 0,6 − 16,4          Febr.
+ 1,4 + 5,2 − 4,3 + 0,1 − + 0,1 − + 0,0 + 2,5 − 0,7 + 0,5 + 0,5          März

+ 7,9 + 0,6 − 5,2 + 0,0 − + 0,6 − + 2,1 − 6,1 + 5,6 + 1,1 + 3,9          April
+ 1,7 + 5,9 − 1,0 + 0,2 − + 1,4 − + 4,1 − 3,7 + 2,7 + 2,3 + 7,9          Mai
− 0,7 − 1,7 − 0,1 − 0,1 + 0,2 − 1,5 − + 0,3 − 3,6 + 0,3 + 2,2 + 0,9          Juni

+ 2,7 + 17,0 − 0,0 + 0,1 − 0,2 − 0,3 − + 2,9 + 12,1 + 4,7 − 0,0 + 2,6          Juli
+ 1,2 + 5,2 − 4,5 − 0,3 − − 0,2 − + 2,2 − 1,6 + 3,2 − 1,8 + 0,2          Aug.
− 0,4 + 10,0 − 4,3 + 0,2 − − 0,1 − − 4,4 + 7,8 + 1,2 + 0,9 − 3,6          Sept.

+ 14,7 + 3,4 − 5,4 + 0,2 − + 0,0 − − 0,3 − 9,2 + 21,3 + 1,1 + 0,8          Okt.
+ 2,3 + 7,2 − 0,7 − 0,3 − + 0,0 − − 1,8 + 2,4 + 6,7 + 1,3 − 0,5          Nov.
− 4,2 + 26,7 − 0,0 + 0,2 − + 0,0 − + 7,7 + 11,3 + 1,9 + 1,7 + 9,4          Dez.

Deutsche Bundesbank

. . . . . . − . . . . . 1999         Febr.
− 1,4 + 9,2 + 7,9 − 1,7 − 19,4 − 0,3 − − 0,5 − 0,0 − 5,0 + 0,4 − 0,4          März

+ 3,9 + 3,4 + 1,6 + 0,2 − − 0,4 − + 1,4 + 0,0 + 8,5 − 0,3 + 0,7          April
+ 1,5 − 7,7 − 2,2 + 0,1 − − 0,0 − + 0,8 − 0,0 − 9,0 − 0,0 + 0,8          Mai
+ 0,2 + 7,5 − 0,5 − 0,4 − + 0,2 − + 0,5 − 0,0 + 6,0 + 0,3 + 0,9          Juni

+ 0,4 + 2,7 + 1,5 − 0,0 − − 0,1 − + 0,5 + 0,0 + 3,7 + 0,5 + 0,9          Juli
+ 0,2 + 1,4 + 2,7 + 0,1 − + 0,0 − + 0,5 − 0,0 + 3,8 + 0,2 + 0,6          Aug.
+ 0,3 − 3,2 − 0,9 − 0,2 − + 0,1 − − 0,1 + 0,0 − 3,8 − 0,3 − 0,3          Sept.

+ 1,7 − 1,8 − 2,7 + 0,1 − − 0,1 − − 0,1 − 0,0 − 2,8 + 0,2 + 0,0          Okt.
+ 0,6 + 2,1 + 3,0 − 0,1 − − 0,0 − + 0,3 + 0,0 + 5,0 + 0,3 + 0,5          Nov.
+ 0,2 − 11,2 + 6,1 + 0,0 − + 0,4 − + 3,9 + 0,0 − 9,7 + 0,5 + 4,8          Dez.

+ 2,6 − 8,5 − 2,0 + 1,2 − − 0,3 + 0,5 + 2,2 − 0,0 − 10,1 + 1,2 + 3,1 2000         Jan.
+ 0,9 + 16,4 + 0,8 − 1,4 − − 0,1 − 0,5 − 4,6 − 0,0 + 21,5 + 0,3 − 4,4          Febr.
+ 0,4 − 3,6 + 0,9 + 0,1 − − 0,0 − − 0,3 + 0,0 − 1,8 − 0,1 − 0,4          März

+ 1,8 + 0,3 + 8,8 + 0,0 − + 0,4 − + 0,2 − 0,0 + 9,9 + 0,4 + 1,0          April
− 0,0 − 1,9 − 3,7 + 0,1 − + 1,2 − + 0,5 + 0,0 − 7,8 + 0,5 + 2,2          Mai
− 0,4 − 0,5 − 4,1 − 0,0 + 0,1 − 1,5 − − 0,3 + 0,0 − 3,6 + 0,5 − 1,3          Juni

+ 0,2 + 8,3 − 2,0 + 0,0 − 0,1 + 0,1 − − 0,1 − 0,0 + 6,4 − 0,0 − 0,1          Juli
− 0,4 + 3,7 + 1,6 − 0,2 − − 0,3 − + 0,1 − 0,0 + 5,6 − 0,6 − 0,8          Aug.
− 0,5 + 10,3 − 1,1 + 0,2 − − 0,0 − − 0,5 + 0,0 + 9,5 − 0,1 − 0,6          Sept.

+ 4,5 + 5,3 − 3,1 + 0,0 − + 0,0 − − 0,3 + 0,0 + 6,9 + 0,1 − 0,2          Okt.
+ 1,2 + 11,8 − 0,0 − 0,2 − + 0,0 − − 1,0 + 0,0 + 13,4 + 0,4 − 0,6          Nov.
− 0,6 + 4,5 + 0,5 + 0,1 − + 0,0 − + 1,9 + 0,0 + 2,1 + 0,4 + 2,3          Dez.

„Outright“-Geschäfte und die Begebung von Schuldverschreibungen); für der Summe der liquiditätsabschöpfenden Faktoren. — 6 Berechnet als
Bundesbank einschl. Refinanzierungen im Rahmen von Rediskont- Summe der Positionen „Einlagefazilität“, „Banknotenumlauf“, „Guthaben
kontingenten. — 4 Restliche Positionen des konsolidierten Ausweises des der Kreditinstitute auf Girokonten“ oder als Differenz zwischen der Summe
Eurosystems bzw. des Ausweises der Bundesbank. — 5 Entspricht der der liquiditätszuführenden Faktoren und der Summe der Einlagen von
Differenz zwischen der Summe der liquiditätszuführenden Faktoren und Zentralregierungen und der Sonstigen Faktoren (netto). 
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III. Konsolidierter Ausweis des Eurosystems
 

1. Aktiva *)

 
 

Mrd Euro

Forderungen in Fremdwährung an Ansässige Forderungen in Euro an Ansässige außerhalb
außerhalb des Euro-Währungsgebiets des Euro-Währungsgebiets

Guthaben bei
Banken, Wert- Forderungen
papieranlagen, in Fremdwäh- Guthaben bei Forderungen
Auslandskre- rung an Banken, Wert- aus der Kredit-

Stand am Gold dite und Ansässige im papieran- fazilität im
Aus- Aktiva und Gold- Forderungen sonstige Euro-Wäh- lagen und Rahmen des
weisstichtag insgesamt forderungen insgesamt an den IWF Auslandsaktiva rungsgebiet insgesamt Kredite 2) WKM II

 Eurosystem 1)

 
1999         April 698,3 105,3 240,7 30,0 210,8 11,7 4,0 4,0 −
         Mai 705,1 105,3 237,6 29,6 208,1 12,4 4,4 4,4 −
         Juni 695,6 105,3 238,4 29,2 209,1 11,9 3,9 3,9 −

         Juli 739,7 101,8 245,4 29,0 216,4 12,8 4,2 4,2 −
         Aug. 734,0 101,8 245,4 28,8 216,7 12,6 4,1 4,1 −
         Sept. 728,6 101,8 246,1 27,7 218,3 13,1 4,9 4,9 −

         Okt. 742,6 115,0 240,2 28,0 212,1 13,7 5,7 5,7 −
         Nov. 743,1 115,0 239,6 27,8 211,7 12,8 5,3 5,3 −
         Dez. )3 803,2 )3 116,5 )3 254,9 )3 29,8 )3 225,0 )3 14,4 4,8 4,8 −

2000         Jan. 772,7 116,3 256,3 29,5 226,8 14,8 4,8 4,8 −
         Febr. 752,2 115,9 255,6 29,2 226,4 15,5 4,7 4,7 −
         März )3 774,4 115,7 )3 267,1 )3 30,3 )3 236,9 )3 16,9 4,1 4,1 −

         April 783,0 115,7 267,4 27,4 240,0 17,3 4,8 4,8 −
         Mai 779,2 115,7 267,5 26,9 240,6 17,6 5,0 5,0 −
         Juni )3 812,5 )3 121,2 263,9 26,5 237,4 18,3 4,1 4,1 −

         Juli 800,7 120,9 264,1 26,2 237,9 16,7 3,8 3,8 −
         Aug. 797,0 120,9 263,7 26,3 237,4 15,3 4,2 4,2 −
         Sept. )3 826,3 )3 124,9 )3 281,7 )3 27,5 )3 254,2 )3 16,6 4,0 4,0 −

2000 Okt.                 6. 821,6 124,9 283,4 27,5 255,9 16,4 3,9 3,9 −
                              13. 816,3 124,9 283,3 27,4 255,9 16,0 4,2 4,2 −
                              20. 809,8 124,9 283,4 27,4 256,0 15,0 3,9 3,9 −
                              27. 822,1 124,9 282,4 27,2 255,2 14,2 3,7 3,7 −

         Nov.                 3. 821,3 124,9 281,1 27,0 254,1 15,5 3,6 3,6 −
                              10. 821,9 124,9 276,4 26,9 249,5 15,4 3,5 3,5 −
                              17. 819,0 124,9 272,6 26,9 245,7 16,0 3,5 3,5 −
                              24. 833,1 124,9 272,0 26,9 245,1 16,3 4,0 4,0 −

         Dez.                 1. 834,6 124,9 271,9 26,8 245,1 16,7 3,5 3,5 −
                                8. 856,0 124,9 273,6 26,9 246,7 16,4 3,6 3,6 −
                              15. 854,4 124,9 272,8 26,8 246,0 16,3 3,8 3,8 −
                              22. 848,6 124,9 273,5 27,1 246,4 15,4 3,4 3,4 −
                              29. )3 835,1 )3 117,1 )3 258,7 26,7 )3 232,0 15,8 3,7 3,7 −

 Deutsche Bundesbank
1999         April 214,9 29,0 57,1 9,1 48,0 − 18,7 18,7 −
         Mai 218,9 29,0 57,2 8,8 48,4 − 12,8 12,8 −
         Juni 228,6 29,0 57,1 8,4 48,8 − 33,1 33,1 −

         Juli 255,4 28,1 58,7 8,4 50,2 − 34,2 34,2 −
         Aug. 230,3 28,1 59,0 8,2 50,8 − 18,0 18,0 −
         Sept. 231,8 28,1 59,0 7,9 51,1 − 25,5 25,5 −

         Okt. 235,2 31,8 57,5 8,0 49,5 − 15,3 15,3 −
         Nov. 229,1 31,8 57,8 7,9 49,8 − 3,1 3,1 −
         Dez. )3 242,2 )3 32,3 )3 60,8 )3 8,3 )3 52,4 − 9,1 9,1 −

2000         Jan. 235,2 32,3 60,7 8,3 52,4 − 0,8 0,8 −
         Febr. 243,2 32,3 61,1 8,2 52,9 − 6,2 6,2 −
         März )3 242,7 32,2 )3 64,6 8,7 )3 55,9 − 10,5 10,5 −

         April 239,8 32,2 63,3 7,7 55,6 − 8,3 8,3 −
         Mai 228,9 32,2 63,1 7,7 55,4 − 11,4 11,4 −
         Juni )3 242,3 )3 33,7 62,3 7,6 54,7 − 4,5 4,5 −

         Juli 242,2 33,7 61,1 7,4 53,7 − 14,6 14,6 −
         Aug. 269,3 33,7 60,9 7,4 53,4 − 32,6 32,6 −
         Sept. )3 244,8 )3 34,9 )3 65,9 7,8 )3 58,1 − 5,6 5,6 −

2000 Okt.                 6. 253,2 34,9 65,9 7,8 58,1 − 9,2 9,2 −
                              13. 259,2 34,9 65,7 7,8 57,9 − 10,9 10,9 −
                              20. 260,0 34,9 65,6 7,8 57,8 − 13,4 13,4 −
                              27. 263,3 34,9 65,3 7,7 57,6 − 16,5 16,5 −

         Nov.                 3. 254,8 34,9 65,2 7,7 57,5 − 5,5 5,5 −
                              10. 265,7 34,9 65,0 7,7 57,3 − 5,2 5,2 −
                              17. 274,7 34,9 65,2 7,7 57,6 − 17,4 17,4 −
                              24. 287,7 34,9 65,0 7,6 57,4 − 29,8 29,8 −

         Dez.                 1. 255,6 34,9 64,8 7,6 57,1 − 0,3 0,3 −
                                8. 261,4 34,9 64,7 7,6 57,0 − 0,3 0,3 −
                              15. 259,4 34,9 64,2 7,6 56,6 − 0,3 0,3 −
                              22. 256,6 34,9 64,0 7,7 56,2 − 0,3 0,3 −
                              29. 256,9 )3 32,7 )3 61,1 7,8 )3 53,4 − 0,3 0,3 −

 
* Der konsolidierte Ausweis des Eurosystems umfasst den Ausweis der Euro- am Quartalsende zu Marktkursen und -preisen bewertet. — 1 Quelle:
päischen Zentralbank (EZB) und die Ausweise der nationalen Zentralbanken EZB. — 2 Die Forderungen und Verbindlichkeiten der Deutschen Bundes-
der EU-Mitgliedstaaten (NZBen) des Euro-Währungsgebiets. — Die Ausweis- bank aus dem TARGET gegenüber den Nicht-Eurosystem-NZBen werden seit
positionen für Devisen, Wertpapiere, Gold und Finanzinstrumente werden 30. November 2000 als Saldo unter "Sonstige Aktiva" bzw. "Sonstige
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Forderungen aus geldpolitischen Operationen in Euro an Kreditinstitute im Euro-Währungsgebiet

 

Sonstige
Forderungen
in Euro an Wertpapiere

Länger- Kreditin- in Euro
Hauptre- fristige Spitzenre- Forderungen stitute von An-
finanzie- Refinanzie- Feinsteue- Struktu- finanzie- aus dem des Euro- sässigen im   Stand am
rungsge- rungsge- rungsopera- relle Ope- rungs- Margen- Währungs- Euro-Wäh- Forderungen Sonstige   Aus-
schäfte schäfte tionen rationen fazilität ausgleich gebiets 4) rungsgebiet an den Bund Aktiva   weisstichtaginsgesamt 4)

Eurosystem 1)

 
174,3 128,0 45,0 − − 0,5 0,0 0,8 26,1 60,2 75,9 1999         April
184,9 139,0 45,0 − − 0,4 0,1 0,5 25,8 60,2 74,4          Mai
170,6 125,0 45,0 − − 0,2 0,0 0,4 26,1 60,2 79,2          Juni

214,0 167,0 45,0 − − 1,5 0,1 0,5 25,8 60,2 75,7          Juli
205,2 159,1 45,0 − − 0,3 0,1 0,7 26,0 60,2 78,8          Aug.
198,5 153,0 45,0 − − 0,0 0,1 0,4 25,4 60,2 78,8          Sept.

205,3 149,0 55,0 − − 0,7 0,1 0,6 23,4 60,2 79,2          Okt.
209,0 143,0 65,0 − − 0,0 0,2 0,7 23,9 60,1 77,3          Nov.
250,1 162,0 75,0 − − 11,4 0,4 1,3 23,5 59,2 )3 79,8          Dez.

216,7 146,0 70,0 − − 0,0 0,1 0,6 24,0 59,3 80,6 2000         Jan.
193,3 122,0 70,0 − − 0,0 0,1 1,3 24,6 59,3 83,3          Febr.
201,7 140,9 60,0 − − 0,1 0,1 0,7 25,3 59,0 )3 84,5          März

209,9 147,2 60,0 − − 1,6 0,0 1,2 24,9 59,0 83,8          April
205,4 144,1 60,0 − − 0,2 0,0 1,1 25,2 59,0 83,9          Mai
234,5 173,0 59,9 − − 0,1 0,1 1,4 25,1 59,0 )3 86,3          Juni

226,3 171,0 54,9 − − 0,0 0,0 0,3 25,4 59,0 84,6          Juli
222,7 167,0 54,9 − − 0,6 0,0 0,1 25,5 59,0 85,7          Aug.
230,3 185,0 45,0 − − 0,0 0,1 0,1 25,6 58,9 )3 84,3          Sept.

225,4 180,0 45,0 − − 0,2 0,0 0,1 25,7 58,9 83,0 2000 Okt.                 6.
220,3 175,0 45,0 − − 0,1 0,0 0,2 25,5 58,9 83,2                               13.
214,6 169,0 45,0 − − 0,3 0,0 0,3 25,6 58,9 83,5                               20.
228,5 183,0 45,0 − − 0,0 0,0 0,5 25,8 58,9 83,7                               27.

225,4 180,0 45,0 − − 0,0 0,0 0,4 25,9 58,8 86,1          Nov.                 3.
230,4 185,0 45,0 − − 0,0 0,0 0,4 26,1 58,8 86,4                               10.
230,5 185,0 45,0 − − 0,2 0,0 0,3 25,9 58,8 86,7                               17.
243,3 198,0 45,0 − − 0,0 0,0 0,3 26,0 58,8 87,8                               24.

245,2 200,0 45,0 − − 0,0 0,1 0,1 26,1 58,8 87,5          Dez.                 1.
265,3 220,0 45,0 − − 0,1 0,1 0,2 25,9 58,8 87,5                                 8.
264,5 219,0 45,0 − − 0,3 0,1 0,2 25,7 58,7 87,7                               15.
259,3 212,0 45,0 − − 2,0 0,1 0,3 25,8 58,3 87,9                               22.
268,6 223,0 45,0 − − 0,6 0,1 0,6 26,0 57,7 87,0                               29.

 Deutsche Bundesbank
88,5 63,0 25,0 − − 0,4 − 0,0 − 4,4 17,2 1999         April
98,3 72,9 25,0 − − 0,3 − 0,0 − 4,4 17,2          Mai
87,5 62,3 25,0 − − 0,2 − 0,0 − 4,4 17,4          Juni

112,6 81,6 29,6 − − 1,5 − 0,0 − 4,4 17,3          Juli
103,2 74,8 28,2 − − 0,3 − 0,0 − 4,4 17,6          Aug.

97,2 68,9 28,2 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 17,5          Sept.

108,9 79,6 29,1 − − 0,1 − 0,0 − 4,4 17,4          Okt.
84,1 49,1 35,0 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 47,8          Nov.
90,6 48,4 32,7 − − 9,4 − 0,0 − 4,4 )3 45,0          Dez.

102,8 69,2 33,6 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 34,1 2000         Jan.
93,0 59,4 33,6 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 46,1          Febr.

112,5 67,2 45,3 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 )3 18,4          März

103,9 64,2 38,9 − − 0,9 − 0,0 − 4,4 27,6          April
99,5 60,4 38,9 − − 0,2 − 0,0 − 4,4 18,3          Mai
93,1 59,8 33,2 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 44,2          Juni

109,9 74,8 35,1 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 18,5          Juli
118,7 83,0 35,1 − − 0,6 − 0,0 − 4,4 18,9          Aug.
108,3 78,0 30,3 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 25,7          Sept.

119,6 89,1 30,3 − − 0,2 − 0,0 − 4,4 19,3 2000 Okt.                 6.
124,1 93,7 30,3 − − 0,1 − 0,0 − 4,4 19,1                               13.
122,5 91,9 30,3 − − 0,3 − 0,0 − 4,4 19,2                               20.
123,1 92,4 30,7 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 19,2                               27.

125,6 94,8 30,7 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 19,2          Nov.                 3.
137,0 106,3 30,7 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 19,2                               10.
133,4 102,5 30,7 − − 0,2 − 0,0 − 4,4 19,3                               17.
134,3 103,5 30,7 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 19,3                               24.

131,8 100,5 31,3 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 19,4          Dez.                 1.
137,8 106,5 31,3 − − 0,1 − 0,0 − 4,4 19,4                                 8.
136,1 104,7 31,3 − − 0,1 − 0,0 − 4,4 19,5                               15.
133,9 101,6 31,3 − − 1,0 − 0,0 − 4,4 19,2                               22.
139,2 110,7 27,9 − − 0,6 − 0,0 − 4,4 19,1                               29.

 
Passiva" ausgewiesen. — 3 Veränderungen überwiegend auf Grund der Neu- Euro an Geschäftspartner im Euro-Währungsgebiet" enthalten. Ab 29. De-
bewertung zum Quartalsende. — 4 Bis 22. Dezember 2000 waren "Sonstige zember werden "Sonstige Forderungen in Euro an Kreditinstitute des
Forderungen" in den "Forderungen aus geldpolitischen Operationen in Euro-Währungsgebiets" als eigene Position gezeigt. 
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2. Passiva *)

 
 

Mrd Euro

Verbindlichkeiten in Euro aus geldpolitischen Operationen Verbindlichkeiten in Euro
gegenüber Kreditinstituten im Euro-Währungsgebiet gegenüber sonstigen Ansässigen

Sonstige im Euro-Währungsgebiet
 Verbind-

Einlagen Verbind- Verbind-lichkeiten
auf Giro- in Eurolichkeiten lichkeiten
konten aus Ge- gegenüber aus der Einlagen
(einschl. schäften Kreditin- Bege- von
Mindest- mit Rück- Einlagen stituten bung von öffent-

Stand am Bank- reserve- nahme- aus dem des Euro- Schuld- lichen Sonstige
Aus- Passiva noten- gut- Einlage- Termin- verein- Margen- Währungs- Haus- Verbind-verschrei-
weisstichtag insgesamt umlauf insgesamt haben) fazilität einlagen barung ausgleich gebiets bungen insgesamt halten lichkeiten

 Eurosystem 1)

 
1999         April 698,3 332,3 104,4 104,2 0,1 − − 0,0 . 10,2 45,0 41,6 3,4
         Mai 705,1 335,1 109,5 109,3 0,1 − − 0,0 . 10,2 43,9 40,4 3,5
         Juni 695,6 337,9 97,5 97,4 0,1 − − 0,0 . 10,2 40,9 37,6 3,4

         Juli 739,7 345,8 109,8 109,8 0,0 − − 0,0 . 10,2 62,1 58,7 3,4
         Aug. 734,0 340,6 110,5 110,4 0,0 − − 0,0 . 10,2 57,8 54,3 3,5
         Sept. 728,6 340,3 104,0 103,9 0,1 − − 0,0 . 10,2 59,0 55,0 4,0

         Okt. 742,6 343,6 109,9 109,4 0,4 − − 0,1 . 8,6 59,5 55,3 4,1
         Nov. 743,1 343,3 106,3 106,1 0,1 − − 0,2 . 7,9 65,7 61,7 4,0
         Dez. )3 803,2 375,0 117,1 114,5 2,6 − − 0,0 . 7,9 60,6 56,5 4,1

2000         Jan. 772,7 348,0 115,7 115,5 0,1 − − 0,0 . 7,9 56,8 52,3 4,5
         Febr. 752,2 345,0 95,5 95,4 0,1 − − 0,0 . 7,9 60,8 57,3 3,5
         März )3 774,4 347,9 111,2 110,1 1,1 − − − . 6,3 52,3 48,7 3,6

         April 783,0 354,3 111,9 101,5 10,4 − − 0,0 . 6,3 53,8 50,3 3,6
         Mai 779,2 350,9 115,9 115,9 0,0 − − 0,0 . 6,3 47,7 44,0 3,7
         Juni )3 812,5 355,7 120,4 120,3 0,1 − − 0,0 . 6,3 65,2 61,5 3,7

         Juli 800,7 358,5 113,5 113,4 0,0 − − 0,0 . 6,3 60,1 56,7 3,4
         Aug. 797,0 353,8 106,5 106,5 0,0 − − 0,0 . 6,3 65,5 61,9 3,5
         Sept. )3 826,3 354,8 115,3 114,9 0,4 − − − . 4,6 58,1 54,3 3,8

2000 Okt.                 6. 821,6 357,5 116,7 116,6 0,1 − − 0,0 . 4,6 48,8 45,1 3,7
                              13. 816,3 355,8 112,1 112,0 0,1 − − 0,0 . 4,6 49,4 45,9 3,4
                              20. 809,8 352,5 116,2 115,9 0,2 − − 0,0 . 4,6 41,8 38,2 3,5
                              27. 822,1 352,1 121,7 121,7 0,1 − − − . 4,6 49,4 45,7 3,7

         Nov.                 3. 821,3 355,7 116,3 116,2 0,1 − − − . 3,8 51,1 47,4 3,7
                              10. 821,9 354,1 114,8 114,7 0,1 − − − . 3,8 54,3 50,1 4,1
                              17. 819,0 351,9 111,5 111,4 0,1 − − − . 3,8 56,5 52,2 4,3
                              24. 833,1 350,1 113,7 113,6 0,1 − − − . 3,8 67,4 63,4 4,0

         Dez.                 1. 834,6 356,4 125,6 125,5 0,1 − − − . 3,8 51,7 48,2 3,4
                                8. 856,0 363,8 116,4 116,3 0,1 − − − . 3,8 73,4 69,6 3,8
                              15. 854,4 364,3 117,9 117,8 0,1 − − − . 3,8 68,1 64,2 3,9
                              22. 848,6 373,1 115,7 114,4 1,3 − − − . 3,8 54,0 50,1 3,9
                              29. )3 835,1 371,4 124,6 124,4 0,2 − − − 0,3 3,8 57,0 53,4 3,7

 Deutsche Bundesbank
1999         April 214,9 128,3 33,4 33,3 0,1 − − − . − 0,5 0,1 0,4
         Mai 218,9 128,8 27,7 27,6 0,1 − − − . − 0,5 0,1 0,4
         Juni 228,6 128,9 25,9 25,8 0,1 − − − . − 0,5 0,1 0,3

         Juli 255,4 130,2 33,8 33,7 0,0 − − − . − 0,5 0,1 0,4
         Aug. 230,3 129,7 29,6 29,6 0,0 − − − . − 0,5 0,1 0,4
         Sept. 231,8 129,7 25,7 25,6 0,1 − − − . − 0,4 0,1 0,3

         Okt. 235,2 130,2 42,1 41,7 0,4 − − − . − 0,7 0,2 0,4
         Nov. 229,1 131,0 31,1 31,1 0,1 − − − . − 0,5 0,1 0,4
         Dez. )3 242,2 140,2 41,9 39,8 2,1 − − − . − 0,5 0,1 0,4

2000         Jan. 235,2 131,8 30,1 30,0 0,1 − − − . − 0,5 0,1 0,4
         Febr. 243,2 130,9 29,1 29,0 0,1 − − − . − 0,5 0,1 0,4
         März )3 242,7 131,2 39,0 38,0 1,0 − − − . − 0,6 0,1 0,5

         April 239,8 132,5 42,2 31,8 10,4 − − − . − 0,5 0,1 0,4
         Mai 228,9 130,9 34,1 34,1 0,0 − − − . − 0,5 0,1 0,4
         Juni )3 242,3 131,5 45,2 45,2 0,0 − − − . − 0,6 0,1 0,6

         Juli 242,2 131,4 35,8 35,8 0,0 − − − . − 0,5 0,1 0,4
         Aug. 269,3 130,9 34,3 34,3 0,0 − − − . − 0,4 0,1 0,4
         Sept. )3 244,8 131,3 37,2 37,1 0,1 − − − . − 0,5 0,1 0,4

2000 Okt.                 6. 253,2 132,2 32,7 32,6 0,0 − − − . − 0,4 0,1 0,4
                              13. 259,2 131,2 35,4 35,4 0,1 − − − . − 0,4 0,1 0,4
                              20. 260,0 130,5 33,4 33,3 0,1 − − − . − 0,4 0,1 0,3
                              27. 263,3 130,1 32,2 32,2 0,0 − − − . − 0,4 0,1 0,4

         Nov.                 3. 254,8 131,0 35,5 35,5 0,0 − − − . − 0,4 0,1 0,4
                              10. 265,7 130,5 33,5 33,4 0,1 − − − . − 0,5 0,1 0,4
                              17. 274,7 130,0 35,9 35,8 0,1 − − − . − 0,4 0,1 0,4
                              24. 287,7 129,3 31,0 30,9 0,1 − − − . − 0,4 0,1 0,3

         Dez.                 1. 255,6 131,0 35,1 35,0 0,1 − − − . − 0,5 0,1 0,4
                                8. 261,4 133,1 37,4 37,3 0,1 − − − . − 0,5 0,1 0,4
                              15. 259,4 133,3 37,0 36,9 0,1 − − − . − 0,5 0,1 0,4
                              22. 256,6 135,4 32,1 31,7 0,4 − − − . − 0,5 0,1 0,4
                              29. )3 256,9 133,9 47,0 46,9 0,1 − − − − − 0,5 0,1 0,4

 
* Der konsolidierte Ausweis des Eurosystems umfasst den Ausweis der Euro- positionen für Devisen, Wertpapiere, Gold und Finanzinstrumente werden
päischen Zentralbank (EZB) und die Ausweise der nationalen Zentralbanken am Quartalsende zu Marktkursen und -preisen bewertet. — 1 Quelle:
der EU-Mitgliedstaaten (NZBen) des Euro-Währungsgebiets. — Die Ausweis- EZB. — 2 Im Ausweis des Eurosystems werden im Rahmen der Konso-
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Verbindlichkeiten in Fremdwährung
gegenüber Ansässigen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets

Verbind-
lichkeiten
in Euro Verbindlich- Verbind-
gegenüber keiten in lichkeiten
Ansässigen Fremdwährung Einlagen, aus der Ausgleichs-
außerhalb gegenüber An- Guthaben Kredit- posten
des Euro- sässigen im und andere fazilität für zugeteilte Grundkapital   Stand am
Währungs- Euro-Währungs- Verbind- im Rahmen Sonder- Sonstige Neubewer- und   Aus-
gebiets 2) gebiet insgesamt lichkeiten des WKM II ziehungsrechte Passiva tungskonten Rücklage   weisstichtag

Eurosystem 1)

 
7,2 1,0 7,9 7,9 − 6,0 51,2 78,5 54,6 1999         April
7,8 0,9 8,8 8,8 − 6,0 49,5 78,5 54,8          Mai
7,1 0,7 9,3 9,3 − 6,0 54,3 78,5 53,2          Juni

6,7 0,9 10,6 10,6 − 6,2 51,8 82,5 53,2          Juli
7,5 1,0 9,3 9,3 − 6,2 55,2 82,5 53,2          Aug.
7,3 0,9 10,5 10,5 − 6,2 54,7 82,5 53,2          Sept.

7,1 1,3 9,8 9,8 − 6,2 53,5 89,8 53,2          Okt.
7,3 1,0 8,7 8,7 − 6,2 53,6 89,8 53,2          Nov.
7,8 0,9 )3 11,9 )3 11,9 − 6,5 )3 54,7 )3 107,3 53,4          Dez.

7,0 1,2 13,3 13,3 − 6,5 55,6 107,5 53,4 2000         Jan.
7,8 0,8 10,5 10,5 − 6,5 55,7 107,4 54,2          Febr.
7,0 0,9 9,9 9,9 − 6,8 )3 59,9 )3 118,0 54,3          März

7,7 0,8 13,5 13,5 − 6,8 55,3 118,0 54,6          April
7,3 0,8 14,7 14,7 − 6,8 55,9 118,0 55,0          Mai
7,3 0,8 13,3 13,3 − 6,7 )3 60,7 )3 120,9 55,1          Juni

7,3 0,8 11,8 11,8 − 6,7 59,7 120,9 55,1          Juli
8,1 0,8 10,7 10,7 − 6,7 62,5 120,9 55,1          Aug.
9,2 0,9 )3 11,7 )3 11,7 − 7,1 )3 65,4 )3 144,2 55,1          Sept.

9,1 0,9 13,2 13,2 − 7,1 64,5 144,2 55,1 2000 Okt.                 6.
9,5 0,9 13,3 13,3 − 7,1 64,5 144,2 55,1                               13.
9,4 0,9 12,7 12,7 − 7,1 65,3 144,2 55,1                               20.
9,3 0,9 11,8 11,8 − 7,1 65,9 144,2 55,1                               27.

9,5 0,9 12,2 12,2 − 7,1 65,5 144,2 55,1          Nov.                 3.
9,9 0,9 12,0 12,0 − 7,1 65,8 144,2 55,1                               10.

10,9 0,9 10,0 10,0 − 7,1 67,1 144,2 55,1                               17.
11,4 0,9 10,3 10,3 − 7,1 69,1 144,2 55,2                               24.

10,7 0,9 10,7 10,7 − 7,1 68,4 144,2 55,2          Dez.                 1.
10,7 0,9 12,2 12,2 − 7,1 68,5 144,2 55,2                                 8.
10,8 0,9 12,4 12,4 − 7,1 69,8 144,2 55,2                               15.
11,1 0,9 12,7 12,7 − 7,1 70,9 144,2 55,2                               22.
10,8 0,8 12,4 12,4 − 6,7 73,5 )3 117,7 56,1                               29.

 Deutsche Bundesbank
7,4 0,0 0,0 0,0 − 1,5 10,0 28,7 5,1 1999         April
8,9 0,0 0,0 0,0 − 1,5 17,6 28,7 5,1          Mai
7,0 0,0 0,0 0,0 − 1,5 31,0 28,7 5,1          Juni

6,0 0,0 0,0 0,0 − 1,6 48,9 29,4 5,1          Juli
13,3 0,0 0,0 0,0 − 1,6 21,1 29,4 5,1          Aug.
16,7 0,0 0,0 0,0 − 1,6 23,3 29,4 5,1          Sept.

6,2 0,0 0,0 0,0 − 1,6 18,0 31,4 5,1          Okt.
18,0 0,0 0,0 0,0 − 1,6 10,4 31,4 5,1          Nov.

6,2 0,0 0,0 0,0 − 1,7 )3 11,7 )3 35,0 5,1          Dez.

18,9 0,0 0,0 0,0 − 1,7 12,3 35,0 5,1 2000         Jan.
28,1 0,0 0,0 0,0 − 1,7 12,8 35,0 5,1          Febr.
13,5 0,0 0,0 0,0 − 1,7 13,6 )3 38,0 5,1          März

10,5 0,0 0,0 0,0 − 1,7 9,3 38,0 5,1          April
6,8 0,0 0,0 0,0 − 1,7 11,7 38,0 5,1          Mai
8,0 0,0 0,0 0,0 − 1,7 )3 11,1 )3 39,0 5,1          Juni

6,7 0,0 0,0 0,0 − 1,7 22,0 39,0 5,1          Juli
7,0 0,0 0,0 0,0 − 1,7 50,9 39,0 5,1          Aug.

10,1 0,0 0,0 0,0 − 1,8 )3 13,5 )3 45,2 5,1          Sept.

7,6 0,0 0,0 0,0 − 1,8 28,2 45,2 5,1 2000 Okt.                 6.
9,3 0,0 0,0 0,0 − 1,8 30,7 45,2 5,1                               13.
8,8 0,0 0,0 0,0 − 1,8 34,8 45,2 5,1                               20.
7,8 0,0 0,0 0,0 − 1,8 40,7 45,2 5,1                               27.

7,9 0,0 0,0 0,0 − 1,8 27,9 45,2 5,1          Nov.                 3.
8,0 0,0 0,0 0,0 − 1,8 41,3 45,2 5,1                               10.
8,0 0,0 0,0 0,0 − 1,8 48,2 45,2 5,1                               17.
8,7 0,0 0,0 0,0 − 1,8 66,1 45,2 5,1                               24.

6,6 0,0 0,0 0,0 − 1,8 30,4 45,2 5,1          Dez.                 1.
6,5 0,0 0,0 0,0 − 1,8 31,8 45,2 5,1                                 8.
6,6 0,0 0,0 0,0 − 1,8 30,0 45,2 5,1                               15.
6,6 0,0 0,0 0,0 − 1,8 29,9 45,2 5,1                               22.
6,6 0,0 0,0 0,0 − 1,7 22,9 )3 39,2 5,1                               29.

 
lidierung die bilateralen TARGET-Salden der einzelnen Nicht-Eurosys- einzelnen Nicht-Eurosystem-NZBen brutto gezeigt werden. — 3 Ver-
tem-NZBen zusammengefasst (netto) dargestellt, während im Ausweis der änderungen überwiegend auf Grund der Neubewertung zum Quartalsende. 
Deutschen Bundesbank die Forderungen und Verbindlichkeiten zu den
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IV. Banken
 

1. Aktiva und Passiva der Monetären Finanzinstitute (ohne Deutsche Bundesbank) in Deutschland *)

   Aktiva
 
 Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Kredite an Banken (MFIs) im Euro-Währungsgebiet 3) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) im

an Banken im Inland an Nichtbanken im Inlandan Banken in anderen Mitgliedsländern

Unternehmen und
personen

Wert- Wert-
papiere papiere

Bilanz- Kassen- zu- Buch- von zu- Buch- von zu- zu- Buch-
Zeit summe 2) bestand insgesamt sammen Banken sammen kredite 3) Banken insgesamt sammen sammenkredite 3) kredite 3)

 Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

1990 5 412,4 22,1 1 706,8 1 573,7 1 146,0 427,8 133,1 115,6 17,4 3 134,8 3 081,4 2 412,5 2 336,4
1991 5 751,6 23,9 1 713,9 1 576,9 1 122,9 454,0 137,0 117,2 19,8 3 437,9 3 380,2 2 665,2 2 573,7
1992 6 143,1 27,8 1 779,6 1 638,4 1 168,0 470,4 141,2 116,8 24,3 3 727,7 3 665,2 2 898,1 2 775,0
1993 6 799,5 27,8 1 940,4 1 757,5 1 212,6 544,9 182,9 151,9 31,0 4 085,0 4 005,8 3 156,8 2 980,3
1994 7 205,7 26,2 2 030,1 1 854,1 1 285,1 569,1 175,9 145,0 30,9 4 411,4 4 333,2 3 391,3 3 143,2

1995 7 778,7 27,3 2 210,2 2 019,0 1 399,8 619,3 191,2 158,0 33,2 4 723,3 4 635,0 3 548,8 3 298,7
1996 8 540,5 30,3 2 523,0 2 301,1 1 585,7 715,4 221,9 181,2 40,7 5 084,7 4 981,9 3 812,8 3 543,0
1997 9 368,2 30,7 2 836,0 2 580,7 1 758,6 822,1 255,3 208,8 46,5 5 408,8 5 269,5 4 041,3 3 740,8
1998 10 355,5 29,9 3 267,4 2 939,4 1 977,4 962,0 328,1 264,9 63,1 5 833,9 5 615,9 4 361,0 3 966,5
1999 5 678,5 17,2 1 836,9 1 635,0 1 081,4 553,6 201,9 161,8 40,1 3 127,4 2 958,6 2 326,4 2 093,4

1999         Febr. 5 258,1 12,9 1 686,2 1 494,5 988,1 506,4 191,7 165,6 26,1 2 948,8 2 828,6 2 190,7 1 986,9
         März 5 297,8 12,8 1 681,5 1 493,9 977,8 516,1 187,6 160,0 27,5 2 979,1 2 846,1 2 213,6 1 992,6

         April 5 351,8 12,7 1 711,3 1 518,3 993,2 525,2 193,0 163,1 29,8 2 994,9 2 857,3 2 227,8 1 999,1
         Mai 5 394,1 13,4 1 723,0 1 528,3 998,2 530,1 194,7 163,9 30,8 3 023,0 2 877,5 2 239,2 2 006,4
         Juni 5 412,9 13,5 1 735,4 1 536,2 1 001,2 534,9 199,2 167,1 32,1 3 019,9 2 871,9 2 243,1 2 027,3

         Juli 5 437,2 13,1 1 749,2 1 546,1 1 010,1 536,1 203,1 168,9 34,1 3 028,3 2 877,2 2 248,1 2 032,2
         Aug. 5 486,7 13,2 1 782,1 1 576,3 1 035,3 541,0 205,8 170,9 34,9 3 033,5 2 879,8 2 255,0 2 038,3
         Sept. 5 541,7 13,3 1 818,2 1 605,2 1 056,8 548,4 213,0 175,9 37,1 3 057,5 2 900,4 2 271,4 2 052,1

         Okt. 5 612,0 13,5 1 840,1 1 624,7 1 070,0 554,7 215,3 176,7 38,6 3 085,4 2 922,3 2 280,6 2 060,3
         Nov. 5 697,7 13,2 1 868,8 1 645,3 1 086,2 559,1 223,5 184,2 39,3 3 110,0 2 944,7 2 298,3 2 073,7
         Dez. 5 678,5 17,2 1 836,9 1 635,0 1 081,4 553,6 201,9 161,8 40,1 3 127,4 2 958,6 2 326,4 2 093,4

2000         Jan. 5 706,5 13,5 1 836,5 1 624,2 1 065,9 558,3 212,2 171,2 41,0 3 147,9 2 975,0 2 333,3 2 098,5
         Febr. 5 725,8 13,5 1 823,6 1 611,1 1 047,1 564,0 212,5 169,2 43,3 3 162,8 2 986,2 2 345,6 2 106,7
         März 5 804,8 13,1 1 856,6 1 639,4 1 060,6 578,8 217,2 171,9 45,3 3 202,3 3 022,9 2 388,6 2 118,1

         April 5 860,7 14,2 1 863,5 1 647,9 1 059,0 588,9 215,6 169,8 45,8 3 219,3 3 038,4 2 403,5 2 128,7
         Mai 5 910,4 13,9 1 899,3 1 677,6 1 076,0 601,7 221,6 172,4 49,3 3 231,2 3 050,7 2 418,7 2 136,7
         Juni 5 848,3 13,3 1 887,5 1 665,5 1 066,9 598,6 222,0 171,5 50,6 3 197,2 3 016,9 2 391,1 2 143,6

         Juli 5 861,8 13,4 1 876,6 1 656,9 1 047,5 609,4 219,6 168,1 51,5 3 199,7 3 019,0 2 392,2 2 142,6
         Aug. 5 917,1 13,5 1 900,5 1 667,9 1 055,9 612,0 232,7 178,8 53,9 3 206,9 3 024,2 2 401,9 2 151,7
         Sept. 5 945,4 13,6 1 903,9 1 658,9 1 044,9 614,0 244,9 189,2 55,8 3 214,2 3 029,3 2 421,7 2 169,2

         Okt. 6 019,6 14,0 1 927,4 1 684,1 1 068,1 616,0 243,3 185,6 57,7 3 228,2 3 040,6 2 425,9 2 173,9
         Nov. 6 076,1 13,4 1 961,1 1 714,5 1 100,0 614,5 246,5 185,3 61,3 3 242,7 3 055,6 2 436,8 2 181,2

 Veränderungen 1)

1991 70,2 4,2 12,6 11,8 7,4 4,4 0,8 0,5 0,3 52,5 52,0 48,4 47,0
1992 7,5 3,3 − 31,5 − 29,1 − 29,2 0,1 − 2,3 − 2,6 0,2 49,9 50,9 46,3 39,5
1993 135,5 2,1 16,2 0,4 − 12,9 13,3 15,8 14,7 1,1 71,8 67,1 67,9 54,6
1994 115,6 2,1 31,5 19,3 22,1 − 2,8 12,2 12,5 − 0,3 45,6 46,8 39,9 15,0

1995 107,8 3,7 41,8 36,5 26,8 9,7 5,3 5,5 − 0,2 47,7 46,2 43,0 41,0
1996 111,6 6,7 18,1 7,7 5,6 2,1 10,4 9,8 0,7 58,0 53,1 74,2 73,7
1997 41,8 6,2 2,0 − 3,3 − 0,4 − 2,9 5,3 6,6 − 1,3 20,4 16,9 52,7 50,7
1998 52,7 4,7 − 7,4 − 18,8 − 18,5 − 0,2 11,3 11,0 0,3 80,5 65,5 99,1 77,2
1999 − 18,3 4,0 − 31,2 − 9,6 − 4,8 − 4,8 − 21,6 − 22,4 0,8 18,3 14,7 28,3 19,7

1999         März 35,7 − 0,2 − 4,8 − 0,6 − 10,3 9,7 − 4,2 − 5,5 1,3 30,2 17,9 23,1 6,0

         April 52,0 − 0,1 29,8 24,4 15,4 9,0 5,3 3,1 2,3 15,6 11,2 14,2 6,4
         Mai 40,1 0,8 11,7 10,0 5,1 4,9 1,7 0,7 1,0 27,6 19,8 11,1 7,0
         Juni 16,2 0,0 12,3 7,8 3,0 4,8 4,5 3,2 1,3 − 3,4 − 5,7 3,7 20,8

         Juli 28,4 − 0,4 13,8 10,0 8,8 1,1 3,9 1,8 2,0 7,8 4,3 4,1 4,0
         Aug. 45,8 0,1 32,7 30,1 25,3 4,8 2,6 1,9 0,7 4,4 2,3 6,6 5,8
         Sept. 55,6 0,1 36,0 28,8 21,4 7,4 7,2 5,0 2,2 23,9 20,5 16,4 13,7

         Okt. 66,3 0,1 21,8 19,5 13,3 6,3 2,3 0,9 1,4 27,3 21,6 8,9 8,0
         Nov. 77,8 − 0,3 28,6 20,6 16,2 4,4 8,0 7,4 0,6 23,1 21,6 16,9 12,7
         Dez. − 18,3 4,0 − 31,2 − 9,6 − 4,8 − 4,8 − 21,6 − 22,4 0,8 18,3 14,7 28,3 19,7

2000         Jan. 23,6 − 3,7 1,1 − 9,2 − 15,5 6,3 10,3 9,4 0,9 17,7 13,9 4,0 2,0
         Febr. 19,2 − 0,0 − 12,3 − 12,6 − 18,8 6,2 0,3 − 2,0 2,3 15,0 11,3 12,3 8,2
         März 73,4 − 0,4 33,0 28,4 13,5 14,8 4,6 2,8 1,9 38,7 36,6 42,9 11,2

         April 44,9 1,0 6,8 8,5 − 1,6 10,1 − 1,7 − 2,1 0,4 15,2 14,2 13,7 9,4
         Mai 55,7 − 0,2 35,8 29,7 17,6 12,2 6,1 2,6 3,5 12,9 12,9 15,8 8,6
         Juni − 55,8 − 0,6 − 11,6 − 12,0 − 9,1 − 2,9 0,5 − 0,9 1,4 − 32,2 − 32,4 − 26,0 7,6

         Juli 6,6 0,0 − 11,0 − 8,6 − 19,3 10,7 − 2,5 − 3,4 0,9 1,4 1,3 0,4 − 1,8
         Aug. 49,4 0,1 23,8 10,9 8,3 2,6 12,9 10,7 2,2 8,8 7,6 8,5 7,9
         Sept. 26,2 0,1 3,3 − 9,0 − 11,0 2,0 12,2 10,4 1,8 6,5 4,5 19,2 16,9

         Okt. 63,5 0,3 23,5 25,1 23,2 1,9 − 1,6 − 3,6 1,9 12,0 10,0 2,9 3,4
         Nov. 64,5 − 0,6 33,8 30,5 31,9 − 1,4 3,3 − 0,4 3,7 15,2 15,0 11,0 7,4

* Diese Übersicht dient als Ergänzung zu den Bankstatistischen Gesamtrech- weichend von den anderen Tabellen im Abschnitt IV sind hier neben den
nungen im Abschnitt II; es ist vorgesehen, den Angaben für Deutschland die Meldedaten der Banken (einschl. Bausparkassen) auch Angaben der
Zahlen für die MFIs im Euro-Währungsgebiet gegenüberzustellen. Ab- Geldmarktfonds enthalten. — 1 Statistische Brüche sind in den Ver-
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Euro-Währungsgebiet 3) Aktiva gegenüber
dem Nicht-Euro-

an Nichtbanken in anderen Mitgliedsländern Währungsgebiet

Privat- öffentliche Unternehmen und öffentliche
 Haushalte Privatpersonen Haushalte

darunter darunter Sonstige
Wert- zu- Buch- Wert- zu- zu- Buch- zu- Buch- Wert- ins- Buch- Aktiv-
papiere sammen sammen sammen sammen papiere gesamt    Zeitkredite 3) papiere 4) kredite 3) kredite 3) kredite 3) positionen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

76,1 668,9 527,3 141,6 53,4 34,7 34,7 18,7 6,6 12,1 425,1 394,5 123,5 1990
91,5 715,0 582,9 132,1 57,7 35,2 35,2 22,5 6,7 15,8 437,1 399,8 138,7 1991

123,1 767,1 556,3 210,8 62,5 35,1 35,1 27,5 6,7 20,8 446,1 398,5 162,0 1992
176,5 849,0 599,6 249,4 79,1 44,5 44,5 34,6 8,4 26,3 565,2 504,8 181,1 1993
248,1 941,9 650,1 291,8 78,2 39,6 39,6 38,6 8,3 30,3 548,8 479,6 189,2 1994

250,0 1 086,3 792,2 294,1 88,2 39,4 39,2 48,8 11,3 37,6 608,5 526,0 209,4 1995
269,7 1 169,1 857,8 311,4 102,8 36,8 36,8 66,0 17,2 48,8 678,1 575,3 224,4 1996
300,6 1 228,2 911,0 317,2 139,2 41,9 41,2 97,3 23,4 73,9 839,6 710,2 253,1 1997
394,5 1 254,9 939,1 315,8 218,0 62,5 56,0 155,5 35,6 119,9 922,0 758,0 302,2 1998
233,0 632,1 488,4 143,7 168,8 65,3 35,9 103,6 20,7 82,8 511,2 404,2 185,8 1999

203,7 637,9 487,6 150,3 120,3 51,2 29,1 69,0 18,1 51,0 447,6 365,7 162,5 1999         Febr.
220,9 632,5 485,6 147,0 133,0 56,8 32,3 76,2 18,4 57,8 459,8 378,0 164,7          März

228,7 629,5 483,5 146,1 137,6 55,1 30,7 82,5 18,6 63,8 470,9 387,8 162,1          April
232,8 638,3 482,7 155,6 145,5 57,2 31,8 88,3 18,8 69,5 468,1 377,5 166,6          Mai
215,8 628,9 483,8 145,1 148,0 58,4 32,9 89,6 20,2 69,3 474,2 374,3 169,9          Juni

215,8 629,2 483,0 146,2 151,1 60,0 34,0 91,1 20,0 71,1 484,0 383,4 162,6          Juli
216,6 624,9 482,3 142,6 153,7 59,8 33,2 93,9 20,0 73,8 490,0 387,4 167,9          Aug.
219,3 629,0 482,7 146,3 157,1 58,9 33,2 98,3 20,0 78,3 486,6 382,2 166,1          Sept.

220,3 641,7 493,2 148,5 163,1 60,6 35,3 102,5 20,1 82,4 500,0 396,9 173,0          Okt.
224,5 646,5 496,2 150,3 165,2 62,7 35,9 102,5 20,8 81,7 519,8 415,1 185,8          Nov.
233,0 632,1 488,4 143,7 168,8 65,3 35,9 103,6 20,7 82,8 511,2 404,2 185,8          Dez.

234,8 641,7 490,2 151,5 172,9 66,7 37,7 106,2 20,7 85,5 524,0 414,3 184,7 2000         Jan.
238,8 640,6 485,5 155,2 176,6 68,4 37,8 108,2 20,8 87,4 539,9 425,0 186,0          Febr.
270,5 634,3 487,1 147,2 179,4 69,2 38,5 110,2 20,6 89,6 545,8 425,7 187,0          März

274,8 634,9 488,9 146,0 180,9 71,0 38,9 109,9 20,7 89,2 571,5 449,1 192,2          April
281,9 632,0 489,1 142,9 180,5 71,2 38,1 109,3 20,8 88,5 568,9 446,4 197,2          Mai
247,5 625,8 485,4 140,4 180,3 71,9 37,4 108,4 20,6 87,8 556,1 432,0 194,2          Juni

249,6 626,7 487,9 138,8 180,8 75,1 39,1 105,6 19,7 85,9 569,7 439,2 202,4          Juli
250,2 622,3 482,4 139,9 182,7 78,0 40,8 104,8 19,9 84,9 587,5 456,6 208,7          Aug.
252,5 607,6 473,0 134,6 184,9 78,1 42,3 106,8 20,0 86,7 591,3 456,4 222,4          Sept.

252,0 614,8 477,4 137,4 187,6 79,9 42,5 107,7 20,1 87,6 621,2 482,7 228,9          Okt.
255,6 618,8 477,8 141,0 187,1 82,2 44,4 104,9 20,2 84,7 631,6 490,4 227,4          Nov.

Veränderungen 1)

1,4 3,6 5,9 − 2,3 0,5 0,1 0,1 0,3 0,0 0,3 2,4 1,7 − 1,5 1991
6,8 4,5 − 9,9 14,5 − 1,0 − 0,8 − 0,8 − 0,2 − 0,1 − 0,1 − 9,3 − 9,4 − 4,8 1992

13,3 − 0,8 4,9 − 5,7 4,8 3,3 3,3 1,4 0,5 0,9 39,1 36,9 6,3 1993
24,9 6,9 4,1 2,8 − 1,3 − 1,3 − 1,3 0,0 0,0 0,0 29,2 26,5 7,2 1994

1,9 3,2 10,0 − 6,7 1,5 0,8 0,8 0,8 1,5 − 0,7 4,3 − 0,6 10,3 1995
0,6 − 21,2 − 10,1 − 11,1 5,0 1,8 1,9 3,2 1,5 1,7 22,7 20,9 6,0 1996
2,1 − 35,8 − 19,4 − 16,4 3,5 0,9 0,8 2,6 4,3 − 1,7 11,2 13,7 1,9 1997

21,8 − 33,6 1,9 − 35,5 15,1 2,2 1,8 12,8 7,8 5,0 − 22,2 − 23,7 − 2,8 1998
8,6 − 13,5 − 7,2 − 6,3 3,5 2,5 − 0,0 1,0 − 0,1 1,1 − 9,3 − 11,7 − 0,0 1999

17,0 − 5,2 − 2,1 − 3,1 12,4 5,4 3,1 7,0 0,3 6,7 8,3 9,1 2,1 1999         März

7,8 − 3,0 − 3,6 0,6 4,4 − 1,8 − 1,7 6,2 0,2 6,0 9,2 8,3 − 2,5          April
4,1 8,7 − 0,8 9,5 7,8 2,0 1,1 5,8 0,1 5,6 − 4,4 − 11,8 4,5          Mai

− 17,1 − 9,4 1,1 − 10,5 2,3 1,1 1,0 1,2 1,4 − 0,2 4,0 − 4,9 3,3          Juni

0,1 0,3 − 0,8 1,1 3,4 1,8 1,3 1,7 − 0,2 1,8 14,5 13,1 − 7,3          Juli
0,8 − 4,3 − 0,8 − 3,5 2,1 − 0,4 − 1,0 2,5 0,0 2,5 3,3 1,7 5,3          Aug.
2,7 4,1 0,5 3,6 3,4 − 0,9 0,1 4,3 − 0,0 4,3 − 2,7 − 4,6 − 1,8          Sept.

0,9 12,7 10,5 2,2 5,6 1,6 2,0 4,0 − 0,0 4,0 10,2 11,9 6,9          Okt.
4,2 4,7 2,9 1,8 1,5 1,8 0,3 − 0,3 0,6 − 0,9 13,6 13,1 12,8          Nov.
8,6 − 13,5 − 7,2 − 6,3 3,5 2,5 − 0,0 1,0 − 0,1 1,1 − 9,3 − 11,7 − 0,0          Dez.

2,0 9,8 1,8 8,1 3,9 1,3 1,7 2,6 − 0,1 2,7 9,6 6,9 − 1,1 2000         Jan.
4,1 − 1,0 − 4,8 3,8 3,7 1,7 0,1 2,0 0,1 2,0 15,2 9,9 1,3          Febr.

31,6 − 6,3 1,7 − 7,9 2,2 0,2 0,6 2,0 − 0,3 2,3 1,1 − 3,4 1,0          März

4,3 0,5 1,7 − 1,2 0,9 1,5 0,1 − 0,5 − 0,0 − 0,5 16,8 15,8 5,2          April
7,2 − 2,9 0,2 − 3,1 − 0,0 0,4 − 0,6 − 0,4 0,2 − 0,6 2,1 1,3 5,2          Mai

− 33,5 − 6,4 − 4,0 − 2,4 0,1 0,7 − 0,6 − 0,6 − 0,2 − 0,4 − 8,4 − 9,6 − 3,0          Juni

2,1 0,9 2,5 − 1,6 0,1 2,3 0,8 − 2,2 − 0,2 − 2,0 7,9 2,4 8,3          Juli
0,6 − 0,9 − 2,0 1,1 1,2 2,5 1,4 − 1,3 0,0 − 1,3 10,4 11,3 6,2          Aug.
2,3 − 14,7 − 9,4 − 5,3 1,9 0,0 1,4 1,9 0,1 1,8 2,6 − 1,0 13,8          Sept.

− 0,5 7,1 4,3 2,8 1,9 1,4 − 0,1 0,6 − 0,1 0,7 21,3 18,9 6,4          Okt.
3,6 4,0 0,4 3,6 0,2 2,6 2,1 − 2,4 0,2 − 2,6 17,5 13,8 − 1,5          Nov.

änderungswerten ausgeschaltet. — 2 Bis Dezember 1998 Geschäftsvolumen vermögen. — 3 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite und Wechselkre-
(Bilanzsumme zuzüglich Indossamentsverbindlichkeiten und aus dem dite an Stelle von Wechselbeständen. — 4 Einschl. Schuldverschreibungen
Wechselbestand vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel) sowie Treuhand- aus dem Umtausch von Ausgleichsforderungen. 
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1. Aktiva und Passiva der Monetären Finanzinstitute (ohne Deutsche Bundesbank) in Deutschland *)

   Passiva
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Einlagen von Banken (MFIs) Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet 4)

im Euro-Währungsgebiet 3)

Einlagen von Nichtbanken im Inland Einlagen von Nicht-

mit vereinbarter mit vereinbarter
von Banken Laufzeit 5) Kündigungsfrist 6)

darunter  
bis zu darunterin anderen

Bilanz- ins- im ins- zu- täglich zu- 2 Jahren zu- bis zu zu- täglichMitglieds-
Zeit summe 2) gesamt Inland ländern gesamt sammen fällig sammen 4) 7) sammen 3 Monaten sammen fällig

 Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

1990 5 412,4 1 359,9 1 281,0 78,9 2 479,9 2 352,5 400,4 1 068,2 432,5 883,9 515,6 47,2 2,3
1991 5 751,6 1 365,7 1 282,7 83,0 2 617,5 2 482,5 410,5 1 182,8 511,7 889,3 513,4 49,7 2,4
1992 6 143,1 1 405,6 1 304,2 101,4 2 743,6 2 585,3 444,5 1 228,2 563,5 912,6 522,4 60,6 3,0
1993 6 799,5 1 556,3 1 438,2 118,1 2 981,8 2 810,6 489,6 1 312,6 628,5 1 008,4 587,7 70,4 3,5
1994 7 205,7 1 650,9 1 483,5 167,4 3 082,2 2 894,4 510,4 1 288,3 549,2 1 095,8 654,6 79,6 4,1

1995 7 778,7 1 761,5 1 582,0 179,6 3 260,0 3 038,9 549,8 1 289,0 472,0 1 200,1 749,5 110,1 4,5
1996 8 540,5 1 975,3 1 780,2 195,1 3 515,9 3 264,0 638,1 1 318,5 430,6 1 307,4 865,7 137,3 7,5
1997 9 368,2 2 195,6 1 959,1 236,5 3 647,1 3 376,2 654,5 1 364,9 426,8 1 356,9 929,2 162,5 7,3
1998 10 355,5 2 480,3 2 148,9 331,4 3 850,8 3 552,1 751,6 1 411,0 461,5 1 389,6 971,9 187,4 9,4
1999 5 678,5 1 288,1 1 121,8 166,3 2 012,4 1 854,7 419,5 820,6 247,0 614,7 504,4 111,1 6,5

1999         Febr. 5 258,1 1 220,2 1 042,4 177,8 1 945,0 1 790,3 378,5 790,1 237,6 621,7 503,2 108,0 6,3
         März 5 297,8 1 210,7 1 031,8 179,0 1 941,3 1 786,1 374,4 792,5 238,1 619,2 501,2 109,8 6,5

         April 5 351,8 1 228,7 1 045,0 183,7 1 942,4 1 786,5 382,2 786,1 232,7 618,2 502,2 110,3 6,1
         Mai 5 394,1 1 244,6 1 064,2 180,5 1 951,8 1 796,5 393,5 786,0 232,8 616,9 504,4 109,8 6,8
         Juni 5 412,9 1 242,4 1 062,7 179,7 1 956,9 1 796,6 400,8 781,6 226,2 614,2 503,4 113,6 9,5

         Juli 5 437,2 1 265,1 1 087,9 177,3 1 951,7 1 795,6 397,9 786,1 227,7 611,6 502,8 110,0 6,3
         Aug. 5 486,7 1 279,9 1 100,4 179,5 1 955,0 1 798,9 398,6 791,1 229,8 609,1 501,2 109,6 5,7
         Sept. 5 541,7 1 293,4 1 102,8 190,5 1 958,6 1 802,5 404,2 790,0 227,1 608,3 499,6 109,9 5,6

         Okt. 5 612,0 1 317,8 1 130,9 186,9 1 966,3 1 808,1 405,2 796,7 232,2 606,2 498,1 111,3 5,3
         Nov. 5 697,7 1 326,1 1 132,2 193,8 1 994,4 1 834,0 428,8 802,1 234,1 603,1 494,9 114,0 8,6
         Dez. 5 678,5 1 288,1 1 121,8 166,3 2 012,4 1 854,7 419,5 820,6 247,0 614,7 504,4 111,1 6,5

2000         Jan. 5 706,5 1 311,9 1 124,7 187,2 2 005,4 1 848,8 424,4 814,9 239,0 609,5 500,2 111,2 8,5
         Febr. 5 725,8 1 297,9 1 105,2 192,6 2 011,7 1 855,1 431,2 818,3 240,3 605,6 495,2 110,3 7,2
         März 5 804,8 1 327,9 1 135,5 192,4 2 001,9 1 844,2 426,0 818,2 239,4 600,0 488,9 112,0 7,4

         April 5 860,7 1 317,4 1 122,3 195,1 2 004,3 1 844,7 435,2 816,0 236,5 593,5 482,8 113,4 9,0
         Mai 5 910,4 1 341,9 1 134,2 207,6 1 998,2 1 842,8 428,3 826,9 245,8 587,6 475,7 109,8 6,1
         Juni 5 848,3 1 308,5 1 112,6 196,0 1 996,3 1 833,8 425,5 826,1 243,7 582,3 468,8 110,5 8,1

         Juli 5 861,8 1 292,0 1 110,3 181,7 1 989,8 1 827,9 422,3 829,0 245,1 576,6 462,2 109,7 7,2
         Aug. 5 917,1 1 318,3 1 130,5 187,7 1 986,8 1 824,5 415,0 836,7 251,8 572,7 456,7 110,7 6,8
         Sept. 5 945,4 1 303,6 1 110,2 193,4 2 004,4 1 822,6 412,4 840,2 256,4 570,0 451,8 110,4 6,9

         Okt. 6 019,6 1 339,3 1 151,0 188,4 2 009,0 1 824,0 416,7 841,1 257,3 566,2 447,3 111,1 6,9
         Nov. 6 076,1 1 373,3 1 189,5 183,8 2 019,7 1 846,0 438,1 845,2 262,4 562,7 442,3 110,6 7,5

 Veränderungen 1)

1991 70,2 2,4 4,1 − 1,7 82,4 82,0 16,5 25,7 19,9 39,7 23,0 − 1,0 − 0,1
1992 7,5 − 14,7 − 15,6 0,9 38,8 35,7 − 1,1 − 1,0 − 2,1 37,8 20,2 0,6 0,0
1993 135,5 23,2 20,2 3,0 102,1 98,2 7,7 37,9 35,2 52,6 33,2 1,8 0,1
1994 115,6 30,0 11,9 18,1 37,2 44,2 3,8 1,8 − 7,4 38,6 22,4 − 8,9 − 0,9

1995 107,8 23,6 27,7 − 4,1 86,8 74,0 19,7 8,4 1,2 45,9 32,8 9,8 0,4
1996 111,6 17,4 15,5 1,8 118,0 109,3 46,7 20,7 14,0 41,9 32,0 4,7 2,0
1997 41,8 − 7,0 5,9 − 12,9 74,9 72,8 12,9 21,8 16,5 38,0 27,1 0,8 − 0,1
1998 52,7 − 30,3 − 6,3 − 24,0 103,9 101,9 25,2 36,5 43,6 40,2 29,6 − 1,1 − 3,3
1999 − 18,3 − 38,0 − 10,5 − 27,5 17,8 20,6 − 9,4 18,4 13,0 11,6 9,5 − 3,0 − 2,1

1999         März 35,7 − 9,5 − 10,7 1,2 − 4,2 − 4,6 − 4,2 2,1 0,4 − 2,6 − 2,1 1,5 0,2

         April 52,0 18,0 13,3 4,7 0,9 0,4 7,7 − 6,3 − 5,5 − 1,0 1,1 0,4 − 0,3
         Mai 40,1 15,9 19,1 − 3,2 9,1 9,8 11,2 − 0,2 0,0 − 1,3 2,2 − 0,7 0,7
         Juni 16,2 − 2,2 − 1,5 − 0,7 4,8 0,0 7,2 − 4,5 − 6,6 − 2,7 − 1,0 3,6 2,8

         Juli 28,4 22,1 24,6 − 2,5 − 4,5 − 0,7 − 2,8 4,7 1,6 − 2,6 − 0,6 − 3,2 − 3,2
         Aug. 45,8 14,8 12,5 2,3 3,0 3,1 0,6 4,9 2,1 − 2,5 − 1,6 − 0,6 − 0,6
         Sept. 55,6 13,5 2,5 11,0 3,6 3,7 5,7 − 1,2 − 2,7 − 0,8 − 1,5 0,3 − 0,1

         Okt. 66,3 24,4 28,0 − 3,6 7,2 5,4 0,9 6,6 5,0 − 2,1 − 1,5 1,2 − 0,3
         Nov. 77,8 8,3 1,3 7,0 27,2 25,5 23,3 5,3 1,8 − 3,1 − 3,3 2,2 3,3
         Dez. − 18,3 − 38,0 − 10,5 − 27,5 17,8 20,6 − 9,4 18,4 13,0 11,6 9,5 − 3,0 − 2,1

2000         Jan. 23,6 21,4 2,7 18,7 − 7,5 − 6,1 4,8 − 5,8 − 8,0 − 5,1 − 4,2 − 0,1 2,0
         Febr. 19,2 − 14,1 − 19,5 5,4 6,2 6,3 6,8 3,5 1,3 − 4,0 − 5,0 − 0,9 − 1,3
         März 73,4 30,0 30,2 − 0,2 − 10,4 − 11,1 − 5,5 − 0,1 − 0,9 − 5,5 − 6,3 1,3 0,1

         April 44,9 − 10,5 − 13,2 2,7 1,1 − 0,1 8,8 − 2,4 − 3,0 − 6,5 − 6,1 0,8 1,6
         Mai 55,7 24,5 11,9 12,6 − 5,4 − 1,6 − 5,6 9,9 9,3 − 5,9 − 7,1 − 3,3 − 2,8
         Juni − 55,8 − 33,3 − 21,7 − 11,7 − 1,3 − 8,7 − 2,6 − 0,7 − 2,1 − 5,4 − 6,9 1,0 2,0

         Juli 6,6 − 16,6 − 2,3 − 14,3 − 7,2 − 6,3 − 3,4 2,1 1,1 − 5,0 − 6,3 − 1,2 − 1,0
         Aug. 49,4 26,3 20,3 6,1 − 4,0 − 3,9 − 7,5 7,5 6,7 − 3,9 − 5,5 0,5 − 0,4
         Sept. 26,2 − 14,7 − 20,4 5,7 17,2 − 2,1 − 2,7 3,3 4,5 − 2,7 − 4,9 − 0,6 0,1

         Okt. 63,5 35,7 40,8 − 5,1 3,4 0,9 4,0 0,7 0,8 − 3,8 − 4,5 0,1 0,0
         Nov. 64,5 32,6 37,7 − 5,0 11,6 22,4 21,6 4,3 5,2 − 3,5 − 5,0 − 0,1 0,6

* Diese Übersicht dient als Ergänzung zu den Bankstatistischen Gesamtrech- Geldmarktfonds enthalten. — 1 Statistische Brüche sind in den Veränderungs-
nungen im Abschnitt II; es ist vorgesehen, den Angaben für Deutschland die werten ausgeschaltet. — 2 Bis Dezember 1998 Geschäftsvolumen
Zahlen für die MFIs im Euro-Währungsgebiet gegenüberzustellen. (Bilanzsumme zuzüglich Indossamentsverbindlichkeiten und aus dem
Abweichend von den anderen Tabellen im Abschnitt IV sind hier neben den Wechselbestand vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel) sowie Treuhand-
Meldedaten der Banken (einschl. Bausparkassen) auch Angaben der verbindlichkeiten. — 3 Bis Dezember 1998 einschl. Verbindlichkeiten aus
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 Begebene Schuld-
verschreibungen

banken in anderen Mitgliedsländern 8) Einlagen von Verbind-
Zentralstaaten 4) Begebenelichkeiten

mit vereinbarter mit vereinbarter aus Repo- Geld- Passiva
Laufzeit Kündigungsfrist markt- gegenübergeschäften

papiere darunter demmit Nicht-
darunter darunter banken und Geld- mit Nicht-
bis zu darunter im Euro- markt- Laufzeit Euro- Kapital Sonstigeinländische

zu- 2 Jahren zu- bis zu ins- Zentral- Währungs- fonds- ins- bis zu Währungs- und Passiv-
sammen 4) 7) sammen 3 Monaten gesamt staaten gebiet 9) anteile gesamt 2 Jahren Rücklagen    Zeitgebiet 10) positionen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

40,5 4,6 4,4 4,4 80,2 80,2 − 2,8 918,3 33,9 203,1 209,6 238,9 1990
42,6 4,8 4,6 4,6 85,3 85,3 − 4,4 1 054,8 36,0 213,7 229,2 266,3 1991
52,0 5,9 5,6 5,6 97,6 97,6 − 9,4 1 165,7 44,6 260,9 256,6 301,4 1992
60,3 6,8 6,5 6,5 100,8 100,8 − 18,7 1 309,0 66,8 302,5 278,3 353,0 1993
68,5 11,8 7,0 7,0 108,2 108,2 − 53,8 1 418,7 59,4 337,3 305,2 357,8 1994

97,3 11,4 8,3 8,3 111,0 111,0 − 60,5 1 586,7 48,9 393,9 325,0 391,0 1995
120,6 9,0 9,2 9,2 114,6 114,6 − 53,2 1 785,1 35,2 422,1 350,0 438,8 1996
145,8 9,2 9,4 9,4 108,3 108,3 − 54,6 1 973,3 37,5 599,2 387,2 511,3 1997
168,3 13,8 9,7 9,7 111,2 111,2 − 84,1 2 209,9 41,9 739,8 415,9 574,8 1998

99,7 8,9 4,8 3,7 46,6 45,9 2,0 96,1 1 274,0 47,8 487,9 237,0 281,1 1999

96,8 5,7 5,0 3,5 46,6 44,6 2,0 44,6 1 172,1 19,4 396,0 216,5 261,7 1999         Febr.
98,5 5,6 4,9 3,5 45,4 44,8 1,9 45,5 1 188,5 22,5 411,4 218,4 280,1          März

99,5 5,5 4,7 3,5 45,5 44,8 1,3 50,4 1 211,3 28,3 421,8 222,9 272,9          April
98,4 5,4 4,6 3,5 45,5 44,8 1,5 53,5 1 225,4 33,9 429,9 226,7 260,6          Mai
99,4 5,8 4,6 3,5 46,7 45,6 1,6 55,6 1 232,9 32,6 428,0 227,9 267,7          Juni

99,2 6,3 4,5 3,5 46,0 45,1 1,0 55,1 1 238,0 34,7 426,0 229,3 271,0          Juli
99,3 6,0 4,6 3,5 46,5 45,4 1,6 61,6 1 248,1 34,5 436,4 229,7 274,4          Aug.
99,6 6,1 4,6 3,5 46,2 44,9 1,2 69,2 1 270,3 37,5 435,4 232,7 281,1          Sept.

101,4 8,8 4,6 3,5 46,9 45,1 1,8 73,9 1 278,4 43,3 451,5 235,0 287,4          Okt.
100,7 7,8 4,6 3,5 46,5 45,1 1,7 91,4 1 285,5 46,0 477,7 236,1 284,8          Nov.
99,7 8,9 4,8 3,7 46,6 45,9 2,0 96,1 1 274,0 47,8 487,9 237,0 281,1          Dez.

97,9 6,6 4,8 3,6 45,4 44,3 1,9 90,2 1 277,4 50,6 504,1 239,3 276,4 2000         Jan.
98,3 5,6 4,8 3,6 46,2 44,7 1,1 96,4 1 288,2 55,1 518,3 240,1 272,2          Febr.
99,9 7,7 4,7 3,5 45,7 44,8 0,9 99,5 1 300,4 58,4 555,3 241,8 277,2          März

99,8 7,0 4,7 3,5 46,1 44,4 2,7 99,9 1 321,9 60,5 586,8 242,9 284,9          April
99,0 6,9 4,7 3,4 45,6 44,2 2,9 101,7 1 339,6 61,7 594,5 244,1 287,5          Mai
97,7 6,4 4,7 3,4 51,9 50,0 1,8 109,2 1 339,0 62,7 554,9 246,5 292,2          Juni

97,9 6,6 4,6 3,3 52,3 49,9 1,8 112,4 1 360,7 64,5 561,9 247,0 296,3          Juli
99,3 7,0 4,6 3,3 51,7 50,3 1,7 112,8 1 373,9 66,7 581,0 247,5 295,1          Aug.
99,0 6,6 4,5 3,2 71,5 69,2 1,0 109,6 1 377,6 64,9 587,4 248,4 313,6          Sept.

99,6 6,3 4,6 3,2 73,9 71,6 1,3 113,3 1 385,8 62,7 606,3 249,3 315,2          Okt.
98,5 6,5 4,6 3,2 63,2 62,2 1,3 108,6 1 379,3 63,0 621,6 250,1 322,2          Nov.

Veränderungen 1)

− 0,9 − 0,1 − 0,1 − 0,1 1,5 1,5 − 0,7 1,2 0,7 − 4,4 1,4 − 13,5 1991
0,5 0,1 0,1 0,1 2,5 2,5 − − 1,4 − 8,4 − 1,7 2,0 4,1 − 12,8 1992
1,3 0,1 0,4 0,4 2,1 2,1 − 0,6 − 4,8 9,8 6,2 2,4 5,8 1993

− 8,1 1,3 0,2 0,2 1,8 1,8 − 21,9 12,5 − 16,7 15,7 1,4 − 3,2 1994

9,0 − 2,3 0,4 0,4 3,0 3,0 − 7,6 9,6 − 0,7 − 3,8 2,8 − 18,8 1995
2,4 0,4 0,3 0,3 4,0 4,0 − − 2,0 − 0,2 0,7 4,5 1,7 − 27,9 1996
0,6 0,6 0,3 0,3 1,4 1,4 − 0,0 − 12,5 − 0,5 1,3 3,4 − 18,4 1997
2,0 1,3 0,2 0,2 3,1 3,1 − 3,2 − 6,1 0,4 − 0,4 4,6 − 22,0 1998

− 1,0 1,0 0,2 0,1 0,1 0,8 0,3 4,7 − 11,7 1,8 9,3 0,9 − 1,6 1999

1,4 − 0,1 − 0,1 − 0,0 − 1,0 0,4 − 0,2 0,9 15,0 3,1 11,9 1,9 19,8 1999         März

0,9 − 0,1 − 0,2 0,0 0,1 − 0,1 − 0,5 4,8 22,3 3,1 8,8 4,5 − 6,8          April
− 1,3 − 0,1 − 0,1 0,0 0,0 0,0 0,2 3,0 13,5 5,6 6,5 3,7 − 11,8          Mai

0,9 0,4 0,0 − 0,0 1,2 0,8 0,1 2,1 6,7 − 1,3 − 4,0 1,2 7,6          Juni

0,2 0,6 − 0,1 − 0,0 − 0,6 − 0,4 − 0,6 − 0,4 6,4 2,1 2,7 1,2 1,5          Juli
− 0,1 − 0,3 0,0 0,0 0,5 0,3 0,5 6,4 8,6 − 0,3 8,2 0,4 3,9          Aug.

0,4 0,1 0,0 0,0 − 0,4 − 0,5 − 0,4 7,6 22,2 3,0 − 0,0 3,0 6,1          Sept.

1,5 1,0 0,0 0,0 0,7 0,2 0,7 4,7 6,8 5,7 12,8 2,2 7,5          Okt.
− 1,2 − 1,0 0,0 0,0 − 0,4 − 0,1 − 0,1 17,3 4,7 2,6 19,8 1,1 − 0,4          Nov.
− 1,0 1,0 0,2 0,1 0,1 0,8 0,3 4,7 − 11,7 1,8 9,3 0,9 − 1,6          Dez.

− 2,1 − 2,3 − 0,0 − 0,0 − 1,3 − 1,5 − 0,1 − 5,9 2,6 2,8 12,1 2,2 − 1,2 2000         Jan.
0,4 0,7 − 0,0 − 0,0 0,9 0,4 − 0,8 6,3 10,8 4,5 13,0 0,8 − 3,0          Febr.
1,2 2,1 − 0,0 − 0,0 − 0,6 0,0 − 0,2 2,7 10,0 3,2 31,9 1,7 7,7          März

− 0,8 − 0,8 − 0,0 − 0,0 0,4 − 0,5 1,8 0,2 18,8 2,0 20,8 1,1 11,6          April
− 0,5 − 0,1 − 0,0 − 0,1 − 0,5 − 0,2 0,2 2,0 19,2 1,2 13,4 1,2 0,7          Mai
− 1,0 − 0,5 − 0,0 − 0,1 6,4 5,7 − 1,0 7,6 0,6 1,0 − 34,2 2,4 3,5          Juni

− 0,2 0,2 − 0,0 − 0,0 0,3 − 0,1 − 0,1 2,9 20,1 1,8 0,1 0,5 6,8          Juli
0,9 0,4 − 0,0 − 0,0 − 0,6 0,4 − 0,1 − 0,2 10,1 2,1 9,6 0,6 7,1          Aug.

− 0,6 − 0,4 − 0,1 − 0,1 19,8 19,0 − 0,7 − 3,4 2,7 − 1,9 2,5 0,8 21,9          Sept.

0,0 − 0,4 0,1 0,1 2,4 2,3 0,3 3,0 5,4 − 2,3 8,8 1,0 5,7          Okt.
− 0,6 0,3 0,0 − 0,0 − 10,7 − 9,4 − 0,0 − 4,0 − 4,0 0,4 23,6 0,7 4,0          Nov.

Treuhandkrediten und Verbindlichkeiten aus weitergegebenen Wechseln bis unter 4 Jahre. — 8 Ohne Einlagen von Zentralregierungen. — 9 Erst ab
(Indossamentsverbindlichkeiten). — 4 Bis Dezember 1998 einschl. Verbindlich- 1999 gesondert erfragt; bis Dezember 1998 in den Einlagen mit vereinbarter
keiten aus Treuhandkrediten. — 5 Für deutschen Beitrag: ab 1999 einschl. Laufzeit bis zu 2 Jahren enthalten. — 10 Ohne Verbindlichkeiten aus begebe-
Bauspareinlagen (s. dazu Tab.IV.12). — 6 Für deutschen Beitrag: bis Ende nen Wertpapieren. 
1998 einschl. Bauspareinlagen (s.a. Anm. 5). — 7 Bis Dezember 1998 Laufzeit
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2. Wichtige Aktiva und Passiva der Banken (MFIs) in Deutschland nach Bankengruppen *)

 
 

Mrd Euro

   
 Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs)
 
 darunter: darunter:
 
 Kassenbe- Buchkredite
 stand und mit Befristung
Anzahl Guthaben Wert-
der bei Wert- papiere Sonstige

Stand am berich- Zentral- Guthaben papiere von Aktiv-
Monats- tenden Bilanz- noten- und Buch- von über Nicht- Beteili- posi-bis 1 Jahr
ende Institute summe 1) banken insgesamt kredite Banken insgesamt einschl. 1 Jahr Wechsel banken gungen tionen

Alle Bankengruppen
 

2000         Juni 2 913 5 910,8 62,3 2 046,6 1 426,0 593,8 3 388,2 412,6 2 451,2 7,8 470,7 115,5 298,2

         Juli 2 864 5 926,1 55,3 2 046,8 1 413,1 605,0 3 397,4 403,8 2 467,2 7,9 473,0 115,9 310,7
         Aug. 2 834 5 980,3 56,4 2 075,5 1 437,2 609,2 3 415,5 410,1 2 481,5 7,7 474,2 117,0 315,9
         Sept. 2 792 6 009,5 54,8 2 076,4 1 434,4 613,5 3 430,4 419,2 2 486,6 7,6 476,8 118,1 329,8

         Okt. 2 758 6 084,4 49,5 2 123,2 1 476,7 617,9 3 454,8 427,5 2 497,2 7,6 481,5 120,5 336,4
         Nov. 2 743 6 140,4 52,6 2 160,6 1 511,7 620,2 3 471,7 431,2 2 503,8 7,6 488,2 121,4 334,2

Kreditbanken
2000         Okt. 291 1 675,7 14,8 540,0 404,6 130,4 911,4 213,3 523,6 3,6 158,2 75,5 134,0
         Nov. 292 1 706,9 17,3 561,1 425,1 131,3 920,1 215,0 525,4 3,7 164,1 75,8 132,6

   Großbanken 7)

2000         Okt. 4 943,7 6,7 277,8 215,1 60,5 508,0 117,2 298,4 2,1 87,1 65,4 85,8
         Nov. 4 961,7 8,9 290,7 227,2 61,8 513,3 117,9 298,6 2,2 92,0 65,6 83,1

   Regionalbanken und sonstige Kreditbanken 8) 9)

2000         Okt. 200 610,8 7,3 203,3 139,1 61,9 355,1 76,8 212,6 1,1 55,6 8,6 36,4
         Nov. 201 620,6 7,4 211,2 146,3 62,1 355,8 77,2 212,9 1,1 56,0 8,6 37,6

   Zweigstellen ausländischer Banken
2000         Okt. 87 121,2 0,8 58,8 50,5 8,0 48,2 19,3 12,7 0,4 15,5 1,5 11,7
         Nov. 87 124,7 1,0 59,2 51,6 7,4 51,0 19,9 14,0 0,4 16,2 1,5 11,9

Landesbanken 10)

2000         Okt. 13 1 215,9 3,7 588,2 467,9 103,4 537,4 56,4 387,9 0,6 76,9 19,2 67,3
         Nov. 13 1 216,2 4,5 585,4 466,3 102,0 539,6 58,6 387,5 0,6 76,7 19,6 67,1

Sparkassen
2000         Okt. 564 930,3 17,7 214,4 55,3 158,4 662,1 75,7 494,6 1,9 86,2 10,7 25,4
         Nov. 563 939,9 17,4 223,8 64,3 158,5 662,2 73,9 496,1 1,9 86,8 10,8 25,7

 

Genossenschaftliche Zentralbanken (einschl. Deutsche Genossenschaftsbank) 
 

2000         Okt. 4 221,6 1,2 137,5 92,1 44,7 66,0 15,7 30,0 0,3 16,7 7,8 9,1
         Nov. 4 231,2 1,3 143,3 96,1 46,3 68,9 18,0 30,1 0,3 17,2 7,8 9,8

Kreditgenossenschaften
2000         Okt. 1 810 524,3 11,1 127,1 52,1 74,6 364,8 51,9 276,9 1,1 34,1 3,2 18,1
         Nov. 1 795 528,9 10,8 132,9 58,4 74,0 363,9 50,8 277,7 1,1 33,5 3,2 18,2

Realkreditinstitute
2000         Okt. 31 892,6 0,7 239,4 175,0 63,6 620,1 7,7 534,4 − 75,7 2,4 29,9
         Nov. 31 891,9 0,6 234,2 168,8 64,5 624,2 7,2 537,2 − 77,4 2,4 30,5

Bausparkassen 11)

2000         Okt. 32 151,5 0,0 33,4 22,0 11,4 109,8 1,6 98,9 − 9,3 0,6 7,7
         Nov. 32 151,7 0,0 33,3 21,9 11,4 110,0 1,6 99,3 − 9,1 0,6 7,8

Banken mit Sonderaufgaben 12)

2000         Okt. 13 472,6 0,3 243,2 207,6 31,4 183,1 5,3 150,7 0,1 24,5 1,1 44,9
         Nov. 13 473,8 0,7 246,6 210,8 32,3 182,8 6,1 150,6 0,0 23,3 1,3 42,5

Nachrichtlich: Auslandsbanken 13)

2000         Okt. 144 247,1 1,7 107,5 90,5 16,4 108,8 36,2 46,1 0,7 22,6 2,7 26,5
         Nov. 144 254,7 1,7 111,7 95,6 15,6 111,7 36,9 47,7 0,7 23,2 2,7 26,9

  darunter Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken 14)

2000         Okt. 57 126,0 0,8 48,7 40,1 8,4 60,5 16,9 33,4 0,3 7,1 1,1 14,8
         Nov. 57 130,0 0,7 52,5 44,0 8,2 60,8 17,1 33,7 0,3 7,0 1,1 14,9

* Für den Zeitraum bis Dezember 1998 werden im Abschnitt IV (mit volumen (Bilanzsumme zuzüglich Indossamentsverbindlichkeiten aus redis-
Ausnahme der Tabelle IV. 1) Aktiva und Passiva der Banken (ohne Bauspar- kontierten Wechseln und aus dem Wechselbestand vor Verfall zum Einzug
kassen) in Deutschland gezeigt, ab Januar 1999 Aktiva und Passiva der Mone- versandte Wechsel). — 2 Seit Einbeziehung der Bausparkassen Januar 1999
tären Finanzinstitute (MFIs) in Deutschland. Nicht enthalten sind Aktiva und einschl. Bauspareinlagen; s. dazu Tab. IV.12. — 3 In den Termineinlagen ent-
Passiva der Auslandsfilialen sowie der − ebenfalls zu den MFIs zählenden − halten. — 4 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite. — 5 Ohne Bauspar-
Geldmarktfonds und der Bundesbank. Für die Abgrenzung der Positionen einlagen; s. a. Anm. 2. — 6 Einschl. börsenfähiger nachrangig begebener
siehe Anmerkungen zur Tabelle IV.3. — 1 Bis Dezember 1998 Geschäfts- Inhaberschuldverschreibungen; ohne nicht börsenfähige Inhaberschuldver-
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Einlagen und aufgenommene Kapital
Kredite von Banken (MFIs) Einlagen und aufgenommene Kredite von Nichtbanken (Nicht-MFIs) 4) einschl.

offener
darunter: darunter: Rück-

lagen,
Termineinlagen Nach- Spareinlagen 5) Genuss-
mit Befristung 2) Inhaber- rechts-richtlich:

Verbind- darunter schuld- kapital,
lich- mit drei- Fonds für Sonstigeverschrei-

Termin- keiten bungen Passiv-   Stand ammonatiger allgemeine
Sicht- ein- Sicht- über aus Kündi- Spar- im Bank- posi-   Monats-bis 1 Jahr

insgesamt einlagen lagen insgesamt einlagen einschl. 1 Jahr 2) Repos 3) insgesamt briefe Umlauf 6) risiken tionen   endegungsfrist

Alle Bankengruppen
 

1 675,0 239,1 1 435,7 2 191,3 462,1 289,0 732,5 11,2 593,9 477,4 113,9 1 420,4 246,5 377,5 2000         Juni

1 660,0 210,8 1 448,9 2 190,3 456,2 292,9 738,9 11,8 588,1 470,6 114,1 1 445,9 247,0 382,9          Juli
1 699,6 229,6 1 469,7 2 193,1 449,5 301,2 743,9 15,1 584,3 465,0 114,3 1 459,4 247,5 380,6          Aug.
1 688,6 242,4 1 445,9 2 212,7 449,4 320,8 746,6 12,2 581,5 460,0 114,4 1 460,6 248,4 399,3          Sept.

1 730,9 238,4 1 492,2 2 230,2 452,3 328,5 757,2 15,8 577,7 455,4 114,6 1 472,9 249,3 401,1          Okt.
1 778,8 263,9 1 514,7 2 242,4 474,8 323,4 754,6 18,0 574,2 450,3 115,4 1 461,6 250,1 407,5          Nov.

Kreditbanken
632,8 146,8 485,8 572,5 194,6 132,1 141,6 12,4 92,1 71,5 12,1 222,4 90,0 158,0 2000         Okt.
650,9 160,9 489,8 582,9 202,3 136,0 141,4 14,4 91,3 70,6 11,9 220,0 90,5 162,7          Nov.

Großbanken 7)

359,5 92,6 266,9 296,9 99,1 78,2 89,2 12,0 28,7 26,1 1,7 153,4 56,2 77,6 2000         Okt.
370,3 103,8 266,5 304,7 103,0 82,7 88,9 13,9 28,5 25,9 1,7 151,1 56,4 79,1          Nov.

Regionalbanken und sonstige Kreditbanken 8) 9)

192,5 33,9 158,4 264,1 90,0 50,5 49,9 0,3 63,4 45,4 10,3 68,8 30,3 55,0 2000         Okt.
196,8 35,6 161,0 267,4 94,1 50,3 50,1 0,4 62,8 44,8 10,2 68,7 30,3 57,3          Nov.

Zweigstellen ausländischer Banken
80,7 20,3 60,5 11,4 5,4 3,4 2,5 0,2 0,0 0,0 0,1 0,1 3,6 25,4 2000         Okt.
83,8 21,4 62,4 10,7 5,2 3,0 2,4 0,1 0,0 0,0 0,1 0,1 3,7 26,3          Nov.

Landesbanken 10)

431,8 49,0 382,7 296,3 29,3 55,3 196,7 2,1 14,1 12,5 0,9 383,3 46,3 58,1 2000         Okt.
444,1 53,3 390,7 285,9 31,4 43,3 196,3 1,9 13,9 12,4 1,0 382,3 46,5 57,4          Nov.

Sparkassen
218,4 5,0 213,4 576,1 136,4 63,5 7,9 − 297,6 231,0 70,7 47,2 40,2 48,4 2000         Okt.
220,8 4,8 216,0 583,5 143,7 64,0 7,9 − 296,3 228,2 71,6 47,4 40,2 48,0          Nov.

 

Genossenschaftliche Zentralbanken (einschl. Deutsche Genossenschaftsbank)
 

118,5 24,5 94,0 37,0 5,2 11,2 20,6 1,4 0,0 0,0 0,0 48,1 9,0 9,0 2000         Okt.
130,4 29,8 100,7 33,8 5,7 7,4 20,7 1,5 0,0 0,0 0,0 47,8 9,0 10,1          Nov.

Kreditgenossenschaften
77,8 2,5 75,3 366,7 84,9 56,5 21,3 − 173,5 140,1 30,6 30,5 26,9 22,3 2000         Okt.
77,1 2,5 74,6 372,1 89,7 57,6 21,8 − 172,3 138,8 30,6 30,7 27,0 22,0          Nov.

Realkreditinstitute
105,0 6,2 98,8 141,8 0,9 2,6 138,1 − 0,1 0,0 0,2 604,3 17,0 24,4 2000         Okt.
107,4 7,0 100,4 140,9 0,8 2,3 137,5 0,2 0,1 0,0 0,2 600,2 17,0 26,4          Nov.

Bausparkassen 11)

28,1 2,3 25,9 95,4 0,2 0,3 94,5 − 0,3 0,2 0,1 5,0 6,9 16,1 2000         Okt.
27,8 2,2 25,6 95,3 0,2 0,3 94,4 − 0,3 0,2 0,1 5,4 6,9 16,3          Nov.

Banken mit Sonderaufgaben 12)

118,4 2,1 116,3 144,5 0,9 7,0 136,5 − − − − 131,9 13,1 64,7 2000         Okt.
120,3 3,5 116,8 148,1 0,9 12,5 134,7 − − − − 127,7 13,1 64,6          Nov.

Nachrichtlich: Auslandsbanken 13)

122,5 31,4 91,0 54,8 22,2 14,6 12,4 0,2 4,3 3,6 1,2 13,9 10,3 45,6 2000         Okt.
128,0 36,1 91,8 55,0 22,7 14,4 12,4 0,1 4,3 3,5 1,2 13,5 10,3 47,9          Nov.

darunter Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken 14)

41,8 11,2 30,5 43,4 16,8 11,2 9,9 0,0 4,3 3,6 1,2 13,8 6,8 20,3 2000         Okt.
44,2 14,6 29,5 44,3 17,5 11,4 9,9 0,0 4,2 3,5 1,2 13,4 6,6 21,6          Nov.

schreibungen. — 7 Deutsche Bank AG, Dresdner Bank AG, Commerzbank Anm. 8. — 13 Summe der in anderen Bankengruppen enthaltenen Banken
AG und ab 1999 Bayerische Hypo- und Vereinsbank AG. — 8 Ab Januar 1999 im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken sowie der Gruppe (rechtlich unselb-
einschl. der Institute der aufgelösten Bankengruppe „Privatbankiers” und ständiger) „Zweigstellen ausländischer Banken”. — 14 Ausgliederung der in
einschl. Deutsche Postbank AG. — 9 Bis Dezember 1998 einschl. Bayerische den Bankengruppen „Regionalbanken und sonstige Kreditbanken”, bis
Hypo- und Vereinsbank AG; s. a. Anm. 7. — 10 Frühere Bezeichnung: „Giro- Dezember 1998 „Privatbankiers” und „Realkreditinstitute” enthaltenen
zentralen”. — 11 Aktiva und Passiva der Bausparkassen erst ab 1999 ein- Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken. 
bezogen. — 12 Bis Dezember 1998 einschl. Deutsche Postbank AG; s. a.
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3. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Deutschland gegenüber dem Inland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Kredite an inländische Banken (MFIs) 2) 3) Kredite an inländische Nichtbanken (Nicht-MFIs) 3) 8)

Kassen- Schatzwech-
bestand börsen- sel und bör-
an Noten Guthaben fähige senfähige Wert-
und bei der Guthaben Geldmarkt- Wert- Nach- Geldmarkt- papiere
Münzen in Deutschen und papiere papiere papiere von vonrichtlich:
Euro-Wäh- Bundes- Buch- von von Treuhand- Buch- Nicht- Nicht-

Zeit rungen 1) bank insgesamt kredite Banken 5) Banken 6) insgesamt kredite banken banken 9)Wechsel 4) kredite 7) Wechsel 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1990 21,1 96,6 1 420,8 1 001,7 16,8 − 396,8 5,5 2 875,0 2 546,9 61,1 19,7 171,7
1991 22,8 90,0 1 424,9 976,5 22,5 − 419,5 6,3 3 147,0 2 813,8 62,5 11,7 181,5
1992 26,8 88,2 1 483,5 1 020,8 19,0 − 435,1 8,6 3 478,2 3 034,9 52,1 9,6 237,8
1993 26,7 75,3 1 596,8 1 076,2 14,7 3,3 493,2 9,3 3 826,4 3 291,6 44,7 5,6 327,7
1994 25,0 61,5 1 695,6 1 150,6 17,4 4,6 513,6 9,5 4 137,2 3 502,8 45,9 2,2 433,7

1995 26,0 61,0 1 859,9 1 264,9 17,5 4,3 561,9 11,4 4 436,9 3 802,0 46,8 1,4 427,3
1996 28,9 59,7 2 134,0 1 443,3 17,9 3,4 657,2 12,2 4 773,1 4 097,9 44,8 5,9 437,2
1997 29,3 60,2 2 397,9 1 606,3 18,1 3,6 758,9 11,1 5 058,4 4 353,9 44,7 2,9 473,3
1998 28,5 63,6 2 738,2 1 814,7 14,6 12,2 887,7 9,1 5 379,8 4 639,7 32,8 5,0 527,8
1999 16,8 45,6 1 556,9 1 033,4 0,0 19,2 504,2 3,9 2 904,5 2 569,6 7,0 3,0 287,5

1999         Juni 12,8 34,3 1 472,6 964,5 0,1 4,9 503,1 4,1 2 821,9 2 497,6 7,9 4,1 274,0

         Juli 12,4 39,4 1 477,3 968,6 0,0 5,1 503,6 3,9 2 826,6 2 502,0 7,7 4,4 275,4
         Aug. 12,6 40,0 1 506,0 992,4 0,0 6,9 506,6 4,1 2 829,6 2 507,6 7,5 4,1 273,1
         Sept. 12,8 44,1 1 529,0 1 010,0 0,0 9,5 509,5 4,1 2 846,8 2 521,9 7,4 3,7 276,5

         Okt. 13,0 48,7 1 543,9 1 019,0 0,0 11,8 513,0 4,0 2 868,4 2 540,8 7,3 4,5 278,5
         Nov. 12,7 40,4 1 572,7 1 043,5 0,0 16,3 512,9 4,0 2 890,9 2 557,2 7,3 3,8 285,2
         Dez. 16,8 45,6 1 556,9 1 033,4 0,0 19,2 504,2 3,9 2 904,5 2 569,6 7,0 3,0 287,5

2000         Jan. 13,0 43,1 1 547,4 1 019,8 0,0 17,9 509,7 4,1 2 922,0 2 576,5 6,8 4,2 297,0
         Febr. 13,0 34,0 1 542,8 1 010,2 0,0 18,7 513,9 3,8 2 933,2 2 580,1 6,7 3,6 305,3
         März 12,6 41,7 1 563,5 1 016,5 0,0 22,2 524,8 3,8 2 969,8 2 593,2 6,8 2,7 329,6

         April 13,7 38,9 1 575,1 1 018,0 0,0 25,8 531,3 3,8 2 984,8 2 605,5 6,8 2,7 332,1
         Mai 13,2 36,7 1 607,0 1 037,2 0,0 25,4 544,5 3,8 2 996,7 2 613,8 6,8 2,4 336,1
         Juni 12,7 48,9 1 583,0 1 016,0 0,0 26,3 540,8 3,7 2 961,4 2 617,2 6,6 2,2 297,8

         Juli 12,7 41,9 1 581,7 1 003,8 0,0 28,0 549,9 3,8 2 963,4 2 618,9 6,6 3,1 298,7
         Aug. 12,9 42,9 1 591,7 1 011,2 0,0 28,4 552,1 3,7 2 968,0 2 626,2 6,5 2,9 300,0
         Sept. 13,1 41,1 1 585,0 1 002,3 0,0 27,8 554,9 3,7 2 972,0 2 634,3 6,4 2,3 296,5

         Okt. 13,4 35,3 1 616,2 1 031,3 0,0 27,9 557,0 3,7 2 982,9 2 643,4 6,4 2,4 298,2
         Nov. 12,9 39,1 1 642,5 1 059,0 0,0 27,1 556,4 3,6 2 997,2 2 651,1 6,5 2,3 305,0

Veränderungen *)

1991 + 1,7 − 6,6 + 46,4 + 13,4 + 5,8 − + 26,5 + 0,8 + 285,7 + 281,1 + 1,3 − 8,0 + 13,4
1992 + 2,8 + 6,3 + 77,6 + 61,0 − 3,5 − + 17,8 + 2,3 + 294,3 + 249,2 − 10,4 − 2,2 + 57,1
1993 − 0,1 − 12,9 + 133,3 + 75,2 − 4,3 + 0,1 + 61,5 + 0,7 + 339,8 + 259,1 − 7,4 − 4,5 + 102,0
1994 − 1,7 − 13,8 + 99,1 + 73,6 + 2,7 + 1,3 + 21,3 + 0,1 + 320,5 + 240,2 + 1,2 − 3,3 + 86,7

1995 + 1,0 − 0,5 + 193,5 + 139,4 + 0,1 − 0,5 + 54,3 + 0,2 + 312,8 + 303,6 + 1,0 − 0,8 + 2,9
1996 + 2,9 − 1,3 + 257,8 + 161,8 + 0,4 − 1,1 + 95,8 + 0,8 + 336,3 + 311,7 − 2,0 + 4,7 + 10,6
1997 + 0,4 + 0,5 + 262,5 + 160,7 + 0,2 + 0,2 + 102,6 − 1,1 + 285,2 + 255,5 − 0,1 − 3,0 + 36,5
1998 − 0,8 + 3,4 + 343,3 + 210,3 − 3,6 + 8,6 + 130,0 − 2,0 + 335,3 + 302,1 − 11,9 + 2,1 + 52,1
1999 + 2,2 + 13,2 + 122,1 + 66,3 + 0,0 + 12,9 + 42,8 − 0,7 + 156,1 + 136,9 + 2,6 + 0,4 + 16,7

1999         Juni − 0,0 − 4,9 + 12,6 + 8,3 − 0,0 − 0,1 + 4,4 − 0,1 − 5,6 + 22,2 − 0,1 − 0,5 − 27,2

         Juli − 0,3 + 5,1 + 5,2 + 4,4 − 0,0 + 0,2 + 0,5 − 0,2 + 3,7 + 3,4 − 0,2 + 0,2 + 1,4
         Aug. + 0,2 + 0,7 + 28,4 + 23,6 − 0,0 + 1,8 + 3,0 + 0,2 + 2,7 + 5,3 − 0,2 − 0,3 − 2,3
         Sept. + 0,1 + 4,0 + 23,0 + 17,6 − 0,0 + 2,4 + 3,0 − 0,0 + 17,1 + 14,2 − 0,1 − 0,4 + 3,4

         Okt. + 0,2 + 4,6 + 14,5 + 8,6 + 0,0 + 2,3 + 3,5 − 0,0 + 21,2 + 18,5 − 0,0 + 0,8 + 2,0
         Nov. − 0,2 − 8,3 + 28,1 + 23,7 − + 4,5 − 0,1 − 0,1 + 21,6 + 15,6 − 0,0 − 0,7 + 6,8
         Dez. + 4,1 + 5,2 − 15,3 − 10,2 − 0,0 + 2,9 − 7,9 − 0,1 + 15,2 + 13,2 − 0,3 − 0,8 + 3,0

2000         Jan. − 3,7 − 2,5 − 8,4 − 14,2 − 0,0 − 1,3 + 7,1 + 0,1 + 14,9 + 3,8 − 0,1 + 1,2 + 10,0
         Febr. − 0,0 − 9,1 − 4,2 − 9,6 + 0,0 + 0,8 + 4,6 − 0,2 + 11,3 + 3,6 − 0,1 − 0,6 + 8,4
         März − 0,4 + 7,7 + 20,2 + 5,6 − 0,0 + 3,5 + 11,1 − 0,0 + 36,4 + 12,9 + 0,1 − 0,9 + 24,4

         April + 1,1 − 2,7 + 10,3 + 0,1 + 0,0 + 3,6 + 6,5 − 0,0 + 13,5 + 10,9 + 0,1 + 0,0 + 2,5
         Mai − 0,5 − 2,2 + 32,6 + 20,5 − 0,0 − 0,4 + 12,5 − 0,1 + 13,1 + 9,5 − 0,0 − 0,3 + 3,9
         Juni − 0,5 + 12,2 − 23,4 − 20,7 − 0,0 + 0,9 − 3,6 − 0,0 − 33,7 + 3,9 − 0,2 − 0,2 − 37,2

         Juli − 0,0 − 7,0 − 2,2 − 13,0 + 0,0 + 1,7 + 9,1 + 0,0 + 1,0 + 0,6 + 0,0 + 0,8 + 0,9
         Aug. + 0,2 + 1,0 + 8,9 + 6,4 − 0,0 + 0,4 + 2,2 − 0,0 + 6,8 + 5,9 − 0,1 − 0,2 + 1,3
         Sept. + 0,1 − 1,8 − 7,3 − 9,6 + 0,0 − 0,5 + 2,8 − 0,0 + 3,3 + 7,4 − 0,0 − 0,5 − 3,5

         Okt. + 0,4 − 5,7 + 30,0 + 27,8 − 0,0 + 0,0 + 2,1 − 0,0 + 9,5 + 7,7 − 0,0 + 0,1 + 1,7
         Nov. − 0,6 + 3,8 + 27,5 + 28,8 − 0,0 − 0,7 − 0,6 − 0,1 + 14,5 + 8,0 + 0,0 − 0,1 + 6,7

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- keiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechselbestand vor Ver-
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- fall zum Einzug versandte Wechsel). — 5 Bis November 1993 in den Wert-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im papieren enthalten; s. a. Anm. 6. — 6 Bis November 1993 einschl. börsen-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- fähiger Geldmarktpapiere; ohne Namensschuldverschreibungen. — 7 Ab
merkt. — 1 Bis Dezember 1998: inländische Noten und Münzen. — 2 Bis 1999 nicht mehr in die Kredite bzw. Einlagen einbezogen; s. a. Anm. 3. —
Dezember 1998 ohne Kredite an inländische Bausparkassen. — 3 Bis 8 Bis Dezember 1998 einschl. Kredite an inländische Bausparkassen. —
Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 7. — 4 Bis Dezember 9 Ohne Schuldverschreibungen aus dem Umtausch von Ausgleichs-
1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossamentsverbindlich- forderungen; s. a. Anm. 10. — 10 Einschl. Schuldverschreibungen aus dem
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 Einlagen und aufgenommene Kredite Einlagen und aufgenommene Kredite
von inländischen Banken (MFIs) 3) 11) 12) von inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs) 3) 17)

Beteiligun-
gen an in-

Aus- Nach- ländischen Termin- weiter- Nach- Termin- Nach-
gleichs- Banken Sicht- ein- gegebene Sicht- ein- Spar-richtlich: richtlich: richtlich:
forderun- Treuhand- und Unter- einlagen lagen Wechsel Treuhand- ein- lagen ein- Spar- Treuhand-
gen 10) nehmen insgesamt 13) 14) 14) 15) 16) insgesamt lagen 13) 15) 18) lagen 19)   Zeitkredite 7) kredite 7) briefe 20) kredite 7)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1,7 73,9 39,5 1 249,7 256,4 878,1 93,4 21,9 2 334,5 424,6 866,3 755,2 226,5 61,8 1990
2,4 75,1 41,3 1 249,6 226,9 913,1 87,8 21,7 2 462,7 431,3 976,6 754,1 236,7 64,0 1991

64,3 79,5 49,4 1 266,2 301,2 864,7 78,0 22,4 2 570,4 468,3 1 020,9 770,7 240,0 70,4 1992
75,3 81,6 59,5 1 395,2 380,2 917,9 69,2 27,9 2 788,1 513,6 1 123,6 859,4 219,1 72,4 1993
68,1 84,4 70,7 1 427,9 342,8 976,9 75,2 33,1 2 875,7 540,2 1 109,3 940,5 206,9 78,8 1994

71,3 88,1 83,2 1 539,4 363,9 1 065,1 75,5 35,0 3 021,1 579,9 1 086,1 1 046,1 227,4 81,6 1995
81,3 106,0 89,7 1 731,0 401,1 1 202,4 75,4 52,2 3 241,5 675,1 1 109,8 1 143,0 227,8 85,8 1996
76,0 107,6 95,1 1 902,3 427,6 1 349,1 75,6 50,0 3 341,9 689,8 1 146,9 1 182,1 236,9 86,1 1997
71,6 102,8 129,2 2 086,9 472,5 1 505,2 59,4 49,7 3 520,3 799,5 1 194,1 1 211,0 234,9 80,9 1998
37,5 58,0 75,6 1 122,0 114,4 1 007,3 0,3 29,8 1 905,3 420,4 759,6 614,7 110,7 42,1 1999

38,3 58,1 67,9 1 062,3 126,3 935,7 0,3 29,9 1 846,8 401,9 718,0 614,2 112,7 41,7 1999         Juni

37,2 58,2 68,8 1 087,2 113,0 973,8 0,3 29,9 1 845,4 398,6 723,5 611,6 111,8 41,5          Juli
37,4 57,9 68,1 1 099,3 115,1 983,9 0,3 29,9 1 849,4 399,5 729,4 609,1 111,4 41,6          Aug.
37,4 57,6 73,3 1 102,3 119,2 982,9 0,2 29,9 1 852,5 405,2 728,1 608,3 110,8 41,4          Sept.

37,4 57,8 74,0 1 130,9 115,1 1 015,4 0,3 29,7 1 858,1 406,1 734,9 606,2 110,9 41,7          Okt.
37,4 57,8 74,3 1 132,6 126,6 1 005,7 0,3 29,7 1 884,1 429,7 740,5 603,1 110,9 42,0          Nov.
37,5 58,0 75,6 1 122,0 114,4 1 007,3 0,3 29,8 1 905,3 420,4 759,6 614,7 110,7 42,1          Dez.

37,5 57,8 74,1 1 125,2 125,7 999,2 0,3 29,8 1 897,5 424,9 754,1 609,6 109,0 42,1 2000         Jan.
37,5 58,1 74,5 1 105,8 119,7 985,9 0,2 29,7 1 904,2 432,1 758,1 605,6 108,4 42,4          Febr.
37,5 57,9 74,8 1 135,8 126,9 1 008,7 0,2 29,6 1 893,4 426,6 759,0 600,0 107,8 42,3          März

37,6 57,9 75,6 1 122,7 126,9 995,6 0,2 29,6 1 893,5 435,7 756,7 593,5 107,6 42,4          April
37,6 57,9 76,0 1 134,6 119,0 1 015,3 0,2 29,5 1 891,5 429,0 767,1 587,7 107,7 42,3          Mai
37,6 57,9 77,9 1 112,9 116,8 996,0 0,2 29,5 1 888,2 426,2 772,2 582,3 107,6 42,3          Juni

36,1 58,5 78,1 1 110,6 100,1 1 010,3 0,2 30,2 1 882,2 422,9 775,0 576,6 107,7 42,4          Juli
32,5 58,6 78,8 1 130,9 105,6 1 025,0 0,2 29,9 1 879,2 415,6 783,2 572,7 107,7 42,6          Aug.
32,5 58,7 79,6 1 110,3 110,3 999,7 0,2 30,0 1 896,5 413,0 805,7 570,0 107,8 42,8          Sept.

32,5 58,5 80,1 1 151,3 111,1 1 039,9 0,2 30,1 1 900,3 417,5 808,8 566,2 107,9 42,7          Okt.
32,3 58,7 80,9 1 189,6 133,0 1 056,4 0,2 30,1 1 912,9 438,7 802,8 562,7 108,7 42,3          Nov.

Veränderungen *)

− 0,3 − 1,9 + 3,9 + 37,8 − 7,9 + 51,3 − 5,6 − 0,2 + 125,0 + 4,6 + 110,2 + 0,9 + 10,2 − 0,9 1991
− 1,0 + 1,5 + 7,9 + 39,7 + 74,0 − 25,5 − 9,8 + 1,0 + 126,0 + 33,6 + 69,6 + 16,3 + 3,3 + 3,2 1992
− 11,4 + 2,1 + 9,8 + 145,3 + 75,1 + 77,1 − 8,8 + 1,9 + 216,7 + 43,8 + 96,9 + 88,7 − 14,6 + 2,0 1993
− 6,9 + 2,6 + 11,3 + 32,4 − 31,4 + 53,0 + 6,0 + 4,9 + 85,0 + 28,3 − 14,1 + 81,2 − 12,2 + 1,8 1994

− 1,2 + 7,3 + 12,5 + 134,2 + 20,4 + 111,5 + 0,4 + 2,0 + 158,3 + 48,9 − 14,2 + 105,6 + 11,7 + 6,3 1995
+ 8,0 + 3,3 + 6,5 + 175,9 + 36,6 + 137,7 − 0,2 + 1,7 + 218,4 + 94,3 + 23,2 + 96,9 + 0,7 + 3,3 1996
− 5,3 + 1,6 + 5,4 + 175,9 + 31,6 + 146,7 + 0,2 − 2,6 + 100,5 + 13,0 + 37,1 + 39,1 + 9,2 + 2,1 1997
− 4,4 − 4,8 + 34,1 + 179,0 + 39,7 + 156,4 − 16,2 − 0,9 + 179,3 + 110,6 + 47,2 + 28,9 − 2,1 − 5,3 1998
− 0,6 + 0,1 + 9,3 + 69,0 − 1,8 + 81,8 − 11,1 − 0,4 + 67,3 + 32,7 + 48,4 − 4,5 − 9,3 + 0,7 1999

+ 0,0 − 0,0 + 0,3 − 1,0 − 6,5 + 5,5 − 0,0 − 0,1 + 0,8 + 7,5 − 3,3 − 2,7 − 0,6 + 0,1 1999         Juni

− 1,1 + 0,1 + 0,9 + 24,7 − 12,8 + 37,6 − 0,0 − 0,1 − 1,1 − 3,0 + 5,4 − 2,6 − 0,9 − 0,1          Juli
+ 0,2 − 0,2 − 0,7 + 11,9 + 1,9 + 10,1 + 0,0 + 0,1 + 3,9 + 0,7 + 5,9 − 2,5 − 0,4 + 0,0          Aug.
− 0,0 − 0,4 + 5,1 + 2,9 + 4,0 − 1,0 − 0,0 − 0,0 + 3,1 + 5,8 − 1,3 − 0,8 − 0,6 − 0,2          Sept.

+ 0,0 + 0,2 + 0,8 + 27,3 − 4,5 + 31,8 + 0,0 − 0,2 + 5,4 + 0,6 + 6,8 − 2,1 + 0,1 + 0,4          Okt.
− 0,0 + 0,0 + 0,3 + 1,0 + 10,7 − 9,7 − 0,0 − 0,0 + 25,5 + 23,1 + 5,6 − 3,1 − 0,0 + 0,3          Nov.
+ 0,1 + 0,2 + 1,3 − 10,7 − 12,3 + 1,6 + 0,0 + 0,1 + 21,2 − 9,4 + 19,1 + 11,6 − 0,2 + 0,1          Dez.

+ 0,0 − 0,1 − 1,5 + 2,4 + 10,8 − 8,4 − 0,0 + 0,0 − 8,1 + 4,2 − 5,4 − 5,1 − 1,7 + 0,0 2000         Jan.
+ 0,0 + 0,3 + 0,4 − 19,5 − 6,2 − 13,3 − 0,0 − 0,1 + 6,6 + 7,2 + 4,0 − 4,0 − 0,6 + 0,2          Febr.
− 0,0 − 0,2 + 0,3 + 29,5 + 6,7 + 22,8 − 0,0 − 0,1 − 11,1 − 5,9 + 0,8 − 5,5 − 0,5 − 0,1          März

+ 0,1 + 0,0 + 0,7 − 14,4 − 1,3 − 13,1 − 0,0 + 0,0 − 0,5 + 8,5 − 2,3 − 6,5 − 0,2 + 0,1          April
− 0,0 − 0,0 + 0,4 + 12,5 − 7,2 + 19,8 − 0,0 − 0,1 − 1,6 − 6,3 + 10,4 − 5,9 + 0,1 − 0,1          Mai
− 0,0 − 0,0 + 1,9 − 21,2 − 1,8 − 19,4 − 0,0 − 0,1 − 2,9 − 2,5 + 5,1 − 5,4 − 0,1 + 0,0          Juni

− 1,4 + 0,6 + 0,3 − 3,0 − 17,4 + 14,4 + 0,0 + 0,7 − 6,5 − 3,7 + 2,0 − 5,0 + 0,1 + 0,2          Juli
− 0,0 + 0,1 + 0,6 + 19,3 + 4,6 + 14,7 + 0,0 − 0,3 − 3,5 − 7,9 + 8,2 − 3,9 + 0,0 + 0,2          Aug.
− 0,0 + 0,0 + 0,8 − 20,9 + 4,5 − 25,3 − 0,0 + 0,0 + 17,0 − 2,8 + 22,5 − 2,7 + 0,0 + 0,2          Sept.

− 0,0 − 0,2 + 0,5 + 40,0 − 0,2 + 40,2 + 0,0 + 0,1 + 3,3 + 3,9 + 3,0 − 3,8 + 0,1 − 0,1          Okt.
− 0,1 + 0,2 + 0,8 + 38,4 + 22,9 + 15,6 − 0,0 + 0,0 + 13,1 + 21,8 − 6,0 − 3,5 + 0,8 − 0,4          Nov.

Umtausch von Ausgleichsforderungen. — 11 Einschl. Verbindlichkeiten aus wechsel im Umlauf und bis Dezember 1998 zuzüglich Indossamentsverbind-
Namensschuldverschreibungen, Namensgeldmarktpapieren, nicht börsen- lichkeiten aus rediskontierten Wechseln. — 17 Bis Dezember 1998 einschl.
fähigen Inhaberschuldverschreibungen; einschl. nachrangiger Verbindlich- Verbindlichkeiten gegenüber inländischen Bausparkassen und Geldmarkt-
keiten. — 12 Bis Dezember 1998 ohne Verbindlichkeiten gegenüber inlän- fonds. — 18 Seit Einbeziehung der Bausparkassen Januar 1999 einschl. Bau-
dischen Bausparkassen und Geldmarktfonds. — 13 Bis Dezember 1998 spareinlagen; s. dazu Tab. IV.12. — 19 Ohne Bauspareinlagen; s. a.
einschl. Termingelder bis unter 1 Monat. — 14 Einschl. Verbindlichkeiten aus Anm. 18. — 20 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht börsenfähigen Inhaber-
geldpolitischen Geschäften mit der Bundesbank. — 15 Bis Dezember 1998 schuldverschreibungen. 
ohne Termineinlagen bis unter 1 Monat. — 16 Eigene Akzepte und Sola-
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4. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Deutschland gegenüber dem Ausland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Kredite an ausländische Banken (MFIs) 2) Kredite an ausländische Nichtbanken (Nicht-MFIs) 2)

Kassen- Guthaben und Buchkredite, Schatz-
bestand Wechsel 3) börsen- Buchkredite, Wechsel 3) wechsel
an Noten fähige und bör-
und Geld- senfähige Wert-
Münzen mittel- markt- Wert- Nach- mittel- Geldmarkt- papiere
in Nicht- und papiere papiere und papiere von vonrichtlich:
Eurowäh- zu- kurz- lang- von von Treuhand- zu- kurz- lang- Nicht- Nicht-

Zeit rungen 1) insgesamt sammen fristig fristig Banken 4) Banken 5) insgesamt sammen fristig fristig banken bankenkredite 6)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1990 1,0 422,4 400,6 303,3 97,3 − 14,6 7,2 167,5 130,9 29,2 101,7 0,6 24,0
1991 1,1 419,6 395,8 266,5 129,3 − 17,5 6,4 188,7 142,6 27,7 114,8 1,4 31,3
1992 1,0 405,6 377,4 250,0 127,4 − 21,3 6,8 217,8 157,3 30,2 127,1 0,4 45,2
1993 1,2 533,8 498,3 360,5 137,7 0,1 24,3 11,2 262,5 184,0 48,3 135,7 0,0 63,0
1994 1,2 492,3 455,0 309,0 146,0 0,1 23,7 13,5 257,4 173,0 35,0 138,0 0,6 66,5

1995 1,2 538,4 500,8 349,7 151,1 0,1 25,6 11,8 289,2 191,1 42,1 148,9 1,7 79,7
1996 1,4 588,9 544,2 386,6 157,6 0,3 31,5 13,0 352,0 230,4 60,2 170,2 4,9 103,9
1997 1,5 689,1 635,3 456,1 179,2 0,2 43,1 10,5 474,8 312,7 96,2 216,5 6,0 140,3
1998 1,5 774,9 706,9 533,6 173,3 0,4 58,7 9,0 610,3 364,9 93,9 270,9 11,6 211,0
1999 0,4 427,1 383,5 279,5 104,1 0,4 43,2 4,2 396,1 235,8 52,7 183,1 7,5 152,7

1999         Juni 0,7 415,2 379,1 280,8 98,2 0,2 36,0 4,2 350,4 212,3 48,2 164,1 5,2 132,9

         Juli 0,7 423,5 385,5 285,9 99,5 0,2 37,8 4,0 357,6 217,3 53,5 163,9 4,5 135,7
         Aug. 0,6 428,5 389,8 289,3 100,5 0,2 38,5 4,1 362,3 217,9 50,5 167,4 6,4 138,0
         Sept. 0,6 424,8 384,2 283,1 101,1 0,3 40,3 4,1 372,7 223,1 52,9 170,3 7,0 142,6

         Okt. 0,5 437,0 394,7 293,1 101,6 0,3 42,1 4,2 384,3 230,1 56,4 173,7 6,9 147,3
         Nov. 0,5 458,7 415,6 314,7 100,9 0,4 42,7 4,2 393,1 236,4 57,6 178,8 6,7 150,0
         Dez. 0,4 427,1 383,5 279,5 104,1 0,4 43,2 4,2 396,1 235,8 52,7 183,1 7,5 152,7

2000         Jan. 0,5 440,8 396,4 292,2 104,2 0,4 44,0 4,2 407,1 243,6 56,7 186,9 6,7 156,8
         Febr. 0,5 448,8 401,8 294,2 107,6 0,5 46,5 4,3 414,4 247,1 59,5 187,7 6,8 160,5
         März 0,5 447,4 398,0 288,6 109,5 0,7 48,7 4,2 427,5 254,3 62,9 191,4 6,6 166,7

         April 0,5 457,1 407,5 295,6 111,9 0,5 49,1 4,3 443,1 266,7 68,8 198,0 6,8 169,6
         Mai 0,7 465,0 412,6 303,1 109,5 0,5 51,9 4,8 438,0 261,4 64,6 196,8 5,4 171,2
         Juni 0,6 463,6 410,1 301,1 109,0 0,5 53,0 5,2 426,9 247,8 52,2 195,6 6,2 172,9

         Juli 0,7 465,1 409,5 297,5 112,0 0,5 55,1 5,3 434,0 253,4 52,6 200,8 6,3 174,3
         Aug. 0,6 483,8 426,3 313,2 113,1 0,5 57,1 4,4 447,6 266,7 60,0 206,7 6,6 174,2
         Sept. 0,6 491,4 432,3 316,7 115,6 0,5 58,6 4,5 458,3 272,7 62,0 210,7 5,4 180,3

         Okt. 0,6 507,0 445,5 327,3 118,2 0,6 60,9 4,5 471,9 282,5 64,6 217,8 6,1 183,3
         Nov. 0,5 518,1 452,9 335,5 117,4 1,3 63,9 3,9 474,5 285,1 68,2 216,9 6,2 183,3

Veränderungen *)

1991 + 0,1 − 3,6 − 5,9 − 38,1 + 32,2 − + 3,2 − 0,9 + 22,6 + 12,3 − 1,3 + 13,7 + 0,7 + 8,0
1992 − 0,1 − 18,4 − 22,6 − 20,4 − 2,2 − + 3,8 + 0,4 + 28,6 + 13,6 + 2,5 + 11,0 − 1,0 + 14,1
1993 + 0,1 + 117,3 + 117,2 + 103,9 + 13,3 − 0,0 + 0,5 − 0,4 + 31,9 + 12,6 + 6,2 + 6,3 − 0,4 + 19,5
1994 + 0,0 − 24,0 − 27,5 − 41,4 + 13,9 − 0,0 + 0,1 + 3,4 − 1,6 − 5,5 − 12,3 + 6,7 + 0,6 + 5,1

1995 + 0,1 + 59,1 + 57,6 + 49,2 + 8,4 + 0,0 + 2,9 − 1,4 + 38,3 + 21,3 + 7,8 + 13,6 + 1,1 + 16,1
1996 + 0,2 + 34,2 + 29,9 + 27,2 + 2,7 + 0,2 + 5,2 − 1,1 + 58,4 + 36,2 + 17,0 + 19,2 + 3,1 + 21,4
1997 + 0,1 + 80,6 + 71,5 + 53,3 + 18,2 − 0,1 + 10,4 − 1,2 + 109,3 + 73,0 + 33,7 + 39,3 + 0,7 + 32,9
1998 − 0,0 + 100,8 + 89,5 + 79,3 + 10,2 + 0,0 + 13,1 − 1,8 + 122,0 + 42,7 − 6,4 + 49,1 + 5,5 + 66,0
1999 − 0,3 + 17,7 + 5,7 − 5,3 + 11,0 + 0,2 + 11,7 − 0,0 + 85,8 + 42,8 + 8,4 + 34,4 + 1,3 + 41,8

1999         Juni + 0,0 + 8,0 + 5,9 + 4,7 + 1,2 − 0,4 + 2,4 + 0,1 − 3,4 − 4,4 − 8,0 + 3,6 − 0,1 + 1,1

         Juli − 0,0 + 10,5 + 8,6 + 6,7 + 1,9 − 0,1 + 2,0 − 0,1 + 9,3 + 6,9 + 5,8 + 1,1 − 0,6 + 3,0
         Aug. − 0,1 + 3,3 + 2,9 + 2,3 + 0,6 + 0,0 + 0,4 + 0,1 + 2,9 − 0,6 − 3,2 + 2,6 + 1,9 + 1,6
         Sept. − 0,0 − 3,8 − 5,8 − 6,4 + 0,6 + 0,1 + 1,8 − 0,0 + 10,5 + 5,4 + 2,3 + 3,0 + 0,7 + 4,5

         Okt. − 0,0 + 10,3 + 8,8 + 8,8 − 0,0 − 0,0 + 1,5 + 0,0 + 9,2 + 5,1 + 3,2 + 1,9 − 0,1 + 4,3
         Nov. − 0,0 + 18,2 + 17,9 + 19,4 − 1,5 + 0,1 + 0,2 − 0,0 + 4,4 + 3,0 + 0,6 + 2,4 − 0,3 + 1,7
         Dez. − 0,0 − 32,2 − 32,7 − 35,7 + 3,0 + 0,1 + 0,4 − 0,0 + 2,8 − 1,2 − 4,9 + 3,8 + 0,8 + 3,2

2000         Jan. + 0,0 + 11,6 + 10,9 + 11,3 − 0,4 + 0,0 + 0,7 − 0,0 + 8,6 + 5,2 + 3,6 + 1,7 − 0,9 + 4,3
         Febr. + 0,0 + 7,8 + 5,1 + 1,8 + 3,4 + 0,1 + 2,6 + 0,0 + 7,1 + 3,0 + 2,7 + 0,3 + 0,1 + 4,0
         März + 0,0 − 4,4 − 6,4 − 7,4 + 1,0 + 0,2 + 1,8 − 0,1 + 9,4 + 4,7 + 2,8 + 1,8 − 0,3 + 5,0

         April − 0,0 + 5,0 + 5,2 + 4,3 + 0,9 − 0,2 − 0,1 + 0,0 + 8,7 + 6,7 + 4,6 + 2,0 + 0,1 + 1,9
         Mai + 0,2 + 11,4 + 8,3 + 9,6 − 1,3 − 0,0 + 3,1 + 0,6 − 0,7 − 1,6 − 3,5 + 1,8 − 1,3 + 2,3
         Juni − 0,1 + 1,1 − 0,3 − 0,8 + 0,5 + 0,0 + 1,4 + 0,4 − 8,3 − 10,1 − 11,8 + 1,7 + 0,9 + 1,0

         Juli + 0,1 − 1,4 − 3,3 − 5,3 + 2,0 + 0,0 + 1,8 + 0,1 + 2,9 + 1,9 − 0,2 + 2,1 + 0,0 + 0,9
         Aug. − 0,1 + 15,0 + 13,6 + 13,0 + 0,6 − 0,1 + 1,5 − 0,9 + 7,7 + 8,9 + 6,6 + 2,4 + 0,2 − 1,4
         Sept. − 0,0 + 7,3 + 6,0 + 3,6 + 2,3 + 0,0 + 1,3 + 0,1 + 8,1 + 3,7 + 1,6 + 2,1 − 1,3 + 5,7

         Okt. − 0,0 + 10,9 + 8,8 + 7,6 + 1,2 + 0,1 + 2,0 − 0,1 + 6,8 + 4,5 + 1,6 + 2,8 + 0,6 + 1,7
         Nov. − 0,0 + 15,9 + 11,7 + 11,1 + 0,6 + 0,8 + 3,4 − 0,5 + 8,6 + 7,4 + 4,5 + 3,0 + 0,1 + 1,1

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- merkt. — 1 Bis Dezember 1998: Noten und Münzen in Fremdwährung. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 2 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 6. — 3 Bis
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im Dezember 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossamentsver-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- bindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechselbestand
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 Einlagen und aufgenommene Kredite Einlagen und aufgenommene Kredite
von ausländischen Banken (MFIs) 2) von ausländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs) 2)

 
Beteili- Termineinlagen Termineinlagen (einschl. Spar-
gungen an (einschl. Sparbriefe) einlagen und Sparbriefe)
auslän-

Nach- dischen mittel- Nach- mittel- Nach-
Banken Sicht- und Sicht- undrichtlich: richtlich: richtlich:

Treuhand- und Unter- ein- zusam- kurz- lang- Treuhand- ein- zusam- kurz- lang- Treuhand-
nehmen 7) insgesamt lagen 8) men 9) fristig insgesamt lagen 8) men 9) fristig   Zeitkredite 6) fristig 9) kredite 6) fristig 9) kredite 6)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
11,9 20,9 246,0 54,6 182,1 74,5 107,5 9,3 83,0 11,6 65,9 21,6 44,2 5,5 1990
13,5 22,8 253,3 58,8 184,2 88,3 95,9 10,3 93,0 11,5 76,1 24,2 51,8 5,3 1991
14,8 25,8 297,0 66,7 219,7 119,2 100,5 10,5 125,8 15,8 103,6 34,4 69,2 6,4 1992
15,5 30,1 328,1 82,9 236,0 122,5 113,5 9,2 162,8 16,9 139,2 39,1 100,1 6,7 1993
17,3 34,0 402,3 111,6 283,7 150,8 132,9 7,1 181,5 20,6 155,3 41,7 113,6 5,6 1994

16,7 38,8 463,7 116,9 339,7 191,6 148,2 7,0 224,4 22,1 198,0 45,3 152,6 4,4 1995
12,7 45,8 486,5 147,1 335,7 172,0 163,7 3,8 273,5 34,3 237,2 50,0 187,2 2,1 1996
15,7 54,7 670,3 226,0 440,2 254,3 185,9 4,0 333,9 43,5 285,7 63,0 222,7 4,8 1997
22,9 62,9 875,7 309,5 562,5 359,1 203,4 3,7 390,3 51,3 329,6 71,8 257,8 9,5 1998
13,6 33,9 483,6 65,6 418,0 332,3 85,6 2,0 284,4 23,8 260,6 64,9 195,7 5,8 1999

13,7 29,9 471,3 112,8 358,6 266,6 91,9 2,0 252,6 26,8 225,8 54,7 171,1 6,4 1999         Juni

13,5 30,5 464,8 80,4 384,4 288,2 96,2 2,0 250,7 23,0 227,8 56,1 171,7 6,2          Juli
12,6 30,8 476,4 90,4 385,9 288,2 97,8 1,9 252,2 24,9 227,3 53,4 173,9 5,3          Aug.
12,7 30,8 478,7 96,8 381,9 284,7 97,2 1,9 259,6 26,2 233,4 56,0 177,4 5,2          Sept.

12,9 31,1 489,1 78,7 410,4 311,7 98,7 2,0 263,8 23,4 240,4 60,8 179,5 5,5          Okt.
13,3 31,1 500,8 95,1 405,7 319,0 86,7 2,0 287,1 27,1 260,0 63,9 196,1 5,7          Nov.
13,6 33,9 483,6 65,6 418,0 332,3 85,6 2,0 284,4 23,8 260,6 64,9 195,7 5,8          Dez.

13,7 36,0 514,2 108,4 405,8 314,9 90,8 2,0 291,4 31,5 259,9 61,6 198,4 5,9 2000         Jan.
13,8 36,1 532,6 103,5 429,1 335,3 93,8 2,0 291,3 32,8 258,5 58,3 200,1 5,9          Febr.
13,9 36,3 553,0 110,2 442,9 347,5 95,3 2,0 308,6 41,2 267,4 62,0 205,4 5,9          März

14,2 36,7 584,4 116,6 467,8 369,7 98,1 2,1 315,6 44,3 271,3 61,4 209,9 6,2          April
14,2 37,5 595,9 113,4 482,5 386,0 96,5 2,0 320,3 43,1 277,3 69,9 207,4 6,8          Mai
13,9 37,6 562,0 122,3 439,7 345,5 94,3 2,1 303,1 35,9 267,2 61,5 205,7 6,8          Juni

14,2 37,7 549,3 110,7 438,6 345,9 92,7 2,1 308,1 33,3 274,8 65,0 209,9 7,1          Juli
14,3 38,2 568,7 124,0 444,7 352,8 91,9 2,1 313,9 34,0 280,0 66,8 213,1 6,4          Aug.
14,3 38,6 578,3 132,0 446,2 353,3 92,9 2,1 316,2 36,4 279,8 63,1 216,7 6,4          Sept.

14,5 40,4 579,5 127,3 452,3 358,8 93,5 1,9 329,9 34,8 295,1 69,6 225,5 6,5          Okt.
14,4 40,5 589,2 130,8 458,3 365,1 93,2 1,9 329,5 36,1 293,5 71,5 222,0 6,3          Nov.

Veränderungen *)

+ 1,6 + 1,9 + 6,3 + 4,3 + 1,2 + 14,0 − 12,7 + 0,8 + 9,6 − 0,2 + 10,0 + 2,5 + 7,5 − 0,2 1991
+ 1,9 + 3,8 + 41,3 + 7,3 + 33,2 + 28,8 + 4,4 + 0,7 + 32,5 + 4,2 + 27,0 + 10,1 + 16,9 + 1,2 1992
+ 0,2 + 4,1 + 23,8 + 14,1 + 11,1 − 0,4 + 11,5 − 1,4 + 34,3 + 1,0 + 33,2 + 4,0 + 29,1 + 0,2 1993
− 1,7 + 4,2 + 85,6 + 31,3 + 56,0 + 33,9 + 22,1 − 1,7 + 23,1 + 3,9 + 19,8 + 3,4 + 16,4 − 0,7 1994

− 0,2 + 5,2 + 71,0 + 7,9 + 64,6 + 45,9 + 18,7 − 1,5 + 47,8 + 2,2 + 46,5 + 4,1 + 42,4 − 0,9 1995
− 2,3 + 5,9 + 11,3 + 27,1 − 13,9 − 26,6 + 12,7 − 1,9 + 44,7 + 11,7 + 35,0 + 3,7 + 31,3 − 2,0 1996
+ 2,7 + 7,9 + 157,3 + 67,7 + 89,5 + 71,8 + 17,7 + 0,1 + 51,0 + 5,4 + 43,3 + 11,4 + 31,9 + 2,3 1997
+ 7,7 + 8,8 + 215,6 + 87,7 + 128,1 + 108,1 + 20,0 − 0,3 + 64,7 + 10,4 + 48,9 + 10,3 + 38,6 + 5,5 1998
+ 1,1 + 10,9 + 37,4 − 9,2 + 46,6 + 47,6 − 1,0 − 0,0 + 61,0 + 7,2 + 53,8 + 15,9 + 37,9 + 0,1 1999

+ 0,1 + 6,3 − 3,0 + 17,2 − 20,2 − 22,7 + 2,5 + 0,0 + 2,1 + 2,7 − 0,7 − 2,6 + 1,9 + 0,1 1999         Juni

− 0,0 + 0,9 − 2,3 − 31,7 + 29,4 + 24,4 + 5,0 + 0,0 − 0,8 − 3,7 + 2,9 + 2,1 + 0,8 − 0,1          Juli
− 1,0 + 0,2 + 9,7 + 9,8 − 0,1 − 1,3 + 1,2 − 0,1 + 0,3 + 1,8 − 1,6 − 2,9 + 1,4 − 0,9          Aug.
+ 0,2 + 0,0 + 2,6 + 6,3 − 3,7 − 3,2 − 0,5 + 0,0 + 7,5 + 1,4 + 6,1 + 2,6 + 3,4 − 0,0          Sept.

+ 0,0 + 0,1 + 8,3 − 18,5 + 26,8 + 25,8 + 1,0 + 0,0 + 2,6 − 2,9 + 5,5 + 3,8 + 1,7 + 0,1          Okt.
+ 0,2 − 0,3 + 18,9 + 15,9 + 3,0 + 3,7 − 0,7 − 0,0 + 8,3 + 3,5 + 4,7 + 2,5 + 2,3 − 0,0          Nov.
+ 0,3 + 2,7 − 18,2 − 29,7 + 11,4 + 12,7 − 1,3 + 0,0 − 3,4 − 3,3 − 0,1 + 0,8 − 0,9 + 0,1          Dez.

− 0,0 + 1,9 + 24,6 + 42,5 − 17,8 − 20,7 + 2,9 − 0,0 + 4,9 + 7,6 − 2,7 − 3,8 + 1,1 − 0,1 2000         Jan.
+ 0,0 − 0,0 + 17,7 − 5,0 + 22,7 + 19,8 + 2,9 + 0,0 − 0,3 + 1,3 − 1,6 − 2,7 + 1,1 − 0,1          Febr.
− 0,0 − 0,0 + 16,2 + 6,0 + 10,1 + 9,3 + 0,8 − 0,0 + 14,6 + 8,2 + 6,4 + 3,3 + 3,1 − 0,1          März

+ 0,0 − 0,2 + 21,9 + 5,0 + 16,9 + 15,6 + 1,3 + 0,0 + 2,3 + 2,7 − 0,4 − 1,5 + 1,1 − 0,1          April
+ 0,1 + 1,2 + 18,1 − 2,2 + 20,3 + 20,9 − 0,6 − 0,0 + 8,4 − 1,0 + 9,5 + 9,1 + 0,4 + 0,8          Mai
− 0,1 + 0,4 − 29,0 + 9,6 − 38,7 − 37,1 − 1,5 + 0,1 − 15,0 − 7,0 − 8,0 − 8,0 + 0,0 + 0,2          Juni

+ 0,1 − 0,3 − 19,1 − 12,5 − 6,6 − 4,2 − 2,4 − 0,0 + 2,0 − 2,8 + 4,9 + 2,9 + 2,0 − 0,0          Juli
− 0,1 − 0,0 + 11,8 + 12,5 − 0,7 + 1,3 − 2,0 + 0,0 + 1,7 + 0,3 + 1,4 + 1,0 + 0,3 − 0,9          Aug.
− 0,1 + 0,1 + 6,9 + 7,5 − 0,6 − 1,2 + 0,5 − 0,1 + 0,2 + 2,3 − 2,1 − 4,1 + 2,0 − 0,1          Sept.

− 0,0 + 1,3 − 7,5 − 6,1 − 1,4 − 0,8 − 0,6 − 0,2 + 9,0 − 2,0 + 11,0 + 5,6 + 5,3 − 0,2          Okt.
+ 0,1 + 0,7 + 16,7 + 4,7 + 12,0 + 11,4 + 0,7 − 0,0 + 4,6 + 1,5 + 3,1 + 2,6 + 0,5 + 0,1          Nov.

vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel). — 4 Bis November 1993 in den Anm. 2. — 7 Bis Dezember 1998 einschl. den Auslandsfilialen zur Verfügung
Wertpapieren enthalten; s. a. Anm. 5. — 5 Bis November 1993 einschl. gestelltes Betriebskapital. — 8 Bis Dezember 1998 einschl. Termineinlagen
börsenfähiger Geldmarktpapiere; ohne Namensschuldverschreibungen. — bis unter 1 Monat. — 9 Bis Dezember 1998 ohne Termineinlagen bis unter
6 Ab 1999 nicht mehr in die Kredite bzw. Einlagen einbezogen; s. a. 1 Monat. 
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5. Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland an inländische Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Kurzfristige Kredite Mittel- und langfristige

an öffentliche Haushalte an Unter-Kredite an inländische an Unternehmen und Privatpersonen 1)
Nichtbanken insgesamt 1) 2)

   
mit ohne börsen-
börsenfähige(n) Geld- fähige

Geld-marktpapiere(n), Wert- Buchkredite
zu- und markt- zu- Buch- Schatz- zu-papiere(n), Ausgleichs-

Zeit forderungen insgesamt sammen papiere sammen kredite insgesamt sammenWechsel 3) 4) wechsel 5)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1990 2 875,0 2 681,9 548,2 521,0 520,9 0,1 27,1 7,5 19,6 2 326,9 1 750,5
1991 3 147,0 2 951,4 602,0 575,8 575,5 0,4 26,1 14,7 11,4 2 545,0 1 941,8
1992 3 478,2 3 166,6 597,2 571,2 571,0 0,2 26,0 16,7 9,3 2 881,0 2 167,5
1993 3 826,4 3 417,8 563,2 544,2 540,8 3,4 19,0 16,8 2,2 3 263,2 2 441,8
1994 4 137,2 3 633,1 583,5 549,1 548,6 0,4 34,4 32,7 1,8 3 553,7 2 661,9

1995 4 436,9 3 936,9 615,2 584,0 583,3 0,7 31,3 30,5 0,8 3 821,7 2 785,5
1996 4 773,1 4 248,7 662,2 617,2 616,2 1,0 45,1 40,2 4,9 4 110,8 3 007,2
1997 5 058,4 4 506,2 667,8 625,8 624,8 1,0 41,9 40,1 1,9 4 390,6 3 223,4
1998 5 379,8 4 775,4 704,3 661,3 660,8 0,5 43,0 38,5 4,5 4 675,5 3 482,4
1999 2 904,5 2 576,5 355,3 328,9 328,7 0,2 26,4 23,6 2,8 2 549,2 1 943,6

1999         Juni 2 821,9 2 505,5 360,0 330,5 329,7 0,7 29,5 26,1 3,4 2 461,9 1 862,8

         Juli 2 826,6 2 509,7 349,9 321,4 320,9 0,5 28,5 24,6 3,9 2 476,7 1 876,2
         Aug. 2 829,6 2 515,1 343,5 316,5 315,9 0,7 27,0 23,6 3,4 2 486,1 1 888,4
         Sept. 2 846,8 2 529,3 348,8 321,9 321,1 0,7 26,9 23,9 3,0 2 498,0 1 896,1

         Okt. 2 868,4 2 548,1 355,5 320,4 319,9 0,5 35,1 31,1 3,9 2 512,9 1 906,4
         Nov. 2 890,9 2 564,5 357,7 324,4 323,9 0,5 33,2 29,9 3,3 2 533,2 1 920,1
         Dez. 2 904,5 2 576,5 355,3 328,9 328,7 0,2 26,4 23,6 2,8 2 549,2 1 943,6

2000         Jan. 2 922,0 2 583,3 358,9 328,8 328,3 0,5 30,1 26,5 3,6 2 563,1 1 951,6
         Febr. 2 933,2 2 586,8 357,9 332,4 331,8 0,6 25,6 22,6 3,0 2 575,2 1 960,4
         März 2 969,8 2 600,0 367,7 341,3 340,9 0,4 26,4 24,2 2,3 2 602,1 1 994,3

         April 2 984,8 2 612,3 373,0 347,4 347,1 0,2 25,7 23,2 2,5 2 611,8 2 002,7
         Mai 2 996,7 2 620,6 372,3 347,2 346,9 0,4 25,1 23,0 2,1 2 624,4 2 017,6
         Juni 2 961,4 2 623,8 370,4 349,3 348,8 0,4 21,1 19,3 1,8 2 590,9 1 986,4

         Juli 2 963,4 2 625,5 362,2 337,7 337,3 0,4 24,5 21,8 2,6 2 601,2 1 999,1
         Aug. 2 968,0 2 632,6 360,7 337,3 336,9 0,3 23,4 20,9 2,5 2 607,3 2 008,6
         Sept. 2 972,0 2 640,8 367,2 350,6 349,9 0,6 16,6 14,9 1,7 2 604,8 2 013,9

         Okt. 2 982,9 2 649,9 372,9 349,0 348,5 0,5 23,9 22,0 1,9 2 610,0 2 019,2
         Nov. 2 997,2 2 657,6 373,0 349,5 348,8 0,7 23,5 21,9 1,6 2 624,1 2 028,9

Veränderungen *)

1991 + 285,7 + 280,5 + 70,9 + 72,0 + 71,7 + 0,2 − 1,0 + 7,2 − 8,2 + 214,7 + 186,9
1992 + 294,3 + 240,3 + 16,9 + 18,1 + 18,3 − 0,1 − 1,2 + 0,8 − 2,0 + 277,4 + 229,7
1993 + 339,8 + 253,7 − 15,1 − 9,2 − 11,9 + 2,7 − 5,9 + 1,2 − 7,2 + 354,9 + 251,7
1994 + 320,5 + 244,0 + 13,2 + 7,0 + 9,9 − 2,9 + 6,2 + 6,6 − 0,4 + 307,2 + 249,1

1995 + 312,8 + 311,9 + 35,9 + 37,9 + 37,7 + 0,2 − 1,9 − 1,0 − 1,0 + 276,9 + 185,1
1996 + 336,3 + 312,9 + 44,3 + 32,6 + 32,2 + 0,4 + 11,7 + 7,4 + 4,3 + 292,0 + 221,5
1997 + 285,2 + 256,9 + 2,7 + 5,9 + 5,9 + 0,0 − 3,2 − 0,1 − 3,0 + 282,5 + 219,9
1998 + 335,3 + 285,5 + 51,7 + 50,6 + 51,2 − 0,6 + 1,1 − 1,6 + 2,7 + 283,6 + 258,3
1999 + 156,1 + 139,5 + 9,6 + 6,3 + 6,4 − 0,0 + 3,3 + 2,9 + 0,4 + 146,4 + 146,4

1999         Juni − 5,6 + 22,1 + 11,3 + 11,8 + 11,7 + 0,1 − 0,5 + 0,1 − 0,6 − 17,0 − 8,1

         Juli + 3,7 + 3,2 − 10,2 − 9,2 − 8,9 − 0,3 − 1,0 − 1,5 + 0,5 + 13,9 + 12,6
         Aug. + 2,7 + 5,1 − 6,7 − 5,2 − 5,4 + 0,2 − 1,5 − 1,1 − 0,5 + 9,4 + 12,1
         Sept. + 17,1 + 14,1 + 5,2 + 5,3 + 5,2 + 0,1 − 0,1 + 0,4 − 0,5 + 11,9 + 7,7

         Okt. + 21,2 + 18,4 + 6,4 − 1,8 − 1,6 − 0,2 + 8,2 + 7,2 + 1,0 + 14,8 + 10,3
         Nov. + 21,6 + 15,5 + 1,3 + 3,1 + 3,1 + 0,0 − 1,9 − 1,2 − 0,7 + 20,3 + 13,7
         Dez. + 15,2 + 12,8 − 2,1 + 4,8 + 5,1 − 0,3 − 6,8 − 6,4 − 0,5 + 17,3 + 24,5

2000         Jan. + 14,9 + 3,7 + 2,7 − 1,0 − 1,3 + 0,3 + 3,7 + 2,9 + 0,8 + 12,1 + 6,0
         Febr. + 11,3 + 3,5 − 1,0 + 3,5 + 3,5 + 0,0 − 4,5 − 3,9 − 0,6 + 12,3 + 8,8
         März + 36,4 + 13,0 + 9,6 + 8,7 + 8,9 − 0,1 + 0,9 + 1,6 − 0,7 + 26,9 + 33,9

         April + 13,5 + 10,9 + 3,9 + 4,6 + 4,8 − 0,2 − 0,8 − 1,0 + 0,2 + 9,7 + 8,3
         Mai + 13,1 + 9,5 + 0,5 + 1,1 + 1,0 + 0,1 − 0,6 − 0,2 − 0,4 + 12,6 + 14,9
         Juni − 33,7 + 3,7 − 2,8 + 1,3 + 1,2 + 0,1 − 4,1 − 3,8 − 0,3 − 31,0 − 28,6

         Juli + 1,0 + 0,7 − 9,2 − 12,5 − 12,5 − 0,0 + 3,3 + 2,5 + 0,8 + 10,2 + 12,6
         Aug. + 6,8 + 5,8 − 2,8 − 1,8 − 1,7 − 0,1 − 1,1 − 0,9 − 0,1 + 9,7 + 9,5
         Sept. + 3,3 + 7,4 + 5,8 + 12,5 + 12,2 + 0,3 − 6,8 − 6,0 − 0,8 − 2,5 + 5,4

         Okt. + 9,5 + 7,7 + 4,8 − 2,5 − 2,3 − 0,1 + 7,3 + 7,0 + 0,2 + 4,7 + 4,8
         Nov. + 14,5 + 8,0 + 1,8 + 2,2 + 1,9 + 0,2 − 0,4 − 0,0 − 0,3 + 12,7 + 8,3

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- kassen. — 2 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 9. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 3 Bis Dezember 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossa-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im mentsverbindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechsel-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- bestand vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel). — 4 Ab 1999 einschl. ge-
merkt. — 1 Bis Dezember 1998 einschl. Kredite an inländische Bauspar- ringer Beträge mittelfristiger Wechselserien. — 5 Ab Dezember 1993 einschl.
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Kredite 2) 6)

nehmen und Privatpersonen 1) 2) an öffentliche Haushalte 2)

Buchkredite Buchkredite

Nach- Aus- Nach-
gleichs-richtlich: richtlich:

zu- mittel- lang- Wert- Treuhand- zu- zu- mittel- lang- Wertpa- forde- Treuhand-
sammen sammen sammen   Zeitfristig 7) fristig 8) papiere 6) kredite 9) fristig 7) fristig 8) piere 6) 10) rungen 11) kredite 9)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1 635,9 159,9 1 476,0 53,1 61,5 637,1 443,7 42,8 401,0 118,7 1,7 12,4 1990
1 814,1 213,7 1 600,3 65,8 62,0 682,9 472,0 51,3 420,8 115,5 2,4 13,1 1991
2 011,5 263,5 1 748,0 90,3 65,7 734,1 487,8 47,6 440,2 147,2 64,3 13,9 1992
2 241,5 253,9 1 987,5 134,2 66,1 821,4 537,1 36,8 500,3 193,5 75,3 15,5 1993
2 390,4 228,3 2 162,0 203,2 68,3 891,8 577,0 34,5 542,5 230,5 68,1 16,1 1994

2 522,0 214,1 2 307,9 192,9 70,6 1 036,2 713,0 74,5 638,4 234,4 71,3 17,5 1995
2 713,3 215,8 2 497,5 205,9 88,0 1 103,6 773,0 69,5 703,6 231,3 81,3 18,0 1996
2 900,0 216,2 2 683,8 234,1 89,3 1 167,2 833,8 53,0 780,8 239,2 76,0 18,3 1997
3 104,5 206,8 2 897,8 292,4 85,4 1 193,2 868,8 33,1 835,7 235,4 71,6 17,3 1998
1 764,8 182,5 1 582,3 178,9 49,2 605,6 459,5 30,9 428,6 108,6 37,5 8,7 1999

1 697,5 186,3 1 511,2 165,2 49,1 599,2 452,1 31,7 420,4 108,8 38,3 9,0 1999         Juni

1 711,3 188,2 1 523,1 164,9 49,4 600,5 452,8 31,9 420,9 110,5 37,2 8,8          Juli
1 722,5 189,4 1 533,1 165,9 49,1 597,8 453,2 31,6 421,6 107,2 37,4 8,8          Aug.
1 730,9 186,3 1 544,6 165,2 48,8 601,9 453,3 31,8 421,5 111,3 37,4 8,7          Sept.

1 740,4 185,9 1 554,5 166,0 49,0 606,5 456,6 32,4 424,3 112,5 37,4 8,7          Okt.
1 749,8 182,7 1 567,1 170,3 49,1 613,1 460,8 33,5 427,2 114,9 37,4 8,8          Nov.
1 764,8 182,5 1 582,3 178,9 49,2 605,6 459,5 30,9 428,6 108,6 37,5 8,7          Dez.

1 770,2 183,1 1 587,0 181,4 49,1 611,4 458,4 31,0 427,4 115,6 37,5 8,7 2000         Jan.
1 774,9 183,0 1 591,9 185,5 49,4 614,9 457,5 30,2 427,4 119,8 37,5 8,7          Febr.
1 777,2 183,3 1 593,9 217,1 49,3 607,8 457,7 31,1 426,7 112,5 37,5 8,6          März

1 781,6 184,3 1 597,3 221,1 49,3 609,1 460,4 31,5 429,0 111,1 37,6 8,6          April
1 789,9 185,7 1 604,2 227,7 49,3 606,8 460,8 32,5 428,3 108,4 37,6 8,6          Mai
1 794,7 186,5 1 608,3 191,7 49,3 604,6 460,9 32,5 428,4 106,1 37,6 8,6          Juni

1 805,3 189,9 1 615,4 193,7 50,0 602,2 461,1 31,9 429,2 105,0 36,1 8,6          Juli
1 814,7 192,0 1 622,7 193,8 50,1 598,8 460,1 31,6 428,5 106,2 32,5 8,6          Aug.
1 819,2 192,1 1 627,1 194,7 50,1 590,9 456,7 30,6 426,0 101,8 32,5 8,5          Sept.

1 825,3 192,1 1 633,2 193,9 50,0 590,8 454,0 29,7 424,3 104,3 32,5 8,5          Okt.
1 832,4 193,0 1 639,4 196,5 50,2 595,2 454,5 30,7 423,8 108,4 32,3 8,5          Nov.

Veränderungen *)

+ 175,2 + 39,4 + 135,8 + 14,2 − 2,4 + 33,1 + 28,3 + 8,5 + 19,8 − 0,9 − 0,3 + 0,5 1991
+ 204,1 + 29,6 + 174,5 + 24,8 + 0,8 + 41,2 + 15,7 − 3,6 + 19,3 + 32,2 − 1,0 + 0,7 1992
+ 214,1 − 28,9 + 243,0 + 37,1 + 0,5 + 104,1 + 48,2 − 10,8 + 59,0 + 65,1 − 11,4 + 1,6 1993
+ 198,7 − 29,2 + 227,9 + 48,5 + 1,9 + 58,2 + 26,2 − 2,4 + 28,5 + 38,3 − 6,9 + 0,7 1994

+ 176,0 − 1,9 + 177,9 + 3,3 + 5,9 + 91,8 + 91,8 + 15,3 + 76,6 − 0,4 − 1,2 + 1,5 1995
+ 204,4 + 1,6 + 202,8 + 14,0 + 3,1 + 70,4 + 65,7 − 5,5 + 71,2 − 3,3 + 8,0 + 0,1 1996
+ 189,0 + 0,3 + 188,7 + 29,5 + 1,4 + 62,6 + 60,6 − 18,0 + 78,6 + 7,0 − 5,3 + 0,2 1997
+ 205,7 − 8,9 + 214,6 + 56,5 − 3,9 + 25,3 + 35,0 − 20,0 + 55,0 − 4,4 − 4,4 − 0,9 1998
+ 121,8 + 25,1 + 96,8 + 24,6 + 0,3 + 0,0 + 8,5 + 6,2 + 2,3 − 7,8 − 0,6 − 0,1 1999

+ 9,1 − 0,2 + 9,3 − 17,2 − 0,0 − 8,9 + 1,2 + 0,1 + 1,1 − 10,1 + 0,0 + 0,0 1999         Juni

+ 12,9 + 1,0 + 11,9 − 0,3 + 0,3 + 1,3 + 0,7 + 0,1 + 0,5 + 1,7 − 1,1 − 0,2          Juli
+ 11,2 + 1,3 + 9,9 + 1,0 − 0,2 − 2,7 + 0,3 − 0,3 + 0,7 − 3,3 + 0,2 − 0,0          Aug.
+ 8,5 − 0,0 + 8,5 − 0,7 − 0,3 + 4,2 + 0,1 + 0,2 − 0,1 + 4,1 − 0,0 − 0,1          Sept.

+ 9,5 − 0,3 + 9,8 + 0,8 + 0,2 + 4,5 + 3,3 + 0,4 + 2,9 + 1,2 + 0,0 + 0,0          Okt.
+ 9,4 − 2,2 + 11,7 + 4,3 + 0,0 + 6,6 + 4,2 + 1,2 + 3,0 + 2,5 − 0,0 + 0,0          Nov.
+ 15,4 + 1,5 + 13,9 + 9,1 + 0,2 − 7,2 − 1,3 − 2,7 + 1,4 − 6,0 + 0,1 − 0,0          Dez.

+ 3,2 − 1,0 + 4,2 + 2,8 − 0,1 + 6,1 − 1,1 + 0,1 − 1,2 + 7,2 + 0,0 − 0,0 2000         Jan.
+ 4,7 − 0,1 + 4,8 + 4,0 + 0,3 + 3,6 − 0,9 − 0,8 − 0,0 + 4,4 + 0,0 − 0,0          Febr.
+ 2,3 + 0,3 + 2,0 + 31,6 − 0,1 − 7,1 + 0,2 + 0,9 − 0,7 − 7,3 − 0,0 − 0,0          März

+ 4,4 + 1,0 + 3,4 + 4,0 + 0,0 + 1,3 + 2,7 + 0,4 + 2,3 − 1,5 + 0,1 − 0,0          April
+ 8,3 + 1,2 + 7,1 + 6,7 + 0,0 − 2,3 + 0,4 + 0,3 + 0,1 − 2,7 − 0,0 − 0,0          Mai
+ 6,5 − 0,8 + 7,3 − 35,1 − 0,1 − 2,3 − 0,2 − 0,1 − 0,2 − 2,1 − 0,0 + 0,0          Juni

+ 10,5 + 3,6 + 7,0 + 2,1 + 0,7 − 2,4 + 0,2 − 0,1 + 0,3 − 1,1 − 1,4 − 0,1          Juli
+ 9,4 + 2,1 + 7,3 + 0,1 + 0,1 + 0,2 − 1,0 − 0,3 − 0,7 + 1,2 − 0,0 − 0,0          Aug.
+ 4,5 + 0,1 + 4,4 + 0,9 + 0,1 − 7,9 − 3,4 − 1,0 − 2,5 − 4,4 − 0,0 − 0,0          Sept.

+ 5,6 + 0,0 + 5,6 − 0,8 − 0,1 − 0,1 − 2,7 − 0,6 − 2,1 + 2,6 − 0,0 − 0,1          Okt.
+ 5,6 − 0,1 + 5,8 + 2,6 + 0,2 + 4,4 + 0,4 + 1,0 − 0,5 + 4,1 − 0,1 − 0,0          Nov.

sonstiger börsenfähiger Geldmarktpapiere; ohne Mobilisierungs- und Liquidi- Jahren und darüber, ab 1999: von über 5 Jahren. — 9 Ab 1999 nicht mehr in
tätspapiere. — 6 Ab 1999 Aufgliederung der Wertpapierkredite in mittel- die Kredite einbezogen; s. a. Anm. 2. — 10 Ohne Schuldverschreibungen aus
und langfristig nicht mehr möglich. — 7 Bis Dezember 1998: Laufzeit oder dem Umtausch von Ausgleichsforderungen; s. a. Anm. 11. — 11 Einschl.
Kündigungsfrist von über 1 Jahr bis unter 4 Jahre, ab 1999: über 1 Jahr bis 5 Schuldverschreibungen aus dem Umtausch von Ausgleichsforderungen. 
Jahre einschl. — 8 Bis Dezember 1998: Laufzeit oder Kündigungsfrist von 4
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6. Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland an inländische Unternehmen und Privatpersonen,

Wohnungsbaukredite, Wirtschaftsbereiche *)

 
Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Kredite an inländische Unternehmen und Privatpersonen (ohne Bestände an börsenfähigen Geldmarktpapieren und ohne Wertpapierbestände) 1)

darunter:  
 

Kredite für den Wohnungsbau Kredite an Unternehmen und Selbständige
 

Finan-
Land- zierungs-

Hypo- Energie- und institu-
thekar- und Forst- Verkehr tionen 4)

kredite sonstige darunter Wasser- wirt- und (ohne
Hypo- auf Kredite Kredite versor- schaft, Nach- MFIs) und
thekar- Wohn- für den für den Verarbei- gung, Fischerei richten- Versiche-
kredite grund- Woh- Woh- tendes Berg- Bau- und über- rungs-

Zeit insgesamt insgesamt stücke nungsbau nungsbau Gewerbe bau 2) gewerbe Handel 3) mittlung gewerbezusammen zusammen Fischzucht

Kredite insgesamt Stand am Jahres- bzw. Quartalsende *)

 
1997 3 614,1 1 335,7 1 543,9 968,2 575,7 2 225,2 574,4 318,5 66,6 122,7 334,9 60,5 77,2 116,0
1998 3 850,8 1 430,2 1 654,9 1 040,9 614,0 2 367,1 614,9 331,5 70,7 124,2 343,1 63,7 80,9 132,8

1999         Sept. 2 052,8 877,1 960,7 662,2 298,5 1 184,7 323,0 166,5 32,3 68,1 172,2 30,9 41,5 30,0
         Dez. 2 094,2 899,3 991,3 691,5 299,9 1 209,0 332,0 166,2 33,7 67,1 173,0 31,1 47,2 27,5

2000         März 2 118,8 917,4 997,2 706,8 290,4 1 228,1 335,0 166,8 33,1 67,4 173,8 31,0 54,9 33,7
         Juni 2 144,2 931,3 1 009,7 719,2 290,5 1 243,4 338,6 170,5 33,0 68,5 172,8 31,6 52,7 37,0
         Sept. 2 169,9 944,2 1 018,7 727,5 291,2 1 259,9 340,7 173,4 34,3 69,4 173,6 32,0 50,6 39,4

 Kurzfristige Kredite

1997 624,8 − 34,6 − 34,6 534,4 26,3 114,5 6,1 37,5 132,0 8,7 11,8 27,9
1998 660,8 − 36,7 − 36,7 561,3 27,9 120,6 8,8 36,1 133,9 8,8 12,1 28,5

1999         Sept. 321,9 − 18,0 − 18,0 270,3 12,2 58,6 3,6 18,9 60,8 4,6 6,9 11,7
         Dez. 329,4 − 17,6 − 17,6 276,9 11,8 57,3 4,3 17,9 61,4 4,5 10,6 8,8

2000         März 341,5 − 16,3 − 16,3 289,4 11,2 57,9 3,6 18,1 62,0 4,3 16,2 15,8
         Juni 349,5 − 16,5 − 16,5 295,8 11,0 60,5 3,9 19,2 61,2 4,6 13,7 18,1
         Sept. 350,7 − 15,7 − 15,7 296,6 10,3 62,4 4,4 19,0 62,5 4,7 10,8 17,9

 Mittelfristige Kredite 8)

1997 216,2 − 42,3 − 42,3 137,8 17,8 17,6 1,6 10,0 16,7 4,7 7,7 17,0
1998 206,8 − 39,3 − 39,3 132,2 17,4 16,1 1,5 9,3 16,1 4,5 6,8 17,3

1999         Sept. 186,3 − 46,0 − 46,0 109,1 14,6 16,6 1,3 7,2 13,7 3,6 5,5 4,5
         Dez. 182,5 − 42,6 − 42,6 109,1 13,4 16,7 1,7 6,9 13,0 3,4 6,3 4,0

2000         März 183,3 − 40,9 − 40,9 110,1 13,1 16,8 1,8 6,8 13,2 3,4 7,2 3,5
         Juni 186,5 − 40,7 − 40,7 112,9 13,0 16,9 1,5 6,8 13,2 3,4 7,4 5,1
         Sept. 192,1 − 40,5 − 40,5 118,1 13,1 17,2 1,7 6,9 13,2 3,5 7,7 7,5

 Langfristige Kredite 1) 9)

1997 2 773,1 1 335,7 1 467,0 968,2 498,8 1 553,0 530,3 186,5 58,9 75,2 186,1 47,2 57,7 71,1
1998 2 983,2 1 430,2 1 578,9 1 040,9 538,0 1 673,5 569,6 194,8 60,4 78,8 193,1 50,4 62,0 87,0

1999         Sept. 1 544,6 877,1 896,8 662,2 234,6 805,2 296,2 91,2 27,4 42,0 97,7 22,8 29,1 13,7
         Dez. 1 582,3 899,3 931,1 691,5 239,7 823,0 306,8 92,3 27,7 42,2 98,7 23,3 30,3 14,7

2000         März 1 593,9 917,4 939,9 706,8 233,1 828,6 310,7 92,1 27,6 42,4 98,6 23,4 31,5 14,4
         Juni 1 608,3 931,3 952,4 719,2 233,3 834,7 314,6 93,2 27,5 42,6 98,4 23,5 31,7 13,9
         Sept. 1 627,1 944,2 962,5 727,5 235,0 845,2 317,3 93,8 28,1 43,4 98,0 23,7 32,1 14,0

 

Kredite insgesamt Veränderungen im Vierteljahr *)

 
1999         4.Vj. + 40,9 + 22,1 + 21,1 + 18,3 + 2,8 + 23,6 + 5,5 − 0,1 + 1,4 − 1,0 + 0,9 + 0,2 + 5,8 − 2,2

2000         1.Vj. + 21,2 + 9,4 + 4,6 + 8,4 − 3,8 + 17,5 + 1,8 + 0,6 − 0,6 + 0,4 − 0,1 − 0,1 + 7,6 + 6,5
         2.Vj. + 26,1 + 10,4 + 10,7 + 8,9 + 1,8 + 15,5 + 3,0 + 3,8 − 0,1 + 1,2 − 1,0 + 0,5 − 2,1 + 2,8
         3.Vj. + 22,6 + 11,7 + 10,1 + 9,1 + 0,9 + 12,3 + 2,2 + 2,8 + 1,3 − 0,1 + 0,9 + 0,4 − 2,1 + 2,5

 Kurzfristige Kredite

1999         4.Vj. + 6,6 − − 0,1 − − 0,1 + 5,7 − 0,1 − 1,3 + 0,7 − 1,0 + 0,6 − 0,1 + 3,8 − 2,8

2000         1.Vj. + 11,0 − − 1,3 − − 1,3 + 11,2 − 0,8 + 0,6 − 0,7 + 0,3 − 0,1 − 0,2 + 5,5 + 7,0
         2.Vj. + 7,0 − + 0,2 − + 0,2 + 5,4 − 0,2 + 2,6 + 0,2 + 1,0 − 0,8 + 0,3 − 2,5 + 2,3
         3.Vj. − 1,9 − − 0,9 − − 0,9 − 2,2 − 0,7 + 1,9 + 0,5 − 0,2 + 1,3 + 0,1 − 2,9 − 0,2

 Mittelfristige Kredite 8)

1999         4.Vj. − 1,0 − − 1,8 − − 1,8 + 1,2 − 0,7 + 0,3 + 0,5 − 0,2 − 0,5 − 0,1 + 0,7 − 0,5

2000         1.Vj. − 0,7 − − 1,2 − − 1,2 + 0,4 − 0,3 + 0,1 + 0,1 − 0,1 − 0,1 − 0,0 + 0,9 − 0,5
         2.Vj. + 1,3 − − 0,4 − − 0,4 + 1,1 − 0,1 + 0,1 − 0,3 − 0,1 + 0,0 + 0,1 + 0,2 + 0,1
         3.Vj. + 5,8 − − 0,2 − − 0,2 + 5,2 + 0,1 + 0,3 + 0,2 + 0,2 − 0,0 + 0,0 + 0,3 + 2,5

 Langfristige Kredite 1) 9)

1999         4.Vj. + 35,3 + 22,1 + 23,0 + 18,3 + 4,6 + 16,8 + 6,3 + 0,8 + 0,2 + 0,1 + 0,7 + 0,4 + 1,3 + 1,1

2000         1.Vj. + 11,0 + 9,4 + 7,1 + 8,4 − 1,3 + 5,8 + 2,8 − 0,1 − 0,1 + 0,2 + 0,1 + 0,1 + 1,2 + 0,0
         2.Vj. + 17,8 + 10,4 + 10,9 + 8,9 + 2,0 + 8,9 + 3,2 + 1,2 + 0,0 + 0,2 − 0,2 + 0,1 + 0,2 + 0,5
         3.Vj. + 18,7 + 11,7 + 11,1 + 9,1 + 2,0 + 9,4 + 2,8 + 0,6 + 0,6 − 0,1 − 0,4 + 0,2 + 0,4 + 0,2

* Ohne Kredite der Auslandsfilialen. Bis Dezember 1998: Kredite der Banken vorläufig zu betrachten; Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die
(ohne Bausparkassen) in Deutschland; einschl. Kredite an Bausparkassen. Ab im folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange-
1999: Kredite der Monetären Finanzinstitute (MFIs) in Deutschland; Aufglie- merkt. — 1 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; ab 1999 werden
derung der Kredite der Bausparkassen nach Bereichen und Branchen ge- Treuhandkredite nicht mehr in die Kredite einbezogen. — 2 Einschl. Gewin-
schätzt. Statistisch bedingte Veränderungen sind bei den Veränderungen nung von Steinen und Erden. — 3 Zuzgl. Instandhaltung und Reparatur von
ausgeschaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als Kraftfahrzeugen und Gebrauchsgütern. — 4 Bis Dezember 1998: ohne
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 Kredite an
 Kredite an wirtschaftlich unselbständige Organisationen
 und sonstige Privatpersonen ohne Erwerbszweck

nachrichtlich: sonstige KrediteDienstleistungsgewerbe (einschl. freier Berufe) 5)

darunter: darunter:

Debet-
salden auf
Lohn-,
Gehalts-, darunter

Woh- Beteili- Sonstiges Kredite Kredite Renten- Kredite
nungs- gungs- Grund- an Kredite für den und für den
unter- gesell- stücks- Selb- an das Woh- Raten- Pensions- Woh-

zusammen nehmen schaften wesen Handwerk zusammen nungsbau zusammen konten zusammen nungsbau   Zeitständige 6) kredite 7)

Stand am Jahres- bzw. Quartalsende *) Kredite insgesamt 
 

1 128,8 277,6 56,3 270,9 781,1 139,8 1 360,4 960,8 399,6 201,7 42,6 28,5 8,6 1997
1 220,2 305,9 70,1 285,8 821,2 143,6 1 455,0 1 031,2 423,7 207,7 44,6 28,8 8,8 1998

643,2 155,8 36,7 162,3 447,6 73,6 854,7 634,2 220,5 106,2 24,3 13,5 3,6 1999         Sept.
663,1 154,1 42,8 168,3 449,4 73,9 871,4 655,7 215,7 105,7 23,6 13,7 3,6          Dez.

667,4 154,8 46,7 168,1 449,5 74,8 876,7 658,6 218,1 107,3 23,9 13,9 3,6 2000         März
677,3 157,7 43,8 174,9 452,6 75,6 887,1 667,4 219,6 108,0 24,8 13,7 3,6          Juni
687,1 159,8 44,9 179,1 456,2 75,4 896,3 674,4 221,9 109,2 25,1 13,7 3,6          Sept.

Kurzfristige Kredite

195,9 34,9 21,5 54,2 103,4 33,0 87,3 8,2 79,1 4,2 42,6 3,1 0,1 1997
212,6 41,5 26,6 54,2 106,6 32,3 97,0 8,8 88,2 4,4 44,6 2,5 0,0 1998

105,2 19,9 13,0 26,7 56,5 16,5 50,2 5,7 44,5 2,4 24,3 1,3 0,0 1999         Sept.
112,2 18,6 17,1 27,5 55,9 15,6 51,1 5,7 45,4 2,5 23,6 1,3 0,0          Dez.

111,5 18,0 19,7 26,0 55,7 16,4 50,7 5,1 45,6 2,4 23,9 1,4 0,0 2000         März
114,6 19,0 17,6 27,4 56,2 16,8 52,4 5,5 47,0 2,4 24,8 1,3 0,0          Juni
114,8 18,7 17,5 28,4 56,1 16,7 52,9 5,4 47,5 2,5 25,1 1,2 0,0          Sept.

Mittelfristige Kredite 8)

62,6 10,8 5,1 13,5 40,2 6,6 77,8 24,3 53,4 39,3 − 0,7 0,1 1997
60,5 10,0 5,3 12,5 36,8 6,4 74,0 21,8 52,2 37,6 − 0,6 0,1 1998

56,7 7,1 4,4 12,8 35,7 5,9 76,6 31,4 45,2 32,3 − 0,6 0,1 1999         Sept.
57,0 7,1 4,0 12,3 33,3 5,6 72,7 29,2 43,5 31,0 − 0,7 0,1          Dez.

57,4 7,0 4,3 12,0 33,0 5,6 72,5 27,8 44,7 32,4 − 0,6 0,1 2000         März
58,7 6,7 4,9 12,5 33,0 5,6 72,9 27,6 45,3 33,1 − 0,6 0,1          Juni
60,3 6,9 5,5 12,7 33,3 5,6 73,4 27,4 46,0 33,6 − 0,6 0,1          Sept.

Langfristige Kredite 1) 9)

870,4 231,8 29,8 203,2 637,5 100,2 1 195,4 928,3 267,1 158,3 − 24,7 8,5 1997
947,1 254,4 38,1 219,1 677,9 104,9 1 283,9 1 000,6 283,3 165,8 − 25,7 8,7 1998

481,3 128,7 19,4 122,7 355,5 51,2 727,9 597,1 130,8 71,5 − 11,5 3,5 1999         Sept.
493,9 128,5 21,8 128,5 360,1 52,7 747,5 620,8 126,7 72,2 − 11,7 3,5          Dez.

498,5 129,7 22,7 130,2 360,8 52,9 753,5 625,7 127,8 72,5 − 11,9 3,5 2000         März
503,9 132,0 21,2 135,1 363,5 53,1 761,7 634,3 127,4 72,5 − 11,8 3,5          Juni
512,0 134,2 21,9 138,0 366,8 53,1 770,1 641,7 128,4 73,2 − 11,9 3,5          Sept.

 

Veränderungen im Vierteljahr *) Kredite insgesamt 
 

+ 18,7 + 1,7 + 6,1 + 2,9 + 1,9 + 0,0 + 17,0 + 15,6 + 1,5 − 0,0 − 0,7 + 0,3 + 0,0 1999         4.Vj.

+ 3,2 + 1,0 + 3,9 + 0,4 − 0,1 + 0,9 + 3,6 + 2,8 + 0,7 + 0,5 + 0,4 + 0,2 − 2000         1.Vj.
+ 10,4 + 2,6 − 2,4 + 6,5 + 2,7 + 0,7 + 10,8 + 7,7 + 3,1 + 1,4 + 0,9 − 0,2 − 0,0          2.Vj.
+ 6,7 + 2,0 + 1,1 + 4,2 + 2,6 − 0,1 + 10,2 + 7,9 + 2,3 + 1,2 + 0,3 + 0,0 + 0,0          3.Vj.

Kurzfristige Kredite

+ 5,7 − 0,2 + 4,1 − 0,4 − 0,4 − 0,9 + 1,0 + 0,0 + 0,9 + 0,1 − 0,7 − 0,0 − 0,0 1999         4.Vj.

− 1,2 − 0,1 + 2,6 − 1,2 − 0,2 + 0,8 − 0,3 − 0,5 + 0,2 − 0,1 + 0,4 + 0,1 − 0,0 2000         1.Vj.
+ 2,3 + 0,9 − 2,7 + 1,4 + 0,5 + 0,5 + 1,7 + 0,3 + 1,3 + 0,0 + 0,9 − 0,1 + 0,0          2.Vj.
− 2,8 − 0,4 − 0,1 + 1,1 − 0,1 − 0,2 + 0,4 − 0,1 + 0,6 + 0,1 + 0,3 − 0,1 + 0,0          3.Vj.

Mittelfristige Kredite 8)

+ 1,0 − 0,1 − 0,4 − 0,2 − 1,5 − 0,2 − 2,3 − 1,0 − 1,2 − 0,8 − + 0,0 − 0,0 1999         4.Vj.

+ 0,1 − 0,1 + 0,3 − 0,2 − 0,6 − 0,0 − 1,2 − 0,9 − 0,2 + 0,1 − − 0,0 + 0,0 2000         1.Vj.
+ 1,1 − 0,5 + 0,3 + 0,3 − 0,1 + 0,1 + 0,2 − 0,4 + 0,6 + 0,6 − − 0,0 − 0,0          2.Vj.
+ 1,6 + 0,1 + 0,6 + 0,3 + 0,3 − 0,0 + 0,6 − 0,3 + 0,8 + 0,5 − + 0,0 + 0,0          3.Vj.

Langfristige Kredite 1) 9)

+ 12,0 + 2,0 + 2,4 + 3,6 + 3,8 + 1,2 + 18,3 + 16,6 + 1,7 + 0,6 − + 0,2 + 0,0 1999         4.Vj.

+ 4,4 + 1,2 + 0,9 + 1,8 + 0,7 + 0,2 + 5,0 + 4,3 + 0,8 + 0,5 − + 0,1 + 0,0 2000         1.Vj.
+ 7,0 + 2,2 − 0,1 + 4,7 + 2,3 + 0,2 + 8,9 + 7,7 + 1,1 + 0,8 − − 0,0 − 0,0          2.Vj.
+ 7,9 + 2,2 + 0,6 + 2,9 + 2,4 + 0,1 + 9,2 + 8,3 + 0,9 + 0,6 − + 0,1 + 0,0          3.Vj.

Kreditinstitute (mit Ausnahme der Bausparkassen), ab 1999: ohne Banken den Wohnungsbau, auch wenn sie in Form von Ratenkrediten gewährt wor-
(MFIs) und ohne Institutionen für Finanzierungsleasing; s. a. Anm. 5. — 5 Ab den sind. — 8 Bis Dezember 1998: Laufzeit oder Kündigungsfrist von über
1999 einschl. Institutionen für Finanzierungsleasing. — 6 Ab 1999 einschl. 1 Jahr bis unter 4 Jahre, ab 1999: über 1 Jahr bis 5 Jahre einschl. — 9 Bis
Einzelkaufleute; bis Dezember 1998 wurden Einzelkaufleute den Unter- Dezember 1998: Laufzeit oder Kündigungsfrist von 4 Jahren und darüber,
nehmen zugeordnet. — 7 Ohne Hypothekarkredite und ohne Kredite für ab 1999: von über 5 Jahren. 
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7. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von
inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Sichteinlagen 2) Termineinlagen 3) 4) 5)   Nachrichtlich:
  

mit Befristung von Nach-
Einlagen über 1 Jahr rangige in Termin-
und Verbind- einlagen
aufge- mit mit darunter: lichkei- enthal-
nomme- Befri- Befri- ten (ohne ten: Ver-
ne stung stung 4 Jahre Treu- bindlich-börsenfähi-
Kredite bis bis bis bis und Spar- hand- keitenge Schuld-
insge- ins- täglich unter ins- 1 Jahr zu- 2 Jahre unter dar- ein- Spar- kre- ausverschrei-

Zeit samt 1) gesamt fällig 1 Monat gesamt sammen 4 Jahre über lagen 6) briefe 7) dite 8) bungen) Repos 9)einschl. 4) einschl. 5)

Inländische Nichtbanken insgesamt 10) Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1997 3 341,9 689,8 659,7 30,2 1 146,9 382,0 765,0 . 10,9 754,0 1 182,1 236,9 86,1 40,9 .
1998 3 520,3 799,5 760,2 39,3 1 194,1 398,8 795,3 . 13,4 781,9 1 211,0 234,9 80,9 45,6 .
1999 1 905,3 420,4 420,4 . 759,6 239,7 519,9 4,5 . . 614,7 110,7 42,1 25,6 0,4

2000         Jan. 1 897,5 424,9 424,9 . 754,1 229,1 525,0 5,0 . . 609,6 109,0 42,1 25,8 −
         Febr. 1 904,2 432,1 432,1 . 758,1 229,5 528,6 5,3 . . 605,6 108,4 42,4 25,8 0,0
         März 1 893,4 426,6 426,6 . 759,0 229,0 530,0 5,4 . . 600,0 107,8 42,3 25,9 −

         April 1 893,5 435,7 435,7 . 756,7 224,5 532,1 6,0 . . 593,5 107,6 42,4 26,1 −
         Mai 1 891,5 429,0 429,0 . 767,1 232,6 534,4 6,0 . . 587,7 107,7 42,3 26,1 0,0
         Juni 1 888,2 426,2 426,2 . 772,2 236,2 536,1 5,8 . . 582,3 107,6 42,3 26,1 0,0

         Juli 1 882,2 422,9 422,9 . 775,0 236,5 538,5 6,1 . . 576,6 107,7 42,4 26,1 −
         Aug. 1 879,2 415,6 415,6 . 783,2 242,7 540,5 6,3 . . 572,7 107,7 42,6 26,1 −
         Sept. 1 896,5 413,0 413,0 . 805,7 266,1 539,7 6,4 . . 570,0 107,8 42,8 26,0 0,0

         Okt. 1 900,3 417,5 417,5 . 808,8 267,2 541,6 7,0 . . 566,2 107,9 42,7 26,2 −
         Nov. 1 912,9 438,7 438,7 . 802,8 260,1 542,7 8,5 . . 562,7 108,7 42,3 26,0 −

Veränderungen *)

1998 + 179,3 + 110,6 + 101,5 + 9,1 + 47,2 + 16,8 + 30,4 . + 2,5 + 27,9 + 28,9 − 2,1 − 5,3 + 4,7 .
1999 + 67,3 + 32,7 + 32,7 . + 48,4 + 18,6 + 29,8 . . . − 4,5 − 9,3 + 0,7 + 2,3 .

2000         Jan. − 8,1 + 4,2 + 4,2 . − 5,4 − 10,6 + 5,1 + 0,5 . . − 5,1 − 1,7 + 0,0 + 0,1 − 0,4
         Febr. + 6,6 + 7,2 + 7,2 . + 4,0 + 0,4 + 3,6 + 0,3 . . − 4,0 − 0,6 + 0,2 + 0,0 + 0,0
         März − 11,1 − 5,9 − 5,9 . + 0,8 − 0,5 + 1,3 + 0,2 . . − 5,5 − 0,5 − 0,1 + 0,2 − 0,0

         April − 0,5 + 8,5 + 8,5 . − 2,3 − 4,5 + 2,2 + 0,5 . . − 6,5 − 0,2 + 0,1 + 0,1 −
         Mai − 1,6 − 6,3 − 6,3 . + 10,4 + 8,1 + 2,3 + 0,0 . . − 5,9 + 0,1 − 0,1 + 0,0 + 0,0
         Juni − 2,9 − 2,5 − 2,5 . + 5,1 + 3,5 + 1,6 − 0,2 . . − 5,4 − 0,1 + 0,0 + 0,0 − 0,0

         Juli − 6,5 − 3,7 − 3,7 . + 2,0 + 0,1 + 1,9 + 0,2 . . − 5,0 + 0,1 + 0,2 + 0,0 − 0,0
         Aug. − 3,5 − 7,9 − 7,9 . + 8,2 + 6,3 + 1,9 + 0,1 . . − 3,9 + 0,0 + 0,2 + 0,0 −
         Sept. + 17,0 − 2,8 − 2,8 . + 22,5 + 23,3 − 0,8 + 0,1 . . − 2,7 + 0,0 + 0,2 − 0,1 + 0,0

         Okt. + 3,3 + 3,9 + 3,9 . + 3,0 + 1,1 + 1,9 + 0,6 . . − 3,8 + 0,1 − 0,1 + 0,1 − 0,0
         Nov. + 13,1 + 21,8 + 21,8 . − 6,0 − 7,0 + 1,1 + 1,5 . . − 3,5 + 0,8 − 0,4 − 0,1 −

Inländische öffentliche Haushalte Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

1997 280,0 31,6 24,1 7,5 162,2 37,8 124,4 . 0,8 123,6 5,9 6,3 74,0 2,6 .
1998 288,3 36,7 29,1 7,6 170,3 44,8 125,5 . 1,0 124,5 6,4 6,3 68,7 2,6 .
1999 124,4 14,7 14,7 . 104,4 42,0 62,4 0,4 . . 3,2 2,0 35,9 1,2 −

2000         Jan. 118,4 12,5 12,5 . 100,8 37,3 63,5 0,8 . . 3,2 2,0 36,0 1,3 −
         Febr. 118,6 12,9 12,9 . 100,6 36,8 63,8 0,9 . . 3,1 2,0 36,2 1,3 −
         März 117,2 11,9 11,9 . 100,1 36,9 63,1 0,9 . . 3,1 2,0 36,2 1,3 −

         April 118,3 14,3 14,3 . 98,9 35,2 63,6 1,0 . . 3,1 2,0 36,2 1,3 −
         Mai 119,9 12,7 12,7 . 102,2 38,2 64,1 0,9 . . 3,0 2,0 36,3 1,3 −
         Juni 128,3 15,6 15,6 . 107,7 43,7 64,0 0,9 . . 2,9 2,1 36,4 1,3 −

         Juli 123,9 13,1 13,1 . 105,9 41,3 64,6 1,1 . . 2,8 2,1 36,4 1,3 −
         Aug. 125,1 12,8 12,8 . 107,4 42,5 65,0 1,1 . . 2,8 2,1 36,6 1,4 −
         Sept. 144,0 12,7 12,7 . 126,4 61,9 64,5 1,0 . . 2,8 2,1 36,7 1,4 −

         Okt. 144,4 13,3 13,3 . 126,3 61,4 64,9 1,0 . . 2,7 2,1 36,5 1,4 −
         Nov. 136,7 12,7 12,7 . 119,1 53,8 65,3 1,1 . . 2,7 2,1 36,1 1,4 −

Veränderungen *)

1998 + 8,3 + 5,1 + 5,0 + 0,1 + 8,3 + 7,2 + 1,1 . + 0,2 + 1,0 + 0,5 + 0,1 − 5,7 − 0,0 .
1999 + 12,4 − 0,2 − 0,2 . + 13,7 + 15,3 − 1,5 . . . − 0,0 − 1,2 + 0,7 − 0,2 .

2000         Jan. − 6,0 − 2,3 − 2,3 . − 3,6 − 4,7 + 1,1 + 0,4 . . − 0,1 − 0,0 + 0,1 + 0,2 −
         Febr. + 0,2 + 0,4 + 0,4 . − 0,2 − 0,5 + 0,3 + 0,1 . . − 0,0 + 0,0 + 0,2 + 0,0 −
         März − 1,4 − 0,9 − 0,9 . − 0,5 + 0,1 − 0,6 − 0,0 . . − 0,0 + 0,0 + 0,0 + 0,0 −

         April + 1,1 + 2,4 + 2,4 . − 1,2 − 1,7 + 0,5 + 0,1 . . − 0,1 + 0,0 + 0,1 − 0,0 −
         Mai + 1,6 − 1,6 − 1,6 . + 3,3 + 2,9 + 0,4 − 0,0 . . − 0,1 + 0,0 + 0,1 + 0,0 −
         Juni + 8,4 + 2,9 + 2,9 . + 5,5 + 5,6 − 0,0 − 0,0 . . − 0,1 + 0,0 + 0,0 + 0,0 −

         Juli − 4,4 − 2,5 − 2,5 . − 1,8 − 2,4 + 0,6 + 0,1 . . − 0,1 + 0,0 + 0,1 + 0,0 −
         Aug. + 1,2 − 0,3 − 0,3 . + 1,5 + 1,1 + 0,4 + 0,0 . . + 0,0 + 0,0 + 0,1 + 0,1 −
         Sept. + 18,8 − 0,1 − 0,1 . + 19,0 + 19,4 − 0,4 − 0,0 . . − 0,0 − 0,0 + 0,2 − 0,0 −

         Okt. + 0,4 + 0,7 + 0,7 . − 0,2 − 0,5 + 0,3 + 0,0 . . − 0,1 + 0,0 − 0,2 + 0,0 −
         Nov. − 7,7 − 0,6 − 0,6 . − 7,2 − 7,6 + 0,4 + 0,0 . . − 0,0 + 0,0 − 0,4 + 0,0 −

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- merkt. — 1 Bis Dezember 1998 einschl. Einlagen aus Treuhandkrediten; s. a.
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- Anm. 8. — 2 Bis Dezember 1998 einschl. Termingelder unter 1 Monat. —
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im 3 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten und Verbindlichkeiten aus Namens-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- schuldverschreibungen. — 4 Bis Dezember 1998 ohne Termingelder unter
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noch: 7. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland
  von inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Sichteinlagen 2) Termineinlagen 3) 4) 5)   Nachrichtlich:
  

mit Befristung von Nach-
Einlagen über 1 Jahr rangige in Termin-
und Verbind- einlagen
aufge- mit mit darunter: lichkei- enthal-
nomme- Befri- Befri- ten (ohne ten: Ver-
ne stung stung 4 Jahre Treu- bindlich-börsenfähi-
Kredite bis bis bis bis und Spar- hand- keitenge Schuld-
insge- ins- täglich unter ins- 1 Jahr zu- 2 Jahre unter dar- ein- Spar- kre- ausverschrei-

Zeit samt 1) gesamt fällig 1 Monat gesamt sammen 4 Jahre über lagen 6) briefe 7) dite 8) bungen) Repos 9)einschl. 4) einschl. 5)

Inländische Unternehmen und Privatpersonen 10) Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1997 3 061,8 658,2 635,5 22,7 984,7 344,2 640,5 . 10,1 630,4 1 176,2 230,6 12,1 38,3 .
1998 3 231,9 762,8 731,2 31,7 1 023,8 354,0 669,8 . 12,4 657,4 1 204,6 228,6 12,1 43,0 .
1999 1 781,0 405,7 405,7 . 655,2 197,6 457,6 4,1 . . 611,4 108,7 6,2 24,5 0,4

2000         Jan. 1 779,1 412,4 412,4 . 653,4 191,8 461,6 4,2 . . 606,4 107,0 6,2 24,4 −
         Febr. 1 785,6 419,3 419,3 . 657,6 192,7 464,9 4,4 . . 602,4 106,4 6,2 24,4 0,0
         März 1 776,3 414,6 414,6 . 658,9 192,1 466,8 4,6 . . 596,9 105,8 6,1 24,6 −

         April 1 775,3 421,4 421,4 . 657,8 189,3 468,5 5,0 . . 590,5 105,6 6,1 24,7 −
         Mai 1 771,6 416,3 416,3 . 664,9 194,5 470,4 5,1 . . 584,7 105,7 6,0 24,7 0,0
         Juni 1 760,0 410,6 410,6 . 664,5 192,4 472,1 4,9 . . 579,4 105,5 5,9 24,7 0,0

         Juli 1 758,3 409,9 409,9 . 669,0 195,1 473,9 5,1 . . 573,8 105,6 6,0 24,8 −
         Aug. 1 754,1 402,8 402,8 . 675,8 200,3 475,5 5,2 . . 569,9 105,7 6,1 24,7 −
         Sept. 1 752,5 400,3 400,3 . 679,3 204,2 475,1 5,4 . . 567,2 105,7 6,1 24,6 0,0

         Okt. 1 755,9 404,2 404,2 . 682,5 205,8 476,7 6,0 . . 563,5 105,8 6,2 24,7 −
         Nov. 1 776,2 426,0 426,0 . 683,7 206,3 477,4 7,4 . . 560,0 106,5 6,2 24,6 −

Veränderungen *)

1998 + 171,0 + 105,5 + 96,5 + 9,0 + 38,8 + 9,6 + 29,3 . + 2,3 + 26,9 + 28,4 − 2,2 + 0,4 + 4,7 .
1999 + 54,9 + 32,8 + 32,8 . + 34,7 + 3,4 + 31,3 . . . − 4,5 − 8,1 + 0,0 + 2,4 .

2000         Jan. − 2,1 + 6,5 + 6,5 . − 1,8 − 5,9 + 4,0 + 0,1 . . − 5,1 − 1,7 − 0,1 − 0,0 − 0,4
         Febr. + 6,4 + 6,8 + 6,8 . + 4,2 + 0,9 + 3,3 + 0,2 . . − 3,9 − 0,6 + 0,0 + 0,0 + 0,0
         März − 9,7 − 5,0 − 5,0 . + 1,3 − 0,6 + 1,9 + 0,2 . . − 5,5 − 0,5 − 0,1 + 0,2 − 0,0

         April − 1,6 + 6,1 + 6,1 . − 1,1 − 2,8 + 1,7 + 0,4 . . − 6,4 − 0,2 + 0,1 + 0,1 −
         Mai − 3,3 − 4,7 − 4,7 . + 7,1 + 5,2 + 1,9 + 0,1 . . − 5,8 + 0,1 − 0,2 + 0,0 + 0,0
         Juni − 11,3 − 5,4 − 5,4 . − 0,4 − 2,0 + 1,7 − 0,2 . . − 5,3 − 0,2 − 0,0 − 0,0 − 0,0

         Juli − 2,1 − 1,1 − 1,1 . + 3,8 + 2,5 + 1,4 + 0,1 . . − 4,9 + 0,1 + 0,1 + 0,0 − 0,0
         Aug. − 4,7 − 7,6 − 7,6 . + 6,7 + 5,2 + 1,6 + 0,1 . . − 3,9 + 0,0 + 0,0 − 0,1 −
         Sept. − 1,8 − 2,7 − 2,7 . + 3,5 + 3,9 − 0,4 + 0,1 . . − 2,7 + 0,0 + 0,0 − 0,1 + 0,0

         Okt. + 2,8 + 3,3 + 3,3 . + 3,2 + 1,6 + 1,6 + 0,6 . . − 3,7 + 0,1 + 0,2 + 0,1 − 0,0
         Nov. + 20,8 + 22,3 + 22,3 . + 1,2 + 0,5 + 0,7 + 1,5 . . − 3,4 + 0,8 − 0,0 − 0,1 −

darunter inländische Unternehmen 10) 11) Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

1997 1 020,8 244,4 227,1 17,3 713,5 123,9 589,6 . 4,6 585,0 9,7 41,7 11,5 20,7 .
1998 1 108,1 292,1 267,8 24,3 748,9 128,9 620,0 . 5,9 614,0 11,1 44,3 11,8 24,1 .
1999 593,2 142,1 142,1 . 421,8 82,3 339,5 1,5 . . 5,5 23,7 6,1 13,7 0,4

2000         Jan. 596,7 145,2 145,2 . 422,3 78,2 344,1 1,6 . . 5,5 23,7 6,0 13,8 −
         Febr. 600,4 145,0 145,0 . 426,1 79,2 346,9 1,7 . . 5,5 23,7 6,0 13,9 0,0
         März 598,7 141,4 141,4 . 428,0 79,5 348,5 1,8 . . 5,5 23,8 5,9 14,0 −

         April 604,6 147,2 147,2 . 428,1 78,2 349,9 1,7 . . 5,5 23,8 6,0 14,1 −
         Mai 609,9 146,7 146,7 . 433,9 81,5 352,4 1,7 . . 5,5 23,8 5,8 14,1 0,0
         Juni 606,3 142,7 142,7 . 434,4 79,5 354,9 1,8 . . 5,4 23,8 5,8 14,1 0,0

         Juli 608,5 142,6 142,6 . 436,7 80,1 356,6 1,8 . . 5,3 23,8 5,8 14,1 −
         Aug. 609,0 138,0 138,0 . 441,9 83,7 358,2 1,8 . . 5,3 23,8 5,9 14,1 −
         Sept. 611,2 138,0 138,0 . 444,0 85,9 358,1 1,8 . . 5,3 23,9 5,9 14,0 0,0

         Okt. 616,6 142,5 142,5 . 444,8 85,3 359,5 1,8 . . 5,3 24,1 6,1 14,1 −
         Nov. 623,8 149,0 149,0 . 445,4 85,8 359,5 2,7 . . 5,2 24,3 6,0 14,0 −

Veränderungen *)

1998 + 88,6 + 48,5 + 41,6 + 7,0 + 35,5 + 5,0 + 30,5 . + 1,3 + 29,2 + 1,4 + 2,5 + 0,6 + 3,4 .
1999 + 43,7 + 6,6 + 6,6 . + 36,0 + 7,5 + 28,5 . . . − 0,2 + 1,2 + 0,0 + 1,3 .

2000         Jan. + 3,3 + 2,8 + 2,8 . + 0,5 − 4,1 + 4,5 + 0,1 . . + 0,0 − 0,0 − 0,1 + 0,2 − 0,4
         Febr. + 3,6 − 0,2 − 0,2 . + 3,8 + 1,0 + 2,8 + 0,1 . . + 0,0 + 0,0 + 0,0 + 0,0 + 0,0
         März − 2,0 − 3,9 − 3,9 . + 1,9 + 0,2 + 1,7 + 0,1 . . + 0,0 + 0,0 − 0,1 + 0,1 − 0,0

         April + 5,2 + 5,2 + 5,2 . + 0,1 − 1,3 + 1,4 − 0,0 . . − 0,1 + 0,1 + 0,1 + 0,1 −
         Mai + 5,8 − 0,1 − 0,1 . + 5,8 + 3,3 + 2,5 − 0,0 . . + 0,0 + 0,0 − 0,2 + 0,0 + 0,0
         Juni − 3,3 − 3,7 − 3,7 . + 0,5 − 1,9 + 2,4 + 0,1 . . − 0,1 − 0,1 − 0,0 + 0,0 − 0,0

         Juli + 1,7 − 0,5 − 0,5 . + 2,3 + 0,6 + 1,7 − 0,0 . . − 0,1 + 0,0 + 0,1 + 0,0 − 0,0
         Aug. + 0,0 − 5,1 − 5,1 . + 5,2 + 3,6 + 1,6 + 0,0 . . − 0,0 + 0,0 + 0,0 − 0,0 −
         Sept. + 2,0 − 0,2 − 0,2 . + 2,1 + 2,2 − 0,1 − 0,0 . . − 0,1 + 0,1 + 0,0 − 0,1 + 0,0

         Okt. + 4,8 + 3,8 + 3,8 . + 0,8 − 0,6 + 1,4 + 0,1 . . − 0,0 + 0,1 + 0,2 + 0,1 − 0,0
         Nov. + 7,8 + 7,1 + 7,1 . + 0,6 + 0,5 + 0,0 + 0,9 . . − 0,1 + 0,2 − 0,0 − 0,1 −

1 Monat; s. a. Anm. 2. — 5 Seit Einbeziehung der Bausparkassen Januar einlagen einbezogen; s. a. Anm. 1. — 9 Erst ab 1999 gesondert erfragt. —
1999 einschl. Bauspareinlagen; s. dazu Tab. IV.12. — 6 Ohne Bausparein- 10 Bis Dezember 1998 einschl. Verbindlichkeiten gegenüber inländischen
lagen; s. a. Anm. 5. — 7 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht börsenfähigen Bausparkassen und Geldmarktfonds. — 11 Bis Ende 1998 einschl. Einzel-
Inhaberschuldverschreibungen. — 8 Ab 1999 nicht mehr in die Termin- kaufleute. 
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8. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von inländischen Privatpersonen
und Organisationen ohne Erwerbszweck *)

 
Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Einlagen Sichteinlagen 2) Termineinlagen 4) 5) 6)

und aufge-
nommene nach Gläubigergruppen nach Gläubigergruppen
Kredite von

inländische Privatpersonen inländi- inländische Privatpersonen inländi-inländischen
Privatper- sche Orga- sche Orga-
sonen und wirt- nisatio- wirt- nisatio-
Organisa- sonstige nen ohne sonstige nen ohneschaftlich schaftlich
tionen zu- Selb- Unselb- Privat- Erwerbs- zu- Selb- Unselb- Privat- Erwerbs-

Zeit insgesamt sammen ständige personen zweck insgesamt sammen ständige personen zweckinsgesamt 1) ständige 3) ständige 3)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1997 2 041,0 413,8 396,5 79,7 264,3 52,4 17,3 271,2 240,9 73,3 129,8 37,8 30,3
1998 2 123,9 470,8 452,1 93,4 298,0 60,7 18,6 275,0 243,5 72,3 132,6 38,7 31,4
1999 1 187,8 263,5 254,6 50,2 170,3 34,1 9,0 233,4 216,6 35,2 161,6 19,9 16,8

2000         Juni 1 153,7 267,8 257,0 48,0 173,8 35,2 10,8 230,1 212,5 33,7 159,4 19,5 17,6

         Juli 1 149,9 267,2 256,7 48,9 172,8 35,0 10,5 232,4 214,7 34,1 160,6 20,0 17,6
         Aug. 1 145,1 264,8 254,5 49,3 170,8 34,4 10,3 233,9 216,2 34,4 161,4 20,4 17,7
         Sept. 1 141,3 262,3 253,1 47,5 171,2 34,4 9,2 235,3 216,6 34,2 161,8 20,6 18,7

         Okt. 1 139,3 261,7 252,0 48,3 169,4 34,3 9,7 237,7 218,5 34,7 162,8 21,0 19,2
         Nov. 1 152,4 276,9 266,7 50,4 180,3 35,9 10,3 238,3 220,3 34,7 164,4 21,3 18,1

Veränderungen *)

1998 + 82,5 + 57,0 + 55,6 + 13,7 + 33,5 + 8,4 + 1,3 + 3,3 + 2,8 − 1,0 + 2,7 + 1,0 + 0,6
1999 + 11,2 + 26,2 + 25,9 + 3,7 + 18,8 + 3,4 + 0,3 − 1,3 − 1,0 − 2,6 + 2,1 − 0,5 − 0,3

2000         Juni − 7,9 − 1,8 − 2,2 − 2,1 − 0,1 − 0,1 + 0,5 − 0,9 − 0,9 − 0,4 − 0,4 − 0,1 + 0,0

         Juli − 3,8 − 0,6 − 0,3 + 0,9 − 1,0 − 0,2 − 0,3 + 1,5 + 1,5 + 0,4 + 0,7 + 0,4 − 0,0
         Aug. − 4,8 − 2,4 − 2,2 + 0,4 − 2,0 − 0,6 − 0,3 + 1,5 + 1,5 + 0,3 + 0,8 + 0,4 + 0,1
         Sept. − 3,8 − 2,5 − 1,4 − 1,8 + 0,4 + 0,0 − 1,1 + 1,4 + 0,4 − 0,2 + 0,4 + 0,2 + 1,0

         Okt. − 2,0 − 0,6 − 1,1 + 0,8 − 1,8 − 0,1 + 0,5 + 2,4 + 1,9 + 0,5 + 1,0 + 0,4 + 0,5
         Nov. + 13,1 + 15,2 + 14,7 + 2,2 + 10,9 + 1,6 + 0,6 + 0,6 + 1,8 − 0,1 + 1,5 + 0,3 − 1,2

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- 1 Bis Dezember 1998 einschl. Einlagen aus Treuhandkrediten; s. a. Anm. 9. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 2 Bis Dezember 1998 einschl. Termingelder unter 1 Monat. — 3 Ab 1999
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im einschl. Einzelkaufleute. — 4 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten und Ver-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. — bindlichkeiten aus Namensschuldverschreibungen. — 5 Bis Dezember 1998
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9. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von inländischen öffentlichen
Haushalten nach Gläubigergruppen *)

 
Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Einlagen und aufgenommene Kredite 1)

 Bund und seine Sondervermögen 2) Länder

Termineinlagen 4) Termineinlagen 4)

inländische Spar- Nach- Spar- Nach-
öffentliche Sicht- bis einlagen Sicht- bis einlagenrichtlich: richtlich:
Haushalte zu- ein- 1 Jahr über und Spar- Treuhand- zu- ein- 1 Jahr über und Spar- Treuhand-

Zeit insgesamt sammen lagen 3) einschl. 1 Jahr briefe 5) sammen lagen 3) einschl. 1 Jahr briefe 5)kredite 6) kredite 6)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1997 280,0 108,3 1,9 3,6 79,8 0,1 23,0 83,0 4,5 1,1 26,5 0,1 50,8
1998 288,3 111,2 4,0 1,9 80,9 0,0 24,3 80,1 6,8 1,9 27,1 0,2 44,2
1999 124,4 45,9 1,0 4,6 40,3 0,0 12,7 21,0 2,8 4,2 14,0 0,1 23,1

2000         Juni 128,3 50,0 0,7 7,6 41,5 0,0 13,0 22,8 4,2 3,7 14,8 0,1 23,2

         Juli 123,9 49,9 0,7 7,2 41,9 0,0 13,1 19,4 2,5 2,1 14,8 0,1 23,2
         Aug. 125,1 50,3 0,6 7,3 42,3 0,0 13,3 18,5 1,9 1,7 14,9 0,1 23,2
         Sept. 144,0 69,2 0,6 26,7 41,9 0,0 13,5 20,4 2,3 3,1 14,9 0,1 23,1

         Okt. 144,4 71,6 0,8 28,4 42,3 0,0 13,1 19,5 2,3 2,3 14,8 0,1 23,2
         Nov. 136,7 62,2 0,7 18,8 42,7 0,0 12,7 18,9 1,7 2,1 14,9 0,1 23,3

Veränderungen *)

1998 + 8,3 + 2,5 + 2,2 − 1,7 + 1,1 − 0,0 + 0,9 − 2,9 + 2,4 + 0,8 + 0,6 + 0,0 − 6,6
1999 + 12,4 + 1,6 − 0,9 + 3,5 − 1,0 + 0,0 + 0,3 + 2,6 − 0,4 + 3,0 + 0,1 + 0,0 + 0,5

2000         Juni + 8,4 + 5,7 − 0,1 + 5,7 + 0,1 − + 0,0 + 4,0 + 2,1 + 1,9 − 0,1 − 0,0 − 0,0

         Juli − 4,4 − 0,1 − 0,0 − 0,4 + 0,4 − 0,0 + 0,1 − 3,4 − 1,7 − 1,7 + 0,0 − 0,0 − 0,0
         Aug. + 1,2 + 0,4 − 0,1 + 0,1 + 0,4 − + 0,2 − 0,9 − 0,6 − 0,4 + 0,1 − − 0,1
         Sept. + 18,8 + 19,0 − 0,0 + 19,3 − 0,3 − + 0,2 + 1,8 + 0,4 + 1,4 − 0,0 − − 0,0

         Okt. + 0,4 + 2,3 + 0,2 + 1,7 + 0,4 − − 0,3 − 0,8 − 0,0 − 0,8 − 0,0 + 0,0 + 0,1
         Nov. − 7,7 − 9,4 − 0,1 − 9,6 + 0,3 − − 0,5 − 0,6 − 0,5 − 0,2 + 0,1 + 0,0 + 0,0

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; ohne Einlagen und aufgenommene Kredite der Treu- sind in den Veränderungen ausgeschaltet. Die Ergebnisse für den jeweils
handanstalt und ihrer Nachfolgeorganisationen sowie von Bundesbahn, neuesten Termin sind stets als vorläufig zu betrachten. Änderungen durch
Reichsbahn und Bundespost bzw. ab 1995 Deutsche Bahn AG, Deutsche Post nachträgliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen,
AG und Deutsche Telekom AG sowie Eigen- und Regiebetriebe der öffent- werden nicht besonders angemerkt. — 1 Bis Dezember 1998 einschl. Ein-
lichen Haushalte, die unter Unternehmen erfasst sind. Statistische Brüche lagen aus Treuhandkrediten; s. a. Anm. 6. — 2 Bundeseisenbahnvermögen,
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 Spareinlagen 7)  Nachrichtlich:
 

nach Befristung
nachrangige

 über 1 Jahr 6) inländi- in Termin-Verbindlich-
einlagensche Orga- keiten (ohne

 darunter: inlän- nisatio- börsenfä- enthalten:
dische nen ohne Verbind-hige Schuld-

zu- bis unter Privat- Erwerbs- Spar- Treuhand- verschrei- lichkeitenbis 1 Jahr bis 2 Jahre 4 Jahre und
sammen einschl. 4 Jahre darüber insgesamt personen zweck briefe 8) bungen) 10)   Zeiteinschl. 5) kredite 9) aus Repos 11)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
220,3 50,9 . 5,5 45,4 1 166,5 1 148,6 17,9 188,9 0,6 17,6 . 1997
225,1 49,9 . 6,5 43,4 1 193,5 1 174,1 19,4 184,2 0,4 18,9 . 1998
115,4 118,0 2,5 . . 605,9 595,5 10,4 85,0 0,2 10,8 − 1999

112,9 117,2 3,1 . . 574,0 563,9 10,1 81,7 0,2 10,6 − 2000         Juni

115,0 117,3 3,3 . . 568,4 558,4 10,0 81,8 0,2 10,6 −          Juli
116,6 117,3 3,4 . . 564,6 554,6 9,9 81,8 0,2 10,6 −          Aug.
118,3 117,1 3,6 . . 561,9 552,0 9,9 81,8 0,2 10,6 −          Sept.

120,5 117,2 4,2 . . 558,2 548,4 9,8 81,7 0,2 10,6 −          Okt.
120,5 117,9 4,7 . . 554,8 545,3 9,6 82,3 0,2 10,6 −          Nov.

Veränderungen *)

+ 4,6 − 1,3 . + 1,0 − 2,3 + 27,1 + 25,5 + 1,6 − 4,7 − 0,3 + 1,3 . 1998
− 4,1 + 2,8 . . . − 4,3 − 4,8 + 0,5 − 9,3 − 0,0 + 1,1 . 1999

− 0,1 − 0,8 − 0,3 . . − 5,2 − 5,2 − 0,1 − 0,1 − − 0,0 − 2000         Juni

+ 1,9 − 0,4 + 0,1 . . − 4,9 − 4,7 − 0,1 + 0,1 + 0,0 − −          Juli
+ 1,6 − 0,0 + 0,1 . . − 3,9 − 3,8 − 0,0 − 0,0 + 0,0 − 0,0 −          Aug.
+ 1,7 − 0,3 + 0,2 . . − 2,6 − 2,6 − 0,1 − 0,1 − 0,0 − 0,0 −          Sept.

+ 2,2 + 0,2 + 0,6 . . − 3,7 − 3,6 − 0,1 − 0,0 + 0,0 + 0,0 −          Okt.
− 0,0 + 0,6 + 0,6 . . − 3,3 − 3,1 − 0,2 + 0,6 + 0,0 − 0,0 −          Nov.

ohne Termingelder unter 1 Monat; s. a. Anm. 2. — 6 Seit Einbeziehung der nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. — 9 Ab 1999 nicht mehr
Bausparkassen Januar 1999 einschl. Bauspareinlagen; s. dazu Tab. IV.12. — in die Termineinlagen einbezogen; s. a. Anm. 1. — 10 In den Termineinlagen
7 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 6. — 8 Einschl. Verbindlichkeiten aus enthalten. — 11 Erst ab 1999 gesondert erfragt. 
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SozialversicherungGemeinden und Gemeindeverbände (einschl. kommunaler Zweckverbände)

Termineinlagen 4)Termineinlagen 4) 7)

Spar- Nach- Spar- Nach-
Sicht- bis einlagen Sicht- bis einlagenrichtlich: richtlich:

zu- ein- 1 Jahr über und Spar- Treuhand- zu- ein- 1 Jahr über und Spar- Treuhand-
sammen lagen 3) einschl. 1 Jahr sammen lagen 3) einschl. 1 Jahr briefe 5)   Zeitbriefe 5) 8) kredite 6) kredite 6)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
39,8 14,5 17,0 2,0 6,1 0,0 48,9 10,8 16,0 16,2 5,8 0,2 1997
45,3 16,5 19,8 2,4 6,6 0,1 51,7 9,3 21,2 15,2 5,8 0,2 1998
28,5 8,2 14,4 2,2 3,7 0,1 28,9 2,8 18,9 5,8 1,4 0,1 1999

27,1 7,7 13,8 2,0 3,6 0,1 28,4 3,0 18,5 5,7 1,2 0,1 2000         Juni

26,6 7,5 13,5 2,0 3,6 0,1 28,0 2,4 18,5 5,9 1,2 0,1          Juli
29,1 7,8 15,7 2,0 3,6 0,1 27,3 2,5 17,8 5,8 1,2 0,1          Aug.
27,7 7,5 14,7 2,0 3,6 0,1 26,7 2,3 17,5 5,8 1,2 0,1          Sept.

27,2 7,5 14,1 2,0 3,5 0,1 26,2 2,7 16,6 5,7 1,2 0,1          Okt.
28,6 8,0 15,0 2,0 3,5 0,1 27,0 2,3 17,9 5,7 1,2 0,1          Nov.

Veränderungen *)

+ 5,5 + 2,0 + 2,7 + 0,3 + 0,5 + 0,0 + 3,1 − 1,4 + 5,4 − 0,9 + 0,1 + 0,0 1998
+ 4,6 + 0,7 + 3,1 + 0,4 + 0,4 + 0,0 + 3,5 + 0,5 + 5,6 − 1,0 − 1,6 − 0,0 1999

− 1,0 + 0,1 − 1,0 − 0,0 − 0,0 + 0,0 − 0,4 + 0,7 − 1,1 − 0,0 − 0,0 − 2000         Juni

− 0,5 − 0,2 − 0,3 + 0,0 − 0,0 + 0,0 − 0,4 − 0,6 − 0,0 + 0,1 − 0,0 −          Juli
+ 2,4 + 0,3 + 2,2 − 0,0 + 0,0 + 0,0 − 0,7 + 0,1 − 0,8 − 0,0 + 0,0 −          Aug.
− 1,4 − 0,3 − 1,0 − 0,0 − 0,1 + 0,0 − 0,6 − 0,3 − 0,3 − 0,0 − 0,0 − 0,0          Sept.

− 0,5 + 0,1 − 0,6 + 0,0 − 0,0 + 0,0 − 0,5 + 0,4 − 0,8 − 0,1 − 0,0 −          Okt.
+ 1,5 + 0,5 + 1,0 + 0,0 − 0,0 + 0,0 + 0,8 − 0,4 + 1,2 − 0,1 + 0,0 −          Nov.

Entschädigungsfonds, Erblastentilgungsfonds, ERP-Sondervermögen, Fonds börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. — 6 Ab 1999 nicht mehr in
„Deutsche Einheit“, Lastenausgleichsfonds. — 3 Bis Dezember 1998 einschl. die Termineinlagen einbezogen; s. a. Anm. 1. — 7 Seit Einbeziehung der Bau-
Termingelder bis unter 1 Monat. — 4 Bis Dezember 1998 ohne Termingelder sparkassen Januar 1999 einschl. Bauspareinlagen. — 8 Ohne Bauspar-
bis unter 1 Monat; s. a. Anm 3. — 5 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht einlagen; s. a. Anm. 7. 
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10. Spareinlagen und an Nichtbanken (Nicht-MFIs) abgegebene Sparbriefe der Banken (MFIs) in Deutschland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Spareinlagen 1) Sparbriefe 3) , abgegeben an

von Inländern von Ausländern inländische
Nichtbanken

mit dreimonatiger mit Kündigungsfrist Nach-
Kündigungsfrist von über 3 Monaten darunter darunterrichtlich:

mit drei- Zinsgut- mit
darunter darunter schriften Nicht- Laufzeit auslän-monatiger
Sonder- Sonder- Kündi- auf banken von dische

ins- zu- zu- spar- zu- spar- zu- gungs- Spar- ins- zu- über Nicht-
Zeit gesamt sammen sammen formen 2) sammen formen 2) sammen frist einlagen gesamt sammen banken2 Jahren 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1997 1 205,0 1 182,1 928,8 531,7 253,2 201,4 22,9 16,9 38,8 244,6 236,9 216,7 7,7
1998 1 234,2 1 211,0 971,4 582,8 239,6 189,6 23,2 17,3 39,5 243,9 234,9 211,1 9,1
1999 626,6 614,7 504,4 338,8 110,2 88,3 11,9 9,1 20,0 116,4 110,7 101,8 5,7

2000         Juli 588,1 576,6 462,2 313,7 114,4 95,3 11,6 8,4 0,5 114,1 107,7 96,9 6,4
         Aug. 584,3 572,7 456,7 311,1 116,0 97,0 11,5 8,3 0,4 114,3 107,7 96,5 6,6
         Sept. 581,5 570,0 451,8 308,8 118,2 99,5 11,5 8,2 0,5 114,4 107,8 95,9 6,6

         Okt. 577,7 566,2 447,3 306,0 118,9 100,4 11,5 8,1 0,6 114,6 107,9 95,1 6,7
         Nov. 574,2 562,7 442,3 303,4 120,5 102,1 11,5 8,1 0,6 115,4 108,7 94,7 6,7

Veränderungen *)

1998 + 29,2 + 28,9 + 41,6 + 51,2 − 12,7 − 12,1 + 0,3 + 0,4 . − 0,7 − 2,1 − 5,6 + 1,4
1999 − 4,4 − 4,5 + 7,3 + 14,6 − 11,8 − 8,4 + 0,1 + 0,3 . − 8,2 − 9,3 − 8,9 + 1,1

2000         Juli − 5,0 − 5,0 − 6,3 − 3,7 + 1,3 + 1,2 − 0,1 − 0,1 . + 0,2 + 0,1 − 0,2 + 0,1
         Aug. − 3,9 − 3,9 − 5,5 − 2,6 + 1,6 + 1,8 − 0,0 − 0,1 . + 0,2 + 0,0 − 0,4 + 0,2
         Sept. − 2,7 − 2,7 − 4,9 − 3,1 + 2,1 + 2,2 − 0,0 − 0,1 . + 0,1 + 0,0 − 0,6 + 0,0

         Okt. − 3,9 − 3,8 − 4,5 − 2,7 + 0,7 + 0,9 − 0,0 − 0,1 . + 0,2 + 0,1 − 0,8 + 0,1
         Nov. − 3,5 − 3,5 − 5,0 − 2,6 + 1,6 + 1,7 − 0,0 − 0,1 . + 0,8 + 0,8 − 0,4 + 0,0

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- werden. — 2 Spareinlagen mit einer über die Mindest-/Grundverzinsung hin-
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- ausgehenden Verzinsung. — 3 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht börsenfä-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im higen Inhaberschuldverschreibungen. — 4 Bis Dezember 1998: von 4 Jahren
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- und darüber. 
merkt. — 1 Ohne Bauspareinlagen, die den Termineinlagen zugeordnet

 
 
 
 

11. Begebene Schuldverschreibungen und Geldmarktpapiere der Banken (MFIs) in Deutschland *)

 
Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Nicht börsenfähige Inhaberschuldver- Nachrangig
Börsenfähige Inhaberschuldverschreibungen und Geldmarktpapiere schreibungen und Geldmarktpapiere 7) begebene

darunter: darunter nicht
mit Laufzeit: börsen- börsen-

variabel Fremd- mit Laufzeit: fähige fähige
verzins- Null- wäh- Certi- Schuld- Schuld-
liche Kupon- rungs- ficates bis bis ver- ver-

ins- Anlei- Anlei- anlei- of 1 Jahr über über ins- 1 Jahr über über schreibun- schreibun-
Zeit gesamt hen 1) hen 1) 2) hen 3) 4) Deposit einschl. gesamt einschl. gen gen2 Jahre 5) 2 Jahre 5)4 Jahre 6) 4 Jahre 6)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1997 1 942,2 217,7 7,8 160,5 11,8 24,1 1 914,9 1 539,6 5,1 0,9 4,2 1,8 45,5 2,6
1998 2 200,4 289,2 10,6 204,3 14,3 47,2 2 147,0 1 787,7 4,7 1,0 3,6 1,5 46,6 2,9
1999 1 310,3 208,2 14,7 98,7 13,1 73,6 1 189,8 . 2,6 0,5 1,3 . 32,7 2,5

2000         Juli 1 409,6 270,2 20,7 119,0 10,9 89,9 1 256,0 . 2,4 0,3 1,3 . 36,3 2,5
         Aug. 1 422,3 272,2 21,1 127,7 15,0 90,3 1 266,1 . 2,4 0,3 1,3 . 37,2 2,6
         Sept. 1 422,9 273,1 20,5 131,1 14,1 87,9 1 271,0 . 2,5 0,3 1,3 . 37,8 2,6

         Okt. 1 433,5 281,7 22,2 138,4 16,0 91,9 1 279,9 . 2,6 0,3 1,3 . 39,3 2,6
         Nov. 1 422,6 277,4 21,8 135,4 18,1 87,2 1 273,3 . 2,8 0,5 1,3 . 39,0 2,6

Veränderungen *)

1998 + 258,3 + 67,5 + 2,8 + 38,8 + 2,5 + 23,1 + 232,2 + 250,1 − 0,3 + 0,1 − 0,6 − 0,3 + 1,2 + 0,3
1999 + 183,5 + 56,2 + 9,3 + 20,0 + 5,8 + 49,5 + 96,4 . + 0,3 + 0,0 − 0,5 . + 8,8 + 1,0

2000         Juli + 24,5 + 12,7 + 1,6 + 4,2 + 1,3 + 3,8 + 18,8 . + 0,0 + 0,0 + 0,0 . + 1,0 + 0,0
         Aug. + 12,7 + 2,0 + 0,4 + 8,7 + 4,1 + 0,4 + 10,1 . + 0,1 + 0,0 + 0,0 . + 0,9 + 0,0
         Sept. + 0,6 + 0,9 − 0,6 + 3,4 − 0,9 − 2,4 + 5,0 . + 0,1 + 0,0 + 0,0 . + 0,6 + 0,0

         Okt. + 10,7 + 8,6 + 1,7 + 7,3 + 1,9 + 4,1 + 8,8 . + 0,1 + 0,0 − 0,0 . + 1,6 + 0,0
         Nov. − 10,9 − 4,3 − 0,4 − 3,0 + 2,0 − 4,7 − 6,5 . + 0,2 + 0,2 − 0,0 . − 0,3 − 0,0

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- wert bei Auflegung. — 3 Einschl. auf Fremdwährung lautender variabel ver-
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- zinslicher Anleihen und Null-Kupon-Anleihen. — 4 Ab 1999 Anleihen auf
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im Nicht-Eurowährungen. — 5 Bis Dezember 1998: 2 Jahre und darüber. —
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- 6 Ab 1999 nicht mehr erfragt. — 7 Nicht börsenfähige Inhaberschuldver-
merkt. — 1 Einschl. auf Fremdwährung lautender Anleihen. — 2 Emissions- schreibungen werden den Sparbriefen zugeordnet s. a. Tab. IV. 10, Anm. 2. 
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12. Bausparkassen (MFIs) in Deutschland *)

      Zwischenbilanzen
  
Mrd Euro

Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) Einlagen  und
Einlagen  und aufgenommene Nach-

Baudarlehen aufgenommene Kredite von richtlich:
Wert- Kredite von Nichtbanken Im Jahr

Gut- papiere Banken (MFIs) 6) (Nicht-MFIs) bzw.
haben Vor- und (ein- Inhaber- Kapital Monat
und Bank- Zwi- schl. schuld- (ein- neu

Stand am Dar- schuld- schen- Schatz- ver- schl. abge-
Jahres- lehen ver- finan- wechsel Sicht- Sicht- schrei- offener schlos-Anzahl
bzw. der (ohne schrei- zie- sonstige und U- und und bungen Rück- sene
Monats- Insti- Bilanz- Baudar- Baudar- bungen Bauspar- rungs- Baudar- Schätze) Bauspar- Termin- Bauspar- Termin- im lagen) Verträge
ende tute summe lehen 2) 3) darlehen kredite lehen 4) 5) einlagen gelder einlagen gelder 7) Umlauf 8) 9)lehen) 1)

Alle  Bausparkassen
  

1999 33 146,3 22,0 0,1 9,1 44,2 47,4 5,8 9,6 1,2 23,0 95,3 2,7 3,1 6,8 85,2

2000         Sept. 32 151,8 22,8 0,2 11,3 43,7 50,1 6,3 9,2 0,8 27,2 93,2 2,5 5,1 6,9 5,7
         Okt. 32 151,5 21,8 0,2 11,4 43,8 50,3 6,4 9,3 0,8 27,4 92,9 2,5 5,0 6,9 6,0
         Nov. 32 151,7 21,8 0,2 11,4 43,6 50,8 6,5 9,1 0,8 27,0 92,8 2,5 5,4 6,9 6,2

Private  Bausparkassen
  

2000         Sept. 20 109,9 19,4 0,1 6,1 28,7 34,9 5,8 7,3 0,6 20,6 64,3 2,5 5,1 4,2 3,8
         Okt. 20 109,5 18,5 0,1 6,2 28,7 35,0 5,9 7,5 0,6 20,6 64,0 2,5 5,0 4,3 4,0
         Nov. 20 109,6 18,4 0,1 6,2 28,6 35,4 6,0 7,3 0,5 20,4 63,8 2,4 5,4 4,3 4,0

Öffentliche  Bausparkassen
  

2000         Sept. 12 41,9 3,4 0,1 5,2 15,0 15,2 0,5 1,8 0,2 6,6 29,0 0,0 − 2,6 1,9
         Okt. 12 42,0 3,4 0,1 5,2 15,0 15,3 0,5 1,8 0,2 6,7 28,9 0,0 − 2,6 2,0
         Nov. 12 42,1 3,3 0,1 5,1 15,0 15,4 0,5 1,8 0,2 6,7 29,0 0,0 − 2,6 2,2

      Entwicklung  des  Bauspargeschäfts
  
Mrd Euro

Umsätze im Sparverkehr 10) Kapitalzusagen Kapitalauszahlungen Noch bestehen-
de Auszahlungs- Zins- und

Zuteilungen neu ge- verpflichtungen Tilgungseingänge
währte am Ende des auf Bauspar-

Rückzah- Bauspareinlagen Bauspardarlehen Vor- und Zeitraumes darlehen 11)

lungen Zwi-
von darunter darunter schen- Nach-
Bauspar- zur Ab- zur Ab- finan- richtlich:
einlagen lösung lösung zie- Einge-
aus von Vor- von Vor- rungs- gangene

einge- Zinsgut- nicht darunter und Zwi- und Zwi- kredite dar- darunter Woh-
zahlte zuge- Netto- schenfi- schenfi- und unter Til- nungs-schriften
Bauspar- auf teilten Zutei- nanzie- nanzie- sonstige aus gungen bau-
beträge Bauspar- Ver- ins- lungen ins- zu- rungs- zu- rungs- Bau- ins- Zutei- ins- im prämien

Zeit 10) einlagen trägen gesamt 12) gesamt sammen krediten sammen krediten darlehen gesamt lungen gesamt Quartal 13)

Alle  Bausparkassen
  

1999 24,6 2,7 4,8 48,9 30,5 45,0 18,7 4,7 9,2 3,3 17,1 11,0 7,1 16,9 14,2 0,4

2000         Sept. 1,7 0,0 0,4 3,6 2,4 3,7 1,5 0,3 0,9 0,2 1,3 10,9 7,7 1,2 2,8 0,0
         Okt. 1,7 0,1 0,4 4,3 3,1 4,1 1,8 0,4 1,0 0,3 1,3 10,7 7,8 1,2 0,0
         Nov. 1,7 0,1 0,4 3,4 2,3 3,5 1,5 0,3 0,8 0,2 1,2 10,6 7,7 1,2 0,0

Private  Bausparkassen
  

2000         Sept. 1,2 0,0 0,2 2,6 1,7 2,6 1,1 0,2 0,6 0,2 1,0 6,4 3,8 0,8 1,9 0,0
         Okt. 1,2 0,0 0,2 3,1 2,3 3,0 1,3 0,3 0,7 0,3 1,0 6,3 3,9 0,8 0,0
         Nov. 1,1 0,0 0,3 2,3 1,5 2,6 1,1 0,2 0,6 0,1 1,0 6,2 3,7 0,8 0,0

Öffentliche  Bausparkassen
  

2000         Sept. 0,5 0,0 0,1 1,0 0,7 1,0 0,4 0,1 0,3 0,1 0,3 4,5 3,9 0,4 0,9 0,0
         Okt. 0,5 0,0 0,1 1,1 0,8 1,1 0,5 0,1 0,3 0,1 0,3 4,5 3,9 0,4 0,0
         Nov. 0,6 0,0 0,1 1,0 0,8 1,0 0,4 0,1 0,3 0,1 0,3 4,5 3,9 0,4 0,0

* Ohne Aktiva und Passiva bzw. Geschäfte der Auslandsfilialen. Die tal; ab Dezember 1993 einschl. Fonds für allgemeine Bankrisiken. — 9 Bau-
Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vorläufig zu sparsumme; nur Neuabschlüsse, bei denen die Abschlussgebühr voll einge-
betrachten; Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im folgenden zahlt ist. Vertragserhöhungen gelten als Neuabschlüsse. — 10 Auszahlungen
Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. — 1 Einschl. von Bauspareinlagen aus zugeteilten Verträgen s. unter Kapitalauszahlun-
Postgiroguthaben, Forderungen an Bausparkassen, Forderungen aus Namens- gen. — 11 Einschl. gutgeschriebener Wohnungsbauprämien. — 12 Nur die
schuldverschreibungen und Guthaben bei Zentralnotenbanken. — 2 Bauspar- von den Berechtigten angenommenen Zuteilungen; einschl. Zuteilungen zur
darlehen sowie Vor- und Zwischenfinanzierungskredite. — 3 Einschl. Geld- Ablösung von Vor- und Zwischenfinanzierungskrediten. — 13 Soweit den
marktpapiere sowie geringer Beträge anderer Wertpapiere von Banken. — Konten der Bausparer oder Darlehensnehmer bereits gutgeschrieben, auch
4 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite. — 5 Einschl. Ausgleichsforde- in „Eingezahlte Bausparbeträge" und „Zins- und Tilgungseingänge auf Bau-
rungen. — 6 Einschl. Verbindlichkeiten gegenüber Bausparkassen. — spardarlehen" enthalten. 
7 Einschl. geringer Beträge von Spareinlagen. — 8 Einschl. Genussrechtskapi-
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13. Aktiva und Passiva der Auslandsfilialen und Auslandstöchter deutscher Banken (MFIs) *)

  
  
Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Anzahl der Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs)

Buchkredite 3)Guthaben und Buchkredite 3)

deut- an deutsche
schen Nichtbanken
Banken
(MFIs) Geld- darunter Geld-
mit Auslands- markt- Unter- an markt- Sonstige
Auslands- papiere, nehmen auslän- papiere, Aktiv-filialen 1)

filialen bzw. Bilanz- deutsche auslän- Wert- und dische Wert- posi-
bzw. Auslands- summe ins- zu- Banken dische papiere ins- zu- zu- Privat- Nicht- papiere tionen

Zeit -töchtern töchter 2) gesamt sammen 4) Banken 5) 6) gesamt sammen sammen personen banken 5) 7)

Auslandsfilialen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

  
1997 62 165 1 837,4 1 068,1 927,0 207,5 719,4 141,1 728,4 505,8 68,1 35,2 437,7 222,6 40,9
1998 68 183 2 195,3 1 230,0 1 069,2 279,2 789,9 160,8 875,7 624,7 66,1 37,0 558,6 251,0 89,6
1999 66 187 1 311,9 714,6 614,2 177,0 437,2 100,4 533,9 386,2 26,6 20,8 359,6 147,7 63,4

2000         Febr. 68 193 1 411,7 787,5 678,8 188,4 490,5 108,6 564,8 416,7 27,8 20,9 388,9 148,1 59,5
         März 73 203 1 444,5 805,4 695,3 202,3 493,0 110,0 581,0 432,0 27,9 21,3 404,1 149,1 58,1

         April 73 204 1 486,0 845,9 734,4 217,9 516,5 111,5 596,1 442,0 27,6 21,3 414,5 154,1 44,0
         Mai 72 206 1 466,9 815,2 703,7 221,2 482,5 111,5 596,7 445,9 26,4 20,2 419,5 150,8 54,9
         Juni 74 210 1 433,8 784,3 680,6 209,1 471,5 103,7 588,7 437,6 24,5 18,7 413,1 151,1 60,8

         Juli 74 210 1 476,3 790,9 684,7 200,8 483,9 106,3 624,6 465,0 23,9 18,1 441,1 159,6 60,8
         Aug. 74 210 1 508,2 803,8 691,8 205,4 486,4 112,0 639,0 476,4 23,7 18,3 452,7 162,6 65,4
         Sept. 73 210 1 542,9 816,8 706,1 209,4 496,7 110,7 656,5 494,5 24,8 19,5 469,8 161,9 69,7

         Okt. 72 212 1 635,7 851,3 738,2 205,8 532,3 113,1 717,1 537,5 23,5 18,3 514,0 179,6 67,3

Veränderungen *)

1998 + 6 + 18 +406,2 +187,9 +163,5 + 71,9 + 91,5 + 24,5 +168,5 +136,2 − 1,6 + 2,1 +137,8 + 32,3 + 49,8
1999 − 2 + 4 + 73,2 + 5,3 + 7,7 + 18,1 − 10,3 − 2,5 + 52,2 + 33,5 − 8,1 + 1,0 + 41,6 + 18,8 + 15,6

2000         Febr. − + 1 + 21,4 + 4,9 + 3,1 − 1,7 + 4,9 + 1,7 + 8,2 + 6,4 − 0,8 − 0,7 + 7,2 + 1,8 + 8,4
         März + 5 + 10 + 10,0 + 7,8 + 7,6 + 13,5 − 5,9 + 0,3 + 3,8 + 5,0 − 0,3 + 0,0 + 5,3 − 1,2 − 1,6

         April − + 1 + 5,3 + 21,5 + 22,3 + 15,2 + 7,1 − 0,9 − 2,1 − 3,2 − 0,6 − 0,3 − 2,6 + 1,1 − 14,0
         Mai − 1 + 2 + 8,4 − 16,6 − 18,8 + 3,6 − 22,4 + 2,1 + 13,9 + 14,7 − 0,8 − 0,8 + 15,6 − 0,8 + 11,1
         Juni + 2 + 4 − 15,2 − 22,3 − 15,6 − 11,9 − 3,8 − 6,6 + 1,0 − 1,3 − 1,9 − 1,4 + 0,5 + 2,4 + 6,1

         Juli − − + 20,4 − 4,2 − 5,3 − 8,6 + 3,2 + 1,2 + 24,8 + 18,9 − 0,7 − 0,8 + 19,6 + 6,0 − 0,3
         Aug. − − + 0,0 − 1,9 − 6,1 + 4,1 − 10,3 + 4,2 − 2,6 − 1,4 − 0,4 + 0,0 − 1,0 − 1,2 + 4,5
         Sept. − 1 − + 20,6 + 6,4 + 8,6 + 3,8 + 4,8 − 2,3 + 10,4 + 12,4 + 0,9 + 1,0 + 11,5 − 2,0 + 3,9

         Okt. − 1 + 2 + 58,1 + 18,3 + 17,8 − 4,0 + 21,8 + 0,5 + 42,6 + 28,8 − 1,5 − 1,4 + 30,3 + 13,8 − 2,8
  
  

Auslandstöchter Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

  
1997 37 131 764,9 429,5 366,8 122,1 244,6 62,7 292,0 214,4 67,5 54,9 147,0 77,6 43,4
1998 37 137 830,8 469,0 373,1 160,1 213,0 95,9 311,0 237,5 71,4 62,3 166,1 73,5 50,8
1999 39 161 530,6 242,0 178,6 71,1 107,5 63,4 234,6 174,2 41,5 37,5 132,7 60,4 53,9

2000         Febr. 40 162 536,1 244,6 186,5 76,0 110,5 58,1 239,0 177,5 43,0 38,2 134,5 61,6 52,5
         März 41 164 539,3 239,5 179,6 75,6 104,0 59,9 249,0 184,4 42,7 38,6 141,7 64,5 50,8

         April 41 164 546,6 243,3 183,3 74,9 108,5 60,0 249,7 185,1 42,0 38,4 143,1 64,7 53,5
         Mai 41 164 542,9 245,5 184,7 78,2 106,5 60,8 246,4 183,8 42,6 38,6 141,2 62,6 51,0
         Juni 41 166 538,4 236,6 177,6 75,4 102,2 59,0 247,6 186,5 42,7 39,2 143,9 61,0 54,3

         Juli 41 167 540,4 238,3 176,5 70,2 106,3 61,8 245,8 185,3 40,9 37,5 144,4 60,6 56,3
         Aug. 41 167 553,8 245,5 183,1 74,6 108,5 62,4 248,7 187,1 41,8 38,5 145,3 61,6 59,6
         Sept. 41 168 562,1 244,7 181,2 73,6 107,5 63,5 255,2 194,1 43,2 39,6 150,8 61,1 62,2

         Okt. 41 170 585,0 253,4 189,0 74,6 114,3 64,4 264,1 199,9 44,8 41,0 155,1 64,2 67,6

Veränderungen *)

1998 + 0 + 6 + 79,5 + 47,8 + 13,7 + 39,7 − 26,1 + 34,1 + 24,2 + 27,0 + 4,1 + 7,5 + 22,9 − 2,8 + 7,5
1999 + 2 + 24 + 86,6 + 5,2 − 5,0 − 0,6 − 4,4 + 10,3 + 69,9 + 56,0 + 5,1 + 5,8 + 50,9 + 13,8 + 11,5

2000         Febr. + 1 + 1 + 10,8 + 6,2 + 7,5 + 1,7 + 5,8 − 1,3 + 6,2 + 3,5 + 0,1 − 0,4 + 3,4 + 2,6 − 1,5
         März + 1 + 2 − 1,6 − 7,4 − 8,3 − 0,4 − 7,8 + 0,9 + 7,7 + 5,5 − 0,2 + 0,4 + 5,7 + 2,2 − 1,9

         April − − − 1,2 − 0,1 + 1,2 − 0,7 + 1,9 − 1,3 − 3,1 − 3,2 − 0,7 − 0,2 − 2,4 + 0,0 + 2,0
         Mai − − + 2,5 + 5,2 + 3,4 + 3,4 + 0,0 + 1,8 − 0,7 + 1,1 + 0,6 + 0,2 + 0,5 − 1,8 − 2,0
         Juni − + 2 − 3,0 − 7,1 − 5,9 − 2,9 − 3,1 − 1,2 + 0,6 + 2,1 + 0,0 + 0,5 + 2,1 − 1,5 + 3,5

         Juli − + 1 − 3,2 − 0,6 − 2,7 − 5,1 + 2,4 + 2,1 − 4,1 − 3,6 − 1,8 − 1,7 − 1,8 − 0,4 + 1,5
         Aug. − − + 6,5 + 4,2 + 4,8 + 4,4 + 0,4 − 0,6 − 0,5 − 0,9 + 0,9 + 1,0 − 1,9 + 0,4 + 2,8
         Sept. − + 1 + 5,1 − 2,4 − 3,1 − 1,0 − 2,1 + 0,6 + 5,2 + 5,6 + 1,5 + 1,1 + 4,2 − 0,4 + 2,3

         Okt. − + 2 + 15,1 + 5,3 + 5,7 + 1,0 + 4,6 − 0,4 + 5,2 + 2,5 + 1,6 + 1,4 + 0,9 + 2,7 + 4,6

* Ab März 2000 einschl. Auslandsfilialen der Bausparkassen. „Ausland“ Dezember 1998 Geschäftsvolumen (Bilanzsumme zuzüglich Indossamentsver-
umfasst auch das Sitzland der Auslandsfilialen bzw. der Auslandstöchter. bindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechselbestand
Statistisch bedingte Veränderungen sind bei den Veränderungen aus- vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel); für Auslandstöchter auch über
geschaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 1998 hinaus Geschäftsvolumen. — 3 Für Auslandsfilialen: Bis Dezember 1998
läufig zu betrachten; Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im einschl. Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossamentsver-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- bindlichkeiten und aus dem Wechselbestand vor Verfall zum Einzug
merkt. — 1 Mehrere Filialen in einem Sitzland zählen als eine Filiale. — 2 Bis versandte Wechsel), ab 1999 einschl. Wechselbestand; bis Dezember 1998
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Einlagen und aufgenommene Kredite 8)

von Banken (MFIs) von Nichtbanken (Nicht-MFIs)
Geld-

deutsche Nichtbanken 9) markt
papiere

kurzfristig undmittel-  und  langfristig
Schuld-

darunter darunter Betriebs- Sonstigeverschrei-
Unter- Unter- auslän- bungen kapital Passiv-

aus- nehmen nehmen dische im bzw. posi-
zu- deutsche ländische zu- zu- zu- Nicht- Umlauf Eigen- tionenund  Privat- und  Privat-

insgesamt sammen Banken 4) Banken insgesamt sammen sammen personen sammen personen banken 10) kapital 11)   Zeit

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *) Auslandsfilialen
  

1 518,6 1 002,8 221,3 781,5 515,7 164,9 161,2 136,1 3,7 3,6 350,9 198,0 17,3 103,5 1997
1 756,4 1 181,3 259,6 921,7 575,1 173,6 171,1 145,9 2,5 2,2 401,5 270,0 20,0 148,8 1998

988,6 671,8 148,3 523,6 316,7 60,7 57,9 52,8 2,8 2,7 256,0 234,4 14,0 75,0 1999

1 098,4 718,7 143,2 575,4 379,7 69,5 66,3 61,1 3,2 3,1 310,2 230,5 17,9 64,9 2000         Febr.
1 111,3 723,5 133,7 589,8 387,7 71,5 68,0 63,9 3,5 3,3 316,2 251,1 18,7 63,4          März

1 151,3 756,9 139,2 617,7 394,4 73,0 69,5 65,9 3,5 3,3 321,4 257,4 18,7 58,5          April
1 145,3 742,4 142,1 600,3 402,9 68,2 64,7 59,9 3,6 3,3 334,7 244,5 18,9 58,2          Mai
1 113,9 734,6 147,7 586,9 379,3 67,0 63,5 58,4 3,5 3,3 312,3 239,9 19,1 60,9          Juni

1 140,7 741,1 148,8 592,3 399,6 70,3 66,8 62,7 3,5 3,3 329,3 254,1 21,8 59,6          Juli
1 154,9 751,1 156,4 594,7 403,7 71,4 68,2 64,2 3,3 3,1 332,3 268,2 21,9 63,2          Aug.
1 193,6 791,9 154,2 637,8 401,7 70,1 66,8 58,8 3,3 3,1 331,6 267,6 21,9 59,8          Sept.

1 258,2 829,4 159,2 670,1 428,8 65,3 61,9 58,8 3,4 3,2 363,6 287,4 22,0 68,1          Okt.

Veränderungen *)

+ 278,4 +202,7 + 39,3 +163,5 + 75,6 + 9,2 + 10,4 + 10,3 − 1,2 − 1,4 + 66,5 + 72,0 + 2,7 + 53,2 1998
− 2,8 + 5,6 + 13,4 − 7,8 − 8,4 − 28,6 − 30,2 − 22,4 + 1,6 + 1,6 + 20,2 + 96,3 + 3,7 − 24,1 1999

+ 2,2 − 8,1 + 1,9 − 10,0 + 10,2 + 4,0 + 4,0 + 4,0 − 0,0 + 0,0 + 6,2 + 9,3 + 3,9 + 6,1 2000         Febr.
− 5,7 − 5,8 − 10,1 + 4,3 + 0,1 + 1,8 + 1,7 + 2,7 + 0,2 + 0,1 − 1,7 + 20,6 + 0,7 − 5,6          März

+ 10,0 + 13,2 + 4,9 + 8,3 − 3,2 + 1,3 + 1,3 + 1,8 + 0,0 + 0,0 − 4,5 + 6,3 + 0,1 − 11,1          April
+ 15,9 − 0,7 + 3,4 − 4,1 + 16,6 − 4,6 − 4,6 − 5,8 + 0,0 + 0,0 + 21,2 − 12,9 + 0,2 + 5,2          Mai
− 16,2 + 1,8 + 5,9 − 4,2 − 18,0 − 1,2 − 1,1 − 1,4 − 0,1 − 0,0 − 16,9 − 4,6 + 0,2 + 5,5          Juni

+ 8,5 − 5,2 + 0,8 − 6,0 + 13,7 + 3,2 + 3,2 + 4,2 − 0,0 − 0,0 + 10,6 + 14,2 + 2,8 − 5,0          Juli
− 12,3 − 7,2 + 7,0 − 14,2 − 5,1 + 1,0 + 1,2 + 1,3 − 0,2 − 0,2 − 6,2 + 14,1 + 0,1 − 1,8          Aug.
+ 27,4 + 33,9 − 2,5 + 36,4 − 6,5 − 1,4 − 1,4 − 5,5 − 0,0 − 0,0 − 5,1 − 0,6 + 0,0 − 6,2          Sept.

+ 35,9 + 18,8 + 4,5 + 14,3 + 17,1 − 5,0 − 5,1 − 0,0 + 0,1 + 0,1 + 22,0 + 19,8 + 0,1 + 2,3          Okt.
  
  

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *) Auslandstöchter
  

600,8 412,3 58,2 354,1 188,5 52,1 45,0 42,0 7,1 7,0 136,4 84,4 27,0 52,7 1997
638,7 450,5 85,5 365,0 188,2 50,2 44,2 41,6 6,0 5,9 138,1 87,7 33,8 70,6 1998
383,4 250,7 56,9 193,8 132,7 21,6 19,8 18,3 1,7 1,7 111,1 51,5 29,0 66,7 1999

394,5 252,9 50,3 202,6 141,5 22,5 20,7 20,4 1,7 1,7 119,1 49,9 30,0 61,8 2000         Febr.
397,9 256,6 51,3 205,3 141,4 23,8 21,3 20,7 2,6 2,6 117,5 49,0 30,6 61,8          März

403,8 259,5 48,2 211,2 144,3 24,7 21,9 21,1 2,8 2,7 119,7 49,2 31,6 62,0          April
399,9 261,5 49,9 211,5 138,5 22,6 19,9 19,6 2,7 2,7 115,8 51,1 31,2 60,6          Mai
394,8 256,2 51,6 204,6 138,6 24,9 22,2 20,7 2,7 2,7 113,8 51,5 31,5 60,5          Juni

396,9 257,8 51,7 206,1 139,1 25,8 23,0 21,7 2,7 2,7 113,3 50,5 32,9 60,1          Juli
406,7 260,3 51,6 208,7 146,4 30,9 28,3 26,5 2,7 2,6 115,5 49,9 32,8 64,4          Aug.
409,6 261,9 54,6 207,3 147,7 30,5 27,7 21,1 2,7 2,7 117,2 51,3 33,9 67,3          Sept.

421,5 264,7 55,2 209,5 156,8 37,0 34,2 23,1 2,8 2,8 119,8 54,6 34,8 74,0          Okt.

Veränderungen *)

+ 51,6 + 48,4 + 28,1 + 20,3 + 3,2 − 1,4 − 0,4 − 0,0 − 1,0 − 1,1 + 4,6 + 3,2 + 6,8 + 17,9 1998
+ 54,7 + 11,6 + 13,9 − 2,3 + 43,1 − 2,3 − 2,8 − 3,0 + 0,5 + 0,5 + 45,3 + 6,7 + 11,7 + 13,5 1999

+ 11,9 + 4,0 − 1,9 + 5,9 + 7,9 + 1,5 + 1,5 + 1,8 + 0,0 + 0,0 + 6,4 − 1,0 + 0,4 − 0,4 2000         Febr.
− 0,8 + 0,7 + 1,0 − 0,3 − 1,5 + 1,4 + 0,6 + 0,3 + 0,8 + 0,8 − 2,9 − 0,9 + 0,6 − 0,5          März

− 1,6 − 1,9 − 3,1 + 1,2 + 0,3 + 0,8 + 0,6 + 0,4 + 0,2 + 0,2 − 0,5 + 0,2 + 1,0 − 0,8          April
+ 2,1 + 5,7 + 1,7 + 4,0 − 3,5 − 2,0 − 2,0 − 1,5 − 0,0 − 0,0 − 1,5 + 1,9 − 0,4 − 1,2          Mai
− 3,9 − 5,2 + 0,6 − 5,8 + 1,3 + 2,2 + 2,3 + 1,1 − 0,0 − 0,0 − 0,9 + 0,4 + 0,0 + 0,4          Juni

− 2,6 − 1,3 + 0,1 − 1,4 − 1,3 + 0,9 + 0,9 + 1,0 + 0,0 + 0,0 − 2,2 − 1,0 + 1,4 − 1,0          Juli
+ 4,2 − 1,4 − 0,1 − 1,3 + 5,6 + 5,1 + 5,2 + 4,8 − 0,1 − 0,1 + 0,5 − 0,7 − 0,1 + 3,0          Aug.
− 0,2 − 0,3 + 3,0 − 3,3 + 0,2 − 0,4 − 0,5 − 5,4 + 0,1 + 0,1 + 0,6 + 1,4 + 1,1 + 2,7          Sept.

+ 5,6 − 1,3 + 0,7 − 1,9 + 6,9 + 6,5 + 6,5 + 2,0 + 0,1 + 0,1 + 0,4 + 3,4 + 0,9 + 5,3          Okt.

einschl. Treuhandkredite. Für Auslandstöchter auch über 1998 hinaus Ein- 1999 einschl. Treuhandkredite. — 8 Bis Dez.1998 einschl. Verbindlich-
beziehung der Wechselkredite; bis Dezember 1998 einschl. Treuhand- keiten aus Treuhandkrediten (s.a. Anm. 11). — 9 Ohne nachrangige
kredite (s.a. Anm. 7). — 4 Bei Auslandsfilialen ab Dez. 1993 einschl. Verbindlichkeiten und nicht börsenfähige Schuldverschreibungen. —
Beziehungen zur Zentrale und zu Schwesterfilialen in Deutschland, bei 10 Begebene börsenfähige und nicht börsenfähige Schuldverschrei-
Auslandstöchtern einschl. Beziehungen zum Mutterinstitut. — 5 Schatz- bungen und Geldmarktpapiere. — 11 Einschl. nachrangiger Verbindlich-
wechsel, U-Schätze und sonstige Geldmarktpapiere, Anleihen und Schuld- keiten. Ab 1999 einschl. Verbindlichkeiten aus Treuhandkrediten. 
verschreibungen. — 6 Einschl. eigener Schuldverschreibungen. — 7 Ab
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1. Reservesätze
Deutschland Europäische Währungsunion

 
% der reservepflichtigen Verbindlichkeiten % der Reservebasis 1)

Sicht- befristete
Gültig ab: Spareinlagen Gültig ab: Satzverbindlichkeiten Verbindlichkeiten

1995  1. August 2    2    1,5    1999  1. Januar 2    
 
 
 
 

1 Art. 3 der Verordnung der Europäischen Zentralbank vom 1. Dezember
1998 über die Auferlegung einer Mindestreservepflicht (ohne die Verbindlich-
keiten, für die gemäß Art. 4 Abs. 1 ein Reservesatz von 0 % gilt). 

 
 
 

2. Reservehaltung in Deutschland bis Ende 1998
− gemäß der Anweisung der Deutschen Bundesbank über Mindestreserven (AMR) −

 
Mio DM

Reservepflichtige Verbindlichkeiten Überschussreserven 4) Summe der
Unter-

befristete schreitungen
Durchschnitt Sichtverbind- Verbind- in % des des
im Monat 1) insgesamt lichkeiten lichkeiten Spareinlagen Betrag Reserve-Solls Reserve-SollsReserve-Soll 2) Ist-Reserve 3)

1995         Dez. 2 066 565 579 337 519 456 967 772 36 492 37 337 845 2,3 3
1996         Dez. 2 201 464 655 483 474 342 1 071 639 38 671 39 522 851 2,2 4
1997         Dez. 2 327 879 734 986 476 417 1 116 477 40 975 41 721 745 1,8 3
1998         Dez. 2 576 889 865 444 564 878 1 146 567 45 805 46 432 627 1,4 4

1 Gemäß §§ 5 bis 7 der Anweisung der Deutschen Bundesbank über Mindest- Guthaben der reservepflichtigen Kreditinstitute auf Girokonten bei der
reserven (AMR). — 2 Betrag nach Anwendung der Reservesätze auf die Deutschen Bundesbank. — 4 Ist-Reserve abzüglich Reserve-Soll. 
reservepflichtigen Verbindlichkeiten (§ 5 Abs. 1 AMR). — 3 Durchschnittliche

 
 
 

3. Reservehaltung in der Europäischen Währungsunion
− ab 1999 gemäß der EZB-Verordnung über Mindestreserven nach Art. 19.1 EZB/ESZB-Statut −

 
Erfüllungs- Summe der
periode Reserve-Soll Reserve-Soll Unterschrei-
beginnend vor Abzug des nach Abzug des Überschuss- tungen des
im Monat 1) Reservebasis 2) Freibetrages 3) Freibetrag 4) Freibetrages Ist-Reserve 5) reserven 6) Reserve-Solls 7)

Europäische Währungsunion (Mrd Euro)
 

2000         April 5 598,7 112,0 0,6 111,3 111,8 0,5 0,0
         Mai 5 702,9 114,1 0,6 113,4 113,9 0,5 0,0
         Juni 5 697,1 113,9 0,6 113,3 114,0 0,6 0,0

         Juli 5 622,0 112,4 0,6 111,8 112,3 0,4 0,0
         Aug. 5 660,1 113,2 0,6 112,6 113,1 0,5 0,0
         Sept. 5 713,8 114,3 0,6 113,7 114,2 0,5 0,0

         Okt. r) 5 782,9 115,7 0,6 115,1 115,5 0,4 0,0
         Nov. p) 5 859,5 117,2 0,6 116,6 117,2 0,6 0,0

Darunter: Deutschland (Mio Euro)
2000         April 1 730 410 34 608 293 34 316 34 493 178 5
         Mai 1 758 285 35 166 292 34 874 35 053 179 20
         Juni 1 753 043 35 061 289 34 772 35 015 243 2

         Juli 1 728 735 34 575 285 34 290 34 451 161 2
         Aug. 1 722 726 34 455 279 34 175 34 392 217 3
         Sept. 1 724 269 34 485 274 34 211 34 432 221 3

         Okt. 1 744 956 34 899 270 34 629 34 815 187 2
         Nov. p) 1 760 122 35 202 269 34 933 35 194 260 4

1 Die Mindestreserveerfüllungsperiode des ESZB-Mindestreservesystems be- 4 Art. 5 Abs. 2 der Verordnung der Europäischen Zentralbank vom 1. Dezem-
ginnt am 24. eines jeden Monats und endet am 23. des Folgemonats (Dauer ber 1998 über die Auferlegung einer Mindestreservepflicht. — 5 Durch-
der ersten Mindestreserveerfüllungsperiode vom 1. Januar 1999 bis 23. Fe- schnittliche Guthaben der reservepflichtigen Kreditinstitute, die Reserve-
bruar 1999). — 2 Art. 3 der Verordnung der Europäischen Zentralbank vom guthaben unterhalten müssen, auf Reservekonten bei der jeweiligen
1. Dezember 1998 über die Auferlegung einer Mindestreservepflicht (ohne nationalen Zentralbank. — 6 Ist-Reserve abzüglich Reserve-Soll nach Abzug
die Verbindlichkeiten, für die gemäß Art. 4 Abs. 1 ein Reservesatz von 0 % des Freibetrages. — 7 Reserve-Soll nach Abzug des Freibetrages. 
gilt). — 3 Betrag nach Anwendung der Reservesätze auf die Reservebasis. —
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1. EZB-Zinssätze 2. Diskont- und Lombardsatz 3. Basiszinssatz
    der Deutschen Bundesbank     gemäß DÜG

  
% p.a. % p.a. % p.a.

Hauptrefinan- Spitzenrefinan-
Einlage- zierungs- zierungs- Lombard- Basiszins-

Gültig ab fazilität geschäfte 1) fazilität Gültig ab Diskontsatz satz 3) 4) Gültig ab satz 5)

1999   1.              Jan. 2,00 3,00 4,50 1994 18.              Febr. 5 1/4 6 3/4 1999   1.              Jan. 2,50
           4.              Jan. 2) 2,75 3,00 3,25          15.              April 5 6 1/2            1.              Mai 1,95
         22.              Jan. 2,00 3,00 4,50          13.              Mai 4 1/2 6 
           9.              April 1,50 2,50 3,50 2000   1.              Jan. 2,68
           5.              Nov. 2,00 3,00 4,00 1995 31.              März 4 6            1.              Mai 3,42

         25.              Aug. 3 1/2 5 1/2            1.              Sept. 4,26
2000   4.              Febr. 2,25 3,25 4,25          15.              Dez. 3 5 
         17.              März 2,50 3,50 4,50   
         28.              April 2,75 3,75 4,75 1996 19.              April 2 1/2 4 1/2
           9.              Juni 3,25 4,25 5,25          bis
           1.              Sept. 3,50 4,50 5,50 1998 31.              Dez.
           6.              Okt. 3,75 4,75 5,75

1 Bis 21. Juni 2000 Mengentender, ab 28. Juni 2000 Zinstender zum Mindest- nung wird ab 1. Januar 1999 der Lombardsatz, soweit er als Bezugsgröße
bietungssatz. — 2 Am 22. Dezember 1998 kündigte die Europäische Zentral- für Zinsen und andere Leistungen verwendet wird, durch den Zinssatz der
bank (EZB) an, dass zwischen dem 4. und dem 21. Januar 1999 ausnahmswei- EZB für die Spitzenrefinanzierungsfazilität (SRF-Satz) ersetzt. — 5 Er ersetzt
se ein enger Korridor von 50 Basispunkten zwischen den Zinssätzen für die gemäß Diskontsatz-Überleitungs-Gesetz (DÜG) i.V. mit der Basiszinssatz-Be-
Spitzenrefinanzierungsfazilität und die Einlagefazilität angewandt wird. Da- zugsgrößen-Verordnung ab 1. Januar 1999 den Diskontsatz, soweit dieser in
mit sollte den Marktteilnehmern der Übergang zu dem neuen System erleich- Verträgen und Vorschriften als Bezugsgröße für Zinsen und andere Leistun-
tert werden. — 3 Ab 1. August 1990 bis 31. Dezember 1993 zugleich Zins- gen verwendet wird. Dieser Basiszinssatz ist der am 31. Dezember 1998 gel-
satz für Kassenkredite; ab 1. Januar 1994 wurden keine Kassenkredite mehr tende Diskontsatz der Deutschen Bundesbank. Er verändert sich mit Beginn
gewährt. Wird in einem Gesetz auf den Zinssatz für Kassenkredite des Bun- des 1. Januar, 1. Mai und 1. September eines jeden Jahres, erstmals mit Be-
des Bezug genommen, tritt gemäß Diskontsatz-Überleitungs-Gesetz (DÜG) ginn des 1. Mai 1999, und zwar dann, wenn sich der Zinssatz der EZB für län-
an dessen Stelle der um 1,5 Prozentpunkte erhöhte Basiszinssatz (s. Anmer- gerfristige Refinanzierungsgeschäfte (marginaler LRG-Satz) um mindestens
kung 5). — 4 Gemäß DÜG i.V. mit der Lombardsatz-Überleitungs-Verord- 0,5 Prozentpunkte verändert hat. 

  
  
  

4. Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems (Tenderverfahren) *)

  
  
  

Mengentender Zinstender

Gebote Zuteilung Mindest- gewichteter
Betrag Betrag Festsatz bietungssatz marginaler Satz 1) Durchschnittssatz Laufzeit

Gutschriftstag Mio EUR % p.a. Tage

Hauptrefinanzierungsgeschäfte

2000   4.              Okt. 174 302 99 000 − 4,50 4,67 4,68 14
       11.              Okt. 128 731 76 000 − 4,75 4,76 4,78 14
       18.              Okt. 107 602 93 000 − 4,75 4,75 4,76 14
       25.              Okt. 159 063 90 000 − 4,75 4,80 4,82 14

         1.              Nov. 150 445 90 000 − 4,75 4,84 4,85 14
         8.              Nov. 147 173 95 000 − 4,75 4,83 4,84 14
       15.              Nov. 130 251 90 000 − 4,75 4,78 4,80 14
       22.              Nov. 148 887 108 000 − 4,75 4,80 4,82 14
       29.              Nov. 147 060 92 000 − 4,75 4,82 4,83 14

         6.              Dez. 129 916 128 000 − 4,75 4,75 4,79 14
       13.              Dez. 116 112 91 000 − 4,75 4,76 4,78 14
       20.              Dez. 152 151 121 000 − 4,75 4,80 4,86 14
       27.              Dez. 118 217 102 000 − 4,75 4,79 4,84 14

2001   3.              Jan. 136 434 101 000 − 4,75 4,76 4,78 14
       10.              Jan. 95 841 95 000 − 4,75 4,75 4,75 14
       17.              Jan. 137 641 101 000 − 4,75 4,75 4,77 14

Längerfristige Refinanzierungsgeschäfte

2000 27.              Jan. 87 052 20 000 − − 3,28 3,30 91
         2.              März 72 960 20 000 − − 3,60 3,61 91
       30.              März 74 929 20 000 − − 3,78 3,80 91
       27.              April 64 094 20 000 − − 4,00 4,01 91
         1.              Juni 64 317 20 000 − − 4,40 4,42 91
       29.              Juni 41 833 20 000 − − 4,49 4,52 91
       27.              Juli 40 799 15 000 − − 4,59 4,60 91
       31.              Aug. 35 417 15 000 − − 4,84 4,87 91
       28.              Sept. 34 043 15 000 − − 4,84 4,86 92
       26.              Okt. 43 085 15 000 − − 5,06 5,07 91
       30.              Nov. 31 999 15 000 − − 5,03 5,05 91
       29.              Dez. 15 869 15 000 − − 4,75 4,81 90

Sonstige Tendergeschäfte

2000   5.              Jan. 2) 14 420 14 420 − − 3,00 3,00 7
       21.              Juni 18 845 7 000 − − 4,26 4,28 1

* Quelle: EZB. — 1 Niedrigster bzw. höchster Zinssatz, zu dem Mittel noch zu-   
geteilt bzw. hereingenommen werden. — 2 Hereinnahme von Termineinla-   
gen.  
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5. Geldmarktsätze nach Monaten
 
 
% p.a.

Geldmarktsätze am Frankfurter Bankplatz 1) EURIBOR 3)

Drei- Sechs- Neun- Zwölf-
Tagesgeld Dreimonatsgeld EONIA 2) Wochengeld Monatsgeld monatsgeld monatsgeld monatsgeld monatsgeld

Monats- Monats-
durch- Niedrigst- und durch- Niedrigst- und

Zeit schnitte Höchstsätze schnitte Höchstsätze Monatsdurchschnitte

1998         Dez. 3,14 4) 2,96 − 4,00 3,36 3,17 − 3,64 . . . . . . .

1999         Jan. 3,14 2,96 − 3,28 3,11 3,02 − 3,21 3,14 3,17 3,16 3,13 3,09 3,07 3,06
         Febr. 3,11 3,00 − 3,20 3,07 3,03 − 3,11 3,12 3,13 3,13 3,09 3,04 3,03 3,03
         März 2,93 2,05 − 3,13 3,03 2,94 − 3,11 2,93 3,05 3,05 3,05 3,02 3,02 3,05

         April 2,68 2,45 − 3,15 2,65 2,54 − 2,94 2,71 2,71 2,69 2,70 2,70 2,75 2,76
         Mai 2,55 2,49 − 3,20 2,55 2,52 − 2,58 2,55 2,56 2,57 2,58 2,60 2,66 2,68
         Juni 2,57 2,20 − 2,75 2,60 2,53 − 2,68 2,56 2,59 2,61 2,63 2,68 2,78 2,84

         Juli 2,51 1,65 − 2,65 2,65 2,62 − 2,70 2,52 2,61 2,63 2,68 2,90 2,95 3,03
         Aug. 2,43 1,70 − 2,59 2,67 2,64 − 2,70 2,44 2,57 2,61 2,70 3,05 3,13 3,24
         Sept. 2,42 1,65 − 2,60 2,71 2,65 − 3,09 2,43 2,55 2,58 2,73 3,11 3,19 3,30

         Okt. 2,49 1,70 − 2,80 3,36 3,08 − 3,50 2,50 2,63 2,76 3,38 3,46 3,55 3,68
         Nov. 2,92 2,50 − 3,20 3,44 3,39 − 3,52 2,94 2,99 3,06 3,47 3,48 3,58 3,69
         Dez. 3,03 5) 2,75 − 3,70 3,43 3,28 − 3,47 3,04 3,27 3,51 3,45 3,51 3,66 3,83

2000         Jan. 3,03 2,79 − 3,35 3,32 3,26 − 3,49 3,04 3,08 3,15 3,34 3,56 3,76 3,95
         Febr. 3,27 3,12 − 3,52 3,52 3,45 − 3,63 3,28 3,31 3,36 3,54 3,73 3,93 4,11
         März 3,50 3,26 − 4,00 3,73 3,59 − 3,83 3,51 3,52 3,59 3,75 3,94 4,11 4,27

         April 3,67 3,00 − 4,00 3,90 3,79 − 4,09 3,69 3,73 3,79 3,93 4,08 4,25 4,36
         Mai 3,92 2,85 − 4,23 4,34 4,06 − 4,48 3,92 4,05 4,16 4,36 4,54 4,72 4,85
         Juni 4,28 4,02 − 4,85 4,48 4,37 − 4,55 4,29 4,31 4,37 4,50 4,68 4,85 4,96

         Juli 4,30 3,80 − 4,51 4,56 4,50 − 4,64 4,31 4,36 4,41 4,58 4,84 4,98 5,11
         Aug. 4,40 3,85 − 4,80 4,76 4,60 − 4,92 4,42 4,48 4,57 4,78 5,01 5,14 5,25
         Sept. 4,58 4,00 − 4,99 4,83 4,77 − 5,00 4,59 4,64 4,70 4,85 5,04 5,14 5,22

         Okt. 4,75 4,50 − 5,02 5,02 4,95 − 5,14 4,76 4,80 4,85 5,04 5,10 5,16 5,22
         Nov. 4,82 4,70 − 4,98 5,07 5,00 − 5,14 4,83 4,86 4,92 5,09 5,13 5,16 5,19
         Dez. 4,82 6) 4,69 − 5,40 4,92 4,81 − 5,02 4,83 4,86 4,95 4,94 4,92 4,90 4,88

1 Geldmarktsätze werden nicht offiziell festgesetzt oder notiert; die aus terbankengeschäft, der über Bridge Telerate veröffentlicht wird. — 3 Euro
den täglichen Angaben errechneten Monatsdurchschnitte sind ungewich- Interbank Offered Rate: Seit 30. Dezember 1998 von Bridge Telerate nach
tet. — 2 Euro OverNight Index Average: Seit 4. Januar 1999 von der Euro- der Zinsmethode act/360 berechneter ungewichteter Durchschnittssatz. —
päischen Zentralbank auf der Basis effektiver Umsätze nach der Zinsmetho- 4 Ultimogeld 3,50%-4,00%. — 5 Ultimogeld 3,35%-3,70%. — 6 Ultimogeld
de act/360 berechneter gewichteter Durchschnittssatz für Tagesgelder im In- 5,00%-5,40%. 
 
 
6. Zinssätze im Kundengeschäft der Banken im Euro-Währungsgebiet *) o)

 
 
% p.a.; Durchschnittssätze der Berichtszeiträume

Einlagenzinsen Kreditzinsen

mit vereinbarter
mit vereinbarter Laufzeit Kündigungsfrist für Unternehmenskredite für private Haushalte

täglich bis zu bis zu über bis zu über bis zu über Konsumenten- Wohnungsbau-
Zeit fällig 1 Jahr 2 Jahren 2 Jahre 3 Monaten 3 Monate 1 Jahr 1 Jahr kredite kredite

1997 1,46 3,41 3,63 4,40 2,80 3,09 7,59 6,64 10,61 6,63
1998 1,10 3,20 3,22 4,06 2,61 3,25 6,74 5,80 10,05 5,87
1999 0,65 2,44 2,45 3,57 2,15 2,76 5,66 5,10 9,38 5,29

1999         Nov. 0,63 2,62 2,62 3,97 2,02 3,01 5,74 5,54 9,36 5,77
         Dez. 0,67 2,70 2,71 4,02 2,04 3,05 5,82 5,51 9,38 5,80

2000         Jan. 0,69 2,74 2,74 4,19 2,05 3,18 5,92 5,74 9,51 6,03
         Febr. 0,70 2,80 2,81 4,25 2,06 3,18 6,01 5,85 9,52 6,13
         März 0,73 2,96 2,96 4,28 2,07 3,33 6,08 5,85 9,55 6,10

         April 0,76 3,04 3,05 4,28 2,09 3,44 6,25 5,99 9,62 6,12
         Mai 0,78 3,26 3,26 4,45 2,12 3,65 6,41 6,16 9,70 6,30
         Juni 0,83 3,49 3,49 4,48 2,15 3,87 6,57 6,23 9,81 6,34

         Juli 0,87 3,57 3,58 4,71 2,32 3,94 6,77 6,37 9,92 6,46
         Aug. 0,90 3,67 3,67 4,75 2,35 4,06 6,82 6,44 9,97 6,51
         Sept. 0,94 3,85 3,83 4,77 2,38 4,20 6,94 6,44 10,00 6,56

         Okt. 0,97 3,96 3,95 4,76 2,40 4,14 7,16 6,60 10,11 6,57
         Nov. 0,99 4,04 4,03 4,77 2,45 4,25 7,19 6,63 10,16 6,56

* Diese Zinssätze im Kundengeschäft der Banken im Euro-Währungsgebiet werte und Arbeitsannahmen verwendet. Überdies sind die nationalen Zins-
sollten mit Vorsicht und nur für statistische Zwecke verwendet werden. Sie sätze hinsichtlich ihrer Bezugsbasis (Neugeschäft und/oder Bestand), der Art
dienen in erster Linie der Analyse ihrer Entwicklung im Zeitablauf und weni- der Daten (Nominal- oder Effektivzinssatz) und der Erhebungsmethode
ger der Beobachtung der Zinshöhe. Sie werden als gewichteter Durchschnitt nicht harmonisiert. Die Gewichte der einzelnen Länder für die Zinssätze im
der von den nationalen Zentralbanken angegebenen nationalen Zinssätze Kundengeschäft der Banken im Euro-Währungsgebiet werden aus der Bilanz-
berechnet. Bei den nationalen Sätzen handelt es sich um derzeit vorhande- statistik der MFIs oder aus vergleichbaren Quellen abgeleitet. Die Gewichte
ne Daten aus nationalen Quellen, die am ehesten den in der Tabelle darge- geben die länderspezifischen Anteile der jeweiligen Instrumente im
stellten Standardkategorien entsprechen. Diese nationalen Zinssätze wur- Euro-Währungsgebiet, gemessen anhand der Bestände, wieder. Die Gewich-
den aggregiert, um daraus Informationen für das Euro-Währungsgebiet zu te werden monatlich angepasst, sodass sich die Zinssätze und Gewichte im-
gewinnen. Dabei wurden teilweise − auf Grund der Heterogenität der natio- mer auf denselben Monat beziehen. 
nalen Finanzinstrumente innerhalb der WU-Mitgliedstaaten − Näherungs-

      
o Tabelle und Erläuterungen sind von der EZB übernommen worden. 
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7. Soll- und Habenzinsen der Banken (MFIs) in Deutschland *)

    Sollzinsen
 

% p.a.

Kontokorrentkredite Wechseldiskontkredite

von 200 000 DM bis von 1 Mio DM bis bundesbankfähige Abschnitte
unter 200 000 DM unter 1 Mio DM unter 5 Mio DM bis unter 100 000 DM

durch- durch- durch- durch-
Erhebungs- schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher
zeitraum 1) Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite

2000         Febr. 10,08 7,50 − 11,75 9,02 7,00 − 11,50 7,80 6,00 − 10,50 5,73 4,13 − 9,00
         März 10,14 7,75 − 11,75 9,14 7,00 − 11,50 7,88 6,00 − 10,75 5,86 4,27 − 8,75

         April 10,28 7,75 − 12,00 9,26 7,00 − 11,75 8,06 6,25 − 11,00 5,95 4,40 − 9,00
         Mai 10,41 8,00 − 12,25 9,34 7,05 − 11,75 8,20 6,50 − 11,00 6,21 4,60 − 9,50
         Juni 10,57 8,00 − 12,50 9,59 7,25 − 12,00 8,39 6,50 − 11,00 6,42 4,80 − 9,75

         Juli 10,84 8,50 − 12,75 9,81 7,50 − 12,50 8,58 6,75 − 11,50 6,49 4,84 − 9,50
         Aug. 10,88 8,50 − 12,75 9,85 7,50 − 12,50 8,67 6,75 − 11,50 6,63 5,00 − 9,75
         Sept. 11,02 8,75 − 13,00 9,94 7,50 − 12,50 8,83 7,00 − 11,75 6,76 5,00 − 10,00

         Okt. 11,22 8,75 − 13,25 10,18 7,75 − 12,75 9,03 7,00 − 12,00 6,95 5,00 − 10,00
         Nov. 11,29 8,75 − 13,25 10,19 7,50 − 12,95 9,10 7,00 − 12,00 7,01 5,00 − 10,00
         Dez. 11,39 8,90 − 13,25 10,27 8,00 − 12,75 9,12 7,00 − 12,00 6,98 5,05 − 10,00

 
 

Langfristige Festzinskredite an Unternehmen und
Ratenkredite Selbständige (ohne Kredite für den Wohnungsbau) 6)

Dispositionskredite von 10 000 DM bis 30 000 DM einschl. 2) von 200 000 DM bis von 1 Mio DM bis
(eingeräumte unter 1 Mio DM unter 10 Mio DM
Überziehungskredite) jährliche
an Privatkunden Monatssatz 3) Effektivverzinsung 4) 5) Effektivverzinsung 5)

durch- durch- durch- durch- durch-
Erhebungs- schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher
zeitraum 1) Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite

2000         Febr. 11,27 10,25 − 12,25 0,39 0,32 − 0,48 10,18 8,33 − 12,11 6,94 6,05 − 8,41 6,79 5,90 − 8,28
         März 11,38 10,25 − 12,50 0,39 0,31 − 0,48 10,18 8,33 − 12,11 6,91 6,09 − 8,50 6,74 5,91 − 8,10

         April 11,48 10,50 − 12,50 0,39 0,31 − 0,48 10,17 8,32 − 12,11 6,89 5,96 − 8,48 6,72 5,80 − 8,10
         Mai 11,60 10,50 − 12,75 0,40 0,31 − 0,48 10,28 8,29 − 12,27 7,09 6,07 − 8,59 6,91 5,95 − 8,30
         Juni 11,81 10,75 − 13,00 0,40 0,32 − 0,48 10,44 8,44 − 12,58 7,11 6,10 − 8,75 6,93 5,97 − 8,49

         Juli 12,01 10,75 − 13,00 0,40 0,32 − 0,48 10,50 8,57 − 12,58 7,17 6,20 − 8,85 6,99 6,07 − 8,35
         Aug. 12,10 10,75 − 13,00 0,41 0,33 − 0,48 10,60 8,80 − 12,61 7,21 6,26 − 8,67 7,01 6,03 − 8,35
         Sept. 12,28 11,00 − 13,25 0,41 0,33 − 0,49 10,64 8,76 − 12,72 7,24 6,36 − 8,83 7,04 6,16 − 8,49

         Okt. 12,44 11,00 − 13,50 0,41 0,34 − 0,50 10,69 8,99 − 12,73 7,25 6,24 − 8,90 7,05 6,19 − 8,52
         Nov. 12,57 11,25 − 13,50 0,41 0,33 − 0,51 10,73 8,95 − 12,81 7,26 6,25 − 8,89 7,05 6,17 − 8,55
         Dez. 12,61 11,25 − 13,50 0,41 0,35 − 0,50 10,80 8,95 − 12,83 7,04 6,05 − 8,70 6,84 5,85 − 8,30

 
 

Hypothekarkredite auf Wohngrundstücke

zu Festzinsen (Effektivverzinsung) 5) 7)

zu Gleitzinsen
auf 2 Jahre auf 5 Jahre auf 10 Jahre (Effektivverzinsung) 5) 7)

durch- durch- durch- durch-
Erhebungs- schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher
zeitraum 1) Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite

2000         Febr. 5,87 5,38 − 6,43 6,28 5,96 − 6,70 6,76 6,34 − 7,13 6,20 5,12 − 7,48
         März 5,90 5,43 − 6,39 6,19 5,96 − 6,59 6,64 6,38 − 7,02 6,22 5,22 − 7,45

         April 5,90 5,43 − 6,43 6,15 5,85 − 6,63 6,54 6,27 − 6,97 6,26 5,38 − 7,50
         Mai 6,27 5,70 − 6,86 6,42 5,90 − 6,82 6,73 6,34 − 7,08 6,49 5,64 − 7,67
         Juni 6,35 5,80 − 6,97 6,41 6,10 − 6,86 6,64 6,34 − 7,07 6,56 5,64 − 7,77

         Juli 6,45 5,91 − 7,10 6,48 6,15 − 6,91 6,70 6,43 − 7,13 6,67 5,89 − 7,77
         Aug. 6,51 5,96 − 7,08 6,51 6,17 − 6,91 6,69 6,43 − 7,02 6,70 5,91 − 8,04
         Sept. 6,53 5,96 − 7,17 6,53 6,22 − 6,91 6,72 6,49 − 7,07 6,79 6,00 − 7,87

         Okt. 6,51 6,00 − 7,05 6,49 6,17 − 6,95 6,68 6,47 − 7,07 6,84 6,01 − 8,03
         Nov. 6,48 5,96 − 7,06 6,45 6,13 − 6,91 6,64 6,43 − 6,96 6,86 5,96 − 8,03
         Dez. 6,20 5,64 − 6,98 6,19 5,81 − 6,75 6,44 6,17 − 6,86 6,81 5,90 − 8,03

* Die Durchschnittssätze sind als ungewichtetes arithmetisches Mittel aus jeweils geschuldeten Betrag sowie den zugehörigen Bearbeitungsgebühren
den innerhalb der Streubreite liegenden Zinsmeldungen errechnet. Die Streu- unter Berücksichtigung der gemeldeten Laufzeiten. — 5 Ab dem Berichtsmo-
breite wird ermittelt, indem jeweils 5% der Meldungen mit den höchsten nat September 2000 erfolgt die Effektivzinsberechnung gemäß ISMA (Inter-
und den niedrigsten Zinssätzen ausgesondert werden. Die Ergebnisse für national Securities Market Association). Die Anwendung der ISMA-Methode
den jeweils neuesten Termin sind stets als vorläufig zu betrachten; Ände- (unterjährige nichtlineare Verzinsung) führt hier tendenziell zu geringfügig
rungen durch nachträgliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht er- niedrigeren effektiven Jahreszinsen. — 6 Unternehmenskredite (mit verein-
scheinen, werden nicht besonders angemerkt. — 1 Jeweils die beiden mitt- barter Laufzeit von über 5 Jahren), für die eine Zinsbindungsfrist von über
leren Wochen der angegebenen Monate. — 2 Mit Laufzeit von 36 Monaten 5 Jahren vereinbart worden ist. — 7 Die Angaben beziehen sich auf den Zeit-
bis 60 Monate einschl. — 3 Zinssätze in % p.M. vom ursprünglich in An- punkt des Vertragsabschlusses und nicht auf die Gesamtlaufzeit der Verträ-
spruch genommenen Kreditbetrag. Neben der Verzinsung wird von den mei- ge. Bei Errechnung der Effektivverzinsung wird von einer jährlichen Grundtil-
sten Banken eine einmalige Bearbeitungsgebühr (im Allgemeinen 2% der gung von 1 % zuzüglich ersparter Zinsen ausgegangen unter Berücksichti-
Darlehenssumme, zum Teil auch 3%) berechnet. — 4 Berechnet aus den ge- gung der von den beteiligten Instituten jeweils vereinbarten Rückzahlungs-
meldeten p.M.-Sätzen (s. Anm. 3) und den gemeldeten p.a.-Sätzen auf den modalitäten (zurzeit überwiegend monatliche Zahlung und Anrechnung). 
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noch: 7. Soll- und Habenzinsen der Banken (MFIs) in Deutschland *)

Habenzinsen
 

% p.a.

Festgelder mit vereinbarter Laufzeit

von 1 Monat von 3 Monaten
Sichteinlagen von
Privatkunden von 100 000 DM bis von 1 Mio DM bis von 100 000 DM bis
mit höherer Verzinsung 8) unter 100 000 DM unter 1 Mio DM unter 5 Mio DM unter 1 Mio DM

durch- durch- durch- durch- durch-
Erhebungs- schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher
zeitraum 1) Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite

2000         Febr. 1,83 0,50 − 2,75 2,37 1,80 − 2,85 2,68 2,20 − 3,00 2,91 2,50 − 3,20 2,89 2,35 − 3,25
         März 1,89 0,50 − 2,96 2,53 1,95 − 3,15 2,85 2,20 − 3,35 3,12 2,50 − 3,60 3,04 2,50 − 3,50

         April 1,93 0,50 − 3,00 2,62 2,00 − 3,20 2,96 2,25 − 3,40 3,27 2,55 − 3,65 3,14 2,50 − 3,60
         Mai 2,00 0,50 − 3,22 2,88 2,00 − 3,55 3,23 2,45 − 3,83 3,59 2,75 − 4,10 3,43 2,75 − 4,10
         Juni 2,11 0,50 − 3,50 3,10 2,25 − 3,80 3,49 2,70 − 4,00 3,82 3,00 − 4,25 3,66 2,90 − 4,25

         Juli 2,17 0,50 − 3,50 3,19 2,30 − 3,90 3,59 2,75 − 4,10 3,92 3,15 − 4,35 3,76 3,00 − 4,29
         Aug. 2,16 0,50 − 3,53 3,25 2,30 − 4,00 3,64 2,95 − 4,25 4,00 3,25 − 4,50 3,84 3,15 − 4,40
         Sept. 2,29 0,50 − 3,76 3,39 2,50 − 4,05 3,79 3,00 − 4,30 4,15 3,40 − 4,55 4,00 3,25 − 4,60

         Okt. 2,32 0,50 − 3,88 3,48 2,50 − 4,20 3,89 3,00 − 4,50 4,27 3,45 − 4,80 4,13 3,25 − 4,75
         Nov. 2,38 0,50 − 3,94 3,56 2,54 − 4,30 3,97 3,00 − 4,50 4,35 3,50 − 4,83 4,22 3,30 − 4,85
         Dez. 2,41 0,50 − 4,00 3,62 2,65 − 4,35 4,05 3,10 − 4,60 4,42 3,50 − 4,92 4,19 3,35 − 4,80

 
 

Spareinlagen

Sparbriefe mit Mindest-/ mit höherer Verzinsung 10)

mit laufender Zinszahlung Grundverzinsung 9) (ohne Vereinbarung einer Vertragsdauer)

bei vereinbarter Kündigungsfrist von 3 Monaten
bei vereinbarter
Kündigungsfrist von 10 000 DM bis von 20 000 DM bis

vierjährige Laufzeit von 3 Monaten unter 10 000 DM unter 20 000 DM unter 50 000 DM

durch- durch- durch- durch- durch-
Erhebungs- schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher
zeitraum 1) Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite

2000         Febr. 4,49 3,50 − 5,00 1,24 1,00 − 1,85 2,04 1,40 − 2,85 2,30 1,75 − 2,90 2,46 1,90 − 3,00
         März 4,54 3,50 − 5,00 1,24 1,00 − 2,00 2,06 1,50 − 3,00 2,36 1,75 − 3,05 2,53 2,00 − 3,20

         April 4,54 3,50 − 5,00 1,24 1,00 − 1,75 2,10 1,50 − 3,00 2,40 1,75 − 3,20 2,57 2,00 − 3,25
         Mai 4,74 3,90 − 5,20 1,24 1,00 − 2,00 2,12 1,25 − 3,45 2,53 1,75 − 3,50 2,72 2,00 − 3,59
         Juni 4,82 4,00 − 5,25 1,24 1,00 − 2,00 2,20 1,50 − 3,45 2,66 1,75 − 3,65 2,87 2,00 − 3,80

         Juli 4,90 4,00 − 5,25 1,25 1,00 − 2,00 2,23 1,50 − 3,50 2,73 1,75 − 3,70 2,94 2,00 − 3,90
         Aug. 4,93 4,10 − 5,30 1,25 1,00 − 2,00 2,25 1,30 − 3,70 2,79 1,75 − 3,90 3,01 2,00 − 4,00
         Sept. 4,99 4,50 − 5,37 1,26 1,00 − 2,00 2,31 1,50 − 3,72 2,89 1,75 − 3,95 3,10 2,00 − 4,07

         Okt. 4,98 4,40 − 5,40 1,25 1,00 − 2,00 2,32 1,50 − 3,75 2,89 1,75 − 4,01 3,12 2,00 − 4,22
         Nov. 4,98 4,50 − 5,30 1,26 1,00 − 2,00 2,38 1,50 − 4,00 2,96 1,75 − 4,20 3,19 2,00 − 4,32
         Dez. 4,76 4,30 − 5,25 1,25 1,00 − 2,00 2,39 1,50 − 4,00 2,99 1,75 − 4,20 3,22 2,00 − 4,34

 
 

Spareinlagen mit höherer Verzinsung 10) und Vereinbarung einer Vertragsdauer
von 20 000 DM bis unter 50 000 DM      (Gesamtverzinsung) 11)

bei vereinbarter Kündigungsfrist von 3 Monaten bei vereinbarter Kündigungsfrist von mehr als 3 Monaten
und einer Vertragsdauer und einer Vertragsdauer

von über 1 Jahr bis
bis 1 Jahr einschl. 4 Jahre einschl. von über 4 Jahren bis 1 Jahr einschl. von über 4 Jahren

durch- durch- durch- durch- durch-
Erhebungs- schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher
zeitraum 1) Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite

2000         Febr. 3,08 2,25 − 3,75 4,00 3,25 − 4,61 4,52 3,20 − 5,40 3,18 2,00 − 3,80 4,40 2,75 − 5,12
         März 3,20 2,25 − 3,85 4,04 3,00 − 4,68 4,53 3,25 − 5,50 3,33 2,25 − 4,00 4,56 3,46 − 5,12

         April 3,26 2,40 − 4,00 4,15 3,30 − 4,75 4,55 3,25 − 5,50 3,44 2,25 − 4,20 4,59 3,60 − 5,17
         Mai 3,55 2,50 − 4,35 4,19 2,35 − 5,00 4,65 3,25 − 5,49 3,65 2,25 − 4,50 4,67 3,60 − 5,25
         Juni 3,82 2,50 − 4,50 4,36 2,80 − 5,00 4,71 3,58 − 5,75 3,87 2,25 − 4,50 4,78 3,60 − 5,13

         Juli 3,93 2,50 − 4,60 4,46 3,25 − 5,07 4,76 3,58 − 5,83 3,94 2,25 − 4,75 4,83 4,35 − 5,21
         Aug. 3,99 2,50 − 4,70 4,56 3,25 − 5,25 4,76 3,58 − 5,83 4,06 2,25 − 4,80 4,85 4,20 − 5,30
         Sept. 4,15 2,50 − 4,80 4,64 3,25 − 5,35 4,81 3,58 − 5,83 4,20 2,25 − 5,00 4,93 4,36 − 5,40

         Okt. 4,18 2,50 − 4,85 4,68 3,25 − 5,35 4,82 3,58 − 5,83 4,14 2,25 − 4,80 4,97 4,36 − 5,50
         Nov. 4,23 2,50 − 4,80 4,65 3,25 − 5,16 4,84 3,58 − 5,83 4,25 2,25 − 5,00 4,96 4,36 − 5,50
         Dez. 4,15 2,50 − 4,75 4,51 3,25 − 5,15 4,74 3,64 − 5,62 4,21 2,30 − 4,75 4,82 4,28 − 5,40

Anmerkungen *,1 bis 7 s. S. 45*. — 8 Es werden nur Zinssätze berück- der Mindest-/Grundverzinsung liegender Zinssatz und/oder eine Prämie
sichtigt, die über der jeweiligen Standardkondition der in die Erhebung ein- bzw. ein Bonus gewährt. — 11 Verzinsung, die beim „Durchhalten” der Spar-
bezogenen Banken liegen. — 9 Es wird lediglich eine Mindest-/Grundver- pläne bzw. Erreichen der Sparziele gewährt wird. 
zinsung, aber keine Prämie bzw. kein Bonus gewährt. — 10 Es wird ein über
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8. Ausgewählte Notenbankzinsen im Ausland
 
 
 

Neuer Satz Vorheriger Satz Neuer Satz Vorheriger Satz

Land/Zinssatz % p.a. % p.a. Land/Zinssatz % p.a. % p.a.gültig  ab gültig  ab gültig  ab gültig  ab

1. EU-Länder 1) 3. Außereuropäische Länder

Dänemark Japan
Diskontsatz         4 3/4   6.10.00         4 1/2 31.  8.00 Diskontsatz          1/2   8.  9.95       1 14.  4.95
Repo-/CD-Abgabesatz         5,40 27.10.00         5,50 13.10.00

Kanada 3)
Großbritannien         6 10.  2.00         5 3/4 13.  1.00 Diskontsatz       6 17.  5.00       5 1/2 22.  3.00

Repo-Satz 2)
Vereinigte Staaten

Schweden Federal Funds Ziel 4)       6   3.  1.01       6 1/2 16.  5.00
Einlagenzins         3 1/4   7.12.00         2 3/4 17.  2.99
Repo-Satz         4   7.12.00         3 3/4   4.  2.00
Lombardsatz         4 3/4   7.12.00         4 1/4 17.  2.99

2. Schweiz
3−Monats-Libor-Zielband          2 1/2

         3 −  4 15.  6.00 −         3 1/2 23.  3.00

1 Nur die vorerst nicht an der Euro-Währung beteiligten Mitgliedstaaten. — Canada für Call-Geld. — 4 Für den Interbankenhandel mit Zentralbankgeld
2 Leitzins der Bank of England. — 3 Obergrenze des Zinsbandes der Bank of angesteuerter Satz. 

9. Geldmarktsätze im Ausland

  Monats- bzw. Wochendurchschnitte aus täglichen Angaben 1)

  %  p.a.

London New York Tokio Zürich Hongkong Euro-Dollar-Markt

Schatz- Schatz-
wechsel wechsel Nachrichtlich:
(3 Mo- (3 Mo- Gen- Swap-Sätze
nate) nate) saki am freien Markt 10)

Emis- Emis- Rate Drei- Exchange Drei-
Monat bzw. Tages- sions- Federal sions- Tages- (3 Mo- monats- Tages- Fund Tages- Monats- monats- US-$/DM £/DM

  Woche geld 2) satz 3) Funds 4) satz 3) geld nate) geld 5) geld 6) Bills 7) geld 8) geld 9) geld 9) Euro/£Euro/US-$

1998         Juli 7,29 7,22 5,54 4,96 0,41 0,29 1,31 5,78 7,86 5,58 5,59 5,63 − 2,14 − 4,13
         Aug. 7,37 7,19 5,55 4,94 0,43 0,29 1,00 9,84 9,78 5,56 5,59 5,63 − 2,14 − 4,11
         Sept. 7,44 6,95 5,51 4,74 0,32 0,18 0,84 5,83 8,37 5,58 5,52 5,45 − 2,00 − 3,89

         Okt. 7,44 6,54 5,07 4,08 0,24 0,11 0,50 4,52 6,33 5,30 5,27 5,22 − 1,69 − 3,52
         Nov. 6,55 6,31 4,83 4,44 0,20 0,11 0,94 4,61 5,60 5,13 5,20 5,28 − 1,67 − 3,21
         Dez. 6,21 5,71 4,68 4,42 0,25 0,11 0,69 4,23 5,22 4,95 5,54 5,20 − 1,89 − 3,04

1999         Jan. 5,87 5,28 4,63 4,34 0,23 0,14 0,56 3,96 5,64 4,79 4,98 5,00 + 1,85 + 2,61
         Febr. 5,63 5,08 4,76 4,45 0,18 0,13 0,56 4,96 5,63 4,74 4,94 5,00 + 1,87 + 2,27
         März 5,43 5,07 4,81 4,48 0,04 0,08 0,56 4,50 5,28 4,83 4,94 5,01 + 1,95 + 2,24

         April 5,38 4,90 4,74 4,28 0,03 0,06 0,38 4,44 4,92 4,75 4,92 5,00 + 2,29 + 2,52
         Mai 5,29 4,93 4,74 4,51 0,03 0,05 0,44 4,47 4,82 4,78 4,91 5,02 + 2,47 + 2,69
         Juni 5,05 4,76 4,76 4,59 0,03 0,04 0,50 5,21 5,13 4,88 5,04 5,18 + 2,60 + 2,50

         Juli 4,92 4,76 4,99 4,60 0,03 0,03 0,51 5,51 5,47 5,05 5,18 5,31 + 2,67 + 2,39
         Aug. 4,84 4,85 5,07 4,76 0,03 0,03 0,51 5,55 5,80 5,12 5,29 5,45 + 2,82 + 2,47
         Sept. 4,89 5,08 5,22 4,73 0,03 0,02 1,14 5,12 5,68 5,29 5,38 5,57 + 2,85 + 2,60

         Okt. 5,01 5,24 5,20 4,88 0,02 0,02 1,38 5,37 5,49 5,25 5,41 6,18 + 2,86 + 2,55
         Nov. 5,18 5,24 5,42 5,07 0,03 0,02 1,34 5,01 5,11 5,40 5,56 6,10 + 2,68 + 2,34
         Dez. 5,01 5,46 5,30 5,23 0,02 0,04 1,24 3,58 4,65 5,45 6,40 6,13 + 2,75 + 2,48

2000         Jan. 5,28 5,78 5,45 5,34 0,02 0,03 1,38 3,33 5,18 5,55 5,81 6,04 + 2,70 + 2,66
         Febr. 5,77 5,92 5,73 5,57 0,03 0,03 1,78 5,37 5,64 5,73 5,89 6,10 + 2,54 + 2,54
         März 5,69 5,93 5,85 5,72 0,02 0,03 2,26 5,41 5,65 5,87 6,05 6,20 + 2,47 + 2,36

         April 5,82 6,01 6,02 5,67 0,02 0,03 2,76 6,32 6,06 6,03 6,15 6,31 + 2,42 + 2,22
         Mai 5,87 6,00 6,27 5,92 0,02 0,02 2,55 6,04 6,63 6,30 6,55 6,76 + 2,44 + 1,83
         Juni 5,88 5,95 6,53 5,74 0,02 0,03 3,05 5,95 6,36 6,55 6,65 6,79 + 2,31 + 1,60

         Juli 5,85 5,92 6,55 5,92 0,02 0,04 3,04 5,86 6,12 6,55 6,63 6,73 + 2,17 + 1,48
         Aug. 5,81 5,90 6,50 6,11 0,16 0,14 3,12 5,49 5,76 6,47 6,62 6,69 + 1,92 + 1,33
         Sept. 6,10 5,88 6,52 5,99 0,25 0,24 3,00 6,88 6,04 6,50 6,62 6,67 + 1,79 + 1,20

         Okt. 5,79 5,83 6,51 6,10 0,25 0,27 3,00 5,32 5,82 6,48 6,62 6,78 + 1,71 + 1,01
         Nov. 5,94 5,78 6,51 6,19 0,25 0,27 3,00 5,16 5,66 6,51 6,64 6,75 + 1,65 + 0,89
         Dez. p) 5,70 5,71 6,40 5,90 0,24 0,29 2,88 6,44 5,73 6,52 6,69 6,55 + 1,57 + 0,92

Woche endend p)

2000 Dez.                 1. 5,95 5,74 6,50 6,16 0,25 0,27 3,00 5,45 5,66 6,52 6,73 6,73 + 1,62 + 0,86
                                8. 5,90 5,71 6,57 5,96 0,25 0,27 . 6,26 5,77 6,48 6,75 6,63 + 1,62 + 0,90
                              15. 5,83 5,71 6,47 5,90 0,25 0,29 . 6,83 5,73 6,47 6,71 6,57 + 1,58 + 0,94
                              22. 5,43 5,70 6,53 5,77 0,24 0,30 . 6,14 5,70 6,47 6,66 6,49 + 1,55 + 0,94
                              29. 5,42 5,69 6,48 5,70 0,24 0,32 2,88 6,79 5,70 6,73 6,59 6,41 + 1,49 + 0,91

1 Soweit nicht anders vermerkt. — 2 Overnight money am Interbanken- papiere; Laufzeit 91 Tage. — 8 Ab Januar 1999 Sätze für overnight
markt. — 3 Monate: Durchschnitt aus den bei den wöchentlichen Schatz- deposits. — 9 Ab Januar 1999 US-Dollar London Interbank Offered Rates
wechselauktionen erzielten Emissionssätzen; Wochen: Durchschnitt aus den (LIBOR). Vorher basierten die Sätze auf Angaben vom Frankfurter und
am Ausgabetag erzielten Emissionssätzen. — 4 Wochendurchschnitt: jeweils Luxemburger Bankplatz. — 10 Sätze für Kontrakte mit dreimonatiger Lauf-
Donnerstag bis Mittwoch. — 5 Dreimonatsdepot bei Großbanken in Zürich; zeit. Infolge der Mengennotierung wird seit Januar 1999 der Terminswap-
Monate: Durchschnitt der Ultimowerte. Wert in der vierten Woche jeweils satz Euro/Fremdwährung für den Rückkaufstag des Swapgeschäfts in der
Stichtag Ultimo. — 6 Hongkong-Dollar Interbank Offered Rates (HIBOR). — Fremdwährung errechnet; vorher lautete die Rechnung auf DM. Dadurch ver-
7 Von der Hongkong Monetary Authority regelmäßig emittierte Geldmarkt- ändert sich der bisherige Deport (−) in einen Report (+). 
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1. Absatz und Erwerb von festverzinslichen Wertpapieren und Aktien in Deutschland *)

 
 

Festverzinsliche Wertpapiere

Absatz Erwerb

inländische Schuldverschreibungen 1) Inländer 

Offen-
Bank- Anleihen aus- Kredit- markt-

Absatz schuld- Indus- der ländische institute operati-
= ver- trie- öffent- Schuldver- Nicht- onen dereinschließlich
Erwerb zu- schrei- obliga- lichen schrei- zu- Bauspar- banken Bundes- Aus-

Zeit insgesamt sammen bungen tionen Hand 2) bungen 3) sammen 4) kassen 5) 6) bank 5) länder 7)

Mio DM

1986 103 497 87 485 29 509 200 57 774 16 012 45 927 31 192 13 667 1 068 57 570
1987 112 285 88 190 28 448 − 27 59 768 24 095 78 193 45 305 33 599 − 711 34 093
1988 88 425 35 100 − 11 029 − 100 46 228 53 325 86 657 36 838 49 417 402 1 769
1989 118 285 78 409 52 418 344 25 649 39 876 96 073 20 311 76 448 − 686 22 212

1990 244 827 220 340 136 799 − 67 83 609 24 487 225 066 91 833 133 266 − 33 19 763
1991 231 965 219 346 131 670 667 87 011 12 619 173 099 45 095 127 310 694 58 866
1992 291 762 284 054 106 857 − 175 177 376 7 708 170 873 132 236 37 368 1 269 120 887
1993 395 110 382 571 151 812 200 230 560 12 539 183 195 164 436 20 095 − 1 336 211 915
1994 303 339 276 058 117 185 − 65 158 939 27 281 279 989 126 808 154 738 − 1 557 23 349

1995 227 099 203 029 162 538 − 350 40 839 24 070 141 282 49 193 94 409 − 2 320 85 815
1996 254 359 233 519 191 341 649 41 529 20 840 148 250 117 352 31 751 − 853 106 109
1997 332 655 250 688 184 911 1 563 64 214 81 967 204 353 144 177 60 176 − 128 301
1998 417 693 308 201 254 367 3 143 50 691 109 492 254 293 203 342 50 951 − 163 397

Mio Euro

1999 290 874 198 068 156 399 2 184 39 485 92 806 168 561 74 728 93 833 − 122 314

2000         Juli 37 734 28 959 21 159 3 795 4 004 8 775 25 805 11 681 14 124 − 11 929
         Aug. 8 493 6 497 5 973 1 175 − 651 1 996 8 882 4 006 4 876 − − 389
         Sept. 13 753 2 894 3 542 1 084 − 1 733 10 859 4 851 3 945 906 − 8 902

         Okt. 25 601 19 606 11 480 1 011 7 116 5 995 19 132 7 137 11 995 − 6 469
         Nov. 2 546 − 5 754 − 5 670 332 − 415 8 300 8 177 8 359 − 182 − − 5 631

Aktien

Absatz Erwerb

Absatz Inländer
=
Erwerb inländische ausländische zu- Kredit- Nicht-
insgesamt Aktien 8) Aktien 9) sammen 10) institute 5) 11) banken 6) Ausländer 12)

Zeit
Mio DM

1986 32 371 16 394 15 976 17 195 5 022 12 173 15 174
1987 15 845 11 889 3 955 16 439 2 153 14 286 − 594
1988 21 390 7 528 13 862 18 436 1 177 17 259 2 953
1989 35 511 19 365 16 147 10 231 4 913 5 318 25 277

1990 50 070 28 021 22 048 52 631 7 215 45 416 − 2 561
1991 33 478 13 317 20 161 32 247 2 466 29 781 1 230
1992 32 595 17 226 15 370 40 651 2 984 37 667 − 8 055
1993 39 355 19 512 19 843 30 871 4 133 26 738 8 485
1994 55 125 29 160 25 966 54 466 1 622 52 844 659

1995 46 422 23 600 22 822 49 354 11 945 37 409 − 2 931
1996 72 491 34 212 38 280 55 962 12 627 43 335 16 529
1997 118 786 22 239 96 546 96 133 8 547 87 586 22 652
1998 239 757 48 796 190 962 138 390 20 252 118 138 101 366

Mio Euro

1999 148 986 36 010 112 976 97 048 18 637 78 411 51 939

2000         Juli 18 958 2 653 16 305 15 360 287 15 073 3 598
         Aug. 15 051 1 507 13 544 9 183 − 1 999 11 182 5 868
         Sept. 9 614 1 388 8 226 8 599 − 860 9 459 1 015

         Okt. 12 906 1 645 11 261 12 526 83 12 443 380
         Nov. 13 343 1 629 11 714 8 256 1 109 7 147 5 087

*  Festverzinsliche Wertpapiere umfassen bis Ende 1999 Rentenwerte und (−) inländischer Schuldverschreibungen durch Ausländer; Transaktionswer-
Geldmarktpapiere inländischer Banken, ab Januar 2000 alle Schuldverschrei- te. — 8 Zu Emissionskursen. — 9 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−)
bungen. Investmentzertifikate siehe Tabelle VII. 6. — 1 Netto-Absatz zu ausländischer Aktien (einschließlich Direktinvestitionen) durch Inländer;
Kurswerten plus/minus Eigenbestandsveränderungen bei den Emittenten. — Transaktionswerte. — 10 In- und ausländische Aktien. — 11 Bis einschließlich
2 Einschließlich Bundeseisenbahnvermögen, Bundespost und Treuhandan- 1998 ohne Aktien mit Konsortialbindung. — 12 Netto-Erwerb bzw. Net-
stalt. — 3 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) ausländischer Schuldver- to-Veräußerung (−) inländischer Aktien (einschließlich Direktinvestitionen) −
schreibungen durch Inländer; Transaktionswerte. — 4 In- und ausländische vor 1989 auch inländische Investmentzertifikate − durch Ausländer; Trans-
Schuldverschreibungen. — 5 Buchwerte; statistisch bereinigt. — 6 Als Rest er- aktionswerte. — Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind vor-
rechnet; enthält auch den Erwerb in- und ausländischer Wertpapiere durch läufig, Korrekturen werden nicht besonders angemerkt. 
inländische Investmentfonds. — 7 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung
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2. Absatz festverzinslicher Wertpapiere von Emittenten mit Sitz in Deutschland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio Euro Nominalwert

Bankschuldverschreibungen 1) Nachrichtlich:
DM-/Euro-Aus-

Schuldver- Sonstige landsanleihen
schreibungen Bankschuld- Anleihen unter inländ.

Hypotheken- Öffentliche verschrei- Industrie- der öffent- Konsortialfüh-von Spezialkre-
Zeit Insgesamt zusammen pfandbriefe Pfandbriefe ditinstituten bungen lichen Hand 3) rung begebenobligationen 2)

Brutto-Absatz 4)

1990 428 698 286 709 14 923 70 701 89 755 111 326 − 141 990 35 168
1991 442 089 292 092 19 478 91 489 80 738 100 386 707 149 288 32 832
1992 572 767 318 522 33 633 134 363 49 195 101 333 − 254 244 57 282
1993 733 126 434 829 49 691 218 496 34 028 132 616 457 297 841 87 309
1994 627 331 412 585 44 913 150 115 39 807 177 750 486 214 261 61 465

1995 620 120 470 583 43 287 208 844 41 571 176 877 200 149 338 102 719
1996 731 992 563 076 41 439 246 546 53 508 221 582 1 742 167 173 112 370
1997 846 567 621 683 53 168 276 755 54 829 236 933 1 915 222 972 114 813
1998 1 030 827 789 035 71 371 344 609 72 140 300 920 3 392 238 400 149 542

Mio Euro

1999 571 269 448 216 27 597 187 661 59 760 173 200 2 570 120 483 57 202

2000         Mai 66 437 51 495 3 102 19 863 7 971 20 559 20 14 922 641
         Juni 41 579 34 389 1 318 7 990 7 721 17 361 1 075 6 114 1 730

         Juli 63 795 44 661 6 207 13 747 8 297 16 410 2 743 16 391 1 634
         Aug. 49 212 37 752 2 362 11 152 5 788 18 450 1 110 10 350 650
         Sept. 48 823 40 979 2 690 7 849 10 780 19 659 597 7 247 1 110

         Okt. 68 502 45 717 1 538 10 832 7 784 25 563 50 22 734 270
         Nov. 48 324 34 282 2 005 6 644 5 432 20 201 1 678 12 364 2 175

darunter Schuldverschreibungen mit Laufzeit von über 4 Jahren 5)

1990 272 642 133 347 10 904 43 250 26 767 52 425 − 139 295 29 791
1991 303 326 172 171 11 911 65 642 54 878 39 741 707 130 448 22 772
1992 430 479 211 775 28 594 99 627 40 267 43 286 − 218 703 51 939
1993 571 533 296 779 43 365 160 055 26 431 66 923 230 274 524 82 049
1994 429 369 244 806 36 397 109 732 29 168 69 508 306 184 255 53 351

1995 409 469 271 763 30 454 141 629 28 711 70 972 200 137 503 85 221
1996 473 560 322 720 27 901 167 811 35 522 91 487 1 702 149 139 92 582
1997 563 333 380 470 41 189 211 007 41 053 87 220 1 820 181 047 98 413
1998 694 414 496 444 59 893 288 619 54 385 93 551 2 847 195 122 139 645

Mio Euro

1999 324 888 226 993 16 715 124 067 37 778 48 435 2 565 95 331 44 013

2000         Mai 36 951 22 953 2 421 15 430 2 312 2 790 − 13 998 625
         Juni 16 459 14 043 555 5 867 3 090 4 532 1 075 1 341 1 730

         Juli 34 400 20 525 4 568 8 194 1 047 6 715 2 743 11 132 725
         Aug. 26 035 15 088 1 507 8 288 497 4 796 980 9 967 650
         Sept. 20 140 17 560 2 199 5 227 3 555 6 580 390 2 191 310

         Okt. 38 236 20 481 1 000 7 853 2 290 9 339 − 17 754 270
         Nov. 22 372 9 536 623 5 446 391 3 076 851 11 986 1 675

Netto-Absatz 6)

1990 226 707 140 327 − 3 922 − 72 73 287 71 036 − 67 86 449 21 717
1991 227 822 139 396 4 729 22 290 65 985 46 390 558 87 868 18 583
1992 304 751 115 786 13 104 58 235 19 585 24 864 − 175 189 142 34 114
1993 403 212 159 982 22 496 122 917 − 13 156 27 721 180 243 049 43 701
1994 270 088 116 519 18 184 54 316 − 6 897 50 914 − 62 153 630 21 634

1995 205 482 173 797 18 260 96 125 3 072 56 342 − 354 32 039 61 020
1996 238 427 195 058 11 909 121 929 6 020 55 199 585 42 788 69 951
1997 257 521 188 525 16 471 115 970 12 476 43 607 1 560 67 437 63 181
1998 327 991 264 627 22 538 162 519 18 461 61 111 3 118 60 243 84 308

Mio Euro

1999 209 096 170 069 2 845 80 230 31 754 55 238 2 185 36 840 22 728

2000         Mai 26 692 21 081 − 184 11 402 3 017 6 846 20 5 591 − 2 455
         Juni 8 954 9 668 − 735 78 3 768 6 558 531 − 1 246 − 1 254

         Juli 30 452 22 906 5 223 7 233 5 543 4 907 2 743 4 803 − 2 066
         Aug. 5 814 6 254 − 473 4 414 2 107 207 1 061 − 1 501 − 3 719
         Sept. 2 987 4 437 454 − 3 889 3 441 4 431 597 − 2 047 − 2 416

         Okt. 18 785 10 674 − 659 − 983 486 11 830 − 34 8 146 − 2 432
         Nov. − 3 087 − 6 672 813 − 5 043 − 3 065 623 1 571 2 014 − 1 827

* Begriffsabgrenzungen siehe Erläuterungen im Statistischen Beiheft zum stalt. — 4 Brutto-Absatz ist nur der Erstabsatz neu aufgelegter Wert-
Monatsbericht 2, Kapitalmarktstatistik. — 1 Ohne Bank-Namensschuldver- papiere. — 5 Längste Laufzeit gemäß Emissionsbedingungen. — 6 Brutto-
schreibungen. — 2 Schuldverschreibungen von Wirtschaftsunternehmen. — Absatz minus Tilgung. 
3 Einschließlich Bundeseisenbahnvermögen, Bundespost und Treuhandan-
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3. Umlauf festverzinslicher Wertpapiere von Emittenten mit Sitz in Deutschland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio Euro Nominalwert

Bankschuldverschreibungen 1) Nachrichtlich:
 DM-/Euro-Aus-

Schuldver- landsanleihen
Stand am Sonstige Anleihenschreibungen unter inländ.
Jahres- bzw. Hypotheken- Öffentliche Bankschuld- Industrie- der öffent-von Spezial- Konsortialfüh-
Monatsende Insgesamt zusammen pfandbriefe Pfandbriefe kreditinstituten verschreibungen lichen Hand obligationen rung begeben

Mio DM

1990 1 458 943 900 977 138 025 369 901 155 045 238 005 2 604 555 362 223 176
1991 1 686 765 1 040 374 142 757 392 190 221 031 284 396 3 161 643 230 241 760
1992 1 991 515 1 156 162 155 862 450 424 240 616 309 259 2 983 832 370 275 873
1993 2 394 728 1 316 142 178 357 573 341 227 463 336 981 3 163 1 075 422 319 575
1994 2 664 814 1 432 661 196 541 627 657 219 214 389 249 3 101 1 229 053 341 210

1995 2 870 295 1 606 459 214 803 723 781 222 286 445 589 2 746 1 261 090 402 229
1996 3 108 724 1 801 517 226 711 845 710 228 306 500 790 3 331 1 303 877 472 180
1997 3 366 245 1 990 041 243 183 961 679 240 782 544 397 4 891 1 371 313 535 359
1998 3 694 234 2 254 668 265 721 1 124 198 259 243 605 507 8 009 1 431 558 619 668

Mio Euro

1999 2 097 926 1 322 863 134 814 655 024 163 284 369 741 6 280 768 783 339 560

2000         Juli 2 239 373 1 430 743 140 860 701 171 151 700 437 012 10 138 798 491 336 307
         Aug. 2 245 187 1 436 997 140 387 705 585 153 806 437 218 11 199 796 990 332 588
         Sept. 2 248 174 1 441 435 140 842 701 696 157 247 441 650 11 796 794 942 330 172

         Okt. 2 266 959 1 452 108 140 183 700 713 157 733 453 480 11 762 803 089 327 740
         Nov. 2 263 872 1 445 436 140 996 695 670 154 668 454 103 13 333 805 103 325 913

Aufgliederung nach Restlaufzeiten 2)                               Stand Ende November 2000 

Laufzeit in Jahren

748 762 532 415 45 234 220 164 59 368 207 649 1 541 214 807 76 987    bis unter   2
570 716 389 321 41 616 187 598 38 769 121 337 2 055 179 340 96 705  2 bis unter  4
356 566 235 426 19 565 132 512 22 131 61 217 6 937 114 201 42 977  4 bis unter   6
215 939 133 929 21 216 78 268 11 350 23 096 632 81 378 51 201  6 bis unter   8
214 430 120 247 12 837 62 980 17 680 26 751 859 93 323 37 888  8 bis unter 10
35 886 19 404 519 10 741 3 400 4 745 862 15 621 11 25910 bis unter 15
51 676 6 727 9 1 447 1 619 3 653 422 44 527 4 73315 bis unter 20
69 897 7 967 − 1 961 351 5 654 25 61 905 4 16520 und darüber

* Einschließlich der zeitweilig im Bestand der Emittenten befindlichen Schuld- bei gesamtfälligen Schuldverschreibungen, bis zur mittleren Fälligkeit des
verschreibungen. — 1 Ohne dem Treuhänder zur zeitweiligen Verwahrung restlichen Umlaufbetrages bei nicht gesamtfälligen Schuldverschreibungen.  
übergebene Stücke. — 2 Gerechnet vom Berichtsmonat bis zur Endfälligkeit  

 
 
 

4. Umlauf von Aktien in Deutschland ansässiger Emittenten
 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio Euro Nominalwert

Veränderung des Kapitals inländischer Aktiengesellschaften auf Grund von

Einbringung EinbringungAktienkapital Nettozugang Bareinzahlung
= Umlauf bzw. von von Umwandlungund Umtausch Verschmelzung

von Wandel- Ausgabe von Forderungen und Kapital-Stand am Ende Nettoabgang (-) Aktien, Kuxen, in eine oder aus
Vermögens-des Berichts- im Berichts- schuldverschrei- Kapitalberich- und sonstigen GmbH-Anteilen einer anderen herabsetzung

Zeit zeitraums zeitraum bungen 1) Sachwerten u.Ä. übertragung Rechtsformtigungsaktien und Auflösung

Mio DM

1990 144 686 12 650 7 362 751 3 715 1 049 − 43 1 284 − 1 466
1991 151 618 6 932 3 656 610 2 416 407 − 182 411 − 386
1992 160 813 9 198 4 295 728 1 743 1 073 − 732 3 030 − 942
1993 168 005 7 190 5 224 772 387 876 10 707 − 783
1994 o) 190 012 14 237 6 114 1 446 1 521 1 883 − 447 5 086 − 1 367

1995 211 231 21 217 5 894 1 498 1 421 1 421 − 623 13 739 − 2 133
1996 2) 216 461 7 131 8 353 1 355 396 1 684 − 3 056 833 − 2 432
1997 221 575 5 115 4 164 2 722 370 1 767 − 2 423 197 − 1 678
1998 238 156 16 578 6 086 2 566 658 8 607 − 4 055 3 905 − 1 188

Mio Euro

1999 133 513 11 747 5 519 2 008 190 1 075 2 099 1 560 − 708

2000         Juli 143 411 900 399 500 18 47 − 88 37 − 13
         Aug. 144 268 857 359 147 5 465 − 126 28 − 19
         Sept. 145 959 1 691 489 452 215 640 1 318 − 424

         Okt. 146 806 847 347 277 68 206 42 67 − 161
         Nov. 147 483 677 315 402 38 122 − 1 366 1 185 − 18

o Ab Januar 1994 einschließlich Aktien ostdeutscher Gesellschaften (dadurch gabe von Aktien aus Gesellschaftsgewinn. — 2 Bestand durch Revision um
bedingte Zunahme des Umlaufs: 7771 Mio DM). — 1 Einschließlich der Aus- 1902 Mio DM reduziert. 
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5. Renditen und Indizes deutscher Wertpapiere
 
 
              

Umlaufsrenditen festverzinslicher Wertpapiere inländischer Emittenten 1) Indizes 2) 3)

Anleihen der öffentlichen Hand Bank- nach- Renten Aktien
schuldverschreibungen richtlich:

börsennotierte DM-/Euro-
Bundeswertpapiere Auslandsanl.

Deutscher Deutscherunter inländ.
mit Restlauf- mit Restlauf- Indus- Konsortial- Renten- Aktien-

trieobli- führung index CDAX- indexzeit über 9 biszeit über 9 bis
insgesamt zusammen zusammen 10 Jahre 4) zusammen 10 Jahre gationen (REX) Kursindex (DAX)begeben 1) 5)

Tagesdurch- Ende Ende
Zeit % p.a. schnittskurs 1987=100 1987=1000

1990 8,9 8,8 8,8 8,7 9,0 8,9 9,0 9,2 93,50 145,00 1 398,23
1991 8,7 8,6 8,6 8,5 8,9 8,6 8,9 9,2 96,35 148,16 1 577,98
1992 8,1 8,0 8,0 7,8 8,3 8,1 8,7 8,8 101,54 134,92 1 545,05
1993 6,4 6,3 6,3 6,5 6,5 6,8 6,9 6,8 109,36 191,13 2 266,68
1994 6,7 6,7 6,7 6,9 6,8 7,2 7,0 6,9 99,90 176,87 2 106,58

1995 6,5 6,5 6,5 6,9 6,5 7,2 6,9 6,8 109,18 181,47 2 253,88
1996 5,6 5,6 5,6 6,2 5,5 6,4 5,8 5,8 110,37 217,47 2 888,69
1997 5,1 5,1 5,1 5,6 5,0 5,9 5,2 5,5 111,01 301,47 4 249,69
1998 4,5 4,4 4,4 4,6 4,5 4,9 5,0 5,3 118,18 343,64 5 002,39
1999 4,3 4,3 4,3 4,5 4,3 4,9 5,0 5,4 110,60 445,95 6 958,14

2000 5,4 5,3 5,2 5,3 5,6 5,8 6,2 6,3 112,48 396,59 6 433,61

2000         Juli 5,5 5,3 5,3 5,3 5,7 5,9 6,3 6,4 109,62 460,77 7 190,37
         Aug. 5,5 5,3 5,3 5,2 5,7 5,8 6,4 6,4 109,50 463,12 7 216,45
         Sept. 5,6 5,4 5,3 5,3 5,7 5,9 6,4 6,4 110,09 437,41 6 798,12

         Okt. 5,5 5,3 5,2 5,2 5,7 5,8 6,3 6,4 110,20 443,97 7 077,44
         Nov. 5,4 5,2 5,2 5,2 5,6 5,8 6,2 6,5 111,31 396,27 6 372,33
         Dez. 5,1 5,0 4,9 4,9 5,3 5,6 6,0 6,3 112,48 396,59 6 433,61

1 Inhaberschuldverschreibungen mit einer längsten Laufzeit gemäß Emis- verschreibungen. Die Monatszahlen werden aus den Renditen aller Ge-
sionsbedingungen von über 4 Jahren, soweit ihre mittlere Restlaufzeit mehr schäftstage eines Monats errechnet. Die Jahreszahlen sind ungewogene Mit-
als 3 Jahre beträgt. Außer Betracht bleiben Wandelschuldverschreibungen tel der Monatszahlen. — 2 Stand am Jahres- bzw. Monatsende. —
u.Ä., Schuldverschreibungen mit unplanmäßiger Tilgung, Null-Kupon-Anlei- 3 Quelle: Deutsche Börse AG. — 4 Einbezogen sind nur futurefähige Anlei-
hen, variabel verzinsliche Anleihen und Anleihen, die nicht in DM oder Euro hen; als ungewogener Durchschnitt ermittelt. — 5 Soweit an deutschen Bör-
denominiert sind. Die Gruppenrenditen für die Wertpapierarten sind gewo- sen notiert. 
gen mit den Umlaufsbeträgen der in die Berechnung einbezogenen Schuld-

 
 

6. Absatz und Erwerb von Investmentzertifikaten in Deutschland
 
 

Absatz von Zertifikaten Erwerb

inländischer Fonds (Mittelaufkommen) Inländer
 

Publikumsfonds Kreditinstitute 1)

Nichtbanken 2)einschl. Bausparkassen
darunter

Absatz darunter darunter
= Offene aus- auslän- auslän-
Erwerb Geld- Wert- Immo- ländi- dische dische
insge- zu- zu- markt- papier- bilien- Spezial- scher zu- zu- Zerti- zu- Zerti- Aus-
samt sammen sammen fonds fonds fonds fonds Fonds 3) sammen sammen fikate sammen fikate länder 4)

Zeit
Mio DM

1990 25 788 26 857 7 904 − 8 032 − 128 18 952 − 1 069 25 766 4 296 − 362 21 470 − 707 22
1991 50 064 37 492 13 738 − 11 599 2 144 23 754 12 572 49 890 8 594 − 5 41 296 12 577 174
1992 81 514 20 474 − 3 102 − − 9 189 6 087 23 575 61 040 81 518 10 495 2 152 71 023 58 888 − 4
1993 80 259 61 672 20 791 − 6 075 14 716 40 881 18 587 76 258 16 982 2 476 59 276 16 111 4 001
1994 130 995 108 914 63 263 31 180 24 385 7 698 45 650 22 081 125 943 9 849 − 689 116 094 22 770 5 052

1995 55 246 54 071 16 777 6 147 3 709 6 921 37 294 1 175 56 295 12 172 188 44 123 987 − 1 049
1996 83 386 79 110 16 517 − 4 706 7 273 13 950 62 592 4 276 85 704 19 924 1 685 65 780 2 591 − 2 318
1997 145 805 138 945 31 501 − 5 001 30 066 6 436 107 445 6 860 149 977 35 924 340 114 053 6 520 − 4 172
1998 187 216 169 748 38 998 5 772 27 814 4 690 130 750 17 468 190 309 43 937 961 146 372 16 507 − 3 093

Mio Euro

1999 111 079 97 197 37 684 3 347 23 269 7 395 59 513 13 882 105 370 19 862 − 637 85 508 14 519 5 709

2000         Juni 4 961 2 707 2 117 − 981 2 593 − 48 590 2 254 4 326 28 − 71 4 298 2 325 635

         Juli 8 594 6 586 3 197 − 659 3 280 − 291 3 389 2 008 7 962 2 118 225 5 844 1 783 632
         Aug. 9 694 5 913 3 201 − 102 2 858 − 223 2 712 3 781 9 129 1 926 342 7 203 3 439 565
         Sept. 7 063 4 662 1 267 − 943 1 781 − 250 3 395 2 401 6 773 792 143 5 981 2 258 290

         Okt. 8 472 5 855 2 958 − 427 2 891 − 153 2 897 2 617 7 746 1 161 86 6 585 2 531 726
         Nov. 7 333 4 114 3 302 − 178 2 847 − 96 812 3 219 6 912 1 105 82 5 807 3 137 421

1 Buchwerte. — 2 Als Rest errechnet. — 3 Netto-Erwerb bzw. Netto-Ver- Investmentzertifikate durch Ausländer; Transaktionswerte (bis einschließlich
äußerung (−) ausländischer Investmentzertifikate durch Inländer; Transak- 1988 unter Aktien erfasst). — Die Ergebnisse für den jeweils neuesten
tionswerte. — 4 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) inländischer Termin sind vorläufig, Korrekturen werden nicht besonders angemerkt. 
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VIII. Öffentliche Finanzen in Deutschland
  
1. Finanzielle Entwicklung der öffentlichen Haushalte *)

  
  

Öffentliche Haushalte
Gebietskörperschaften 1) Sozialversicherungen 2) insgesamt

Einnahmen Ausgaben

darunter: Saldo Saldo Saldo
der der der

Laufen- Ein- Ein- Ein-
dar- Per- der Laufen- Finan- nahmen nahmen nahmen
unter sonal- Sach- de Zins- Sach- zier- und und und

ins- Steu- ins- aus- auf- Zu- aus- investi- ungs- Aus- Einnah- Aus- Aus- Ein- Aus- Aus-
Zeit gesamt ern 3) gaben wand schüsse gaben tionen hilfen 5) gaben men 6) gaben gaben nahmen gaben gabengesamt 4)

Mrd DM

1995 1 026,4 814,2 1 136,4 324,8 135,5 367,2 129,0 90,1 86,3 −110,1 731,2 743,8 − 12,5 1 664,9 1 787,5 −122,6
1996 1 000,3 800,0 1 121,8 326,2 137,0 362,2 130,7 83,9 80,1 −121,5 769,4 784,0 − 14,6 1 665,6 1 801,6 −136,1
1997 p) 1 014,3 797,2 1 108,9 325,0 135,7 356,3 132,1 80,1 79,2 − 94,5 797,0 794,4 + 2,7 1 704,9 1 796,8 − 91,9
1998 ts) 1 074,0 833,0 1 128,5 326,0 136,5 371,5 133,5 80,0 78,5 − 54,5 813,0 809,0 + 4,0 1 768,5 1 819,0 − 50,5
1999 ts) 1 106,5 886,1 1 161,5 330,5 142,0 394,5 137,0 81,5 73,5 − 55,0 838,5 831,0 + 7,5 1 809,5 1 857,0 − 47,5

1999         3.Vj. 262,6 219,6 291,3 78,6 33,9 105,1 36,2 20,2 17,7 − 28,7 208,8 206,3 + 2,5 436,6 462,9 − 26,3
         4.Vj. 325,7 255,1 329,8 96,9 43,9 98,8 31,0 29,3 28,8 − 4,1 221,0 212,9 + 8,1 517,2 513,2 + 4,0

2000         1.Vj. 246,0 205,2 281,9 76,6 33,7 103,5 41,0 12,9 14,4 − 35,8 208,1 208,3 − 0,2 413,5 449,6 − 36,1
         2.Vj. 277,5 231,6 265,3 77,4 32,4 98,3 25,5 16,3 14,3 + 12,2 208,9 210,6 − 1,7 451,0 440,5 + 10,5
         3.Vj. p) 362,8 222,9 282,2 77,0 33,7 98,3 36,1 19,7 17,8 + 80,5 210,4 211,5 − 1,1 539,4 459,9 + 79,5

Mrd Euro

1999 ts) 565,7 453,1 593,9 169,0 72,6 201,7 70,0 41,7 37,6 − 28,1 428,7 424,9 + 3,8 925,2 949,5 − 24,3

1999         3.Vj. 134,2 112,3 148,9 40,2 17,3 53,7 18,5 10,3 9,0 − 14,7 106,7 105,5 + 1,3 223,2 236,7 − 13,4
         4.Vj. 166,5 130,4 168,6 49,5 22,4 50,5 15,8 15,0 14,7 − 2,1 113,0 108,9 + 4,2 264,4 262,4 + 2,0

2000         1.Vj. 125,8 104,9 144,1 39,2 17,2 52,9 21,0 6,6 7,4 − 18,3 106,4 106,5 − 0,1 211,4 229,9 − 18,4
         2.Vj. 141,9 118,4 135,7 39,6 16,6 50,3 13,0 8,3 7,3 + 6,3 106,8 107,7 − 0,9 230,6 225,2 + 5,4
         3.Vj. p) 185,5 113,9 144,3 39,4 17,2 50,3 18,5 10,1 9,1 + 41,2 107,6 108,1 − 0,5 275,8 235,1 + 40,6

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- Jahresergebnisse weichen von der Summe der Vierteljahreszahlen ab, da es
schen Bundesamtes. — * Die hier verwendete haushaltsmäßige Abgrenzung sich bei diesen stets um vorläufige Angaben handelt. Vierteljahresangaben
weicht von der Systematik des Staatskontos der Volkswirtschaftlichen Ge- bei einzelnen Versicherungszweigen geschätzt. — 3 Die hier entsprechend
samtrechnungen und bei den Vierteljahresdaten in einigen Punkten auch der Haushaltsstatistik ausgewiesenen Steuereinnahmen können von den in
von der Finanzstatistik ab. — 1 Einschl. Nebenhaushalte. Die Vierteljahresda- Tab. VIII. 4 enthaltenen Angaben gemäß der Steuerstatistik abweichen. —
ten enthalten im Gegensatz zu den auf den jährlichen Rechnungsstatistiken 4 Einschl. Differenzen im Verrechnungsverkehr zwischen den Gebietskörper-
des Statistischen Bundesamtes basierenden Jahreszahlen nicht die kommuna- schaften. — 5 Ausgaben für Investitionszuschüsse und Darlehen sowie Beteili-
len Zweckverbände und verschiedene Sonderrechnungen. Zu den Einnah- gungserwerb. — 6 Einschl. der Liquiditätshilfen des Bundes an die Bundesan-
men aus dem Bundesbankgewinn vgl. Anmerkung 1 zu Tab. VIII. 2. — 2 Die stalt für Arbeit. 

2. Finanzielle Entwicklung von Bund, Ländern und Gemeinden *)

  
  

Bund Länder Gemeinden

West 2) 3) Ost 3) West 3) Ost 3)

Zeit Einnahmen 1) Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben

Mrd DM

1995 439,3 489,9 338,6 370,2 88,4 101,5 225,6 237,9 58,7 60,8
1996 411,9 490,4 344,8 379,7 93,7 105,5 227,7 232,9 55,0 57,7
1997 416,8 480,3 349,2 376,5 94,3 105,2 222,9 226,9 52,6 54,2
1998 ts) 439,5 496,0 360,5 381,0 96,0 103,5 232,5 226,5 52,0 52,5
1999 ts) 470,0 521,5 371,5 385,0 97,5 103,5 237,5 232,0 51,0 51,5

1999         3.Vj. 111,1 137,3 89,6 92,5 24,7 24,9 58,9 57,3 12,6 12,5
         4.Vj. 151,1 142,4 106,5 111,7 27,9 33,5 71,3 67,4 15,7 15,8

2000         1.Vj. 98,8 128,3 87,3 94,6 23,0 22,3 50,1 54,0 10,4 10,8
         2.Vj. 119,8 117,4 96,5 91,5 22,8 22,7 57,0 55,1 12,1 11,5
         3.Vj. p) 4) 214,1 130,8 88,9 91,1 25,0 25,0 59,0 57,5 12,2 12,3

Mrd Euro

1999 ts) 240,3 266,6 189,9 196,8 49,9 52,9 121,4 118,6 26,1 26,3

1999         3.Vj. 56,8 70,2 45,8 47,3 12,6 12,7 30,1 29,3 6,5 6,4
         4.Vj. 77,2 72,8 54,4 57,1 14,3 17,1 36,5 34,4 8,0 8,1

2000         1.Vj. 50,5 65,6 44,6 48,4 11,7 11,4 25,6 27,6 5,3 5,5
         2.Vj. 61,3 60,0 49,3 46,8 11,7 11,6 29,1 28,2 6,2 5,9
         3.Vj. p) 4) 109,4 66,9 45,5 46,6 12,8 12,8 30,2 29,4 6,2 6,3

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- dem Erblastentilgungsfonds zu. — 2 Einschl. Stadtstaaten. Einschl. Berlin
schen Bundesamtes. — * Vgl. die entsprechende Anmerkung zu Tab. (Ost).  — 3 Die Vierteljahresdaten enthalten im Gegensatz zu den auf den
VIII. 1. — 1 Die Gewinnabführung der Bundesbank ist bis 1994 in voller jährlichen Rechnungsstatistiken des Statistischen Bundesamtes basierenden
Höhe und ab 1995 nur bis zu dem im Haushalt veranschlagten Betrag von 7 Jahreszahlen keine Sonderrechnungen. — 4 Einschl. Erlöse aus der Versteige-
Mrd DM berücksichtigt. Überplanmäßige Einnahmen fließen seitdem direkt rung von UMTS-Lizenzen. 
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3. Finanzielle Entwicklung des Staates in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen *)

  
  
Bis Ende 1998 Mrd DM / ab 1999 Mrd Euro

Position 1993 1994 1995  1) p) 1996  p) 1997  p) 1998  p) 1999  p) 2000  2) s)

Einnahmen 1 516,8 1 606,9 1 646,6 1 702,7 1 725,8 1 779,0 943,4 966,3

darunter:

Steuern 771,0 807,6 825,7 849,7 856,9 897,2 490,3 513,1

Sozialabgaben 588,2 632,2 662,4 696,6 719,9 727,7 375,1 378,3

Ausgaben 1 617,7 1 688,9 1 763,5 1 825,2 1 825,1 1 856,8 971,6 991,1

davon:

Vorleistungen 140,3 140,6 143,1 142,5 140,1 143,8 76,5 78,2

Arbeitnehmerentgelte 301,7 306,8 315,9 319,6 319,0 319,7 165,1 165,0

Zinsen 108,5 113,5 129,0 131,9 133,3 136,1 70,2 69,9

Sozialleistungen 3) 792,4 848,8 902,4 970,3 984,4 997,9 522,4 533,2

Bruttoinvestitionen 90,9 90,3 80,6 76,4 69,2 68,6 36,7 36,2

Finanzierungssaldo − 100,9 − 82,0 − 116,8 − 122,5 − 99,3 − 77,8 − 28,1 − 24,8

in % des Bruttoinlandsproduktes − 3,1 − 2,4 − 3,3 − 3,4 − 2,7 − 2,1 − 1,4 − 1,2

Nachrichtlich:

Defizit der Treuhandanstalt − 38,1 − 37,1 . . . . . .

Verschuldung gemäß

Maastricht-Vertrag

in % des Bruttoinlandsproduktes 47,1 49,4 57,1 59,8 60,9 60,7 61,1 .

Quelle: Statistisches Bundesamt. — * Ergebnisse gemäß ESVG’95. Ab- nigt betrug das Defizit 10,0% des BIP. — 2 Bereinigt um Erlöse aus der Ver-
weichend vom Ausweis des Statistischen Bundesamts saldenneutrale Einbe- steigerung von UMTS-Lizenzen. Im Ausweis des Statistischen Bundesamts
ziehung der Zölle, des Anteils der EU am Mehrwertsteueraufkommen und werden diese Erlöse (50,85 Mrd Euro) beim Nettozugang an nichtproduzier-
der Subventionen der EU. — 1 Bereinigt um den Saldo fiktiver Vermögens- ten Vermögensgütern erfasst, so dass die staatlichen Ausgaben niedriger aus-
übertragungen zwischen dem Staat und dem Unternehmenssektor vor fallen und ein Überschuss (26,0 Mrd Euro bzw. 1,3% des BIP) ausgewiesen
allem im Zusammenhang mit der Auflösung der Treuhandanstalt. Unberei- wird. — 3 Monetäre Sozialleistungen und soziale Sachleistungen. 

4. Steuereinnahmen der Gebietskörperschaften
  
  

Bund, Länder und Europäische Union Gemeinden 4)

Länder
Saldo nicht

darunter darunter verrechneter
neue Bundes- Europäische in den neuen Steueranteile

Zeit Insgesamt zusammen 1) Bund 2) zusammen länder Union 3) zusammen Bundesländern 5)

Mio DM

1998 833 013 727 888 379 491 306 127 . 42 271 104 960 8 841 + 166
1999 886 124 775 945 414 101 322 172 . 39 672 110 178 9 408 + 2

2000         2.Vj. 230 759 202 664 107 629 84 400 . 10 634 27 596 2 512 + 500
         3.Vj. p) 223 400 194 962 106 132 79 825 . 9 005 28 042 ... + 396

2000         Aug. . 56 551 30 432 22 346 . 3 774 . . .
         Sept. . 79 320 44 390 33 294 . 1 636 . . .

         Okt. . 55 562 29 494 22 517 . 3 551 . . .
         Nov. p) . 54 626 29 184 21 917 . 3 525 . . .

Mio Euro

1998 425 913 372 163 194 031 156 520 . 21 613 53 665 4 520 + 85
1999 453 068 396 734 211 726 164 724 . 20 284 56 333 4 810 + 1

2000         2.Vj. 117 985 103 620 55 030 43 153 . 5 437 14 109 1 285 + 255
         3.Vj. p) 114 222 99 682 54 264 40 814 . 4 604 14 337 ... + 203

2000         Aug. . 28 914 15 559 11 425 . 1 929 . . .
         Sept. . 40 556 22 696 17 023 . 836 . . .

         Okt. . 28 408 15 080 11 513 . 1 816 . . .
         Nov. p) . 27 930 14 921 11 206 . 1 802 . . .

Quelle: Bundesministerium der Finanzen. — 1 Einschl. der Erträge aus den sozialprodukt ist. — 4 Einschl. Gemeindesteuern der Stadtstaaten. — 5 Diffe-
Lastenausgleichsabgaben. — 2 Vor Abzug der an die Länder überwiesenen renz zwischen dem in der betreffenden Periode bei den Länderkassen einge-
Bundesergänzungszuweisungen und Anteile am Mineralölsteueraufkom- gangenen Gemeindeanteil an den Einkommensteuern (s. Tab. VIII. 5) und
men. — 3 Einschl. der zu Lasten der Steuererträge des Bundes ab 1988 der den im gleichen Zeitraum an die Gemeinden weitergeleiteten Beträgen. 
EU zustehenden weiteren Einnahmenquelle, deren Bezugsgröße das Brutto-
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5. Steuereinnahmen nach Arten

  
  

Gemeinschaftliche Steuern Nach-
richtlich:

Einkommensteuern 2) Umsatzsteuern 5) 6) Ge-
meinde-

Ver- Ge- anteil
anlagte werbe- Reine an den
Ein- Körper- Kapital- Mehr- Einfuhr- steuer- Bundes- Reine Einkom-

zu- Lohn- kommen- schaft- ertrag- zu- wert- umsatz- umlage steuern Länder- EU- men-
Zeit Insgesamt 1) sammen steuer 3) steuer steuer steuern 4) sammen steuer steuer 6) 7) 8) steuern 8) Zölle steuern 9)

Mio DM

1998 775 028 340 231 258 276 11 116 36 200 34 640 250 214 203 684 46 530 10 284 130 513 37 300 6 486 47 140
1999 825 383 360 671 261 708 21 293 43 731 33 940 268 253 218 271 49 982 10 685 141 280 38 263 6 231 49 438

2000         2.Vj. 214 765 96 945 61 139 7 992 14 701 13 113 68 090 52 004 16 086 2 538 36 133 9 411 1 649 12 102
         3.Vj. 207 345 90 787 64 568 6 586 9 491 10 141 66 875 50 557 16 318 2 702 36 796 8 508 1 678 12 384

2000         Aug. 59 882 21 074 21 054 − 2 635 − 829 3 484 22 269 16 817 5 452 711 12 351 2 923 554 3 331
         Sept. 84 632 46 926 19 830 11 912 12 683 2 501 21 722 16 145 5 576 2 12 652 2 730 600 5 312

         Okt. 58 849 19 040 19 539 − 1 612 − 865 1 978 22 998 17 176 5 822 1 995 11 477 2 758 582 3 288
         Nov. p) 57 893 18 060 19 648 − 2 232 − 1 200 1 844 24 691 18 307 6 384 707 11 034 2 846 556 3 267

Mio Euro

1998 396 266 173 958 132 054 5 684 18 509 17 711 127 932 104 142 23 790 5 258 66 730 19 071 3 316 24 102
1999 422 012 184 408 133 809 10 887 22 359 17 353 137 155 111 600 25 555 5 463 72 235 19 564 3 186 25 277

2000         2.Vj. 109 808 49 567 31 260 4 086 7 517 6 704 34 814 26 589 8 224 1 298 18 475 4 812 843 6 187
         3.Vj. 106 014 46 418 33 013 3 367 4 853 5 185 34 192 25 849 8 343 1 382 18 813 4 350 858 6 332

2000         Aug. 30 617 10 775 10 765 − 1 347 − 424 1 781 11 386 8 598 2 787 364 6 315 1 494 283 1 703
         Sept. 43 271 23 993 10 139 6 091 6 485 1 279 11 106 8 255 2 851 1 6 469 1 396 307 2 716

         Okt. 30 089 9 735 9 990 − 824 − 442 1 012 11 759 8 782 2 977 1 020 5 868 1 410 297 1 681
         Nov. p) 29 600 9 234 10 046 − 1 141 − 614 943 12 624 9 360 3 264 362 5 641 1 455 284 1 670

Quelle: Bundesministerium der Finanzen. — 1 Im Gegensatz zur Summe in partizipieren. — 5 Ab 1998 vorab 3,64%, ab 1999 5,63% für den Bund zur Fi-
Tab. VIII. 4 sind hier die Einnahmen aus Lastenausgleichsabgaben, aus der Ge- nanzierung des zusätzlichen Bundeszuschusses an die Rentenversicherung,
werbesteuer nach Ertrag und Kapital (abzüglich der Umlage), aus den Grund- von Restsumme 2,2% für die Gemeinden, von neuem Restbetrag: Bund
steuern und aus sonstigen Gemeindesteuern sowie der Saldo nicht verrechne- 50,5%, Länder 49,5%, ab 2000 Bund 50,25%, Länder 49,75%. Von den ge-
ter Steueranteile nicht enthalten. — 2 Das Aufkommen aus Lohn- und veran- nannten Bundesanteilen geht außerdem der EU-Anteil ab. — 6 Seit 1991
lagter Einkommensteuer wird ab 1980 im Verhältnis 42,5 : 42,5 : 15 auf werden außerdem die Umsatzsteuerverteilung sowie die Höhe und Ver-
Bund, Länder und Gemeinden, das Aufkommen aus Körperschaft- und teilung der Gewerbesteuerumlage von der Finanzierung des Schulden-
Kapitalertragsteuer im Verhältnis 50 : 50 auf Bund und Länder verteilt. — dienstes für den Fonds „Deutsche Einheit” beeinflußt. — 7 Bund und Länder
3 Ab 1996 nach Abzug des Kindergeldes. — 4 Ab Februar 1993 einschl. der Er- je 50%. Ab 1998 Bund 42,2%, Länder 57,8%. — 8 Aufgliederung s.
träge aus dem steuerlichen Zinsabschlag, an denen die Gemeinden mit 12% Tab. VIII. 6. — 9 Ab 1998 einschl. Anteil an den Umsatzsteuern. 

6. Einzelne Steuern des Bundes, der Länder und der Gemeinden
  
  

Reine Bundessteuern Reine Ländersteuern Gemeindesteuern

Kraft-
Brannt- Versi- sonstige fahr- Ver- Erb- übrige sonstige

Mineral- Tabak- wein- Strom- Bundes- zeug- mögen- schaft- Bier- Länder- Gewerbe- Grund- Gemeinde-cherungs-
Zeit ölsteuer steuer abgaben steuer steuer steuern 1) steuer steuer steuer steuer steuern steuer 2) steuern steuern 3)

Mio DM

1998 66 677 21 652 4 426 13 951 . 23 807 15 171 1 063 4 810 1 662 14 594 50 508 16 228 1 532
1999 71 278 22 795 4 367 13 917 3 551 25 373 13 767 1 050 5 977 1 655 15 815 52 924 16 890 1 612

2000         2.Vj. 18 854 5 782 915 2 478 1 647 6 458 3 712 208 1 645 439 3 407 13 353 4 780 399
         3.Vj. p) 18 595 5 990 966 3 025 1 836 6 384 3 311 185 1 206 453 3 352 13 362 5 013 382

2000         Aug. 6 051 2 071 329 1 695 607 1 598 1 099 60 420 135 1 210 . . .
         Sept. 6 148 2 008 317 668 526 2 985 1 013 47 411 156 1 103 . . .

         Okt. 6 596 1 845 335 628 589 1 483 1 037 71 442 127 1 080 . . .
         Nov. p) 6 014 1 844 311 959 478 1 429 997 55 477 132 1 186 . . .

Mio Euro

1998 34 091 11 071 2 263 7 133 . 12 172 7 757 543 2 459 850 7 462 25 825 8 297 783
1999 36 444 11 655 2 233 7 116 1 816 12 973 7 039 537 3 056 846 8 086 27 060 8 636 824

2000         2.Vj. 9 640 2 956 468 1 267 842 3 302 1 898 106 841 224 1 742 6 827 2 444 204
         3.Vj. p) 9 507 3 063 494 1 547 939 3 264 1 693 94 617 232 1 714 6 832 2 563 195

2000         Aug. 3 094 1 059 168 867 310 817 562 31 214 69 618 . . .
         Sept. 3 144 1 027 162 341 269 1 526 518 24 210 80 564 . . .

         Okt. 3 372 944 171 321 301 758 530 36 226 65 552 . . .
         Nov. p) 3 075 943 159 490 244 730 510 28 244 67 606 . . .

Quelle: Bundesministerium der Finanzen. — 1 Übrige Verbrauchsteuern so- schlag”). — 2 Nach Ertrag und Kapital. — 3 Einschl. steuerähnlicher Einnah-
wie die von Mitte 1991 bis Mitte 1992 und erneut ab Anfang 1995 erhobene men.   
Ergänzungsabgabe zur Einkommen- und Körperschaftsteuer („Solidaritätszu-
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7. Verschuldung der öffentlichen Haushalte *)

  
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio Euro

Darlehen von
Direkt- Nichtbanken Altschulden

Buch- Unver- Obliga- auslei-
kredite zinsliche tionen/ hungen ver- Aus-

Stand am der Schatz- Schatz- Bundes- Bundes- der Sozial- einigungs- gleichs-
Jahres- bzw. Ins- Bundes- anwei- anwei- obliga- schatz- Anleihen Kredit- versiche- be- forde-
Monatsende gesamt bank sungen 1) sungen 2) tionen 2) briefe 2) institute 3) rungen sonstige 3) dingte 4) rungen sonstige 5)

Öffentliche Haushalte

1994 1 659 632 − 20 506 169 181 181 737 59 334 465 408 644 459 1 337 28 997 1 391 87 098 184
1995 1 993 476 − 8 072 219 864 170 719 78 456 607 224 764 875 1 263 40 621 15 106 87 079 198
1996 2 126 320 − 27 609 217 668 176 164 96 391 631 696 836 582 770 39 450 9 960 89 826 203
1997 2 215 893 − 26 336 241 268 177 721 99 317 670 755 879 021 663 29 907 1 315 89 376 216
1998 2 280 154 − 25 631 221 524 199 774 92 698 729 416 894 456 550 26 073 1 249 88 582 202

1999         Sept. 1 190 614 − 11 793 101 767 114 905 43 212 410 025 450 457 262 12 192 637 45 260 104
         Dez. 1 199 975 − 12 594 99 544 120 998 41 621 418 871 450 111 281 10 200 476 45 175 105

2000         März 1 213 985 − 11 790 99 731 121 722 40 925 426 923 457 058 282 9 733 431 45 281 108
         Juni 1 212 346 − 11 729 101 390 123 093 39 200 429 441 451 597 281 9 809 418 45 281 108
         Sept. 1 221 702 − 11 850 103 538 123 235 38 131 432 904 457 350 280 9 720 434 44 146 114

Bund 6) 7)

1994 712 488 − 15 870 66 987 181 737 59 334 359 833 16 654 50 875 1 391 9 576 183
1995 756 834 − 8 072 52 354 170 719 78 456 402 307 26 572 15 8 119 1 360 8 684 176
1996 839 883 − 26 789 55 289 176 164 96 391 434 295 32 988 5 7 766 1 330 8 684 183
1997 905 691 − 25 286 78 848 177 721 99 317 481 619 31 845 5 870 1 300 8 684 197
1998 957 983 − 24 666 84 760 199 274 92 698 519 718 24 125 − 2 603 1 270 8 684 186

1999         Sept. 712 654 − 11 685 46 956 114 405 43 212 372 129 73 386 61 4 820 637 45 260 104
         Dez. 714 069 − 11 553 44 335 120 498 41 621 379 808 67 872 60 2 568 476 45 175 104

2000         März 726 998 − 11 412 43 587 121 222 40 925 387 394 74 248 59 2 331 431 45 281 108
         Juni 723 195 − 11 654 43 929 122 593 39 200 389 761 67 927 58 2 268 418 45 281 107
         Sept. 730 423 − 11 775 44 416 121 601 38 131 392 785 74 820 57 2 145 434 44 146 113

Westdeutsche Länder

1994 415 052 − − 68 643 . . 20 451 311 622 623 11 453 . 2 259 2
1995 442 536 − − 72 001 . . 19 151 339 084 358 11 940 . − 2
1996 477 361 − 320 80 036 . . 11 934 372 449 54 12 567 . − 2
1997 505 297 − 350 79 901 . . 6 739 406 499 47 11 760 . − 2
1998 525 380 − 520 78 878 . . 4 512 430 709 43 10 716 . − 2

1999         Sept. 269 993 − 26 40 525 . . 1 962 222 878 21 4 581 . − 1
         Dez. 274 208 − 150 40 979 . . 2 054 226 022 23 4 979 . − 1

2000         März 275 718 − 50 42 080 . . 2 002 226 700 23 4 861 . − 1
         Juni 275 854 − − 43 166 . . 2 003 225 681 23 4 980 . − 1
         Sept. 275 454 − − 44 193 . . 2 003 224 238 23 4 997 . − 1

Ostdeutsche Länder

1994 55 650 − − 19 350 . . 1 000 35 065 5 230 . . .
1995 69 151 − − 23 845 . . 1 500 43 328 17 461 . . .
1996 80 985 − 500 25 320 . . 1 500 53 483 − 182 . . .
1997 90 174 − 700 26 040 . . 1 500 61 697 15 222 . . .
1998 98 192 − 445 25 728 . . 1 500 70 289 − 230 . . .

1999         Sept. 50 402 − 83 14 030 . . 767 35 445 − 78 . . .
         Dez. 53 199 − 891 13 750 . . 767 37 602 − 189 . . .

2000         März 52 201 − 328 13 584 . . 767 37 415 − 107 . . .
         Juni 52 956 − 75 13 816 . . 767 38 141 − 158 . . .
         Sept. 53 773 − 75 14 450 . . 767 38 377 − 103 . . .

Westdeutsche Gemeinden 8)

1994 153 375 . . − . . 100 147 558 288 5 429 . . .
1995 157 271 . . − . . 1 000 151 127 283 4 861 . . .
1996 158 613 . . 200 . . 1 280 152 311 174 4 648 . . .
1997 160 162 . . 300 . . 1 330 154 145 149 4 238 . . .
1998 158 960 . . 300 . . 1 330 153 208 119 4 003 . . .

1999         Sept. 80 401 . . 153 . . 680 77 471 51 2 045 . . .
         Dez. 81 511 . . 153 . . 680 78 726 53 1 898 . . .

2000         März 81 704 . . 153 . . 680 78 903 51 1 917 . . .
         Juni 82 165 . . 153 . . 680 79 363 51 1 917 . . .
         Sept. 82 420 . . 153 . . 680 79 618 51 1 917 . . .

Ostdeutsche Gemeinden 8)

1994 32 235 . . 125 . . 400 30 837 364 509 . . .
1995 36 830 . . 225 . . 400 35 427 347 431 . . .
1996 38 976 . . 225 . . 400 37 922 308 121 . . .
1997 38 688 . . 225 . . 400 37 623 273 167 . . .
1998 39 873 . . 225 . . 460 38 777 255 156 . . .

1999         Sept. 20 452 . . 102 . . 335 19 804 128 82 . . .
         Dez. 20 726 . . 51 . . 335 20 138 124 78 . . .

2000         März 20 758 . . 51 . . 335 20 167 128 77 . . .
         Juni 20 758 . . 51 . . 335 20 167 128 77 . . .
         Sept. 20 682 . . 51 . . 335 20 091 128 77 . . .

Anmerkungen s. Ende der Tabelle. 
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VIII. Öffentliche Finanzen in Deutschland
  
noch: 7. Verschuldung der öffentlichen Haushalte *)

  
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio Euro

Darlehen von
Direkt- Nichtbanken Altschulden

Buch- Unver- Obliga- auslei-
kredite zinsliche tionen/ hungen ver- Aus-

Stand am der Schatz- Schatz- Bundes- Bundes- der Sozial- einigungs- gleichs-
Jahres- bzw. Ins- Bundes- anwei- anwei- obliga- schatz- Anleihen Kredit- versiche- be- forde-
Monatsende gesamt bank sungen 1) sungen 2) tionen 2) briefe 2) institute 3) rungen sonstige 3) dingte 4) rungen sonstige 5)

Fonds „Deutsche Einheit“ / Entschädigungsfonds 6)

1994 89 187 . 897 8 867 − . 43 859 33 744 5 1 816 . . .
1995 87 146 . − 8 891 − . 44 398 31 925 5 1 927 . . .
1996 83 556 . − − − . 44 321 38 020 5 1 210 . . .
1997 79 717 . − − − . 44 347 34 720 5 645 . . .
1998 79 413 . − − − . 47 998 30 975 − 440 . . .

1999         Sept. 40 345 . − − 500 . 27 822 11 834 − 189 . . .
         Dez. 40 234 . − 275 500 . 28 978 10 292 − 189 . . .

2000         März 40 572 . − 275 500 . 29 315 10 292 − 189 . . .
         Juni 41 041 . − 275 500 . 29 290 10 797 − 179 . . .
         Sept. 41 189 . − 275 1 634 . 29 298 9 814 − 169 . . .

ERP-Sondervermögen 6)

1994 28 043 . . . . . 10 298 17 745 − − . . .
1995 34 200 . . . . . 10 745 23 455 − − . . .
1996 34 135 . . . . . 10 750 23 385 − − . . .
1997 33 650 . . . . . 10 810 22 840 − − . . .
1998 34 159 . . . . . 11 944 20 988 − 1 227 . . .

1999         Sept. 16 368 . . . . . 6 331 9 639 − 398 . . .
         Dez. 16 028 . . . . . 6 250 9 458 21 299 . . .

2000         März 16 034 . . . . . 6 429 9 333 21 251 . . .
         Juni 16 376 . . . . . 6 604 9 520 21 231 . . .
         Sept. 17 761 . . . . . 7 036 10 392 21 312 . . .

Bundeseisenbahnvermögen 6) 7)

1994 71 173 . . 5 208 − . 29 467 29 232 − 7 265 . . .
1995 78 400 . . 3 848 − . 28 992 39 005 140 6 415 . . .
1996 77 785 . . 1 882 − . 28 749 41 537 130 5 489 . . .
1997 77 254 . . 1 927 − . 25 634 44 807 115 4 772 . . .
1998 77 246 . . − 500 . 31 648 42 488 79 2 531 . . .

1999         Juni 39 231 . . − 1 023 . 16 805 20 401 34 968 . . .

Kreditabwicklungsfonds / Erblastentilgungsfonds 6) 7)

1994 102 428 . 3 740 . . . . 22 003 2 1 420 . 75 263 .
1995 328 888 . − 58 699 − . 98 731 72 732 98 6 468 13 745 78 395 21
1996 331 918 . − 54 718 − . 98 468 81 380 95 7 468 8 630 81 142 19
1997 322 032 . − 54 028 − . 98 377 81 616 54 7 233 15 80 692 17
1998 304 978 . − 31 633 − . 110 006 79 226 54 4 167 − 20 79 899 15

1999         Juni 151 097 . − 11 127 2 000 . 58 897 36 133 27 2 015 − 9 40 902 4

Ausgleichsfonds Steinkohleneinsatz 6) 7)

1995 2 220 . . . . . − 2 220 − − . . .
1996 3 108 . . . . . − 3 108 − − . . .
1997 3 229 . . . . . − 3 229 − − . . .
1998 3 971 . . . . . 300 3 671 − − . . .

1999         Juni 2 302 . . . . . 153 2 148 − − . . .

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- stand befindliche Stücke. — 6 Die durch die gemeinsame Emission von Bun-
schen Bundesamtes. — * Ohne Verschuldung der Haushalte untereinan- deswertpapieren aufgenommenen Schulden sind hier − im Gegensatz zur Ka-
der. — 1 Zum überwiegenden Teil Unverzinsliche Schatzanweisungen. — pitalmarktstatistik − entsprechend dem vereinbarten Aufteilungsverhältnis
2 Ohne den Eigenbestand der Emittenten. — 3 Im wesentlichen Schuldschein- beim Bund und den Sondervermögen nachgewiesen. — 7 Zum 1. Juli 1999 er-
darlehen. Einschl. der bei ausländischen Stellen aufgenommenen Darlehen. folgte eine Mitübernahme der Schulden des Erblastentilgungsfonds, des Bun-
Sonstige Darlehen von Nichtbanken einschl. Darlehen von öffentlichen Zu- deseisenbahnvermögens sowie des Ausgleichsfonds "Steinkohleneinsatz"
satzversorgungskassen und der Verbindlichkeiten aus der Investitionshilfe- durch den Bund. Die genannten Sondervermögen werden ab Juli nur noch
abgabe. — 4 Wohnungsbau-Altverbindlichkeiten sowie NVA- und WGS-Woh- beim Bund ausgewiesen. — 8 Angaben für andere Termine als Jahresende
nungsbauverbindlichkeiten. — 5 Hauptsächlich auf fremde Währung lauten- geschätzt. Einschl. Verschuldung der kommunalen Zweckverbände. 
de Altschulden gemäß Londoner Schuldenabkommen; ohne im eigenen Be-
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VIII. Öffentliche Finanzen in Deutschland
  
8. Entwicklung der öffentlichen Verschuldung *)

  
  

Nettokreditaufnahme 1)

Stand Ende 1999 2000

1999 Sept. 2000 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj.insgesamt

Position Mio Euro

Kreditnehmer

Bund 2) 714 069 730 423 + 31 738 + 16 503 + 3 202 + 10 536 + 1 497 + 12 926 − 3 803 + 7 227

Fonds „Deutsche Einheit” 40 102 41 005 − 428 − 2 + 89 − 386 − 129 + 320 + 455 + 128
ERP- Sondervermögen 16 028 17 761 − 1 437 − 37 − 432 − 627 − 340 + 6 + 343 + 1 385
Bundeseisenbahnvermögen 2) − − − 265 − 318 + 53 − − − − −
Erblastentilgungsfonds 2) − − − 4 882 − 2 852 − 2 030 − − − − −

− − + 271 + 217 + 55 − − − − −Ausgleichsfonds Steinkohle
Entschädigungsfonds 132 184 + 59 + 12 + 12 + 17 + 18 + 18 + 14 + 20

Westdeutsche Länder 274 208 275 454 + 5 585 + 1 + 2 172 − 803 + 4 215 + 1 510 + 136 − 400
Ostdeutsche Länder 53 199 53 773 + 2 995 − 703 − 151 + 1 051 + 2 797 − 999 + 755 + 817
Westdeutsche Gemeinden 3) 81 511 82 420 + 751 − 207 − 66 + 332 + 692 + 194 + 703 − 26
Ostdeutsche Gemeinden 3) 20 726 20 682 + 428 + 68 + 10 + 26 + 325 + 32 + 66 − 77

Insgesamt 1 199 975 1 221 702 + 34 816 + 12 680 + 2 914 + 10 146 + 9 075 + 14 006 − 1 330 + 9 074

Schuldarten

12 594 11 850 − 511 − 535 − 617 − 159 + 801 − 804 − 62 + 121Unverzinsliche Schatzanweisungen 4)

99 544 103 538 − 13 720 − 5 482 − 3 192 − 2 822 − 2 224 + 187 + 1 658 + 2 149Obligationen/Schatzanweisungen 5)

Bundesobligationen 5) 120 998 123 235 + 18 855 + 4 408 + 4 708 + 3 646 + 6 093 + 725 + 1 371 + 143
Bundesschatzbriefe 41 621 38 131 − 5 775 − 1 981 − 769 − 1 434 − 1 591 − 696 − 1 725 − 1 069
Anleihen 5) 418 871 432 904 + 45 927 + 18 306 + 2 770 + 16 005 + 8 846 + 8 052 + 2 518 + 3 463

Direktausleihungen der
Kreditinstitute 6) 450 111 457 350 − 6 613 − 552 + 309 − 5 658 − 712 + 6 947 − 5 152 + 5 472

281 280 − 0 − 10 − 9 − 1 + 19 + 1 − 1 − 1Darlehen von Sozialversicherungen
Sonstige Darlehen 6) 10 160 9 679 − 3 130 − 1 475 − 289 + 625 − 1 992 − 467 + 76 − 90

Altschulden 7) 581 548 − 161 − 0 + 1 − 1 − 160 − 42 − 13 + 22
Ausgleichsforderungen 45 175 44 146 − 55 − 0 + 4 − 57 − 3 + 102 − 1 − 1 135
Investitionshilfeabgabe 40 40 − 0 − 0 − 0 − 0 − 0 − 0 − 0 − 0

Insgesamt 1 199 975 1 221 702 + 34 816 + 12 680 + 2 914 + 10 146 + 9 075 + 14 006 − 1 330 + 9 074

Gläubiger

Bankensystem

Bundesbank 4 440 4 440 − − − − − − − −
Kreditinstitute 595 553 586 043 − 7 014 − 7 536 − 803 − 3 267 + 4 591 + 4 547 − 10 632 − 3 400

Inländische Nichtbanken

Sozialversicherungen 8) 281 281 − 0 − 26 − 0 − 0 + 26 + 0 − 0 − 0
Sonstige 9) 187 141 198 130 + 25 673 + 19 577 + 2 490 + 2 112 + 1 493 + 9 152 − 3 122 + 4 958

Ausland ts) 412 561 432 809 + 16 157 + 665 + 1 227 + 11 300 + 2 965 + 307 + 12 424 + 7 516

Insgesamt 1 199 975 1 221 702 + 34 816 + 12 680 + 2 914 + 10 146 + 9 075 + 14 006 − 1 330 + 9 074

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- überwiegenden Teil Unverzinsliche Schatzanweisungen. — 5 Ohne den
schen Bundesamtes. — * Ohne Verschuldung der Haushalte untereinan- Eigenbestand der Emittenten. — 6 Einschl. der bei ausländischen Stellen auf-
der. — 1 Die Nettokreditaufnahme weicht von der Veränderung des genommenen Darlehen. — 7 Wohnungsbau-Altverbindlichkeiten, NVA- und
Schuldenstandes ab, die auch die Übernahme und den Abgang von WGS-Wohnungsbau-Verbindlichkeiten sowie Altschulden gemäß Londoner
Schulden einschließt. — 2 Siehe Tab. VIII. 7, Fußnote 6. — 3 Angaben für an- Schuldenabkommen. — 8 Ohne von Zusatzversorgungskassen des öffent-
dere Termine als Jahresende geschätzt. Einschl. Verschuldung der kommuna- lichen Dienstes erworbene Anleihen der öffentlichen Haushalte. — 9 Als
len Zweckverbände. — 4 Ohne Mobilisierungs- und Liquiditätspapiere. Zum Differenz ermittelt. 

9. Von öffentlichen Stellen aufgenommene Schuldscheindarlehen
  
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio Euro

Stand am Fonds ERP- Bundes- Erblasten- Ausgleichs-
Jahres- bzw. „Deutsche Sonder- Gemeinden eisenbahn- tilgungs- fonds Stein-
Monatsende Insgesamt 1) Bund 2) 3) Einheit” vermögen Länder 4) 5) vermögen 3) fonds 3) kohle 3)

1996 851 245 33 817 39 235 23 385 428 292 187 311 47 155 88 942 3 108
1997 883 260 25 914 35 370 22 840 471 224 186 087 49 694 88 902 3 229
1998 898 030 23 094 31 415 22 215 504 148 184 942 45 098 83 447 3 671

1999 Sept. 441 961 66 954 12 023 10 037 259 427 93 519 − − −
Dez. 444 031 64 704 10 481 9 778 264 158 94 909 − − −

2000 März 442 190 62 289 10 481 9 605 264 958 94 857 − − −
Juni 443 410 62 018 10 466 9 772 266 855 94 299 − − −
Sept. 436 742 57 651 9 277 10 725 264 691 94 398 − − −

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- gleichsfonds. — 3 Siehe Tab. VIII. 7, Fußnote 6. — 4 Angaben für andere Ter-
schen Bundesamtes. — 1 Ohne Schuldbuchforderungen und Kassenver- mine als Jahresende geschätzt. Einschl. kommunaler Zweckverbände. —
stärkungs- bzw. Kassenkredite. Einschl. geringer Beträge an Hypotheken-, 5 Einschl. Vertragsdarlehen. 
Grund- und Rentenschulden sowie Restkaufgeldern. — 2 Einschl. Lastenaus-
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10. Verschuldung des Bundes

  
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio Euro

Unverzinsliche Direkt- Schulden bei
Bundes- auslei- Nichtbanken AltschuldenSchatzanweisungen 1)

Buch- schatz- hungen
kredite darunter anwei- der Aus-

Stand am der Finanzie- sungen/ Bundes- Bundes- Kredit- Sozial- vereini- gleichs-
Jahres- bzw. Ins- Bundes- zu- rungs- Obliga- obliga- schatz- Anleihen institute versiche- sonstige gungsbe- forde- sonstige
Monatsende gesamt bank sammen schätze tionen 2) tionen 2) briefe 2) 3) 4) rungen 3) 5) 6) dingte 7) rungen 8)

1993 685 283 − 23 276 22 904 60 565 188 767 46 093 325 201 26 129 546 3 395 1 421 9 698 194
1994 712 488 − 15 870 14 578 66 987 181 737 59 334 359 833 16 654 50 875 1 391 9 576 183
1995 756 834 − 8 072 7 681 52 354 170 719 78 456 402 307 26 572 15 8 119 1 360 8 684 176
1996 839 883 − 26 789 7 166 55 289 176 164 96 391 434 295 32 988 5 7 766 1 330 8 684 183
1997 905 691 − 25 286 5 221 78 848 177 721 99 317 481 619 31 845 5 870 1 300 8 684 197
1998 957 983 − 24 666 4 558 84 760 199 274 92 698 519 718 24 125 − 2 603 1 270 8 684 186

1999 9) 714 069 − 11 553 1 584 44 335 120 498 41 621 379 808 67 872 60 2 568 476 45 175 104

2000         Jan. 722 754 − 11 400 1 573 44 478 118 311 40 857 387 735 71 486 60 2 568 475 45 279 106
         Febr. 725 066 − 11 412 1 586 44 692 123 723 40 884 387 504 68 365 60 2 570 470 45 279 106
         März 726 998 − 11 412 1 586 43 587 121 222 40 925 387 394 74 248 59 2 331 431 45 281 108

         April 725 260 − 11 534 1 570 44 175 122 229 41 045 386 828 71 229 59 2 332 435 45 283 111
         Mai 727 073 − 11 617 1 652 44 512 122 534 40 445 391 132 68 614 59 2 334 437 45 281 109
         Juni 723 195 − 11 654 1 690 43 929 122 593 39 200 389 761 67 927 58 2 268 418 45 281 107

         Juli 729 799 − 11 698 1 701 44 308 122 604 39 233 393 645 71 272 58 2 294 432 44 146 109
         Aug. 731 075 − 11 748 1 751 44 496 120 794 38 781 392 264 75 948 58 2 294 435 44 147 111
         Sept. 730 423 − 11 775 1 778 44 416 121 601 38 131 392 785 74 820 57 2 145 434 44 146 113

         Okt. 725 875 − 11 469 1 757 44 121 122 118 38 130 396 905 66 235 57 2 145 434 44 147 114
         Nov. 724 073 − 11 489 1 777 43 940 122 672 35 991 399 752 63 337 57 2 153 434 44 136 111
         Dez. p) 715 587 − 11 466 1 754 44 678 123 442 36 014 400 490 52 754 57 2 153 286 44 136 111

1 Ohne Mobilisierungs- und Liquiditätspapiere. Im Nov. 1999 einschl. Kassen- lösungs- und Entschädigungsschuld sowie hauptsächlich auf fremde Wäh-
scheine. — 2 Ohne den Eigenbestand des Emittenten — 3 Einschl. der bei aus- rung lautende Altschulden. — 9 Zum 1. Juli 1999 erfolgte eine Mitübernah-
ländischen Stellen aufgenommenen Darlehen. — 4 Einschl. Geldmarktkredi- me der Schulden des Erblastentilgungsfonds, des Bundeseisenbahnvermö-
te. — 5 Einschl. Darlehen von Zusatzversorgungskassen des öffentlichen Dien- gens sowie des Ausgleichsfonds "Steinkohleneinsatz" durch den Bund. Die
stes. — 6 Einschl. Verbindlichkeiten aus der Investitionshilfeabgabe. — genannten Sondervermögen werden hier ab Juli 1999 dem Bund zugerech-
7 Übernahme von NVA- und WGS-Wohnungsbau-Verbindlichkeiten. — 8 Ab- net. 

11. Kassenmäßige Entwicklung des Bundeshaushalts
  
  
Bis Ende 1998 Mrd DM / ab 1999 Mrd Euro

Finanzierung 3)

Veränderung

Kassen-
über-

Kassen- der Buch- der markt- Schwebende Einnahmen schuss  (+)
über- der Kassen- kredite der mäßigen Verrech- aus Münz- bzw.

Kassen- Kassen- schuß  (+) mittel 4) Bundesbank Verschuldung nungen gutschriften -defizit  (-)
ein- aus- bzw. seit Beginn

Zeit nahmen 1) gaben 1) 2) -defizit  (-) (a) (b) (c) (d) (e) des Jahres

1993 450,28 512,30 − 62,01 + 12,95 − 4,35 + 78,54 − 0,78 − 62,01
1994 463,72 497,55 − 33,83 − 6,12 − + 27,21 − 0,50 − 33,83
1995 501,56 549,77 − 48,20 − 3,49 − + 44,35 − 0,37 − 48,20
1996 532,67 609,26 − 76,60 + 6,62 − + 83,05 − 0,17 − 76,60
1997 568,83 638,04 − 69,21 − 3,33 − + 65,81 − 0,07 − 69,21
1998 597,48 655,33 − 57,84 − 5,43 − + 52,29 − 0,12 − 57,84

1999 315,59 345,39 − 29,80 + 1,81 − + 31,63 − − 0,02 − 29,80

1999         Dez. 50,47 36,00 + 14,47 + 2,44 − − 12,03 − − 0,01 − 29,80

2000         Jan. 22,39 32,23 − 9,83 − 1,12 − + 8,69 − 0,03 − 9,83
         Febr. 22,35 24,57 − 2,22 + 0,09 − + 2,31 − − 0,00 − 12,05
         März 23,95 26,09 − 2,14 − 0,22 − + 1,93 − − 0,01 − 14,19

         April 25,05 23,53 + 1,52 − 0,22 − − 1,74 − − 0,00 − 12,67
         Mai 23,60 25,50 − 1,90 − 0,10 − + 1,81 − − 0,01 − 14,57
         Juni 28,61 25,10 + 3,51 − 0,37 − − 3,88 − − 0,00 − 11,07

         Juli 24,09 30,52 − 6,44 + 0,18 − + 6,60 − 0,01 − 17,50
         Aug. 22,16 23,63 − 1,47 − 0,20 − + 1,28 − − 0,00 − 18,98
         Sept. 27,25 26,39 + 0,87 + 0,23 − − 0,65 − 0,01 − 18,11

         Okt. 32,44 27,97 + 4,47 − 0,08 − − 4,55 − − 0,00 − 13,64
         Nov. 29,32 27,73 + 1,58 − 0,22 − − 1,80 − − 0,01 − 12,06
         Dez. p) 42,26 32,68 + 9,57 + 1,08 − − 8,49 − − 0,01 − 2,49

1 Bei den als Kasseneinnahmen und -ausgaben nachgewiesenen Kassentrans- erfaßt werden und weil über die Konten des Bundes nicht im Bundeshaus-
aktionen handelt es sich um die Ein- und Auszahlungen auf die bzw. von halt verbuchte Transaktionen für die Europäischen Gemeinschaften abge-
den bei der Deutschen Bundesbank unterhaltenen Konten des Bundes. Von wickelt werden. — 2 Einschl. geringer Beträge an Sondertransaktionen. —
den Ergebnissen der amtlichen Finanzstatistik weichen sie vor allem deshalb 3 Kassensaldo = Spalte (a) − (b) − (c) − (d) − (e). — 4 Einlagen bei der Bundes-
ab, weil diese Transaktionen nicht zum Zeitpunkt ihrer haushaltsmäßigen bank und im Geldmarkt. 
Verbuchung, sondern zum Zeitpunkt des effektiven Zu- bzw. Abflusses
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VIII. Öffentliche Finanzen in Deutschland
  
12. Entwicklung der Einnahmen und Ausgaben sowie des Vermögens

der Rentenversicherung der Arbeiter und der Angestellten
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio Euro

Einnahmen 1) Ausgaben 1) Vermögen 5)

darunter: darunter:
Saldo der Dar- Nach-

Kranken- Ein- lehen richtlich:
Zahlun- versiche- nahmen und Verwal-

ins- gen des ins- rung der und Ein- Wertpa- Hypo- Grund- tungsver-
Zeit gesamt Beiträge 2) Bundes gesamt Renten 3) Rentner 4) Ausgaben insgesamt lagen 6) piere theken 7) stücke mögen

Westdeutschland

1993 243 119 196 357 41 837 248 866 207 633 13 064 − 5 747 39 786 29 957 8 499 1 100 229 6 297
1994 267 265 215 758 48 108 266 443 220 744 14 375 + 822 33 578 24 194 8 170 909 305 6 890
1995 276 302 225 324 47 979 279 226 230 222 15 923 − 2 924 21 756 16 801 3 948 746 262 7 800
1996 8) 288 761 236 036 50 478 288 716 237 464 16 809 + 45 14 456 9 608 2 119 2 500 229 8 863
1997 305 606 248 463 54 896 295 635 246 011 17 892 + 9 971 14 659 10 179 1 878 2 372 230 9 261
1998 317 340 250 063 65 191 304 155 254 783 18 636 + 13 185 18 194 14 201 1 493 2 274 226 9 573

1999 p) 169 124 128 191 39 884 159 819 134 408 9 910 + 9 305 13 623 11 559 824 1 127 114 4 904

1999         3.Vj. 42 519 31 671 10 608 40 166 33 939 2 489 + 2 353 8 950 6 788 893 1 135 134 4 911
         4.Vj. 46 089 35 130 10 666 40 578 33 972 2 527 + 5 512 13 623 11 559 824 1 127 114 4 904

2000         1.Vj. 41 290 30 016 10 987 40 856 34 574 2 531 + 434 12 612 9 817 1 538 1 126 130 4 899
         2.Vj. 42 199 30 986 10 910 40 428 34 516 2 532 + 1 772 11 636 8 980 1 409 1 119 128 4 936
         3.Vj. 42 891 31 757 10 802 42 262 35 068 2 580 + 628 10 653 7 936 1 483 1 114 121 4 909

Ostdeutschland

1993 53 241 36 051 10 834 55 166 45 287 2 834 − 1 925 . . . . . .
1994 63 001 40 904 13 783 65 811 53 136 3 376 − 2 810 . . . . . .
1995 70 774 44 970 16 408 77 780 63 812 4 362 − 7 006 . . . . . .
1996 74 790 46 580 17 910 83 830 68 316 4 851 − 9 040 . . . . . .
1997 79 351 48 939 20 065 87 424 70 500 5 388 − 8 073 . . . . . .
1998 81 072 47 764 23 564 90 863 73 040 5 757 − 9 791 . . . . . .

1999 p) 43 214 24 015 14 744 47 641 38 339 3 040 − 4 426 . . . . . .

1999         3.Vj. 10 532 5 901 3 608 12 040 9 719 767 − 1 508 . . . . . .
         4.Vj. 11 523 6 398 3 927 12 057 9 713 772 − 534 . . . . . .

2000         1.Vj. 10 477 5 434 3 838 12 174 9 846 776 − 1 697 . . . . . .
         2.Vj. 10 054 5 564 3 865 12 241 9 839 774 − 2 187 . . . . . .
         3.Vj. 11 100 5 581 3 894 12 394 9 928 780 − 1 294 . . . . . .

Quelle: Bundesminister für Arbeit und Sozialordnung und Verband § 50 SGB V wurden von den Renten abgesetzt. — 4 Ab 1995 einschl. Pflege-
Deutscher Rentenversicherungsträger. — 1 Die Jahresergebnisse weichen versicherung der Rentner. — 5 Entspricht im Wesentlichen der Schwankungs-
von der Summe der Vierteljahreswerte ab, da es sich bei diesen stets um vor- reserve. Stand am Jahres- bzw. Vierteljahresende. Ab 1992 gesamtdeutsche
läufige Angaben handelt. Ab 1993 einschl. Finanzausgleichsleistungen. — Werte. — 6 Einschl. Barmittel. — 7 Ohne Darlehen an andere Sozialversiche-
2 Einschl. Beiträge für Empfänger öffentlicher Geldleistungen. — 3 Die rungsträger; einschl. Beteiligungen. — 8 Ohne Einnahmen aus der Höherbe-
Zahlungen der Rentenversicherungsträger an die Krankenkassen nach wertung von Beteiligungen. 

13. Entwicklung der Einnahmen und Ausgaben der Bundesanstalt für Arbeit
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio Euro

Einnahmen Ausgaben

darunter: darunter:
Zuschuss

davon: davon: bzw.
Arbeits- Saldo der Betriebs-
losen- beruf- Ein- mittel-
unter- West- Ost- liche West- Ost- Winter- nahmen darlehen

ins- Um- ins- stützun- deutsch- deutsch- Förde- deutsch- deutsch- bau- und des
Zeit gesamt 1) Beiträge lagen 2) gesamt gen 3) 4) land land rung 4) 5) land land förderung Ausgaben Bundes

Gesamtdeutschland

1993 85 109 79 895 1 829 109 536 48 005 34 149 13 856 36 891 15 895 20 996 1 919 − 24 426 24 419
1994 89 658 81 536 3 822 99 863 48 342 35 163 13 179 31 273 14 382 16 891 1 822 − 10 205 10 142
1995 90 211 84 354 2 957 97 103 49 254 36 161 13 094 34 441 16 745 17 696 1 586 − 6 892 6 887
1996 91 825 85 073 3 346 105 588 57 123 40 186 16 938 36 478 18 368 18 111 903 − 13 763 13 756
1997 93 149 85 793 2 959 102 723 60 273 40 309 19 964 31 418 16 117 15 301 443 − 9 574 9 574
1998 91 088 86 165 2 868 98 852 53 483 35 128 18 355 34 279 16 784 17 496 471 − 7 764 7 719

1999 47 954 45 141 1 467 51 694 25 177 16 604 8 573 20 558 10 480 10 078 279 − 3 740 3 739

1999         3.Vj. 11 908 11 247 401 12 430 5 964 3 899 2 064 5 043 2 588 2 455 7 − 521 443
         4.Vj. 13 466 12 578 577 13 509 6 132 4 014 2 118 5 721 2 987 2 734 3 − 43 − 2 098

2000         1.Vj. 11 304 10 788 85 12 062 6 094 3 998 2 096 4 414 2 265 2 149 177 − 758 3 083
         2.Vj. 12 113 11 086 334 12 445 6 052 3 894 2 158 4 923 2 560 2 362 106 − 332 491
         3.Vj. 12 335 11 610 403 12 220 5 750 3 747 2 002 4 990 2 542 2 448 10 + 115 − 256

Quelle: Bundesanstalt für Arbeit. — 1 Ohne Liquiditätshilfen des Bundes. — 4 Einschl. Kranken- und Rentenversicherungsbeiträge. — 5 Berufliche Bil-
2 Umlagen für die Winterbauförderung und für Konkursausfallgeld. — dung, Förderung der Arbeitsaufnahme, Rehabilitation und Maßnahmen zur
3 Arbeitslosengeld, Kurzarbeitergeld. Einschl. des an Aus- und Übersiedler Arbeitsbeschaffung. 
als Ersatz für das Arbeitslosengeld gezahlten Eingliederungsgeldes. —
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IX. Konjunkturlage
  

1. Entstehung und Verwendung des Inlandsprodukts, Verteilung des Volkseinkommens
    Deutschland

  
  

  1995   1996   1997   1998   1999   2000   1999   2000   1997   1998   1999   2000   2000

Veränderung Anteil
Position Mrd DM Mrd Euro gegen Vorjahr in % in %

in  Preisen  von  1995

I.Entstehung des Inlandsprodukts
Produzierendes Gewerbe
(ohne Baugewerbe) 837,8 819,3 837,8 849,9 851,5 894,4 435,4 457,3 2,3 1,4 0,2 5,0 23,3
Baugewerbe 223,0 214,1 210,9 206,4 201,8 194,1 103,2 99,3 − 1,5 − 2,1 − 2,2 − 3,8 5,0
Handel, Gastgewerbe und
Verkehr 1) 585,8 591,8 598,6 615,2 626,8 652,6 320,5 333,7 1,1 2,8 1,9 4,1 17,0
Finanzierung, Vermietung und
Unternehmensdienstleister 2) 893,1 935,3 971,0 1 023,8 1 075,8 1 132,2 550,1 578,9 3,8 5,4 5,1 5,2 29,4
Öffentliche und private Dienst-
leister 3) 713,6 726,5 731,6 737,6 736,5 745,6 376,6 381,2 0,7 0,8 − 0,2 1,2 19,4

Alle Wirtschaftsbereiche 3 295,4 3 332,1 3 394,7 3 478,5 3 539,2 3 666,6 1 809,5 1 874,7 1,9 2,5 1,7 3,6 95,3
Nachr.: Unternehmenssektor 2 845,3 2 879,9 2 945,1 3 030,1 3 092,0 3 216,9 1 580,9 1 644,8 2,3 2,9 2,0 4,0 83,6

Wirtschaftsbereiche bereinigt 4) 3 176,6 3 202,9 3 254,0 3 325,0 3 372,9 3 488,1 1 724,5 1 783,4 1,6 2,2 1,4 3,4 90,7

Bruttoinlandsprodukt 3 523,0 3 550,0 3 599,6 3 673,5 3 730,7 3 846,0 1 907,5 1 966,4 1,4 2,1 1,6 3,1 100

II.Verwendung des Inlandsprodukts
Private Konsumausgaben 5) 2 003,9 2 023,6 2 037,2 2 078,5 2 132,1 2 172,0 1 090,1 1 110,5 0,7 2,0 2,6 1,9 56,5
Konsumausgaben des Staates 697,8 710,2 704,1 707,7 706,7 716,2 361,3 366,2 − 0,9 0,5 − 0,1 1,3 18,6
Ausrüstungen 253,9 258,3 268,0 292,5 312,1 340,0 159,5 173,8 3,7 9,2 6,7 9,0 8,8
Bauten 506,0 491,6 484,4 479,6 481,7 469,8 246,3 240,2 − 1,5 − 1,0 0,5 − 2,5 12,2
Sonstige Anlagen 6) 30,6 34,1 36,1 40,0 45,0 49,3 23,0 25,2 5,9 10,9 12,4 9,7 1,3
Vorratsveränderungen 7) 8,1 − 8,3 − 0,3 15,0 21,0 29,9 10,7 15,3 . . . . 0,8

Inländische Verwendung 3 500,3 3 509,4 3 529,4 3 613,2 3 698,5 3 777,2 1 891,0 1 931,2 0,6 2,4 2,4 2,1 98,2
Außenbeitrag 22,7 40,6 70,2 60,3 32,2 68,8 16,4 35,2 . . . . 1,8

Exporte 862,6 906,4 1 008,6 1 079,0 1 133,5 1 279,8 579,5 654,3 11,3 7,0 5,1 12,9 33,3
Importe 839,9 865,9 938,4 1 018,7 1 101,3 1 211,0 563,1 619,1 8,4 8,6 8,1 10,0 31,5

Bruttoinlandsprodukt 3 523,0 3 550,0 3 599,6 3 673,5 3 730,7 3 846,0 1 907,5 1 966,4 1,4 2,1 1,6 3,1 100

in  jeweiligen  Preisen

III.Verwendung des Inlandsprodukts
Private Konsumausgaben 5) 2 003,9 2 057,5 2 112,3 2 177,9 2 241,1 2 315,6 1 145,9 1 183,9 2,7 3,1 2,9 3,3 58,2
Konsumausgaben des Staates 697,8 715,3 713,3 722,4 738,0 749,8 377,3 383,4 − 0,3 1,3 2,2 1,6 18,8
Ausrüstungen 253,9 257,9 268,4 293,5 310,4 340,1 158,7 173,9 4,1 9,4 5,8 9,5 8,5
Bauten 506,0 489,5 481,1 475,3 475,1 466,2 242,9 238,4 − 1,7 − 1,2 − 0,0 − 1,9 11,7
Sonstige Anlagen 6) 30,6 33,1 35,1 38,1 41,5 44,3 21,2 22,7 6,1 8,7 8,9 6,7 1,1
Vorratsveränderungen 7) 8,1 − 4,0 6,2 19,6 33,4 46,7 17,1 23,9 . . . . 1,2

Inländische Verwendung 3 500,3 3 549,2 3 616,4 3 726,9 3 839,6 3 962,6 1 963,1 2 026,1 1,9 3,1 3,0 3,2 99,5
Außenbeitrag 22,7 37,3 50,1 57,5 37,6 19,4 19,2 9,9 . . . . 0,5

Exporte 862,6 907,5 1 021,1 1 092,4 1 141,6 1 325,1 583,7 677,5 12,5 7,0 4,5 16,1 33,3
Importe 839,9 870,2 971,0 1 034,9 1 104,0 1 305,7 564,5 667,6 11,6 6,6 6,7 18,3 32,8

Bruttoinlandsprodukt 3 523,0 3 586,5 3 666,5 3 784,4 3 877,2 3 982,0 1 982,4 2 036,0 2,2 3,2 2,5 2,7 100

IV.Preise (1995=100)
Privater Konsum 100,0 101,7 103,7 104,8 105,1 106,6 . . 2,0 1,1 0,3 1,4 .
Bruttoinlandsprodukt 100,0 101,0 101,9 103,0 103,9 103,5 . . 0,8 1,1 0,9 − 0,4 .
Terms of Trade 100,0 99,6 97,8 99,7 100,5 96,0 . . − 1,8 1,9 0,8 − 4,4 .

V.Verteilung des Volkseinkommens
Arbeitnehmerentgelt 1 948,5 1 966,1 1 973,2 2 011,7 2 060,3 2 120,2 1 053,4 1 084,0 0,4 2,0 2,4 2,9 72,1
Unternehmens- und Vermögens-
einkommen 708,8 736,4 779,9 820,7 810,9 821,8 414,6 420,2 5,9 5,2 − 1,2 1,3 27,9

Volkseinkommen 2 657,3 2 702,5 2 753,1 2 832,4 2 871,2 2 942,0 1 468,0 1 504,2 1,9 2,9 1,4 2,5 100

Nachr.: Bruttonationaleinkommen 3 504,4 3 570,9 3 648,6 3 758,6 3 845,9 3 948,9 1 966,4 2 019,0 2,2 3,0 2,3 2,7 .
(Bruttosozialprodukt)

Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechenstand: Januar 2001. Erstes vor- Gütersubventionen). — 5 Einschl. Private Organisationen ohne Erwerbs-
läufiges Ergebnis. — 1 Einschl. Nachrichtenübermittlung. — 2 Kredit- und zweck. — 6 Immaterielle Anlageinvestitionen (u. a. EDV-Software, Urheber-
Versicherungsgewerbe, Grundstückswesen, Vermietung und Unternehmens- rechte) sowie Nutztiere und -pflanzen. — 7 Einschl. Nettozugang an Wert-
dienstleister. — 3 Einschl. Häusliche Dienste. — 4 Bruttowertschöpfung nach sachen. 
Abzug unterstellter Bankgebühr, jedoch ohne Gütersteuern (saldiert mit
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2. Produktion im Produzierenden Gewerbe
 
 
Arbeitstäglich bereinigt

darunter:

Verarbeitendes Gewerbe

Produzierendes Vorleistungsgüter- Investitionsgüter- Gebrauchsgüter- Verbrauchsgüter- Bauhaupt-
Gewerbe insgesamt zusammen produzenten 1) produzenten produzenten produzenten gewerbe

Verände- Verände- Verände- Verände- Verände- Verände- Verände-
rung rung rung rung rung rung rung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit % % % % % % %1995 = 100 1995 = 100 1995 = 100 1995 = 100 1995 = 100 1995 = 100 1995 = 100 

Deutschland  
  

1996 99,8 − 0,2 100,4 + 0,4 99,8 − 0,2 101,0 + 1,0 101,1 + 1,1 100,6 + 0,6 93,5 − 6,7
1997 102,5 + 2,7 104,4 + 4,0 105,8 + 6,0 105,2 + 4,2 101,9 + 0,8 100,9 + 0,3 89,6 − 4,2
1998 106,0 + 3,4 109,5 + 4,9 110,6 + 4,5 113,2 + 7,6 108,3 + 6,3 100,6 − 0,3 86,8 − 3,1
1999 107,6 + 1,5 111,3 + 1,6 113,5 + 2,6 113,2 + 0,0 112,3 + 3,7 101,9 + 1,3 87,5 + 0,8

  
1999         Nov. 116,7 + 4,1 121,2 + 5,0 122,1 + 7,2 124,0 + 2,7 128,5 + 6,1 110,5 + 3,7 92,5 + 1,1
         Dez. 104,7 + 4,4 109,7 + 4,5 105,7 + 9,9 125,7 − 0,6 99,1 + 4,3 98,0 + 1,9 67,6 + 7,3

2000         Jan. 98,0 + 2,3 102,6 + 3,8 108,3 + 3,9 98,1 + 7,0 103,7 + 3,4 95,1 − 1,8 59,3 − 6,6
         Febr. 105,0 + 8,4 111,1 + 8,5 114,3 + 9,8 111,4 + 9,9 121,1 + 8,7 96,9 + 2,3 68,5 + 22,8
         März 2) 118,8 + 4,7 125,9 + 6,8 127,7 + 6,6 132,2 + 10,8 133,7 + 7,6 106,6 − 0,6 2) 80,5 − 8,2

         April 2) 110,8 + 4,1 116,4 + 6,7 118,3 + 5,2 120,3 + 10,2 121,2 + 7,5 101,6 + 3,6 2) 84,9 − 9,3
         Mai 3) 2) 113,9 + 9,5 119,3 + 11,6 123,1 + 11,8 121,7 + 14,7 124,3 + 13,7 102,5 + 4,6 2) 90,9 − 1,3
         Juni 3) 2) 114,9 + 2,4 121,9 + 4,9 122,7 + 4,4 130,9 + 7,8 121,9 + 3,0 104,4 + 2,5 2) 88,4 − 12,1

         Juli r) 2) 114,2 + 5,5 119,9 + 7,9 122,9 + 7,0 124,9 + 10,7 118,2 + 15,3 104,3 + 2,2 2) 90,0 − 10,2
         Aug. r) 2) 105,4 + 5,6 110,4 + 8,2 115,0 + 7,5 113,4 + 12,7 96,3 + 7,5 100,3 + 2,6 2) 84,9 − 7,2
         Sept. r) 2) 122,1 + 4,9 129,4 + 7,2 127,7 + 4,3 143,1 + 14,3 132,3 + 6,7 108,6 + 1,8 2) 92,7 − 11,0

         Okt. p) o) 121,3 + 4,5 127,3 + 6,1 128,4 + 5,8 132,6 + 9,8 132,9 + 4,6 111,8 + 1,1 95,4 − 5,4
         Nov. p) o) 122,6 + 5,1 128,2 + 5,8 127,2 + 4,2 137,7 + 11,0 135,9 + 5,8 110,2 − 0,3 92,0 − 0,5

Westdeutschland  
  

1996 99,5 − 0,5 100,0 + 0,0 99,5 − 0,5 100,8 + 0,7 100,8 + 0,8 99,7 − 0,3 92,5 − 7,7
1997 102,2 + 2,7 103,8 + 3,8 105,2 + 5,7 104,9 + 4,1 101,3 + 0,5 99,4 − 0,3 88,9 − 3,9
1998 105,8 + 3,5 108,5 + 4,5 109,4 + 4,0 112,9 + 7,6 107,2 + 5,8 99,0 − 0,4 87,4 − 1,7
1999 106,9 + 1,0 109,8 + 1,2 111,6 + 2,0 112,3 − 0,5 110,8 + 3,4 99,9 + 0,9 88,4 + 1,1

  
1999         Nov. 115,8 + 3,8 119,2 + 4,5 119,6 + 6,4 122,7 + 2,1 126,8 + 5,9 108,0 + 3,0 93,3 + 1,9
         Dez. 104,2 + 3,8 107,9 + 3,8 103,8 + 9,1 124,4 − 1,7 97,7 + 4,5 95,6 + 1,6 68,2 + 7,7

2000         Jan. 97,9 + 2,6 101,1 + 3,5 106,2 + 3,2 97,3 + 7,3 102,6 + 4,2 93,4 − 2,2 60,9 − 3,8
         Febr. 104,9 + 8,0 109,4 + 7,7 112,0 + 8,8 110,5 + 9,3 119,7 + 8,6 95,2 + 1,8 71,4 + 26,6
         März 2) 118,8 + 4,9 124,3 + 6,5 125,1 + 5,7 132,0 + 11,6 132,1 + 7,6 104,3 − 1,0 2) 84,0 − 5,8

         April 2) 110,2 + 4,2 114,4 + 6,2 115,6 + 4,4 119,1 + 9,7 119,5 + 7,3 99,1 + 3,1 2) 89,0 − 6,6
         Mai 3) 2) 113,2 + 9,6 117,3 + 11,3 120,1 + 10,8 121,0 + 14,9 122,8 + 13,5 99,7 + 4,0 2) 94,8 + 1,1
         Juni 3) 2) 114,3 + 2,8 119,9 + 4,7 119,8 + 3,9 130,3 + 7,9 120,0 + 2,7 101,6 + 1,9 2) 91,6 − 9,7

         Juli r) 2) 113,5 + 5,8 117,9 + 7,6 119,9 + 6,3 124,3 + 10,3 116,2 + 15,2 101,9 + 1,8 2) 93,0 − 7,9
         Aug. r) 2) 104,4 + 5,8 108,1 + 7,7 111,9 + 6,3 112,2 + 13,2 95,3 + 7,6 97,7 + 1,5 2) 86,6 − 4,9
         Sept. r) 2) 121,4 + 5,0 127,3 + 7,0 124,2 + 3,2 142,6 + 14,7 130,7 + 6,8 106,2 + 1,5 2) 96,1 − 9,0

         Okt. p) o) 120,4 + 4,4 125,0 + 5,8 125,1 + 5,0 132,0 + 10,0 131,5 + 4,8 109,0 + 0,6 99,1 − 3,3
         Nov. p) o) 121,5 + 4,9 125,6 + 5,4 123,6 + 3,3 136,3 + 11,1 134,0 + 5,7 107,8 − 0,2 94,7 + 1,5

Ostdeutschland  
  

1996 102,0 + 2,0 105,9 + 5,9 104,4 + 4,3 103,9 + 3,9 108,7 + 8,6 110,5 + 10,4 96,8 − 3,3
1997 105,6 + 3,5 115,8 + 9,3 116,5 + 11,6 110,9 + 6,7 121,4 + 11,7 118,9 + 7,6 92,2 − 4,8
1998 109,0 + 3,2 127,1 + 9,8 133,4 + 14,5 119,9 + 8,1 142,3 + 17,2 120,5 + 1,3 84,9 − 7,9
1999 114,4 + 5,0 137,2 + 7,9 146,4 + 9,7 128,5 + 7,2 157,9 + 11,0 125,3 + 4,0 84,1 − 0,9

  
1999         Nov. 127,0 + 8,4 155,0 + 13,6 164,9 + 16,5 147,1 + 12,4 184,5 + 12,8 139,2 + 8,8 89,7 − 1,6
         Dez. 110,3 + 11,8 139,4 + 15,0 139,8 + 20,7 148,4 + 19,0 144,7 + 2,8 127,6 + 3,7 65,4 + 5,7

2000         Jan. 100,9 + 1,6 129,4 + 7,7 145,1 + 13,6 113,2 + 4,5 142,7 − 10,0 116,1 + 3,8 53,2 − 16,9
         Febr. 107,2 + 14,3 139,4 + 18,0 154,5 + 21,6 127,7 + 20,0 167,4 + 11,3 118,6 + 9,9 57,7 + 7,6
         März 2) 118,8 + 1,6 154,0 + 9,1 172,4 + 17,7 134,1 − 3,2 188,7 + 12,9 135,0 + 4,6 2) 67,8 − 17,8

         April 2) 118,0 + 5,3 152,4 + 16,1 166,8 + 17,4 142,8 + 20,9 175,1 + 15,3 132,1 + 8,2 2) 70,4 − 19,0
         Mai 3) 2) 121,8 + 9,9 155,8 + 19,0 177,3 + 26,4 134,2 + 11,6 172,6 + 20,4 136,4 + 11,1 2) 76,8 − 10,5
         Juni 3) 2) 122,2 + 0,7 157,7 + 9,9 175,0 + 12,0 141,8 + 8,2 182,1 + 9,9 138,1 + 7,1 2) 77,0 − 20,9

         Juli r) 2) 122,8 + 4,1 155,6 + 13,4 176,4 + 15,4 135,4 + 15,5 182,7 + 18,2 133,5 + 4,7 2) 79,4 − 18,5
         Aug. r) 2) 118,8 + 5,9 149,9 + 15,7 169,8 + 24,2 136,7 + 4,8 128,1 + 5,0 132,3 + 13,7 2) 78,8 − 15,4
         Sept. r) 2) 129,3 + 2,9 166,7 + 11,0 188,9 + 17,8 151,9 + 6,0 182,9 + 3,5 138,3 + 3,7 2) 80,5 − 18,4

         Okt. p) o) 130,4 + 4,2 166,2 + 11,4 188,6 + 16,3 143,1 + 7,4 177,9 + 1,5 147,9 + 7,7 82,2 − 13,3
         Nov. p) o) 134,3 + 5,7 172,2 + 11,1 191,3 + 16,0 163,4 + 11,1 198,4 + 7,5 140,5 + 0,9 82,5 − 8,0

Quelle: Statistisches Bundesamt. — 1 Ohne Energieversorgung sowie ohne o Vom Statistischen Bundesamt schätzungsweise vorab angepasst an die Er-
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden. — 2 Bis zur Anpassung an gebnisse der Vierteljährlichen Produktionserhebung für das IV. Quartal (Ver-
die Ergebnisse der jährlichen Totalerhebung im Bauhauptgewerbe vorläu- arbeitendes Gewerbe in Deutschland: + 1.2%). 
fig. — 3 Beeinflusst durch die außergewöhnliche Kalenderkonstellation. —
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3. Auftragseingang im Verarbeitenden Gewerbe *)

 
 
Arbeitstäglich bereinigt o)

davon: davon:

Verarbeitendes
Gewerbe Vorleistungsgüter- Investitionsgüter- Ge- und Verbrauchs-
insgesamt Inland Ausland produzenten produzenten güterproduzenten

Verände- Verände- Verände- Verände- Verände- Verände-
rung rung rung rung rung rung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit 1995=100 % 1995=100 % 1995=100 % 1995=100 % 1995=100 % 1995=100 %

Deutschland  
  

1996 99,9 − 0,1 96,9 − 3,1 105,5 + 5,4 98,2 − 1,8 101,6 + 1,5 101,4 + 1,4
1997 107,1 + 7,2 99,0 + 2,2 121,6 + 15,3 107,2 + 9,2 108,8 + 7,1 103,4 + 2,0
1998 110,9 + 3,5 102,9 + 3,9 125,4 + 3,1 108,6 + 1,3 116,0 + 6,6 107,0 + 3,5
1999 113,2 + 2,1 102,6 − 0,3 132,3 + 5,5 110,8 + 2,0 117,6 + 1,4 111,3 + 4,0

 
1999         Nov. 121,0 + 12,9 108,9 + 7,1 142,6 + 21,5 120,4 + 14,3 125,0 + 12,8 114,3 + 8,5
         Dez. 112,1 + 9,8 97,5 + 6,6 138,0 + 13,7 109,0 + 13,1 122,1 + 7,4 100,1 + 5,7

2000         Jan. 113,2 + 7,7 99,5 + 2,2 137,9 + 16,0 113,7 + 8,8 116,7 + 10,7 104,7 − 1,2
         Febr. 121,4 + 13,9 107,3 + 11,4 146,7 + 17,7 118,2 + 17,0 124,3 + 12,9 124,0 + 9,0
         März 137,5 + 15,6 118,2 + 8,0 172,5 + 26,8 132,4 + 14,7 145,6 + 21,8 135,1 + 6,1

         April 126,6 + 16,1 111,0 + 12,5 154,9 + 21,6 125,4 + 17,4 134,0 + 19,6 115,6 + 6,3
         Mai 124,2 + 17,9 109,6 + 13,3 150,6 + 24,7 125,6 + 19,8 128,7 + 19,4 111,7 + 9,4
         Juni 134,0 + 16,4 115,6 + 10,5 166,9 + 24,6 130,7 + 17,1 149,3 + 20,3 112,1 + 4,8

         Juli 130,3 + 14,8 113,5 + 9,2 160,6 + 23,0 128,6 + 13,5 139,2 + 19,8 117,1 + 7,8
         Aug. 120,8 + 10,9 106,5 + 7,3 146,6 + 16,1 120,4 + 15,0 124,7 + 9,1 114,0 + 3,6
         Sept. 135,7 + 10,2 116,6 + 6,4 170,0 + 14,9 134,2 + 13,3 140,4 + 7,8 130,2 + 6,8

         Okt. 134,4 + 11,7 114,2 + 4,5 170,7 + 21,9 132,9 + 11,4 141,5 + 14,1 124,0 + 7,3
         Nov. p) 131,1 + 8,3 113,9 + 4,6 162,0 + 13,6 129,5 + 7,6 139,6 + 11,7 118,1 + 3,3

Westdeutschland  
  

1996 100,2 + 0,1 97,0 − 3,1 105,7 + 5,6 97,9 − 2,1 102,8 + 2,7 101,3 + 1,3
1997 107,1 + 6,9 98,8 + 1,9 121,2 + 14,7 106,4 + 8,7 110,1 + 7,1 103,1 + 1,8
1998 110,2 + 2,9 102,4 + 3,6 123,5 + 1,9 107,2 + 0,8 116,4 + 5,7 106,0 + 2,8
1999 112,2 + 1,8 101,8 − 0,6 130,1 + 5,3 108,8 + 1,5 117,9 + 1,3 110,2 + 4,0

 
1999         Nov. 118,8 + 11,9 107,4 + 6,8 138,4 + 19,7 118,3 + 14,1 122,8 + 10,8 112,4 + 8,6
         Dez. 111,0 + 9,9 96,8 + 7,0 135,6 + 14,1 107,4 + 12,8 122,4 + 8,5 98,9 + 5,9

2000         Jan. 112,4 + 8,1 98,5 + 2,0 136,4 + 16,8 111,6 + 8,3 117,9 + 12,3 104,1 − 0,7
         Febr. 120,4 + 13,6 106,3 + 10,8 144,6 + 17,4 115,9 + 16,5 125,3 + 12,8 122,8 + 8,7
         März 136,1 + 15,1 117,0 + 7,3 168,7 + 26,0 129,9 + 14,2 145,8 + 21,7 133,5 + 5,4

         April 125,0 + 15,5 108,8 + 11,2 152,4 + 21,0 123,0 + 17,0 133,4 + 18,4 113,7 + 5,7
         Mai 122,8 + 17,4 108,2 + 12,8 147,7 + 23,8 122,8 + 19,2 129,5 + 19,4 109,7 + 8,6
         Juni 132,1 + 16,1 114,1 + 10,2 162,9 + 23,9 128,1 + 17,1 148,8 + 19,9 110,3 + 4,4

         Juli 128,6 + 14,3 111,6 + 8,6 157,7 + 22,1 125,7 + 13,0 139,6 + 19,4 115,1 + 7,0
         Aug. 120,0 + 11,3 105,3 + 6,7 145,0 + 17,4 117,6 + 15,4 126,1 + 9,6 113,8 + 3,7
         Sept. 134,5 + 9,9 115,2 + 6,2 167,9 + 14,8 131,3 + 12,9 142,0 + 7,9 128,9 + 6,9

         Okt. 132,8 + 11,4 112,4 + 3,8 167,9 + 21,7 129,9 + 10,8 142,3 + 14,2 122,2 + 7,1
         Nov. p) 129,1 + 8,7 112,2 + 4,5 158,0 + 14,2 126,3 + 6,8 139,8 + 13,8 115,6 + 2,8

Ostdeutschland  
  

1996 95,9 − 3,9 95,3 − 4,5 98,6 − 1,3 103,5 + 3,4 84,7 − 15,0 105,5 + 5,5
1997 107,6 + 12,2 101,6 + 6,6 137,3 + 39,2 120,3 + 16,2 91,9 + 8,5 112,8 + 6,9
1998 124,1 + 15,3 109,7 + 8,0 196,3 + 43,0 132,9 + 10,5 112,0 + 21,9 132,4 + 17,4
1999 130,0 + 4,8 114,0 + 3,9 210,0 + 7,0 142,8 + 7,4 112,9 + 0,8 140,4 + 6,0

 
1999         Nov. 156,1 + 23,8 128,2 + 12,1 295,6 + 60,0 153,2 + 14,2 157,1 + 41,3 163,4 + 11,4
         Dez. 127,2 + 3,7 106,9 + 4,4 229,3 + 2,3 136,0 + 16,0 116,7 − 7,9 130,7 + 0,5

2000         Jan. 125,5 + 1,0 111,5 + 2,3 194,6 − 2,4 148,4 + 12,9 100,6 − 9,7 123,3 − 12,2
         Febr. 137,2 + 20,1 118,8 + 16,4 229,6 + 31,5 157,2 + 24,2 110,0 + 15,9 154,7 + 15,9
         März 162,3 + 24,1 132,3 + 16,0 313,2 + 46,3 176,3 + 23,7 143,3 + 25,2 175,0 + 22,9

         April 157,1 + 29,5 138,8 + 26,0 247,9 + 40,1 167,0 + 23,7 143,6 + 41,1 165,5 + 21,2
         Mai 149,1 + 26,0 127,8 + 19,9 255,9 + 45,3 175,4 + 30,4 117,3 + 20,9 158,9 + 22,8
         Juni 164,1 + 20,1 134,9 + 13,7 311,4 + 37,3 173,8 + 18,2 155,8 + 26,6 156,3 + 9,0

         Juli 158,1 + 22,1 136,8 + 15,6 264,1 + 42,8 177,6 + 18,7 134,2 + 26,4 166,1 + 24,3
         Aug. 136,2 + 7,2 122,3 + 14,0 205,9 − 8,9 167,2 + 11,2 106,7 + 2,7 119,2 + 0,8
         Sept. 154,6 + 13,6 135,5 + 10,8 250,3 + 22,8 186,3 + 22,0 117,4 + 5,0 162,1 + 3,8

         Okt. 159,4 + 14,7 136,2 + 9,7 275,5 + 29,6 184,1 + 19,3 130,0 + 11,2 166,4 + 6,3
         Nov. p) 163,9 + 5,0 134,6 + 5,0 311,5 + 5,4 183,9 + 20,0 136,8 − 12,9 181,8 + 11,3

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Ohne Ernährungs- te ohne Mehrwertsteuer. — o Eigene Berechnung. 
gewerbe und Tabakverarbeitung; Ergebnisse für fachliche Betriebsteile; Wer-

62*

 IX. Konjunkturlage



Deutsche
Bundesbank
Monatsbericht
Januar 2001

 IX. Konjunkturlage
 
4. Auftragseingang im Bauhauptgewerbe *)

 
 
Arbeitstäglich bereinigt o)

Deutschland Westdeutschland Ostdeutschland

 davon:  davon:  davon:

gewerb- öffent- gewerb- öffent- gewerb- öffent-
Woh- licher licher- Woh- licher licher Woh- licher licher

insgesamt nungsbau Bau 1) Bau insgesamt nungsbau Bau 1) Bau insgesamt nungsbau Bau 1) Bau

 Verände- Verände- Verände-
 rung rung rung
 gegen gegen gegen
 Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit % 1995 = 100 % 1995 = 100 % 1995 = 1001995 = 100 1995 = 100 1995 = 100

1996 92,1 − 7,8 101,3 89,1 88,5 90,9 − 9,0 97,6 90,9 86,2 94,7 − 5,3 108,8 85,0 95,0
1997 84,4 − 8,4 87,4 81,0 86,2 86,1 − 5,3 87,7 85,5 85,7 80,4 − 15,1 86,9 70,8 87,7
1998 84,0 − 0,5 82,4 79,9 90,1 86,6 + 0,6 83,4 86,7 88,8 77,7 − 3,4 80,4 64,6 93,8
1999 82,2 − 2,1 78,2 80,3 87,6 87,3 + 0,8 84,1 88,7 88,1 70,0 − 9,9 66,2 61,2 86,2

   
1999         Okt. 82,2 − 2,6 70,2 83,0 90,6 90,1 + 1,0 80,5 94,8 91,4 63,5 − 13,0 49,0 56,3 88,2
         Nov. 65,9 − 11,3 63,9 67,6 65,5 69,7 − 6,1 72,4 73,8 63,0 57,1 − 23,4 46,5 53,6 72,5
         Dez. 71,7 − 5,4 68,0 69,9 77,0 77,3 − 1,7 77,9 76,5 77,7 58,6 − 15,4 47,8 54,6 74,8

2000         Jan. 56,0 − 8,5 56,9 60,1 50,3 60,5 − 7,9 63,8 66,5 51,2 45,5 − 10,1 42,7 45,9 47,6
         Febr. 62,1 − 11,0 58,7 68,1 57,3 67,6 − 9,6 65,3 76,2 59,3 48,9 − 15,8 45,1 49,8 51,4
         März 89,5 − 2,3 86,1 87,7 94,3 96,3 − 3,1 92,6 96,7 98,5 73,4 + 0,8 72,7 67,4 82,6

         April 79,3 − 7,4 73,8 74,6 89,4 85,7 − 2,2 79,4 84,4 91,6 64,3 − 20,5 62,2 52,3 83,4
         Mai 82,7 − 7,6 70,6 82,3 92,8 90,1 − 4,7 78,1 93,6 94,5 65,5 − 15,6 55,3 56,7 88,0
         Juni 87,4 − 11,3 77,3 81,9 101,9 91,3 − 10,3 81,9 87,8 102,0 78,1 − 14,0 68,0 68,7 101,6

         Juli 80,2 − 12,2 68,4 79,4 90,5 87,2 − 11,2 78,2 91,2 89,1 63,7 − 15,1 48,2 52,7 94,6
         Aug. 73,3 − 14,0 63,8 69,0 86,1 76,7 − 15,1 71,3 75,1 82,3 65,3 − 10,5 48,5 54,9 96,8
         Sept. 84,4 − 9,5 66,6 88,4 93,4 92,7 − 5,7 76,9 102,4 93,0 64,7 − 20,6 45,6 56,8 94,8

         Okt. 73,3 − 10,8 60,3 71,6 85,6 81,0 − 10,1 73,1 80,6 87,1 55,1 − 13,2 34,1 51,3 81,2

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Werte ohne Mehr- reitende Baustellenarbeiten” sowie  „Hoch- und Tiefbau”. — o Eigene Be-
wertsteuer. Die Ergebnisse beziehen sich auf die Wirtschaftszweige „Vorbe- rechnung. — 1 Einschließlich Bahn und Post. 

 
 
5. Einzelhandelsumsätze *)

    Deutschland
 
 
Einzelhandel insgesamt darunter nach dem Sortimentsschwerpunkt der Unternehmen:

einschließlich ohne Nahrungsmittel, medizinische,kos- Bekleidung,
Einzelhandel mit Kraft- Einzelhandel mit Kraft- Getränke, metische Artikel; Schuhe, Einrichtungs-
fahrzeugen und Tankstellen fahrzeugen und Tankstellen Tabakwaren 2) Apotheken 2) Lederwaren 2) gegenstände 2) Kraftwagen 3)

 Veränderung  Veränderung  Verän-  Verän-  Verän-  Verän-  Verän-
derung derung derung derung derunggegen Vorjahr in % gegen Vorjahr in %
gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahrnicht preis- nicht preis-

Zeit % % % % %1995 = 100 bereinigt bereinigt 1) 1995 = 100 bereinigt bereinigt 1) 1995 = 100 1995 = 100 1995 = 100 1995 = 100 1995 = 100

1996 101,3 + 1,3 + 0,3 100,3 + 0,3 − 0,7 100,0 + 0,0 103,9 + 3,9 99,2 − 0,8 98,4 − 1,6 105,4 + 5,4
1997 100,9 − 0,4 − 0,9 99,0 − 1,3 − 1,8 98,6 − 1,4 105,8 + 1,8 97,2 − 2,0 95,8 − 2,6 109,1 + 3,5
1998 102,7 + 1,8 + 1,6 100,1 + 1,1 + 1,1 99,9 + 1,3 111,9 + 5,8 96,1 − 1,1 99,6 + 4,0 115,1 + 5,5
1999 103,9 + 1,2 + 0,8 100,9 + 0,8 + 0,5 100,9 + 1,0 120,0 + 7,2 96,1 + 0,0 97,4 − 2,2 119,2 + 3,6

 
1999         Mai 101,0 − 0,8 − 0,7 96,1 − 2,1 − 2,0 98,6 − 2,7 113,5 + 6,7 97,6 − 3,1 88,3 − 1,7 123,4 + 5,7
         Juni 102,7 + 5,0 + 5,0 96,0 + 3,6 + 3,9 98,1 + 2,8 119,2 + 10,8 88,7 + 8,7 91,1 + 1,7 133,8 + 11,5

         Juli 105,6 + 0,3 + 0,1 100,7 − 0,1 − 0,2 103,4 + 1,5 122,7 + 5,1 97,5 + 2,5 92,1 − 4,3 128,3 + 1,9
         Aug. 96,4 + 3,0 + 2,5 93,9 + 2,2 + 1,8 95,1 − 0,2 113,6 + 9,9 84,7 + 0,8 84,7 + 1,4 108,3 + 7,5
         Sept. 99,0 − 0,5 − 1,2 96,1 − 1,6 − 2,2 95,8 + 0,8 117,8 + 7,2 88,0 − 13,9 93,9 − 2,1 113,2 + 3,9

         Okt. 106,3 + 0,7 − 0,1 104,8 + 0,7 + 0,1 100,7 − 1,4 119,7 + 2,8 113,8 + 4,2 104,6 − 3,6 115,3 + 0,9
         Nov. 110,2 + 1,8 + 1,0 108,9 + 2,2 + 1,3 104,5 + 1,8 123,3 + 6,4 106,2 + 1,1 111,1 − 0,9 119,4 + 0,8
         Dez. 126,1 + 1,5 + 0,6 129,2 + 2,1 + 1,2 122,5 + 1,2 140,7 + 1,7 122,9 + 0,5 124,7 − 1,7 117,0 − 0,9

2000         Jan. 91,3 − 0,5 − 1,5 91,3 − 0,5 − 1,3 91,4 − 0,2 121,4 + 5,4 78,3 − 10,9 83,3 − 4,1 93,7 − 1,9
         Febr. 96,5 + 9,3 + 7,7 94,2 + 8,7 + 7,2 94,4 + 4,3 119,3 + 7,7 78,4 + 19,1 96,8 + 10,8 108,7 + 10,7
         März 111,4 − 2,5 − 3,6 105,3 − 2,1 − 3,0 107,8 + 0,1 126,2 − 0,6 91,0 − 11,4 105,3 − 2,8 139,3 − 4,6

         April 105,3 + 0,4 − 0,2 102,4 + 3,4 + 3,0 103,9 + 2,2 117,9 + 1,3 104,0 + 6,4 92,6 − 3,6 118,7 − 9,9
         Mai 113,1 + 12,0 + 11,0 108,0 + 12,4 + 11,6 108,5 + 10,0 133,5 + 17,6 103,5 + 6,0 97,7 + 10,6 136,8 + 10,9
         Juni 99,5 − 3,1 − 4,2 95,6 − 0,4 − 1,5 100,7 + 2,7 121,7 + 2,1 82,0 − 7,6 83,8 − 8,0 117,4 − 12,3

         Juli 101,4 − 4,0 − 5,1 98,5 − 2,2 − 3,2 98,5 − 4,7 124,1 + 1,1 89,3 − 8,4 90,1 − 2,2 115,6 − 9,9
         Aug. 101,5 + 5,3 + 3,8 99,9 + 6,4 + 5,0 100,0 + 5,2 125,2 + 10,2 88,6 + 4,6 84,7 + 0,0 109,6 + 1,2
         Sept. 102,1 + 3,1 + 1,0 101,5 + 5,6 + 3,4 98,7 + 3,0 123,3 + 4,7 99,7 + 13,3 92,8 − 1,2 106,2 − 6,2

         Okt. 105,3 − 0,9 − 2,5 104,6 − 0,2 − 1,9 100,9 + 0,2 127,6 + 6,6 104,8 − 7,9 101,2 − 3,3 110,3 − 4,3
         Nov. 111,1 + 0,8 − 0,8 111,3 + 2,2 + 0,5 107,8 + 3,2 131,2 + 6,4 102,8 − 3,2 111,0 − 0,1 113,7 − 4,8

Quelle: Statistisches Bundesamt. — * Ohne Mehrwertsteuer; Angaben ab räumen. — 3 Einschl. Kraftwagenteilen und Zubehör. 
1999 vorläufig. — 1 In Preisen von 1995. — 2 Einzelhandel in Verkaufs-
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6. Arbeitsmarkt *)

 
 
 

Erwerbstätige 1) 2) Arbeitnehmer 1) Beschäftigte 3) Arbeitslose
Beschäf-

Bergbau tigte in
und Beschäf- Personen
Verar- tigung- in be-

Ver- beiten- Bau- ruflicher Ver-schaffen-
Veränderung änderung des Ge- haupt- Kurz- den Maß- Weiter- änderung Arbeits-

 gegen Vorjahr  gegen werbe arbeiter bildung  gegen losen- Offenenahmen 5)gewerbe 4)

Vorjahr Vorjahr quote 6) Stellen
Zeit Tsd % Tsd Tsd % Tsd Tsd Tsd % Tsd

Deutschland  
  

1998 37 539 + 0,9 + 344 33 560 + 0,8 7) 6 400 1 159 115 385 8) 343 4 279 − 105 11,1 422
1999 37 942 + 1,1 + 403 34 003 + 1,3 6 370 1 111 119 430 358 4 099 − 180 10,5 456

2000 ... ... ... ... ... ... ... 86 316 352 3 889 − 211 9,6 514

1999         Dez. 38 423 + 1,2 + 457 6 350 1 095 85 358 324 4 047 − 150 10,3 402

2000         Jan. 37 782 + 1,3 + 482 6 321 1 028 101 327 323 4 293 − 162 11,0 438
         Febr. 37 833 + 1,4 + 520 33 953 + 1,6 6 322 1 006 121 319 332 4 277 − 188 10,9 498
         März 38 069 + 1,6 + 592 6 331 1 053 126 312 345 4 141 − 148 10,6 536

         April 38 281 + 1,9 + 726 6 333 1 063 107 306 350 3 986 − 159 9) 9,8 560
         Mai 38 431 + 2,1 + 806 34 471 + 2,1 6 343 1 072 97 309 363 3 788 − 210 9,3 567
         Juni 38 550 + 1,8 + 668 6 361 1 070 81 314 356 3 724 − 214 9,1 560

         Juli 38 593 + 1,4 + 533 6 400 1 065 66 320 332 3 804 − 224 9,3 553
         Aug. 38 717 + 1,4 + 551 34 821 + 1,6 6 429 1 068 62 321 335 3 781 − 243 9,3 544
         Sept. 39 002 + 1,5 + 581 6 432 1 064 66 320 368 3 685 − 258 9,0 525

         Okt. o) 39 132 o) + 1,5 o) + 574 6 425 1 054 66 319 389 3 611 − 272 8,9 491
         Nov. ... ... ... ... ... 6 423 ... 70 307 388 3 645 − 255 8,9 468
         Dez. ... ... ... ... ... 69 287 359 3 809 − 238 9,3 454

Westdeutschland  
  

1998 . . . . . 7) 5 813 804 81 71 8) 193 2 904 − 117 9,4 342
1999 . . . . . 5 775 775 92 82 215 2 756 − 149 8,8 386

2000 . . . . . ... ... 62 70 212 2 529 − 226 7,8 452

1999         Dez. . . . . . 5 746 768 66 70 195 2 690 − 195 8,6 354

2000         Jan. . . . . . 5 720 727 77 69 194 2 827 − 198 9,0 388
         Febr. . . . . . 5 720 717 89 69 201 2 797 − 226 8,9 439
         März . . . . . 5 727 748 90 68 209 2 691 − 206 8,6 467

         April . . . . . 5 727 756 74 69 211 2 586 − 214 9) 7,9 489
         Mai . . . . . 5 735 762 68 70 219 2 459 − 236 7,5 497
         Juni . . . . . 5 752 760 56 71 212 2 427 − 227 7,4 491

         Juli . . . . . 5 787 755 45 72 198 2 466 − 226 7,5 488
         Aug. . . . . . 5 809 759 42 72 202 2 444 − 234 7,4 478
         Sept. . . . . . 5 811 757 47 71 221 2 383 − 240 7,2 461

         Okt. . . . . . 5 802 752 48 71 235 2 343 − 248 7,1 433
         Nov. . . . . . 5 798 ... 52 70 236 2 360 − 244 7,2 413
         Dez. . . . . . ... ... 53 66 219 2 454 − 236 7,4 405

Ostdeutschland  
  

1998 . . . . . 7) 586 355 34 314 8) 149 1 375 + 11 18,2 79
1999 . . . . . 595 336 27 348 143 1 344 − 31 17,6 70

2000 . . . . . ... ... 24 246 140 1 359 + 16 17,4 62

1999         Dez. . . . . . 604 327 19 287 129 1 357 + 45 17,7 48

2000         Jan. . . . . . 602 301 24 259 129 1 467 + 37 19,1 51
         Febr. . . . . . 602 289 32 250 131 1 480 + 38 19,3 59
         März . . . . . 604 305 36 243 136 1 450 + 59 18,9 69

         April . . . . . 606 307 33 236 138 1 401 + 55 9) 17,8 71
         Mai . . . . . 607 311 29 239 144 1 329 + 26 16,9 70
         Juni . . . . . 609 310 26 243 144 1 298 + 13 16,5 69

         Juli . . . . . 613 310 22 248 134 1 337 + 2 17,0 65
         Aug. . . . . . 620 309 20 249 133 1 337 − 9 17,0 65
         Sept. . . . . . 622 307 19 249 146 1 302 − 19 16,6 64

         Okt. . . . . . 622 302 18 248 154 1 268 − 24 16,1 59
         Nov. . . . . . 624 ... 18 237 152 1 285 − 12 16,3 54
         Dez. . . . . . ... ... 16 221 140 1 355 − 2 17,2 50

Quellen: Statistisches Bundesamt; Bundesanstalt für Arbeit. — * Monats- willigte, allerdings erst ab April 1998 statistisch erfasste) Strukturanpassungs-
werte: Endstände; Erwerbstätige und Arbeitnehmer: Durchschnitte; Kurzar- maßnahmen (SAM). — 6 Gemessen an allen zivilen Erwerbspersonen. — 7 Er-
beiter: Stand Monatsmitte; Jahres- und Quartalswerte: Durchschnitte. — 1 In- gebnisse ab Januar 1998 positiv beeinflusst durch erstmalige Einbeziehung
landskonzept. — 2 Jahreswerte: Eigene Berechnung; die Abweichungen zu von meldepflichtigen Betrieben, die in der Handwerkszählung 1995 festge-
den amtlichen Werten sind rundungsbedingt. — 3 Einschl. tätiger Inha- stellt worden sind. — 8 Vorperiodenvergleich wegen Wegfalls des Einarbei-
ber. — 4 Die Ergebnisse beziehen sich auf die Wirtschaftszweige „Vorberei- tungszuschusses, der zweckmäßigen Förderung und methodischer Änderun-
tende Baustellenarbeiten” sowie „Hoch- und Tiefbau”. — 5 Beschäftigte in gen bei der Erhebung nicht möglich. — 9 Ab April 2000 berechnet auf Basis
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen (ABM) und mit Produktivem Lohnkostenzu- neuer Erwerbspersonenzahlen. — o Erste vorläufige Schätzung. 
schuss (LKZ) (bis Dezember 1997 bewilligte Fälle) sowie (ab Januar 1998 be-
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7. Preise

 Deutschland
 
 
Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte Indizes der Preise im

Index der Außenhandel
nach Gebieten nach Gütergruppen Erzeuger- Index der

Gesamt- preise Erzeuger- Index der
andere wirt- gewerb- preise Welt-Dienstleis-
Ver- und tungen schaft- licher landwirt- markt-

Nah- Ge- ohne Woh- liches schaft- preise fürProdukte im
West- Ost- rungs- brauchs- nungs- Baupreis- Inlands- licher Roh-Wohnungs-

insgesamt mittel güter 1) mieten 1) mieten niveau 1) absatz 2) Produkte Ausfuhr Einfuhr stoffe 3)deutschland deutschland

Zeit 1995 = 100 1995 = 1001991 = 100

Indexstand  
  

1997 103,3 103,2 104,2 102,1 101,8 104,1 106,3 99,0 99,9 92,5 101,5 104,0 122,8
1998 104,3 104,1 105,3 103,0 101,9 106,1 108,0 98,8 99,5 87,1 101,4 100,7 97,0
1999 104,9 104,8 105,7 101,9 102,8 106,4 109,2 98,5 98,5 82,7 100,9 100,2 113,5

2000 106,9 106,9 107,5 101,5 106,0 108,0 110,6 99,2 ... ... ... ... 172,2

 
1999         Febr. 104,3 104,1 105,3 103,1 101,4 106,2 108,8 98,5 97,7 84,2 100,2 97,2 83,7
         März 104,4 104,3 105,3 103,0 101,6 106,2 108,9 97,7 84,7 100,3 98,0 93,9

         April 104,8 104,6 105,6 103,4 102,8 105,4 109,0 98,3 83,5 100,4 98,7 104,2
         Mai 104,8 104,7 105,7 103,5 102,5 105,8 109,1 98,4 98,3 84,0 100,5 99,0 106,3
         Juni 104,9 104,8 105,7 102,9 102,7 106,2 109,1 98,4 85,4 100,7 99,3 109,8

         Juli 105,4 105,3 106,1 101,9 103,1 107,8 109,3 98,7 84,4 100,9 100,2 118,1
         Aug. 105,3 105,3 105,9 100,8 103,2 107,8 109,3 98,5 98,8 83,9 101,0 100,7 121,4
         Sept. 105,1 105,0 105,8 100,2 103,4 106,7 109,4 98,9 83,8 101,3 101,7 131,4

         Okt. 105,0 104,9 105,7 99,9 103,5 106,2 109,5 99,1 82,9 101,5 102,1 126,4
         Nov. 105,2 105,1 105,8 100,1 103,7 106,4 109,7 98,7 99,2 84,0 101,7 103,5 138,1
         Dez. 105,5 105,5 106,0 100,4 104,0 107,0 109,7 99,4 84,8 102,1 105,2 145,2

2000         Jan. 105,8 105,7 106,4 101,3 104,4 106,9 110,0 99,8 83,7 102,4 106,0 146,5
         Febr. 106,2 106,1 106,9 102,0 104,6 107,6 110,2 98,9 100,0 86,4 102,8 107,8 157,1
         März 106,4 106,3 107,0 101,3 105,3 107,4 110,3 100,0 88,5 103,1 108,7 161,5

         April 106,4 106,3 107,0 101,9 104,9 107,7 110,4 100,4 88,3 103,6 108,4 149,9
         Mai 106,3 106,2 107,0 102,2 105,0 107,0 110,5 99,2 101,0 89,0 104,3 110,6 172,1
         Juni 106,9 106,8 107,5 102,2 105,8 107,9 110,6 101,3 90,4 104,3 110,7 170,2

         Juli 107,4 107,3 107,9 101,8 106,2 109,4 110,7 102,0 90,0 104,6 111,1 167,7
         Aug. 107,2 107,2 107,8 101,0 106,0 109,2 110,8 99,3 102,3 90,1 105,0 112,7 179,2
         Sept. 107,7 107,6 108,0 100,7 107,7 108,3 110,9 103,2 p) 89,4 105,6 115,3 197,6

         Okt. 107,5 107,4 107,8 100,6 107,5 107,7 111,0 103,7 p) 90,9 105,9 115,8 198,2
         Nov. 107,7 107,7 108,3 101,1 107,6 108,1 111,0 99,5 103,9 ... 105,9 116,4 201,1
         Dez. 107,8 107,7 108,3 101,8 107,5 108,4 111,1 ... ... ... ... 165,3

Veränderung gegen Vorjahr in %  
  

1997 + 1,9 + 1,9 + 2,3 + 1,2 + 1,3 + 2,5 + 2,8 − 0,8 + 1,1 + 1,5 + 1,5 + 3,6 + 13,2
1998 + 1,0 + 0,9 + 1,1 + 0,9 + 0,1 + 1,9 + 1,6 − 0,2 − 0,4 − 5,8 − 0,1 − 3,2 − 21,0
1999 + 0,6 + 0,7 + 0,4 − 1,1 + 0,9 + 0,3 + 1,1 − 0,3 − 1,0 − 5,1 − 0,5 − 0,5 + 17,0

2000 + 1,9 + 2,0 + 1,7 − 0,4 + 3,1 + 1,5 + 1,3 + 0,7 ... ... ... ... + 51,7

 
1999         Febr. + 0,2 + 0,2 + 0,2 − 0,4 − 0,2 + 0,3 + 1,2 + 0,1 − 2,4 − 9,8 − 1,8 − 6,2 − 21,4
         März + 0,4 + 0,5 + 0,4 + 0,0 − 0,1 + 0,6 + 1,2 − 2,3 − 8,6 − 1,7 − 4,9 − 9,5

         April + 0,7 + 0,7 + 0,6 − 0,2 + 0,9 + 0,3 + 1,1 − 1,7 − 8,1 − 1,6 − 3,9 − 1,0
         Mai + 0,4 + 0,5 + 0,3 − 0,8 + 0,5 + 0,1 + 1,1 − 0,7 − 1,7 − 5,4 − 1,3 − 3,0 + 4,4
         Juni + 0,4 + 0,4 + 0,2 − 1,5 + 0,8 + 0,0 + 1,0 − 1,5 − 4,4 − 1,0 − 1,8 + 11,8

         Juli + 0,6 + 0,7 + 0,4 − 1,6 + 0,9 + 0,6 + 1,1 − 1,0 − 4,3 − 0,7 − 0,4 + 21,6
         Aug. + 0,7 + 0,8 + 0,3 − 1,7 + 1,4 + 0,2 + 1,1 − 0,5 − 0,7 − 3,2 − 0,4 + 0,8 + 28,3
         Sept. + 0,7 + 0,8 + 0,4 − 1,7 + 1,4 + 0,2 + 1,0 − 0,5 − 2,3 + 0,2 + 2,7 + 40,7

         Okt. + 0,8 + 0,9 + 0,5 − 1,5 + 1,6 + 0,1 + 1,1 + 0,2 − 1,5 + 0,8 + 4,2 + 44,5
         Nov. + 1,0 + 1,0 + 0,5 − 1,6 + 1,7 + 0,5 + 1,3 + 0,0 + 0,7 + 1,6 + 1,1 + 5,9 + 60,2
         Dez. + 1,2 + 1,3 + 0,7 − 1,7 + 2,1 + 0,8 + 1,2 + 1,1 − 1,6 + 1,7 + 8,2 + 81,3

2000         Jan. + 1,6 + 1,7 + 1,3 − 1,7 + 2,8 + 1,6 + 1,2 + 2,0 + 0,2 + 2,3 + 9,2 + 76,1
         Febr. + 1,8 + 1,9 + 1,5 − 1,1 + 3,2 + 1,3 + 1,3 + 0,4 + 2,4 + 2,6 + 2,6 + 10,9 + 87,7
         März + 1,9 + 1,9 + 1,6 − 1,7 + 3,6 + 1,1 + 1,3 + 2,4 + 4,5 + 2,8 + 10,9 + 72,0

         April + 1,5 + 1,6 + 1,3 − 1,5 + 2,0 + 2,2 + 1,3 + 2,1 + 5,7 + 3,2 + 9,8 + 43,9
         Mai + 1,4 + 1,4 + 1,2 − 1,3 + 2,4 + 1,1 + 1,3 + 0,8 + 2,7 + 6,0 + 3,8 + 11,7 + 61,9
         Juni + 1,9 + 1,9 + 1,7 − 0,7 + 3,0 + 1,6 + 1,4 + 2,9 + 5,9 + 3,6 + 11,5 + 55,0

         Juli + 1,9 + 1,9 + 1,7 − 0,1 + 3,0 + 1,5 + 1,3 + 3,3 + 6,6 + 3,7 + 10,9 + 42,0
         Aug. + 1,8 + 1,8 + 1,8 + 0,2 + 2,7 + 1,3 + 1,4 + 0,8 + 3,5 + 7,4 + 4,0 + 11,9 + 47,6
         Sept. + 2,5 + 2,5 + 2,1 + 0,5 + 4,2 + 1,5 + 1,4 + 4,3 p) + 6,7 + 4,2 + 13,4 + 50,4

         Okt. + 2,4 + 2,4 + 2,0 + 0,7 + 3,9 + 1,4 + 1,4 + 4,6 p) + 9,7 + 4,3 + 13,4 + 56,8
         Nov. + 2,4 + 2,5 + 2,4 + 1,0 + 3,8 + 1,6 + 1,2 + 0,8 + 4,7 ... + 4,1 + 12,5 + 45,6
         Dez. + 2,2 + 2,1 + 2,2 + 1,4 + 3,4 + 1,3 + 1,3 ... ... ... ... + 13,8

Quelle: Statistisches Bundesamt; für den Index der Weltmarktpreise: HWWA- tischen Bundesamtes. — 2 Ohne Mehrwertsteuer. — 3 HWWA-Index der Roh-
Institut. — 1 Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statis- stoffpreise, auf DM-Basis. 
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8. Einkommen der privaten Haushalte *)

Deutschland
  
  

Empfangene
Bruttolöhne und Nettolöhne und monetäre Sozial- Massen- Verfügbares Spar-
-gehälter 1) -gehälter 2) leistungen 3) einkommen 4) Einkommen 5) Sparen 6) quote 7)

Ver- Ver- Ver- Ver- Ver- Ver-
änderung änderung änderung änderung änderung änderung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit Mrd DM % Mrd DM % Mrd DM % Mrd DM % Mrd DM % Mrd DM % %

1991 1 355,5 . 941,6 . 427,6 . 1 369,2 . 1 917,4 . 250,1 . 13,0
1992 1 467,3 8,2 1 003,1 6,5 475,4 11,2 1 478,5 8,0 2 053,3 7,1 265,4 6,1 12,9
1993 1 505,9 2,6 1 032,9 3,0 512,8 7,9 1 545,7 4,5 2 122,1 3,4 263,3 − 0,8 12,4
1994 1 528,1 1,5 1 029,5 − 0,3 531,3 3,6 1 560,7 1,0 2 180,7 2,8 253,4 − 3,7 11,6

1995 1 577,1 3,2 1 038,0 0,8 555,6 4,6 1 593,6 2,1 2 256,0 3,5 252,1 − 0,5 11,2
1996 1 594,0 1,1 1 032,7 − 0,5 597,7 7,6 1 630,4 2,3 2 307,2 2,3 249,7 − 1,0 10,8
1997 1 590,5 − 0,2 1 015,1 − 1,7 611,6 2,3 1 626,7 − 0,2 2 357,6 2,2 245,3 − 1,7 10,4
1998 1 620,4 1,9 1 034,9 2,0 623,4 1,9 1 658,4 1,9 2 424,3 2,8 246,4 0,4 10,2
1999 1 661,3 2,5 1 062,0 2,6 643,9 3,3 1 705,9 2,9 2 488,4 2,6 247,3 0,3 9,9

1999         3.Vj. 415,6 2,6 273,8 2,7 160,4 3,0 434,2 2,8 611,3 2,5 52,1 1,0 8,5
         4.Vj. 469,3 2,3 294,8 3,0 163,3 4,6 458,1 3,6 647,1 3,9 57,3 13,3 8,9

2000         1.Vj. 392,1 3,8 253,9 4,6 166,4 3,1 420,4 4,0 637,1 3,5 84,9 6,4 13,3
         2.Vj. 410,5 3,0 259,5 3,5 163,8 3,2 423,3 3,4 634,9 3,3 57,8 − 0,5 9,1
         3.Vj. 430,2 3,5 285,4 4,2 164,4 2,5 449,8 3,6 629,5 3,0 51,7 − 0,6 8,2

Mrd Euro

1999 849,4 . 543,0 . 329,2 . 872,2 . 1 272,3 . 126,4 . .

1999         3.Vj. 212,5 . 140,0 . 82,0 . 222,0 . 312,5 . 26,6 . .
         4.Vj. 239,9 . 150,7 . 83,5 . 234,2 . 330,8 . 29,3 . .

2000         1.Vj. 200,5 . 129,8 . 85,1 . 214,9 . 325,7 . 43,4 . .
         2.Vj. 209,9 . 132,7 . 83,8 . 216,4 . 324,6 . 29,6 . .
         3.Vj. 219,9 . 145,9 . 84,1 . 230,0 . 321,9 . 26,4 . .

Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechenstand: November 2000. — * Private fangene monetäre Sozialleistungen. — 5 Masseneinkommen zuzüglich Be-
Haushalte einschl. private Organisationen ohne Erwerbszweck. — 1 Inländer- triebsüberschuss, Selbständigeneinkommen, Vermögenseinkommen (netto),
konzept. — 2 Nach Abzug der von den Bruttolöhnen und -gehältern zu ent- übrige empfangene laufende Transfers, Einkommen der privaten Organisa-
richtenden Lohnsteuer sowie den Sozialbeiträgen der Arbeitnehmer. — tionen ohne Erwerbszweck, abzüglich Steuern (ohne Lohnsteuer und ver-
3 Geldleistungen der Sozialversicherungen, Gebietskörperschaften und des brauchsnahe Steuern) und übriger geleisteter laufender Transfers. Einschl.
Auslands, Pensionen (netto), Sozialleistungen aus privaten Sicherungssyste- der Zunahme betrieblicher Versorgungsansprüche. — 6 Einschl. der Zunah-
men, abzüglich Sozialabgaben auf Sozialleistungen, verbrauchsnahe Steu- me betrieblicher Versorgungsansprüche. — 7 Sparen in % des Verfügbaren
ern und staatliche Gebühren. — 4 Nettolöhne und -gehälter zuzüglich emp- Einkommens. 

  
  

9. Tarif- und Effektivverdienste
Deutschland

  
  

Gesamtwirtschaft Produzierendes Gewerbe (einschl. Baugewerbe)

Tariflohn- und -gehaltsniveau 1) Löhne und Gehälter Tariflohn- und -gehaltsniveau 1) Löhne und Gehälter
je Arbeitnehmer je Beschäftigten

auf Stundenbasis auf Monatsbasis (Inlandskonzept) 2) auf Stundenbasis auf Monatsbasis (Inlandskonzept) 3)

% gegen % gegen % gegen % gegen % gegen % gegen
Zeit 1995=100 Vorjahr 1995=100 Vorjahr 1995=100 Vorjahr 1995=100 Vorjahr 1995=100 Vorjahr 1995=100 Vorjahr

1991 76,7 . 78,6 . 82,4 . 73,4 . 76,9 . 77,6 .
1992 85,8 11,9 87,3 11,0 91,0 10,4 82,9 12,9 85,9 11,7 88,4 13,9
1993 92,2 7,5 92,9 6,5 95,0 4,4 90,6 9,3 92,0 7,1 92,3 4,4
1994 95,3 3,4 95,6 2,9 96,9 2,0 94,3 4,1 94,8 3,0 96,1 4,1

1995 100,0 4,9 100,0 4,6 100,0 3,2 100,0 6,1 100,0 5,5 100,0 4,1
1996 102,6 2,6 102,4 2,4 101,4 1,4 103,8 3,8 102,9 2,9 102,9 2,9
1997 104,2 1,5 103,9 1,5 101,7 0,3 105,8 1,9 104,6 1,7 104,7 1,7
1998 106,2 1,9 105,8 1,8 102,7 1,0 107,7 1,8 106,4 1,7 106,4 1,6
1999 109,2 2,8 108,6 2,7 104,0 1,2 110,9 3,0 109,4 2,8 108,3 1,8

1999         3.Vj. 112,8 3,1 112,2 3,0 103,3 1,2 118,6 3,2 116,9 3,0 104,5 1,9
         4.Vj. 123,3 2,4 122,7 2,3 115,6 1,0 122,4 2,0 120,7 1,9 117,7 1,1

2000         1.Vj. 101,6 1,7 101,0 1,6 98,2 2,2 102,4 1,4 101,0 1,3 104,3 3,4
         2.Vj. 102,9 2,1 102,3 2,1 101,4 0,8 103,8 2,0 102,3 2,0 112,9 2,8
         3.Vj. 115,0 2,0 114,4 2,0 105,3 1,9 121,0 2,1 119,4 2,1 107,4 2,8

2000         Mai 102,9 2,0 102,4 2,0 . . 103,7 1,5 102,3 1,4 115,3 5,3
         Juni 103,0 2,1 102,4 2,1 . . 103,7 2,0 102,2 2,0 116,5 2,4

         Juli 138,8 1,9 138,0 1,9 . . 155,6 2,2 153,4 2,2 108,5 2,3
         Aug. 103,1 1,9 102,5 1,9 . . 103,7 1,9 102,3 1,9 107,8 4,0
         Sept. 103,2 2,1 102,7 2,1 . . 103,8 2,0 102,4 2,0 105,8 2,0

         Okt. 103,3 2,1 102,7 2,1 . . 103,9 2,0 102,4 2,0 108,8 3,3
         Nov. 170,6 1,8 169,7 1,8 . . 167,2 2,2 164,8 2,2 . .

1 Aktuelle Angaben werden in der Regel noch auf Grund von Nachmel- sorgung sowie ohne Ausbaugewerbe. Eigene Berechnung unter Verwen-
dungen nach oben korrigiert. — 2 Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechen- dung von Angaben des Statistischen Bundesamts nach alter und neuer Syste-
stand: November 2000. — 3 Produzierendes Gewerbe ohne Energiever- matik der Wirtschaftszweige. 
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1. Wichtige Posten der Zahlungsbilanz für die Europäische Währungsunion *)

 
 
Bis Ende 1998 Mio ECU, ab 1999 Mio Euro

2000

Position 1998 1999 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. Aug. Sept. Okt.

Leistungsbilanz + 31 076 − 5 785 − 7 864 − 6 605 − 5 903 − 2 238 − 1 463 − 128A.

1. Außenhandel

Ausfuhr (fob) einschl. Ergänzungen 779 244 814 487 221 163 238 998 244 773 75 517 85 349 92 883

Einfuhr (fob) einschl. Ergänzungen 669 950 731 052 211 887 224 338 227 210 70 868 80 878 84 689

Saldo + 109 295 + 83 429 + 9 276 + 14 660 + 17 563 + 4 649 + 4 471 + 8 194

2. Dienstleistungen

Einnahmen 229 832 241 472 58 519 66 831 70 422 23 371 22 269 22 993

Ausgaben 231 854 253 257 63 842 68 270 70 996 23 081 23 739 24 162

Saldo − 2 023 − 11 782 − 5 323 − 1 439 − 574 + 290 − 1 470 − 1 169

3. Erwerbs- und Vermögenseinkommen (Saldo) − 28 832 − 32 390 − 6 275 − 6 311 − 8 459 − 1 613 − 1 097 − 1 177

4. laufende Übertragungen

fremde Leistungen 62 678 66 448 25 188 14 928 11 079 3 422 3 804 3 537

eigene Leistungen 110 039 111 487 30 730 28 443 25 512 8 986 7 171 9 513

Saldo − 47 360 − 45 042 − 5 539 − 13 515 − 14 433 − 5 564 − 3 367 − 5 976

Saldo der Vermögensübertragungen + 12 391 + 13 520 + 2 840 + 2 354 + 1 220 + 59 + 678 + 94B.

Kapitalbilanz (Nettokapitalexport: −) 1) − 61 237 + 19 078 + 47 760 − 2 928 − 362 − 3 893 − 3 517 − 6 796C.

1. Direktinvestitionen − 83 210 − 120 562 + 147 995 − 18 152 − 91 303 − 45 688 − 34 266 − 15 676

Anlagen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets − 174 969 − 286 808 − 63 301 − 71 862 − 110 848 − 53 733 − 47 231 − 24 835

ausländische Anlagen im
Euro-Währungsgebiet + 91 761 + 166 243 + 211 296 + 53 710 + 19 545 + 8 045 + 12 965 + 9 159

2. Wertpapieranlagen − 99 695 − 41 746 − 192 617 + 51 858 + 13 200 + 15 261 + 3 861 − 1 663

Anlagen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets − 327 579 − 309 565 − 153 859 − 85 172 − 79 108 − 21 640 − 26 644 − 26 474

Dividendenwerte − 105 492 − 155 444 − 116 892 − 54 302 − 47 774 − 17 469 − 8 117 − 15 553

festverzinsliche Wertpapiere − 203 843 − 153 605 − 38 596 − 24 607 − 30 170 − 3 996 − 19 111 − 10 231

Geldmarktpapiere − 18 246 − 516 + 1 629 − 6 263 − 1 164 − 175 + 584 − 690

ausländische Anlagen im
Euro-Währungsgebiet + 227 884 + 267 819 − 38 758 + 137 030 + 92 308 + 36 901 + 30 505 + 24 811

Dividendenwerte + 105 862 + 106 002 − 105 724 + 52 432 + 28 459 + 17 456 + 3 298 + 8 900

festverzinsliche Wertpapiere + 108 290 + 108 997 + 46 812 + 50 701 + 74 367 + 15 482 + 33 310 + 19 457

Geldmarktpapiere + 13 732 + 52 823 + 20 154 + 33 897 − 10 518 + 3 963 − 6 103 − 3 546

3. Finanzderivate − 7 474 + 8 072 + 2 481 + 4 800 − 1 751 − 599 + 2 024 − 2 235

4. Kreditverkehr und sonstige Anlagen (Saldo) + 120 900 + 163 086 + 91 347 − 45 271 + 74 581 + 25 933 + 20 638 + 11 789

Eurosystem + 2 717 + 4 596 − 5 113 + 3 063 − 3 025 − 1 720 + 17 − 248

öffentliche Stellen − 8 601 − 9 696 − 8 743 + 720 − 5 068 − 1 348 − 7 328 + 10 109

Kreditinstitute + 169 878 + 177 852 + 133 161 − 41 800 + 63 700 + 4 574 + 30 100 + 4 234

langfristig + 2 919 + 7 996 + 8 863 + 2 693 + 47 − 4 738 − 134 + 3 169

kurzfristig + 166 958 + 169 850 + 124 293 − 44 496 + 63 653 + 9 312 + 30 234 + 1 065

Unternehmen und Privatpersonen − 43 094 − 9 669 − 27 958 − 7 251 + 18 974 + 24 427 − 2 151 − 2 306

5. Veränderung der Währungsreserven des
    Eurosystems (Zunahme: −) + 8 241 + 10 231 − 1 446 + 3 837 + 4 911 + 1 200 + 4 226 + 989

Saldo der statistisch nicht aufgliederbarenD.
Transaktionen 1) + 17 769 − 26 816 − 42 736 + 7 182 + 5 045 + 6 072 + 4 302 + 6 830

* Quelle: Europäische Zentralbank. — 1 Zeitreihen, für die die Daten ab Janu-   
ar 1999 nicht vollständig vergleichbar mit denen früherer Zeiträume sind.  
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2. Wichtige Posten der Zahlungsbilanz der Bundesrepublik Deutschland

(Salden)
 

 

Leistungsbilanz Vermögens-
über-
tragungen
und Kauf/ Nachrichtlich:
Verkauf Veränderung
von im- Saldo der der Netto-
materiellen Veränderung statistisch Auslands-
nichtprodu- nicht auf- aktiva derder Währungs-

Saldo der Ergänzungen laufende reserven zu BundesbankErwerbs- und zierten Ver- gliederbaren
Leistungs- Außen- zum Waren- Dienst- Vermögens- Über- mögens- Kapital- Trans- zu Transak-Transaktions-

Zeit bilanz einkommen tragungen gütern 6) bilanz 6) werten 7) aktionenhandel 1) 2) handel 3) 4) leistungen 5) tionswerten 7)

Mio DM

1987 + 82 114 + 117 735 − 4 288 − 11 177 + 9 378 − 29 535 − 2 186 − 40 282 − 37 901 − 1 745 − 41 219
1988 + 92 585 + 128 045 − 2 791 − 16 365 + 16 630 − 32 933 − 2 029 − 122 721 + 27 662 + 4 503 + 34 676
1989 + 107 346 + 134 576 − 4 107 − 15 210 + 26 872 − 34 784 − 2 064 − 110 286 − 5 405 + 10 409 + 18 997

1990 o) + 79 475 + 105 382 − 3 833 − 19 664 + 32 859 − 35 269 − 4 975 − 89 497 − 11 611 + 26 608 − 10 976
1991 − 30 416 + 21 899 − 2 804 − 24 842 + 33 144 − 57 812 − 4 565 + 12 614 + 9 605 + 12 762 − 319
1992 − 22 924 + 33 656 − 1 426 − 37 894 + 33 962 − 51 222 − 1 963 + 69 792 − 52 888 + 7 983 − 68 745
1993 8) − 16 155 + 60 304 − 3 038 − 45 080 + 27 373 − 55 714 − 1 915 + 21 442 + 22 795 − 26 167 + 35 766
1994 8) − 38 805 + 71 762 − 1 104 − 54 374 + 4 852 − 59 940 − 2 637 + 57 871 + 2 846 − 19 276 − 12 242

1995 8) − 29 671 + 85 303 − 4 722 − 54 720 + 178 − 55 710 − 3 845 + 63 647 − 10 355 − 19 776 − 17 754
1996 8) − 11 959 + 98 538 − 5 264 − 55 330 + 1 391 − 51 294 − 3 283 + 23 613 + 1 882 − 10 253 + 1 610
1997 8) − 4 846 + 116 467 − 6 160 − 59 942 − 2 488 − 52 722 + 52 − 1 164 + 6 640 − 681 + 8 468
1998 8) − 8 019 + 126 970 − 2 554 − 67 568 − 11 569 − 53 298 + 1 289 + 17 254 − 7 128 − 3 397 − 8 231

1999 8) − 35 908 + 127 542 − 10 015 − 79 767 − 23 353 − 50 314 − 252 − 57 091 + 24 517 + 68 734 − 72 364

1999         3.Vj. 8) − 17 954 + 30 653 − 2 420 − 23 645 − 7 626 − 14 916 − 1 656 − 4 655 − 812 + 25 077 − 28 794
         4.Vj. 8) − 9 759 + 36 230 − 1 839 − 19 028 − 10 286 − 14 837 + 1 089 + 11 408 − 177 − 2 560 − 26 117

2000         1.Vj. 8) − 6 386 + 29 009 − 2 109 − 19 137 − 3 603 − 10 545 + 313 + 56 295 − 1 469 − 48 752 + 62 618
         2.Vj. 8r) − 9 308 + 28 548 − 1 853 − 23 641 + 417 − 12 779 + 19 + 34 971 + 4 671 − 30 353 − 45 858
         3.Vj. 8r) − 25 072 + 21 997 − 2 144 − 24 328 − 6 651 − 13 946 + 31 210 − 63 362 + 4 214 + 53 010 + 44 051

2000         März 8) + 7 653 + 10 817 − 541 − 5 292 + 6 082 − 3 412 + 262 + 40 645 − 531 − 48 029 + 15 188

         April 8) − 3 345 + 9 385 − 641 − 7 222 + 104 − 4 970 + 379 − 4 206 + 2 648 + 4 524 − 18 192
         Mai 8) − 6 338 + 7 387 − 775 − 8 064 − 1 576 − 3 310 − 44 + 38 649 + 335 − 32 602 + 5 196
         Juni 8r) + 374 + 11 777 − 437 − 8 355 + 1 888 − 4 498 − 316 + 528 + 1 688 − 2 275 − 32 862

         Juli 8r) − 6 545 + 10 346 − 685 − 6 328 − 4 131 − 5 747 + 205 − 4 464 + 2 308 + 8 497 + 46 157
         Aug. 8r) − 11 933 + 4 528 − 1 131 − 8 503 − 1 559 − 5 268 + 15 187 − 25 787 + 675 + 21 858 + 22 996
         Sept. 8r) − 6 595 + 7 123 − 328 − 9 497 − 961 − 2 932 + 15 818 − 33 111 + 1 232 + 22 656 − 25 102

         Okt. 8) − 2 594 + 12 247 − 1 472 − 8 415 + 913 − 5 869 − 245 − 15 509 + 1 053 + 17 295 + 38 316
         Nov. 8p) − 6 205 + 8 600 − 383 − 6 099 − 2 918 − 5 405 − 279 − 26 367 + 912 + 31 939 + 9 808

 Mio Euro

1999 8) − 18 359 + 65 211 − 5 121 − 40 784 − 11 940 − 25 725 − 129 − 29 190 + 12 535 + 35 143 − 36 999

1999         1.Vj. 8) − 4 914 + 15 319 − 1 884 − 9 561 − 3 412 − 5 376 + 217 − 45 038 + 13 336 + 36 399 − 16 194
         2.Vj. 8) + 724 + 15 694 − 1 059 − 9 405 + 630 − 5 137 − 56 + 12 395 − 295 − 12 768 + 7 270
         3.Vj. 8) − 9 180 + 15 673 − 1 237 − 12 089 − 3 899 − 7 626 − 847 − 2 380 − 415 + 12 822 − 14 722
         4.Vj. 8) − 4 990 + 18 524 − 940 − 9 729 − 5 259 − 7 586 + 557 + 5 833 − 90 − 1 309 − 13 354

2000         1.Vj. 8) − 3 265 + 14 832 − 1 078 − 9 785 − 1 842 − 5 392 + 160 + 28 783 − 751 − 24 927 + 32 016
         2.Vj. 8r) − 4 759 + 14 596 − 947 − 12 088 + 213 − 6 534 + 10 + 17 880 + 2 388 − 15 519 − 23 447
         3.Vj. 8r) − 12 819 + 11 247 − 1 096 − 12 439 − 3 401 − 7 130 + 15 957 − 32 397 + 2 155 + 27 104 + 22 523

1999         Jan. 8) − 6 161 + 4 170 − 1 620 − 3 776 − 3 541 − 1 394 + 490 − 31 183 + 12 445 + 24 410 − 13 841
         Febr. 8) − 222 + 5 521 − 240 − 2 276 − 650 − 2 578 − 183 + 9 188 + 996 − 9 778 + 1 858
         März 8) + 1 469 + 5 628 − 24 − 3 510 + 779 − 1 404 − 90 − 23 042 − 105 + 21 768 − 4 211

         April 8) + 2 405 + 5 632 − 386 − 3 207 + 2 155 − 1 789 − 75 + 6 434 − 125 − 8 638 − 139
         Mai 8) − 4 515 + 3 249 − 465 − 3 284 − 2 439 − 1 576 + 50 + 3 399 − 116 + 1 182 + 8 332
         Juni 8) + 2 834 + 6 813 − 207 − 2 914 + 915 − 1 773 − 30 + 2 562 − 54 − 5 312 − 923

         Juli 8) − 2 043 + 7 103 − 293 − 3 778 − 2 722 − 2 352 − 550 − 3 334 + 146 + 5 781 + 13 576
         Aug. 8) − 4 570 + 3 025 − 867 − 4 112 + 134 − 2 749 − 180 + 9 674 − 429 − 4 496 − 9 805
         Sept. 8) − 2 567 + 5 545 − 77 − 4 200 − 1 311 − 2 525 − 116 − 8 720 − 133 + 11 537 − 18 494

         Okt. 8) − 1 811 + 5 637 − 198 − 2 910 − 1 878 − 2 462 + 152 + 3 784 + 115 − 2 241 + 15 008
         Nov. 8) − 150 + 7 805 − 322 − 3 744 − 1 227 − 2 663 + 160 − 9 241 − 354 + 9 585 − 19 909
         Dez. 8) − 3 029 + 5 082 − 420 − 3 075 − 2 154 − 2 462 + 245 + 11 289 + 149 − 8 653 − 8 452

2000         Jan. 8) − 7 943 + 2 656 − 610 − 4 011 − 4 327 − 1 651 + 172 + 14 546 − 42 − 6 734 + 26 184
         Febr. 8) + 765 + 6 646 − 192 − 3 067 − 625 − 1 996 − 146 − 6 545 − 438 + 6 364 − 1 934
         März 8) + 3 913 + 5 530 − 277 − 2 706 + 3 110 − 1 744 + 134 + 20 781 − 271 − 24 557 + 7 766

         April 8) − 1 710 + 4 798 − 328 − 3 692 + 53 − 2 541 + 194 − 2 150 + 1 354 + 2 313 − 9 302
         Mai 8) − 3 241 + 3 777 − 396 − 4 123 − 806 − 1 692 − 22 + 19 761 + 171 − 16 669 + 2 657
         Juni 8r) + 191 + 6 021 − 223 − 4 272 + 965 − 2 300 − 161 + 270 + 863 − 1 163 − 16 802

         Juli 8r) − 3 346 + 5 290 − 350 − 3 235 − 2 112 − 2 938 + 105 − 2 283 + 1 180 + 4 344 + 23 600
         Aug. 8r) − 6 101 + 2 315 − 578 − 4 348 − 797 − 2 693 + 7 765 − 13 185 + 345 + 11 176 + 11 758
         Sept. 8r) − 3 372 + 3 642 − 167 − 4 856 − 491 − 1 499 + 8 088 − 16 930 + 630 + 11 584 − 12 834

         Okt. 8) − 1 326 + 6 262 − 752 − 4 302 + 467 − 3 001 − 125 − 7 929 + 538 + 8 843 + 19 591
         Nov. 8p) − 3 172 + 4 397 − 196 − 3 118 − 1 492 − 2 763 − 143 − 13 481 + 466 + 16 330 + 5 015

o Ab Juli 1990 einschl. Transaktionen der ehemaligen DDR mit dem Lagerverkehr auf inländische Rechnung und Absetzung der Rückwaren. —
Ausland. — 1 Spezialhandel nach der amtlichen Außenhandelsstatistik: 4 Siehe Fußnote 2). — 5 Ohne die im cif-Wert der Einfuhr enthaltenen
Einfuhr cif, Ausfuhr fob. — 2 Ab Januar 1993 einschließlich der Zuschätzun- Ausgaben für Fracht- und Versicherungskosten. — 6 Kapitalexport: − . —
gen für nicht meldepflichtigen Außenhandel, die bis Dezember 1992 in den 7 Zunahme: − . — 8 Ergebnisse durch Änderung in der Erfassung des
Ergänzungen zum Warenverkehr enthalten sind. — 3 Hauptsächlich Außenhandels mit größerer Unsicherheit behaftet. 
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3. Außenhandel (Spezialhandel) der Bundesrepublik Deutschland

nach Ländergruppen und Ländern *)

 
 Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio Euro

2000

Ländergruppe/Land 1997 1998 1999 Jan. / Okt. Juli August September Oktober November p)

Alle Länder 1) Ausfuhr 888 616 955 170 510 008 490 247 49 712 47 149 48 914 56 897 56 600
Einfuhr 772 149 828 200 444 797 443 310 44 422 44 834 45 272 50 635 52 203
Saldo + 116 467 + 126 970 + 65 211 + 46 937 + 5 290 + 2 315 + 3 642 + 6 262 + 4 397

I. Ausfuhr 667 038 728 539 395 748 378 841 38 048 34 993 37 215 43 593 ...Industrialisierte
Einfuhr 585 621 628 089 332 891 322 862 32 346 31 915 31 994 36 491 ...Länder
Saldo + 81 417 + 100 450 + 62 857 + 55 979 + 5 702 + 3 078 + 5 220 + 7 102 ...
Ausfuhr 493 554 539 793 293 377 278 111 27 446 24 933 27 236 31 861 ...1. EU-Länder
Einfuhr 424 430 452 037 239 652 229 592 22 969 22 723 22 634 26 164 ...
Saldo + 69 124 + 87 757 + 53 725 + 48 518 + 4 478 + 2 210 + 4 601 + 5 697 ...

darunter:
EWU-Länder Ausfuhr 375 758 413 055 225 679 214 404 21 381 18 834 21 011 24 673 ...

Einfuhr 337 439 361 921 191 390 181 828 18 337 18 027 17 658 20 748 ...
Saldo + 38 319 + 51 134 + 34 289 + 32 577 + 3 044 + 807 + 3 353 + 3 925 ...

darunter:
Belgien und Ausfuhr 51 666 54 288 28 821 26 902 2 571 2 497 2 595 2 883 ...
Luxemburg Einfuhr 47 421 46 437 22 880 22 617 2 406 2 169 2 183 2 536 ...

Saldo + 4 245 + 7 851 + 5 942 + 4 285 + 165 + 328 + 412 + 347 ...
Frankreich Ausfuhr 94 420 105 901 58 578 56 044 5 671 4 867 5 514 6 647 ...

Einfuhr 81 090 88 914 45 559 42 445 4 674 3 805 3 809 4 893 ...
Saldo + 13 330 + 16 987 + 13 019 + 13 599 + 997 + 1 062 + 1 705 + 1 754 ...

Italien Ausfuhr 65 053 70 533 38 335 37 315 3 905 2 979 3 697 4 380 ...
Einfuhr 61 074 64 513 33 107 29 929 3 118 2 696 2 767 3 350 ...
Saldo + 3 978 + 6 020 + 5 229 + 7 387 + 787 + 283 + 930 + 1 030 ...

Niederlande Ausfuhr 63 054 66 910 34 355 31 697 3 093 3 040 3 014 3 475 ...
Einfuhr 67 537 69 425 36 089 38 971 3 713 3 691 4 185 4 471 ...
Saldo − 4 483 − 2 515 − 1 734 − 7 274 − 619 − 651 − 1 171 − 996 ...

Österreich Ausfuhr 46 680 51 760 28 295 26 112 2 533 2 443 2 643 3 123 ...
Einfuhr 29 082 33 078 18 288 17 062 1 656 1 583 1 708 1 950 ...
Saldo + 17 598 + 18 683 + 10 007 + 9 050 + 877 + 861 + 934 + 1 174 ...

Spanien Ausfuhr 33 071 38 454 22 684 22 290 2 312 1 708 2 121 2 606 ...
Einfuhr 25 941 27 801 14 666 13 493 1 316 968 1 306 1 401 ...
Saldo + 7 130 + 10 653 + 8 018 + 8 797 + 995 + 741 + 815 + 1 206 ...

Schweden Ausfuhr 20 630 21 874 11 657 11 262 993 1 093 1 130 1 340 ...
Einfuhr 14 819 16 331 8 305 8 422 780 698 891 1 050 ...
Saldo + 5 812 + 5 543 + 3 352 + 2 840 + 213 + 395 + 240 + 290 ...

Vereinigtes Ausfuhr 74 962 81 356 43 124 41 007 3 989 3 937 3 946 4 523 ...
Königreich Einfuhr 54 342 56 694 30 757 30 991 3 088 3 170 3 289 3 337 ...

Saldo + 20 620 + 24 662 + 12 367 + 10 016 + 901 + 768 + 657 + 1 186 ...

Ausfuhr 62 869 66 640 33 504 32 585 3 354 3 334 3 417 3 860 ...2. Andere europäische
Industrieländer Einfuhr 56 705 58 057 30 588 29 343 3 166 2 800 3 272 3 130 ...

Saldo + 6 164 + 8 582 + 2 916 + 3 242 + 188 + 534 + 146 + 730 ...
darunter:

Schweiz Ausfuhr 39 847 42 686 22 808 21 160 2 194 2 130 2 212 2 520 ...
Einfuhr 29 858 32 550 17 070 15 451 1 615 1 443 1 710 1 704 ...
Saldo + 9 989 + 10 136 + 5 738 + 5 710 + 579 + 687 + 501 + 817 ...
Ausfuhr 110 615 122 107 68 867 68 145 7 248 6 726 6 562 7 873 ...3. Außereuropäische

Industrieländer Einfuhr 104 487 117 995 62 651 63 927 6 211 6 392 6 089 7 197 ...
Saldo + 6 128 + 4 111 + 6 216 + 4 219 + 1 037 + 334 + 473 + 675 ...

darunter:
Japan Ausfuhr 20 476 18 310 10 367 10 922 1 140 1 087 1 217 1 318 ...

Einfuhr 37 478 41 047 21 779 22 075 2 112 2 120 2 122 2 427 ...
Saldo − 17 002 − 22 737 − 11 412 − 11 153 − 973 − 1 034 − 905 − 1 108 ...
Ausfuhr 76 617 89 751 51 425 50 399 5 383 4 972 4 697 5 862 ...Vereinigte Staaten

von Amerika Einfuhr 59 039 68 307 36 790 37 609 3 693 3 861 3 542 4 296 ...
Saldo + 17 578 + 21 444 + 14 635 + 12 790 + 1 691 + 1 111 + 1 155 + 1 566 ...

II. Ausfuhr 102 960 115 463 56 717 56 834 5 798 5 944 6 009 7 019 ...Reformländer
Einfuhr 96 792 108 819 62 533 67 151 6 740 7 021 7 370 7 786 ...
Saldo + 6 168 + 6 645 − 5 816 − 10 317 − 942 − 1 076 − 1 361 − 767 ...

darunter:
Mittel- und Ausfuhr 90 282 101 499 49 020 48 659 5 007 4 990 5 101 5 958 ...
osteuropäische Einfuhr 74 304 84 280 47 723 50 922 5 233 5 216 5 522 5 664 ...
Reformländer Saldo + 15 978 + 17 220 + 1 297 − 2 262 − 226 − 226 − 421 + 294 ...
China 2) Ausfuhr 10 629 11 900 6 949 7 389 709 851 840 961 ...

Einfuhr 21 534 23 181 13 795 14 971 1 401 1 635 1 693 1 984 ...
Saldo − 10 906 − 11 280 − 6 846 − 7 582 − 693 − 784 − 854 − 1 023 ...

III. Ausfuhr 116 124 108 860 56 377 53 217 5 697 6 043 5 554 6 100 ...Entwicklungsländer
Einfuhr 88 792 90 249 48 835 52 706 5 276 5 841 5 849 6 253 ...
Saldo + 27 332 + 18 610 + 7 543 + 511 + 421 + 202 − 295 − 154 ...

darunter:
Südostasiatische Ausfuhr 48 444 36 657 18 775 19 674 2 132 2 195 2 099 2 307 ...
Schwellenländer 3) Einfuhr 40 094 42 310 22 586 24 454 2 340 2 595 2 676 3 120 ...

Saldo + 8 350 − 5 653 − 3 811 − 4 780 − 208 − 401 − 577 − 813 ...
OPEC-Länder Ausfuhr 20 024 19 213 9 135 8 604 960 921 932 1 051 ...

Einfuhr 13 932 11 215 6 425 8 340 893 930 1 061 978 ...
Saldo + 6 092 + 7 998 + 2 710 + 265 + 67 − 9 − 129 + 73 ...

 
* Quelle: Statistisches Bundesamt. Ausfuhr (fob) nach Bestimmungsländern, sowie anderer regional nicht zuordenbarer Angaben. — 2 Ohne Hong-
Einfuhr (cif) aus Ursprungsländern. Ausweis der Länder und Ländergruppen kong. — 3 Brunei, Hongkong, Indonesien, Malaysia, Philippinen, Singapur,
nach dem neuesten Stand. — 1 Einschl. Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf Südkorea, Taiwan und Thailand. 
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4. Dienstleistungsverkehr der Bundesrepublik Deutschland mit dem Ausland,

Erwerbs- und Vermögenseinkommen (Salden)
 
Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio Euro

Dienstleistungen

übrige Dienstleistungen

darunter:

Entgelte Vermögens-Bauleistungen,
Finanz- Patente für selb- Montagen, einkommen
dienst- und Regierungs- ständige Ausbes- Erwerbsein- (Kapital-

Zeit insgesamt Reiseverkehr leistungen Lizenzen zusammen serungen kommen 4) erträge)Transport 1) leistungen 2) Tätigkeit 3)

1995 − 54 720 − 51 404 + 5 064 + 2 675 − 4 020 + 6 848 − 13 883 − 1 765 − 955 − 1 417 + 1 595
1996 − 55 330 − 53 025 + 4 873 + 2 653 − 3 772 + 6 699 − 12 757 − 2 180 − 1 216 − 1 779 + 3 171
1997 − 59 942 − 54 142 + 5 702 + 2 315 − 4 148 + 6 649 − 16 318 − 2 402 − 1 649 − 1 698 − 790
1998 − 67 568 − 56 542 + 5 461 + 3 011 − 2 933 + 5 468 − 22 033 − 2 582 − 2 505 − 1 634 − 9 935
1999 − 40 784 − 29 796 + 3 126 + 1 065 − 1 299 + 2 010 − 15 891 − 2 104 − 642 − 888 − 11 052

1999         1.Vj. − 9 561 − 5 875 + 513 + 242 − 371 + 539 − 4 610 − 459 − 361 + 91 − 3 504
         2.Vj. − 9 405 − 7 787 + 836 + 262 − 200 + 486 − 3 002 − 505 − 45 − 246 + 876
         3.Vj. − 12 089 − 10 070 + 812 + 535 − 370 + 484 − 3 480 − 529 − 224 − 461 − 3 438
         4.Vj. − 9 729 − 6 064 + 966 + 25 − 359 + 502 − 4 799 − 610 − 12 − 272 − 4 987

2000         1.Vj. − 9 785 − 6 493 + 775 + 76 − 632 + 536 − 4 047 − 732 − 391 + 93 − 1 935
         2.Vj. − 12 088 − 8 518 + 1 158 + 470 − 540 + 423 − 5 079 − 543 − 344 − 285 + 498
         3.Vj. − 12 439 − 10 038 + 1 109 + 27 − 640 + 548 − 3 445 − 644 − 27 − 461 − 2 939

2000         Jan. − 4 011 − 2 173 + 86 + 19 − 230 + 141 − 1 854 − 204 − 7 + 24 − 4 351
         Febr. − 3 067 − 1 732 + 284 + 45 − 203 + 159 − 1 621 − 258 − 319 + 28 − 653
         März − 2 706 − 2 588 + 405 + 12 − 199 + 235 − 572 − 270 − 65 + 40 + 3 069

         April − 3 692 − 2 478 + 252 + 387 − 197 + 101 − 1 758 − 182 − 24 − 103 + 156
         Mai − 4 123 − 2 769 + 530 − 94 − 191 + 169 − 1 767 − 172 − 84 − 80 − 726
         Juni − 4 272 − 3 271 + 376 + 177 − 153 + 153 − 1 554 − 189 − 235 − 102 + 1 067

         Juli − 3 235 − 3 009 + 396 + 97 − 165 + 114 − 668 − 194 − 66 − 161 − 1 951
         Aug. − 4 348 − 3 536 + 388 − 23 − 333 + 233 − 1 076 − 243 − 7 − 147 − 650
         Sept. − 4 856 − 3 492 + 324 − 47 − 142 + 201 − 1 701 − 207 + 45 − 152 − 339

         Okt. − 4 302 − 2 876 + 338 + 83 − 393 + 131 − 1 586 − 190 − 432 − 105 + 572
         Nov. − 3 118 − 1 947 + 262 + 132 − 267 + 198 − 1 496 − 201 − 115 − 93 − 1 399

1 Ohne die im cif-Wert der Einfuhr enthaltenen Ausgaben für Fracht- tige technische Dienstleistungen, Forschung und Entwicklung, kaufmän-
kosten. — 2 Einschl. der Einnahmen von ausländischen militärischen Dienst- nische Dienstleistungen u.a.m. — 4 Einkommen aus unselbständiger Arbeit. 
stellen für Warenlieferungen und Dienstleistungen. — 3 Ingenieur- und sons-

5. Laufende Übertragungen der Bundesrepublik Deutschland an das bzw. vom 6. Vermögensübertragungen
Ausland (Salden) (Salden)

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio Euro Mio DM / Mio Euro

Öffentlich 1) Privat 1)

Internationale
Organisationen 2)

 
darunter sonstige Über sonstige
Europäische laufende weisungen laufende
Gemein- Übertra- der Gast- Übertra-

Zeit Insgesamt zusammen zusammen schaften gungen 3) insgesamt arbeiter gungen Privat 1)Insgesamt 4) Öffentlich 1)

1995 − 55 710 − 40 247 − 33 188 − 29 961 − 7 060 − 15 463 − 7 600 − 7 863 − 3 845 − 4 394 + 549
1996 − 51 294 − 35 281 − 30 674 − 27 553 − 4 607 − 16 013 − 7 401 − 8 612 − 3 283 − 2 617 − 666
1997 − 52 722 − 36 823 − 31 509 − 28 502 − 5 313 − 15 900 − 7 519 − 8 381 + 52 − 2 821 + 2 873
1998 − 53 298 − 37 263 − 33 077 − 30 382 − 4 186 − 16 035 − 6 936 − 9 099 + 1 289 − 2 443 + 3 732
1999 − 25 725 − 17 162 − 15 253 − 13 837 − 1 909 − 8 563 − 3 429 − 5 134 − 129 − 1 342 + 1 213

1999         1.Vj. − 5 376 − 3 459 − 2 734 − 2 207 − 724 − 1 917 − 857 − 1 060 + 217 − 206 + 423
         2.Vj. − 5 137 − 3 209 − 3 186 − 2 972 − 23 − 1 928 − 857 − 1 071 − 56 − 278 + 222
         3.Vj. − 7 626 − 5 603 − 5 027 − 4 581 − 576 − 2 024 − 857 − 1 166 − 847 − 297 − 550
         4.Vj. − 7 586 − 4 892 − 4 306 − 4 078 − 586 − 2 694 − 857 − 1 837 + 557 − 561 + 1 118

2000         1.Vj. − 5 392 − 3 515 − 2 576 − 2 063 − 939 − 1 877 − 834 − 1 042 + 160 − 237 + 397
         2.Vj. − 6 534 − 4 506 − 4 691 − 4 435 + 186 − 2 028 − 834 − 1 194 + 10 − 290 + 300
         3.Vj. − 7 130 − 5 161 − 4 664 − 4 212 − 497 − 1 969 − 834 − 1 135 − 926 − 285 − 641

2000         Jan. − 1 651 − 1 012 − 575 − 432 − 436 − 639 − 278 − 361 + 172 − 81 + 253
         Febr. − 1 996 − 1 393 − 1 145 − 869 − 248 − 604 − 278 − 326 − 146 − 76 − 70
         März − 1 744 − 1 111 − 856 − 762 − 254 − 634 − 278 − 356 + 134 − 80 + 214

         April − 2 541 − 1 908 − 1 931 − 1 802 + 23 − 634 − 278 − 355 + 194 − 74 + 267
         Mai − 1 692 − 960 − 1 209 − 1 154 + 249 − 733 − 278 − 455 − 22 − 95 + 73
         Juni − 2 300 − 1 638 − 1 552 − 1 479 − 87 − 662 − 278 − 384 − 161 − 121 − 41

         Juli − 2 938 − 2 277 − 2 152 − 1 791 − 125 − 661 − 278 − 383 + 105 − 91 + 195
         Aug. − 2 693 − 1 994 − 1 813 − 1 788 − 181 − 700 − 278 − 421 − 657 − 107 − 549
         Sept. − 1 499 − 890 − 699 − 633 − 191 − 609 − 278 − 331 − 374 − 87 − 287

         Okt. − 3 001 − 2 341 − 1 790 − 1 725 − 551 − 660 − 278 − 381 − 125 − 141 + 16
         Nov. − 2 763 − 2 118 − 1 780 − 1 617 − 338 − 646 − 278 − 368 − 143 − 117 − 25

1 Für die Zuordnung zu Öffentlich und Privat ist maßgebend, welchem gungen). — 3 Zuwendungen an Entwicklungsländer, Renten und Pensionen,
Sektor die an der Transaktion beteiligte inländische Stelle angehört. — 2 Lau- Steuereinnahmen und -erstattungen u.a.m. — 4 Soweit erkennbar; insbeson-
fende Beiträge zu den Haushalten der internationalen Organisationen und dere Schuldenerlass. 
Leistungen im Rahmen des EU-Haushalts (ohne Vermögensübertra-
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7. Kapitalverkehr der Bundesrepublik Deutschland mit dem Ausland
 
 
Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio Euro

1999 2000

Position 1997 1998 1999 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj. r) 3.Vj. r) Sept. r) Okt. Nov.

I. Deutsche Nettokapital-
anlagen im Ausland
(Zunahme/Kapitalausfuhr: −) − 385 626 − 569 874 − 332 427 − 87 552 − 150 242 − 98 782 − 81 299 − 49 535 − 15 499 − 37 280

1. Direktinvestitionen 1) − 70 634 − 160 409 − 92 882 − 39 625 − 33 344 − 33 701 + 8 518 − 1 831 − 5 134 − 6 768

Beteiligungskapital − 42 595 − 106 380 − 74 830 − 43 599 − 15 485 − 13 946 − 20 782 − 3 230 − 7 484 − 6 527
reinvestierte Gewinne 2) − 6 200 − 12 500 − 5 113 − 1 278 − 1 278 − 1 278 − 1 278 − 426 − 426 − 426
Kreditverkehr deutscher
Direktinvestoren − 14 944 − 34 073 − 6 098 + 7 527 − 15 185 − 16 907 + 31 641 + 2 346 + 3 041 + 577
übrige Anlagen − 6 895 − 7 455 − 6 842 − 2 274 − 1 396 − 1 570 − 1 062 − 520 − 266 − 392

2. Wertpapieranlagen − 156 104 − 248 176 − 176 340 − 38 472 − 100 377 − 37 598 − 58 202 − 19 981 − 13 623 − 17 530

Dividendenwerte 3) − 66 486 − 113 543 − 66 652 − 23 044 − 49 092 − 17 966 − 28 383 − 6 721 − 5 010 − 6 012
Investmentzertifikate 4) − 6 860 − 17 468 − 13 882 − 5 580 − 17 313 − 9 707 − 8 190 − 2 401 − 2 617 − 3 219
festverzinsliche Wertpapiere 5) − 81 966 − 109 492 − 92 806 − 9 508 − 32 892 − 9 229 − 21 916 − 11 492 − 4 192 − 7 353
Geldmarktpapiere − 791 − 7 673 − 3 000 − 340 − 1 081 − 696 + 287 + 633 − 1 804 − 947

3. Finanzderivate 6) − 15 377 − 11 812 + 1 924 − 4 194 − 1 164 + 3 757 − 625 + 1 013 − 1 075 − 707

4. Kredite − 139 156 − 141 235 − 63 925 − 5 070 − 14 672 − 30 720 − 30 121 − 28 370 + 4 231 − 12 223

Kreditinstitute 7) − 139 672 − 135 479 − 44 270 − 647 − 22 778 − 8 132 − 30 923 − 9 473 − 13 069 − 18 853
langfristig − 52 665 − 61 397 − 42 728 − 9 765 − 7 848 − 5 566 − 11 296 − 3 915 − 3 995 − 3 751
kurzfristig − 87 008 − 74 082 − 1 542 + 9 118 − 14 931 − 2 566 − 19 626 − 5 558 − 9 075 − 15 102

Unternehmen und Privat-
personen + 4 023 − 4 103 + 20 124 + 8 919 − 24 727 + 7 459 − 4 484 + 10 752 − 3 467 + 2 966

langfristig − 2 102 − 575 − 1 975 − 387 + 841 − 601 − 437 − 65 − 168 − 134
kurzfristig 7) + 6 124 − 3 529 + 22 099 + 9 306 − 25 568 + 8 060 − 4 047 + 10 817 − 3 298 + 3 100

Staat − 4 007 − 1 501 + 7 764 − 91 + 32 − 4 137 − 14 755 − 15 805 + 1 767 − 832
langfristig − 3 110 − 1 722 − 376 − 252 − 90 − 319 − 658 − 213 − 15 − 10
kurzfristig 7) − 897 + 220 + 8 140 + 161 + 122 − 3 818 − 14 097 − 15 592 + 1 782 − 822

Bundesbank + 500 − 151 − 47 544 − 13 251 + 32 801 − 25 910 + 20 041 − 13 843 + 18 999 + 4 496

5. sonstige Kapitalanlagen 8) − 4 354 − 8 243 − 1 203 − 190 − 685 − 521 − 869 − 367 + 102 − 51

II. Ausländische Nettokapital-
anlagen in der Bundesrepublik
(Zunahme/Kapitaleinfuhr:+) + 384 461 + 587 128 + 303 237 + 93 384 + 179 025 + 116 662 + 48 903 + 32 605 + 7 569 + 23 798

1. Direktinvestitionen 1) + 19 242 + 37 420 + 49 238 + 31 277 + 170 965 + 43 010 + 18 514 + 9 411 + 504 + 1 576

Beteiligungskapital + 8 195 + 9 443 + 21 166 + 18 427 + 159 607 + 11 966 + 7 995 + 1 015 + 711 + 399
reinvestierte Gewinne 2) − 800 − 1 000 − − − − − − − −
Kreditverkehr ausländischer
Direktinvestoren + 12 492 + 29 833 + 28 268 + 12 996 + 11 484 + 31 139 + 10 559 + 8 407 − 178 + 1 196
übrige Anlagen − 645 − 857 − 197 − 146 − 126 − 96 − 40 − 11 − 30 − 18

2. Wertpapieranlagen + 157 723 + 254 783 + 155 792 + 40 846 − 86 476 + 77 590 + 28 691 + 10 218 + 7 537 − 259

Dividendenwerte 3) + 27 284 + 100 938 + 27 385 + 11 832 − 96 627 + 40 215 + 6 762 + 1 027 + 342 + 4 951
Investmentzertifikate − 4 172 − 3 094 + 5 709 + 3 720 + 5 133 + 1 934 + 1 487 + 290 + 726 + 421
festverzinsliche Wertpapiere 5) + 122 524 + 144 658 + 83 847 + 8 266 + 6 861 + 20 336 + 16 476 + 5 901 + 6 409 + 2 341
Geldmarktpapiere + 12 087 + 12 281 + 38 852 + 17 027 − 1 843 + 15 105 + 3 966 + 3 001 + 60 − 7 972

3. Kredite + 208 264 + 294 983 + 98 252 + 21 273 + 94 493 − 3 925 + 1 597 + 12 973 − 515 + 22 462

Kreditinstitute 7) + 204 283 + 279 437 + 94 526 + 14 867 + 81 259 + 7 025 + 3 033 + 6 898 + 1 153 + 21 023
langfristig + 49 505 + 61 270 + 34 255 + 835 + 14 376 + 584 − 54 + 2 357 + 4 431 + 1 248
kurzfristig + 154 778 + 218 167 + 60 271 + 14 032 + 66 883 + 6 440 + 3 087 + 4 542 − 3 278 + 19 775

Unternehmen und Privat-
personen + 17 662 + 14 643 + 16 965 + 9 186 + 13 284 − 10 905 − 1 558 + 6 069 − 2 312 + 203

langfristig + 270 + 12 875 + 1 527 − 237 − 829 − 166 − 348 − 90 − 811 + 815
kurzfristig 7) + 17 392 + 1 768 + 15 438 + 9 423 + 14 112 − 10 739 − 1 210 + 6 159 − 1 501 − 611

Staat − 13 038 − 2 685 − 11 249 − 2 768 − 16 − 119 − 206 − 373 + 591 + 1 183
langfristig − 7 351 − 8 580 − 8 300 − 2 952 − 22 + 29 − 428 − 291 − 67 + 420
kurzfristig 7) − 5 687 + 5 895 − 2 949 + 184 + 6 − 148 + 223 − 82 + 658 + 763

Bundesbank − 643 + 3 588 − 1 991 − 12 − 34 + 75 + 327 + 379 + 53 + 53

4. sonstige Kapitalanlagen − 768 − 57 − 46 − 11 + 43 − 13 + 101 + 2 + 43 + 19

III. Saldo aller statistisch erfassten
Kapitalbewegungen
(Nettokapitalausfuhr: −) − 1 164 + 17 254 − 29 190 + 5 833 + 28 783 + 17 880 − 32 397 − 16 930 − 7 929 − 13 481

1 Die Abgrenzung der Direktinvestitionen ist ab 1996 geändert. — aktionswerte sind überwiegend aus Bestandsveränderungen abgeleitet.
2 Geschätzt. — 3 Einschl. Genuss-Scheine. — 4 Ab 1991 einschl. thesaurierter Rein statistisch bedingte Veränderungen sind − soweit möglich − ausgeschal-
Erträge. — 5 Ab 1975 ohne Stückzinsen. — 6 Verbriefte und nicht verbriefte tet. — 8 Insbesondere Beteiligungen des Bundes an internationalen Organi-
Optionen sowie Finanztermingeschäfte. — 7 Die hier ausgewiesenen Trans- sationen. 
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8. Auslandsposition der Deutschen Bundesbank *)

 
 

Mio DM

Währungsreserven und sonstige Auslandsaktiva Auslandsverbindlichkeiten

Währungsreserven

Reserve-
position
im Inter- Kredite

und Netto-nationalen
Währungs- Forde- sonstige Verbind- Verbind- Auslands-
fonds und rungen Forde- positionlichkeiten lichkeiten

Stand am Devisen Sonder- an die rungen aus dem aus (Spalte 1
Jahres- bzw. und ziehungs- EZB 2) an das Auslands- abzüglichLiquiditäts-
Monatsende insgesamt zusammen Gold Sorten 1) rechte netto insgesamt Spalte 8)Ausland 3) geschäft 4) U-Schätzen

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

1989 99 959 97 527 13 688 58 308 8 229 17 303 2 432 51 642 51 642 − 48 317

1990 106 446 104 023 13 688 64 517 7 373 18 445 2 423 52 259 52 259 − 54 188
1991 97 345 94 754 13 688 55 424 8 314 17 329 2 592 42 335 42 335 − 55 010
1992 143 959 141 351 13 688 85 845 8 199 33 619 2 608 26 506 26 506 − 117 453
1993 122 763 120 143 13 688 61 784 8 496 36 176 2 620 39 541 23 179 16 362 83 222
1994 115 965 113 605 13 688 60 209 7 967 31 742 2 360 24 192 19 581 4 611 91 774

1995 123 261 121 307 13 688 68 484 10 337 28 798 1 954 16 390 16 390 − 106 871
1996 120 985 119 544 13 688 72 364 11 445 22 048 1 441 15 604 15 604 − 105 381
1997 127 849 126 884 13 688 76 673 13 874 22 649 966 16 931 16 931 − 110 918
1998 135 085 134 005 17 109 100 363 16 533 − 1 079 15 978 15 978 − 119 107

* Bewertung des Goldbestandes und der Auslandsforderungen nach § 26 Fonds für währungspolitische Zusammenarbeit − EFWZ). — 3 Einschl. Kredite
Abs. 2 des Gesetzes über die Deutsche Bundesbank und den Vorschriften des an die Weltbank. — 4 Einschl. der durch die Bundesbank an Gebietsfremde
Handelsgesetzbuches, insbesondere § 253. Im Jahresverlauf Bewertung zu abgegebenen Liquiditätspapiere; ohne die von März 1993 bis März 1995 an
den Bilanzkursen des Vorjahres. — 1 Hauptsächlich US-Dollar-Anlagen. — Gebietsfremde verkauften Liquiditäts-U-Schätze, die in Spalte 10 ausge-
2 Europäische Zentralbank (bis 1993 Forderungen an den Europäischen wiesen sind. 

 
 

 
9. Auslandsposition der Deutschen Bundesbank in der Europäischen Währungsunion o)

Mio Euro

Währungsreserven und sonstige Auslandsforderungen

Währungsreserven

Reserve-
position Netto-
im Inter- sonstige Auslands-
nationalen sonstigeForderungen position der
Währungs- Deutschenan Ansässige Forderungen
fonds und außerhalb BundesbankForderungen an Ansässige

Stand am Gold und Sonder- des Euro- in anderen Auslands- (Spalte1innerhalb des
Jahres- bzw. Goldforde- ziehungs- Devisen- Währungs- EWU- verbind- abzüglichEurosystems
Monatsende insgesamt zusammen rungen rechte reserven (netto) 2) Ländern Spalte 9)gebiets 1) 3) lichkeiten 3)

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

1999         Jan. 4) 95 316 93 940 29 312 8 461 56 167 140 1 225 11 8 169 87 146

1999         März 115 913 85 979 29 048 7 518 49 414 20 588 9 337 8 7 197 108 715
         Juni 108 811 86 925 28 106 8 551 50 269 25 786 − 3 910 9 6 714 102 096
         Sept. 125 037 89 368 31 762 8 046 49 560 21 924 13 735 10 6 191 118 846
         Dez. 141 958 93 039 32 287 8 332 52 420 9 162 39 746 11 6 179 135 779

2000         Jan. 120 993 93 080 32 287 8 202 52 592 2 743 25 162 8 11 398 109 595
         Febr. 123 747 93 519 32 287 8 238 52 994 5 989 24 230 9 12 218 111 529
         März 120 291 96 835 32 208 8 681 55 946 10 537 12 909 10 13 482 106 808

         April 126 571 95 481 32 208 7 688 55 585 8 346 22 735 8 10 461 116 110
         Mai 121 282 95 310 32 208 7 700 55 402 17 563 8 396 12 7 828 113 453
         Juni 139 873 96 018 33 744 7 581 54 693 4 551 39 296 9 8 047 131 826

         Juli 114 851 94 838 33 744 7 374 53 720 14 114 5 890 10 6 624 108 227
         Aug. 104 396 94 493 33 744 7 428 53 321 11 466 − 1 577 15 7 927 96 469
         Sept. 126 332 100 750 34 874 7 815 58 061 5 616 19 958 8 10 141 116 191

         Okt. 114 646 100 212 34 874 7 684 57 654 1 765 12 662 7 18 046 96 600
         Nov. 98 238 99 746 34 874 7 620 57 252 313 − 1 828 7 6 652 91 585
         Dez. 100 762 93 815 32 676 7 762 53 377 313 6 620 14 6 592 94 170

o Forderungen und Verbindlichkeiten gegenüber allen Ländern innerhalb verkehr der Deutschen Bundesbank innerhalb des Eurosystems. Ab Novem-
und außerhalb der Europäischen Währungsunion. Innerhalb eines Quartals ber 2000 einschl. der TARGET-Positionen, die zuvor als bilaterale Forde-
erfolgt die Ermittlung des Bestandes auf der Grundlage kumulierter Trans- rungen und Verbindlichkeiten gegenüber nationalen Zentralbanken außer-
aktionswerte. Zu jedem Quartalsende werden die Bestände auf Grund der halb des Eurosystems dargestellt wurden (in Spalte 6 bzw. 9). — 3 Vgl. An-
Neubewertung zu Marktpreisen ausgewiesen. — 1 Einschl. Kredite an die merkung 2. — 4 Euro-Eröffnungsbilanz der Deutschen Bundesbank zum
Weltbank. — 2 Enthält auch die Salden im grenzüberschreitenden Zahlungs- 1. Januar 1999. 
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10. Forderungen und Verbindlichkeiten von Unternehmen in Deutschland (ohne Banken)

gegenüber dem Ausland *)

 
Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio Euro

Forderungen an das Ausland Verbindlichkeiten gegenüber dem Ausland

Forderungen an ausländische Nichtbanken Verbindlichkeiten gegenüber ausländischen Nichtbanken

aus Handelskrediten aus Handelskrediten

in An-
Guthaben aus Kredite aus empfan-spruch ge-

Stand am bei aus- Finanz- gewährte geleistete von aus- Finanz- genenommene
Jahres- bzw. bezie- Zahlungs- An- bezie- An-Zahlungs-ländischen ländischen
Monatsende insgesamt Banken hungen ziele insgesamt Banken hungen ziele zahlungenzusammen zusammen zahlungen zusammen zusammen

Alle  Länder
 

1996 441 888 155 956 285 932 114 420 171 512 155 722 15 790 351 943 73 713 278 230 162 435 115 795 75 721 40 074
1997 461 760 141 722 320 038 132 372 187 666 172 843 14 823 392 071 80 743 311 328 181 987 129 341 85 746 43 595
1998 502 610 140 729 361 881 169 889 191 992 176 485 15 507 429 240 81 092 348 148 220 628 127 520 87 576 39 944
1999 277 331 52 774 224 557 115 564 108 993 100 777 8 216 293 849 56 632 237 217 166 026 71 191 52 047 19 144

2000         Aug. 341 374 73 871 267 503 148 577 118 926 110 622 8 304 372 303 47 558 324 745 247 914 76 831 55 258 21 573
         Sept. r) 333 029 56 412 276 617 153 714 122 903 114 715 8 188 396 061 55 168 340 893 260 612 80 281 59 202 21 079

         Okt. r) 338 993 58 281 280 712 155 422 125 290 117 015 8 275 399 429 53 455 345 974 264 154 81 820 60 387 21 433
         Nov. 335 263 54 409 280 854 153 201 127 653 119 480 8 173 400 460 52 783 347 677 263 199 84 478 62 802 21 676

EU-Länder
 
1996 287 183 141 428 145 755 63 748 82 007 73 261 8 746 204 124 62 940 141 184 89 223 51 961 41 443 10 518
1997 287 024 130 611 156 413 68 161 88 252 80 199 8 053 236 747 68 777 167 970 110 157 57 813 46 097 11 716
1998 307 523 130 398 177 125 84 422 92 703 83 927 8 776 265 214 68 873 196 341 137 494 58 847 46 896 11 951
1999 157 617 47 992 109 625 56 450 53 175 48 500 4 675 194 809 49 243 145 566 111 605 33 961 27 532 6 429

2000         Aug. 198 780 68 904 129 876 72 073 57 803 53 352 4 451 254 753 40 608 214 145 177 928 36 217 28 399 7 818
         Sept. r) 188 810 51 538 137 272 77 257 60 015 55 576 4 439 278 414 48 430 229 984 191 515 38 469 30 710 7 759

         Okt. r) 197 194 52 177 145 017 83 546 61 471 57 033 4 438 286 777 46 784 239 993 201 096 38 897 31 206 7 691
         Nov. 190 185 49 941 140 244 77 131 63 113 58 615 4 498 280 270 45 950 234 320 194 198 40 122 32 414 7 708

darunter  EWU-Mitgliedsländer
 
1996 171 830 74 597 97 233 36 309 60 924 54 529 6 395 153 278 48 060 105 218 66 594 38 624 30 771 7 853
1997 174 416 66 022 108 394 42 064 66 330 60 694 5 636 177 629 51 339 126 290 82 879 43 411 35 206 8 205
1998 190 953 68 418 122 535 54 167 68 368 62 491 5 877 197 566 50 579 146 987 103 899 43 088 35 021 8 067
1999 104 071 25 946 78 125 38 747 39 378 36 074 3 304 151 179 38 117 113 062 88 763 24 299 20 173 4 126

2000         Aug. 126 503 39 440 87 063 43 813 43 250 40 126 3 124 184 273 27 127 157 146 131 468 25 678 20 492 5 186
         Sept. r) 122 751 28 072 94 679 49 742 44 937 41 841 3 096 199 777 35 215 164 562 137 084 27 478 22 413 5 065

         Okt. r) 125 515 28 082 97 433 51 277 46 156 42 985 3 171 203 333 35 185 168 148 140 045 28 103 22 892 5 211
         Nov. 126 385 27 540 98 845 51 232 47 613 44 456 3 157 200 335 34 243 166 092 136 913 29 179 24 003 5 176

Andere  Industrieländer
 
1996 78 545 8 212 70 333 37 293 33 040 30 219 2 821 93 654 7 181 86 473 57 768 28 705 22 731 5 974
1997 89 482 6 436 83 046 45 814 37 232 34 050 3 182 95 662 7 884 87 778 55 306 32 472 26 280 6 192
1998 109 682 8 246 101 436 61 999 39 437 36 162 3 275 102 058 7 655 94 403 61 741 32 662 26 292 6 370
1999 71 958 3 595 68 363 45 540 22 823 21 220 1 603 68 024 4 870 63 154 44 518 18 636 15 387 3 249

2000         Aug. 85 227 3 692 81 535 56 656 24 879 23 117 1 762 81 365 4 467 76 898 56 230 20 668 16 332 4 336
         Sept. 85 261 3 173 82 088 56 297 25 791 24 046 1 745 80 538 4 384 76 154 54 957 21 197 17 031 4 166

         Okt. 81 536 4 342 77 194 50 989 26 205 24 449 1 756 74 639 4 311 70 328 48 630 21 698 17 487 4 211
         Nov. 84 880 3 084 81 796 55 316 26 480 24 712 1 768 80 883 4 530 76 353 54 530 21 823 17 546 4 277

Reformländer
 
1996 22 025 200 21 825 4 092 17 733 16 123 1 610 9 342 45 9 297 613 8 684 3 458 5 226
1997 27 427 296 27 131 5 916 21 215 19 487 1 728 10 690 90 10 600 595 10 005 4 007 5 998
1998 30 107 360 29 747 7 914 21 833 20 218 1 615 11 383 135 11 248 657 10 591 4 941 5 650
1999 16 402 231 16 171 4 603 11 568 10 934 634 6 256 78 6 178 481 5 697 3 119 2 578

2000         Aug. 18 204 285 17 919 4 864 13 055 12 284 771 7 207 113 7 094 789 6 305 3 591 2 714
         Sept. 18 409 269 18 140 4 873 13 267 12 538 729 7 575 121 7 454 827 6 627 3 955 2 672

         Okt. 18 896 267 18 629 4 918 13 711 12 981 730 7 738 91 7 647 850 6 797 4 023 2 774
         Nov. 19 322 223 19 099 5 083 14 016 13 311 705 7 993 66 7 927 855 7 072 4 318 2 754

Entwicklungsländer
 
1996 54 135 6 116 48 019 9 287 38 732 36 119 2 613 44 823 3 547 41 276 14 831 26 445 8 089 18 356
1997 57 827 4 379 53 448 12 481 40 967 39 107 1 860 48 972 3 992 44 980 15 929 29 051 9 362 19 689
1998 55 298 1 725 53 573 15 554 38 019 36 178 1 841 50 585 4 429 46 156 20 736 25 420 9 447 15 973
1999 31 354 956 30 398 8 971 21 427 20 123 1 304 24 760 2 441 22 319 9 422 12 897 6 009 6 888

2000         Aug. 39 163 990 38 173 14 984 23 189 21 869 1 320 28 978 2 370 26 608 12 967 13 641 6 936 6 705
         Sept. 40 549 1 432 39 117 15 287 23 830 22 555 1 275 29 534 2 233 27 301 13 313 13 988 7 506 6 482

         Okt. 41 367 1 495 39 872 15 969 23 903 22 552 1 351 30 275 2 269 28 006 13 578 14 428 7 671 6 757
         Nov. 40 876 1 161 39 715 15 671 24 044 22 842 1 202 31 314 2 237 29 077 13 616 15 461 8 524 6 937

* Einschl. Auslandsforderungen und -verbindlichkeiten von Privatpersonen Tabelle 4 ausgewiesen. Statistisch bedingte Zu- und Abgänge sind nicht aus-
in Deutschland. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in geschaltet; die Bestandsveränderungen sind insoweit mit den in der
Deutschland gegenüber dem Ausland werden im Abschnitt IV Banken in der Tabelle X. 7 ausgewiesenen Zahlen nicht vergleichbar. 
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11. DM-Wechselkurse für die nationalen Währungen der EWU-Länder und DM-Wert der ECU *)

sowie Euro-Umrechnungskurse
 
 

Frankreich Italien Niederlande Belgien/ Österreich Spanien Finnland Irland Portugal ECU-Werte 1)

Durchschnitt Luxemburg 1  ECU
im Jahr 100  FRF 1 000  ITL 100  NLG 100  BEF/LUF 100  ATS 100  ESP 100  FIM 1  IEP 100  PTE = ... DM

Kassa-Mittelkurse an der Frankfurter Börse in DM
      

1991 29,409 1,3377 88,742 4,857  14,211 1,597  41,087 2,671  1,149  2,05076
1992 29,500 1,2720 88,814 4,857  14,211 1,529  34,963 2,656  1,157  2,02031
1993 29,189 1,0526 89,017 4,785  14,214 1,303  28,915 2,423  1,031  1,93639
1994 29,238 1,0056 89,171 4,8530 14,214 1,2112 31,108 2,4254 0,9774 1,92452

1995 28,718 0,8814 89,272 4,8604 14,214 1,1499 32,832 2,2980 0,9555 1,87375
1996 29,406 0,9751 89,243 4,8592 14,214 1,1880 32,766 2,4070 0,9754 1,90954
1997 29,705 1,0184 88,857 4,8464 14,210 1,1843 33,414 2,6297 0,9894 1,96438
1998 29,829 1,0132 88,714 4,8476 14,213 1,1779 32,920 2,5049 0,9763 1,96913

      

Unwiderrufliche Euro-Umrechnungskurse (1 EUR = ... WE) 2)

      
6,55957 1936,27 2,20371 40,3399 13,7603 166,386 5,94573 0,787564 200,482 3) 1,95583

* Errechnet aus täglichen Notierungen. — 1 Nach Mitteilungen der Europäi- 
schen Kommission. — 2 Gültig ab 1.1.99. — 3 Umrechnungskurs der D-Mark. 

 
 

12. DM- und Euro-Wechselkurse für andere Währungen *)

 
 

Durchschnitt Vereinigte Japan Dänemark Schweden Vereinigtes Norwegen Schweiz Kanada Australien Neuseeland
im Jahr bzw. Staaten Königreich
im Monat USD JPY DKK SEK GBP NOK CHF CAD AUD 1) NZD 1)

Kassa-Mittelkurse an der Frankfurter Börse (1 bzw. 100 WE = ... DM)
      

1991 1,6612 1,2346 25,932 27,421 2,926  25,580 115,740 1,4501 1,2942 0,9589
1992 1,5595 1,2313 25,869 26,912 2,753  25,143 111,198 1,2917 1,1476 0,8406
1993 1,6544 1,4945 25,508 21,248 2,483  23,303 111,949 1,2823 1,1235 0,8940
1994 1,6218 1,5870 25,513 21,013 2,4816 22,982 118,712 1,1884 1,1848 0,9605

1995 1,4338 1,5293 25,570 20,116 2,2620 22,614 121,240 1,0443 1,0622 0,9399
1996 1,5037 1,3838 25,945 22,434 2,3478 23,292 121,891 1,1027 1,1782 1,0357
1997 1,7348 1,4378 26,249 22,718 2,8410 24,508 119,508 1,2533 1,2889 1,1453
1998 1,7592 1,3484 26,258 22,128 2,9142 23,297 121,414 1,1884 1,1070 0,9445

      

Euro-Referenzkurse der Europäischen Zentralbank (1 EUR = ... WE) 2)

      
1999 1,0658 121,32 7,4355 8,8075 0,65875 8,3104 1,6003 1,5840 1,6523 2,0145
2000 0,9236 99,47 7,4538 8,4452 0,60948 8,1129 1,5579 1,3706 1,5889 2,0288

1999         Jan. 1,1608 131,35 7,4412 9,0826 0,70312 8,6512 1,6055 1,7646 1,8387 2,1588
         Febr. 1,1208 130,78 7,4352 8,9077 0,68851 8,6497 1,5979 1,6786 1,7515 2,0623
         März 1,0883 130,20 7,4325 8,9403 0,67127 8,5065 1,5954 1,6510 1,7260 2,0451

         April 1,0704 128,16 7,4327 8,9140 0,66502 8,3186 1,6015 1,5944 1,6684 1,9723
         Mai 1,0628 129,71 7,4333 8,9722 0,65825 8,2348 1,6025 1,5527 1,6046 1,9249
         Juni 1,0378 125,32 7,4314 8,8284 0,65025 8,1676 1,5951 1,5244 1,5805 1,9479

         Juli 1,0353 123,71 7,4388 8,7446 0,65779 8,1811 1,6040 1,5403 1,5757 1,9664
         Aug. 1,0604 120,10 7,4376 8,7519 0,66014 8,2602 1,6004 1,5833 1,6451 2,0154
         Sept. 1,0501 112,39 7,4337 8,6337 0,64683 8,2270 1,6015 1,5518 1,6186 2,0097

         Okt. 1,0706 113,52 7,4334 8,7272 0,64587 8,2885 1,5943 1,5808 1,6414 2,0798
         Nov. 1,0338 108,25 7,4366 8,6330 0,63702 8,1907 1,6051 1,5160 1,6179 2,0178
         Dez. 1,0110 103,72 7,4403 8,5865 0,62651 8,0977 1,6012 1,4906 1,5798 1,9891

2000         Jan. 1,0137 106,53 7,4439 8,5968 0,61834 8,1215 1,6103 1,4687 1,5421 1,9716
         Febr. 0,9834 107,64 7,4453 8,5114 0,61466 8,0991 1,6069 1,4270 1,5642 2,0057
         März 0,9643 102,59 7,4473 8,3884 0,61063 8,1110 1,6042 1,4082 1,5827 1,9674

         April 0,9470 99,92 7,4505 8,2671 0,59802 8,1545 1,5740 1,3890 1,5878 1,9097
         Mai 0,9060 98,09 7,4570 8,2410 0,60151 8,1994 1,5562 1,3549 1,5703 1,9355
         Juni 0,9492 100,71 7,4607 8,3177 0,62927 8,2490 1,5608 1,4018 1,5968 2,0174

         Juli 0,9397 101,39 7,4589 8,4070 0,62304 8,1763 1,5505 1,3886 1,5978 2,0394
         Aug. 0,9041 97,76 7,4578 8,3917 0,60710 8,0959 1,5506 1,3406 1,5575 2,0305
         Sept. 0,8721 93,11 7,4627 8,4145 0,60773 8,0266 1,5307 1,2945 1,5749 2,0882

         Okt. 0,8552 92,75 7,4472 8,5245 0,58933 8,0032 1,5130 1,2924 1,6176 2,1346
         Nov. 0,8564 93,26 7,4564 8,6289 0,60039 7,9950 1,5216 1,3204 1,6387 2,1438
         Dez. 0,8973 100,61 7,4580 8,6622 0,61342 8,1334 1,5137 1,3679 1,6422 2,0905

* Errechnet aus täglichen Notierungen. — 1 Devisenkurse aus Australien Grundlage der Konzertation zwischen den Zentralbanken um 14.15 Uhr er-
bzw. Neuseeland; für Neuseeland errechnet aus Kursen per Mitte und Ende mittelt werden. 
der Monate. — 2 Die EZB veröffentlicht tägliche Referenzkurse, die auf der
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13. Effektive Wechselkurse *) für den Euro und ausgewählte fremde Währungen
 
 

1.Vj.1999 = 100

Nachrichtlich:
Indikatoren der preislichen Wettbe-
werbsfähigkeit der deutschen Wirt- Effektive nominale Wechselkurse ausgewählter fremder
schaft 3) gegenüber... Währungen gegenüber 18 Industrieländern 3) 4)Effektiver Wechselkurs des Euro gegenüber...

39 Ländern 1) 13 Ländern 2) 38 Ländern 4) 18 Industrieländern 4)

auf Basis der
Real Real Preisdefla-

toren desauf Basis der auf Basis der
auf Basis der Gesamt- PfundVerbraucher- Verbraucher- Kanadischer Schweizer Japanischer

Nominal preise Nominal preise Verbraucherpreise US-Dollar Sterling Dollar Franken Yenabsatzes 5)

1990 . . 109,5 111,9 . 100,7 99,7 94,7 100,9 129,8 94,4 74,5
1991 . . 106,2 106,9 . 98,2 98,2 93,3 101,1 131,7 92,7 81,0
1992 . . 110,0 110,5 . 101,8 102,0 91,2 97,3 123,7 90,9 84,5
1993 74,7 106,0 103,9 104,8 . 104,6 103,8 93,7 88,1 116,3 92,8 102,8
1994 84,0 104,6 102,7 103,8 . 104,8 103,6 91,9 88,2 108,8 98,7 110,9

1995 93,2 107,8 107,8 108,7 109,0 109,6 109,0 86,1 84,0 106,2 105,4 115,5
1996 95,4 105,9 107,9 108,8 104,4 106,7 106,0 90,9 85,9 108,6 104,2 100,5
1997 90,4 96,6 99,1 99,4 98,5 101,4 100,4 98,8 99,8 109,5 97,9 95,8
1998 96,6 99,1 101,5 101,3 100,1 101,4 100,8 103,4 103,3 103,3 99,9 89,6
1999 96,6 95,8 95,7 95,7 97,4 97,7 97,4 100,8 102,3 102,1 98,2 105,2

2000 88,2 86,2 85,7 86,5 p) 91,1 p) 92,1 p) 91,1 105,1 104,9 103,4 96,6 118,6

1996         1.Vj. 95,5 107,6 108,9 110,2 106,6 108,7 107,8 89,8 83,1 107,7 106,8 102,7
         2.Vj. 94,5 105,3 107,1 108,1 103,8 106,0 105,4 91,1 84,4 108,6 104,2 102,3
         3.Vj. 96,3 106,3 108,6 109,5 104,5 106,9 106,0 90,9 85,2 108,0 104,8 100,0
         4.Vj. 95,5 104,4 106,9 107,4 102,7 105,2 104,9 91,8 91,0 110,0 100,7 97,0

1997         1.Vj. 91,8 99,6 102,4 103,2 100,2 103,5 102,4 96,9 96,4 111,1 96,0 93,7
         2.Vj. 90,0 96,4 99,5 99,7 98,2 101,6 100,9 98,1 98,9 109,1 97,5 96,5
         3.Vj. 87,7 93,2 95,5 95,7 96,7 99,6 98,2 99,5 101,4 109,7 97,9 100,0
         4.Vj. 92,1 97,0 99,1 99,2 98,9 100,8 99,9 100,5 102,4 108,1 100,2 92,8

1998         Jan. 93,4 97,6 99,7 99,6 99,4 100,4 . 103,6 103,9 106,5 100,2 91,3
         Febr. 92,5 96,4 98,8 98,8 98,8 100,0 99,1 102,6 103,8 106,6 100,6 94,0
         März 91,8 95,4 97,9 97,8 97,8 99,7 . 103,3 105,9 108,3 99,6 91,8

         April 92,3 95,6 98,4 98,2 98,0 100,0 . 104,0 106,4 107,4 98,1 89,4
         Mai 94,9 98,1 101,2 101,0 99,7 101,5 100,6 104,2 102,9 106,3 98,7 86,8
         Juni 95,5 98,5 101,1 101,0 99,9 101,7 . 106,2 105,1 105,3 98,7 83,9

         Juli 95,4 98,4 100,8 101,0 100,0 102,0 . 106,8 104,9 104,0 97,8 83,8
         Aug. 96,8 99,6 102,2 102,3 100,6 102,6 101,6 108,4 104,4 101,0 99,1 81,5
         Sept. 101,3 102,8 104,6 104,3 102,4 102,8 . 103,7 103,0 100,4 101,2 85,5

         Okt. 102,8 103,8 105,7 105,2 102,4 102,6 . 99,0 100,0 97,7 102,3 94,1
         Nov. 100,6 101,3 103,6 103,2 101,0 101,8 101,7 100,1 99,7 98,1 100,7 95,3
         Dez. 101,6 102,1 103,4 103,2 101,5 101,9 . 99,0 99,6 97,7 101,9 97,3

1999         Jan. 101,4 101,4 102,0 101,8 100,7 101,0 . 97,9 98,5 98,7 100,3 101,4
         Febr. 100,0 100,0 99,9 99,9 100,1 100,0 100,0 99,9 99,7 101,0 100,1 99,9
         März 98,7 98,6 98,3 98,3 99,0 99,1 . 102,2 101,7 100,3 99,7 98,8

         April 97,5 97,2 97,1 96,9 98,3 98,5 . 102,4 102,1 102,3 98,8 99,4
         Mai 96,9 96,4 96,6 96,5 97,9 98,4 98,1 102,8 103,1 104,6 98,6 97,8
         Juni 95,1 94,5 94,7 94,7 96,7 97,6 . 103,6 103,4 104,2 98,4 100,0

         Juli 95,1 94,5 94,8 95,2 97,1 98,1 . 103,8 102,1 102,9 97,8 101,3
         Aug. 96,3 95,5 95,4 95,6 97,3 97,7 96,6 101,0 101,8 101,7 98,1 105,7
         Sept. 95,2 93,8 93,6 93,4 96,0 96,0 . 99,3 102,9 102,2 97,0 112,1

         Okt. 96,4 94,7 94,4 94,2 96,3 96,1 . 98,2 103,6 102,0 97,9 112,0
         Nov. 94,0 92,4 92,0 92,0 95,0 95,1 94,8 99,1 103,7 103,0 96,2 115,4
         Dez. 92,2 90,7 90,1 90,4 94,0 94,3 . 99,4 104,5 102,5 95,7 118,9

2000         Jan. 92,4 90,8 90,2 90,8 94,2 95,0 . 99,6 106,2 104,5 95,3 115,8
         Febr. 91,2 89,5 89,2 89,8 93,6 94,5 93,3 102,2 106,3 105,1 95,2 112,9
         März 89,7 88,1 87,7 88,3 92,4 93,4 . 102,2 106,0 104,5 94,6 117,3

         April 88,4 86,7 86,1 86,6 91,4 92,3 . 102,8 107,4 104,0 95,8 119,2
         Mai 86,9 85,1 84,5 85,0 90,4 91,2 91,4 106,1 105,7 103,0 96,2 118,9
         Juni 89,9 88,1 87,4 88,1 92,1 92,8 . 103,4 102,3 103,5 97,0 118,8

         Juli 89,4 87,6 86,9 88,0 92,1 92,9 . 104,3 103,1 103,7 97,6 117,3
         Aug. 87,0 85,1 84,6 85,5 90,3 91,6 p) 90,4 106,1 104,6 103,8 96,5 119,3
         Sept. 85,3 83,3 82,8 83,6 89,1 90,4 . 107,4 103,2 104,1 96,9 123,1

         Okt. 84,4 82,2 81,6 82,4 p) 88,2 89,6 . 109,1 106,0 102,5 97,6 122,3
         Nov. 85,1 82,8 82,3 83,3 p) 88,6 p) 89,9 p) 89,4 109,9 104,2 100,6 97,3 121,9
         Dez. 88,1 85,7 85,4 86,4 p) 90,5 p) 91,6 . 108,4 103,8 101,5 99,3 115,8

* Der effektive Wechselkurs entspricht dem gewogenen Außenwert der be- Handelspartnern USA, Japan, Schweiz, Vereinigtes Königreich, Schweden,
treffenden Währung. — 1 Berechnungen der EZB. Zu dieser Gruppe ge- Dänemark, Griechenland, Norwegen, Kanada, Australien, Hongkong,
hören neben den Ländern der eng gefassten Gruppe (siehe Fußnote 2) Südkorea sowie Singapur und spiegeln auch Drittmarkteffekte wider.
zusätzlich folgende Länder: Algerien, Argentinien, Brasilien, China, Estland, Soweit die Verbraucherpreise noch nicht vorlagen, sind Schätzungen angege-
Indien, Indonesien, Israel, Kroatien, Malaysia, Marokko, Mexiko, Neusee- ben. Zur Erläuterung der Methode siehe EZB, Monatsbericht, April 2000,
land, Philippinen, Polen, Rumänien, Russische Föderation, Slowakei, Slo- S. 41 ff. — 3 Berechnung methodisch weitgehend konsistent mit dem
wenien, Südafrika, Taiwan, Thailand, Tschechische Republik, Türkei, Ungarn Verfahren der EZB zur Ermittlung des effektiven Wechselkurses des Euro.
und Zypern. — 2 Berechnungen der EZB anhand der gewogenen Durch- Die Angaben für Deutschland bis 1998 entsprechen den früher veröffent-
schnitte der Euro-Wechselkurse bzw. vor 1999 der Wechselkurse der lichten Ergebnissen für den realen Außenwert der D-Mark. —
Euro-Vorgängerwährungen. Die dabei verwendeten Gewichte beruhen auf 4 Einschließlich EWU-Länder. — 5 Jahres- bzw. Vierteljahresdurchschnitte. 
dem Handel mit gewerblichen Erzeugnissen von 1995 bis 1997 mit den
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�bersicht �ber
Ver�ffentlichungen
der Deutschen
Bundesbank

Diese �bersicht informiert �ber ausge-

w hlte volkswirtschaftliche und statisti-

sche Ver�ffentlichungen der Deutschen

Bundesbank aus neuerer Zeit. Soweit

nicht anders vermerkt, stehen die Ver-

�ffentlichungen in deutscher und in

englischer Sprache sowie im Internet

zur Verf�gung.

Die Ver�ffentlichungen werden an In-

teressenten kostenlos abgegeben und

sind �ber die Abteilung Presse und In-

formation zu beziehen. Außerdem kann

gegen Kostenerstattung eine monatlich

aktualisierte Datei mit circa 40 000 ver-

�ffentlichten Zeitreihen der Bundes-

bank auf Magnetband-Kassette oder

Zip-Diskette �ber die Abteilung Statisti-

sche Datenverarbeitung bezogen wer-

den. Bestellungen werden schriftlich un-

ter den im Impressum angegebenen An-

schriften erbeten. Eine Auswahl von

Zeitreihen steht auch im Internet zum

Herunterladen bereit.

Gesch ftsbericht

Monatsbericht

)ber die von 1990 bis 2000 ver.ffentlichten Auf-

s2tze informiert das dem Monatsbericht Januar

2001 beigef7gte Verzeichnis.

Februar 2000
– Die Wirtschaftslage in Deutschland um die

Jahreswende 1999/2000
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M2rz 2000
– Transparenz in der Geldpolitik

– Ertragslage und Finanzierungsverh2ltnisse west-

deutscher Unternehmen im Jahr 1998

– Die deutsche Zahlungsbilanz im Jahr 1999

April 2000
– Die Auswirkungen von Finanzmarktkrisen auf

die deutschen Wertpapierm2rkte

– Zur Konjunkturbereinigung des staatlichen Fi-

nanzierungssaldos in Deutschland –

ein disaggregierter Ansatz

– Kerninflationsraten als Hilfsmittel der

Preisanalyse

Mai 2000
– Die Wirtschaftslage in Deutschland im Fr7h-

jahr 2000

Juni 2000
– Die gesamtwirtschaftlichen Finanzierungs-

str.me im Jahr 1999

– Die Entwicklung der Kommunalfinanzen seit

Mitte der neunziger Jahre

– RTGSplus – Das neue Individual-Zahlungs-

system der Deutschen Bundesbank

Juli 2000
– Bestimmungsgr7nde und gesamtwirtschaftli-

che Bedeutung von Produzenten- und Konsu-

mentenlohn

– Einlagensicherung und Anlegerentsch2digung

in Deutschland

– Die Rolle Deutschlands im internationalen

Dienstleistungsverkehr

August 2000
– Die Wirtschaftslage in Deutschland im Som-

mer 2000

September 2000
– Die Rolle des Internationalen W2hrungsfonds

in einem ver2nderten weltwirtschaftlichen

Umfeld

– Die Mitwirkung der Deutschen Bundesbank

an der Bankenaufsicht

– Die Ertragslage der deutschen Kreditinstitute

im Jahr 1999

Oktober 2000
– Der Markt f7r Wagniskapital in Deutschland

– Ertragslage und Investitionsverhalten nicht-

finanzieller Kapitalgesellschaften

– Zur Gr7ndung eines volkswirtschaftlichen For-

schungszentrums in der Deutschen Bundes-

bank

November 2000
– Die Wirtschaftslage in Deutschland im Herbst

2000

Dezember 2000
– Die Entwicklung der Subventionen in Deutsch-

land seit Beginn der neunziger Jahre

– Preiswirkungen der Deregulierung und Privati-

sierung auf den G7term2rkten

– Electronic Banking aus bankenaufsichtlicher

Perspektive

Januar 2001
– Neuere institutionelle Entwicklungen in der

wirtschafts- und w2hrungspolitischen Koope-

ration

– Der Informationsgehalt von Umfragedaten zur

erwarteten Preisentwicklung f7r die Geldpoli-

tik

– Strukturelle Leistungsbilanzsalden: L2ngerfris-

tige Entwicklungen und Bestimmungsfaktoren
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Statistische Beihefte zum Monatsbericht1)

1 Bankenstatistik (monatlich)

2 Kapitalmarktstatistik (monatlich)

3 Zahlungsbilanzstatistik (monatlich)

4 Saisonbereinigte Wirtschaftszahlen

(monatlich)

5 Devisenkursstatistik (viertelj2hrlich)

Diskussionspapiere

Februar 2000 1/00

How Safe was the „Safe Haven“? Financial Market

Liquidity during the 1998 Turbulences

Mai 2000 2/00

The determinants of the euro-dollar exchange rate.

Synthetic fundamentals and a non-existing currency

Juli 2000 3/00

Concepts to Calculate Equilibrium Exchange Rates:

An Overview

August 2000 4/00

Kerninflationsraten: Ein Methodenvergleich auf

der Basis westdeutscher Daten

September 2000 5/00

Exploring the Role of Uncertainty for Corporate In-

vestment Decisions in Germany

November 2000 6/00

Central Bank Accountability and Transparency:

Theory and Some Evidence

November 2000 7/00

Welfare Effects of Public Information

November 2000 8/00

Monetary Policy Transparency, Public Commentary,

and Market Perceptions about Monetary Policy in

Canada

November 2000 9/00

The Relationship between the Federal Funds Rate

and the Fed’s Funds Rate Target: Is it Open Market

or Open Mouth Operations?

November 2000 10/00

Expectations and the Stability Problem for Optimal

Monetary Policies

Zusammenfassungen fr7herer Diskussionspapiere

finden sich im Internet

Sonderver�ffentlichungen

Die Geldpolitik der Bundesbank,

Oktober 19952)

Makro-.konometrisches Mehr-L2nder-Modell,

November 1996 3)

Weltweite Organisationen und Gremien im Bereich

von W2hrung und Wirtschaft, April 19973)

Europ2ische Organisationen und Gremien im Be-

reich von W2hrung und Wirtschaft, Mai 19973)

Die Zahlungsbilanz der ehemaligen DDR 1975 bis

1989, August 19993)

Der Markt f7r deutsche Bundeswertpapiere,

Mai 2000

Macro-Econometric Multi-Country Model:

MEMMOD, Juni 2000

Statistische Sonderver�ffentlichungen

1 Bankenstatistik Richtlinien und Kundensyste-

matik, Juni 20004)

2 Bankenstatistik Kundensystematik Firmenver-

zeichnisse, Juni 20003)
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1 Nur die Tabellenk.pfe und die Erl2uterungen sind in
englischer Sprache erh2ltlich.
2 Diese Sonderver.ffentlichung ist in verschiedenen Auf-
lagen auch in franz.sischer, spanischer, russischer und
chinesischer Sprache verf7gbar.
3 Diese Ver.ffentlichung ist nur in deutscher Sprache er-
schienen.
4 Nur die Abschnitte „Monatliche Bilanzstatistik“, „Aus-
landsstatus“ und „Kundensystematik“ („Tabellarische
Gesamt7bersicht“, „Gliederung nach Branchen und Akti-
vit2ten – Erl2uterungen“ sowie die zugeh.rigen Texte)
sind in englischer Sprache erh2ltlich.

o Diese Ver.ffentlichung ist nicht im Internet verf7gbar.
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3 Aufbau der bankstatistischen Tabellen,

Januar 20003)

4 Ergebnisse der gesamtwirtschaftlichen Finan-

zierungsrechnung f7r Deutschland 1991 bis

1999, Dezember 2000

5 Jahresabschl7sse westdeutscher Unternehmen

1971 bis 1996, M2rz 19991)

(Die Daten dieser Sonderver.ffentlichung sind

gegen eine Schutzgeb7hr von derzeit 50 DM

auch auf Diskette erh2ltlich.)

6 Verh2ltniszahlen aus Jahresabschl7ssen west-

und ostdeutscher Unternehmen f7r 1996,

September 19991)

(Die Daten dieser Sonderver.ffentlichung sind

gegen eine Schutzgeb7hr von derzeit 50 DM

auch auf Diskette erh2ltlich.)

7 Erl2uterungen zum Leistungsverzeichnis der

Außenwirtschaftsverordnung,

M2rz 1994o)3)

8 Die Zahlungsbilanzstatistik der Bundesrepublik

Deutschland, 2. Auflage,

Mai 1990o)

9 Wertpapierdepots, August 2000

10 Kapitalverflechtung mit dem Ausland,

Mai 20001)

11 Zahlungsbilanz nach Regionen, Juli 2000

12 Technologische Dienstleistungen in der Zah-

lungsbilanz, Mai 20001)

Bankrechtliche Regelungen

1 Gesetz 7ber die Deutsche Bundesbank und

Satzung des Europ2ischen Systems der Zen-

tralbanken und der Europ2ischen Zentralbank,

Juni 1998

2 Gesetz 7ber das Kreditwesen, M2rz 1999

2a Grundsatz I 7ber die Eigenmittel der Institute,

Oktober 19983)

2b Grundsatz II 7ber die Liquidit2t der Institute,

August 19993)

7 Merkblatt f7r die Abgabe der Groß-

und Millionenkreditanzeigen nach §§ 13 bis

14 KWG, September 1998

Ver�ffentlichungen zur WWU

Informationsbriefe zur Europ2ischen Wirtschafts-

und W2hrungsunion3)

euro 2002 – Informationen zur Euro-Bargeldein-

f7hrung Nr. 1, Juli 20003)

euro 2002 – Informationen zur Euro-Bargeldein-

f7hrung Nr. 2, Oktober 20003)

Der Euro ist da. Wir sagen Ihnen, worauf es an-

kommt. (Faltblatt)3)

Anmerkungen siehe S. 79*.
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